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feine große Vermehrungen in der zweiten 
vermuthen läßt: fo kann man doch aus dent 
weit groͤßern Formate der letztern ſchließen, daß fie 
- um ein beträchtliches vermehrter ſeyn muͤſſe, als bie 
erfte. Der Augenfchein lehret es auch zur Gnuͤge. 
Zwar ift die Zahl der Paragraphen, die nämliche gen 
blieben, und die Ordnung der Materien auch ba, we 
dem Verf. eine andere vorzuziehen zu feyn fehlen, & 
€. Theil II. S. 281. benbehalten. Allein theils find 
die neuen Paragraphen mit ben den Zahlen bengefüg« 
een Buchftaben bemerft, und. an gehörigen Orten 
eingefchaltet, theils find In den Roten unter dem Tert 
viele Zufäße hinzugefommen, Es würbe unmoͤglich 
fenn alle: Verbefferungen und . Erweiterungen bee 
neuen. Ausgabe anzuzeigen, da faft jede Seite als 
Belag dazu angeführt werden müßte. Wir wollen 
ur von den vornepmflen einige ausheben, und * 
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laffen es einem jeden, ben der Vergleichung ber bei⸗ 
den Ausgaben zu beobachten, wie fich feit ber er⸗ 
ften Ausgabe die Fritiichen Einfichten: des Werfaffers 
. „und feineß Zeifalters vermehrt haben, Es ift gewiß, 
„daß das verfloffene Septennium falt in jedem Theile 
doer bibliſchen Kritik merkwuͤrdige Aufſchluͤſſe gegeben 
bat. Außer einer neuen leſenswuͤrdigen Vorrede fin⸗ 
de ich gleich zu Aufang, allgemeine Betrachtungen 
uͤber die hebraͤiſche Litteratur (F. 1), und die Wichtig⸗ 
keit derſelben ($.2). Wenn ber Verf, Fehauptet, 
daß alle Weisheit nad) den einmal von Moſe getroffe⸗ 
nen Anſtalten bloſſe Prieſtergelehrſamkeit gemefen 
ſey, in die kein Laie eingeweihet wurde: ſo kann man 
doch aus der Sitterärgefchichte der alten Hebraͤer eine 
Maenge von Gelehrten anführen, bie nicht. zu dem 
Prieſterſtamm gehörten, von denen id) nur David 
aind Salomon nennen will. Letzterer murbe-füt den 
groͤßten Gelehrten, Moraliſten und Naturforſcher 
einer Zeit gehalten, und dieſer Mann war both) fein 
rieſter. Beweiſet diefes Erempel nicht, daß fchem . 
damals die Gelehrſamkeit nicht mehr an einen Orben 
gebunden war, und Daß, weil die Theilnehmung ver⸗ 
ſchiedener Klaſſen von Menfchen an gelehrten Kennt⸗ 
niffen einen gewillen Grad der Euftur bey. dem Volfe 
vorausfeßt, die Hebräer zu ben Zeiten ſchon ziemlich 
cultivirt gewefen ſeyn muͤſſen? Ich weiß nicht, ob 
"man aus diefem Gefichispunft einen Beweis für Cie 
fruͤtzere Cultur der Hebraͤer ſchon hergenommen hat. 
Die Gründe für das, Dafepn einer Tempelbibliothef 
An Jeruſalem find umfländlicher angegeben (6. 3). 
Die Bermuthungen über bie Erhaltung ber jegt vor⸗ 
handenen hebraͤiſchen Schriſten, die wir mehr bem 
Gluͤcksfall, ag der Aufbewahrung an einem oͤffentli⸗ 
qen Drte zu verdanken haben, find neu (5.4). Nah 
j * | dem 
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dem babyloniſchen Eril find Die Sagen vort uiner an⸗ 
gelegten Tempelbibliothet beflimmt und zuverlaͤßig. 
Wir twünfchten , der Verf. haͤtte fie vollſtaͤndiger ges 
fammfet. Allein bey der Frage: legte nicht N 
mias nach einer früh aufgezeichneten Sage eine 
beilige Bibliothek. an? wird nicht einmal die Stelle, 
wo die Sage aufgezeichnet it, a Makkab. IL 13. an⸗ 
geführt. Die Bebenklichfeiten die in der Zürcher Bin 
bfiothef ‚der neueften theologiſchen, philoſophiſchen 
und ſchoͤnen Sitteratur gegen biefe Sage gemacht fin, 
werben glücklich gehoben ($.5). Won ber Ordnung, 
nad; welcher. die Bücher X. T. geſammlet find, if 
mehr geſagt (H.7). Der Begriff Prophet (Mabi). 
iſt mehr entwickelt (H.9). Die Abfchnitte: Spra⸗ 
che, und verſchiedene Mundarten des hebraͤiſchen Dia⸗ 
lekts 9.10. 11. gehören gleichfalls zu den völlig umge⸗ 
arbeiteten... Der $. 14 von ben Kennzeichen der Aecht⸗ 
heit der hebräifchen Schriften bat einen merkwuͤrdi. 
gen Zufag, worin die Besauptung, daß in diefen - 
Büchern Altes und Neues mit einander vermiſcht ſey, 
gegen ben Vorwurf, als mürde dadurch die Aechtheil 
derfelben leiden, .vertheibiget wird. In den. Noten‘ 
zu ber Kanonicität des A. T. (F. 15) wird ber Züre. 
der Bibliothefar zurecht gewiefen, und es wahr⸗ 
fcheinlich gemacht, daß Chriften zuerſt die apokryphi⸗ 
fhen Bücher den biblifchen an dle Seite geftellt Bar . 
ben. Mit gedachtem.Necenfenten hat ber Verf, es‘. 
auch an andern Stellen zu thun ©.84. 105. Der 
Kanon ber Sadducaͤer und Samariter (6.35 )-iff zu ° - 
Anfang des Abfchnittes von dem Kanon ber Juden in 
Paläftina erwähnt. Von da an folgt eine ganze Rei- 
fe von Paragraphen, die wenige Zufäge und fall gar , 
keine Besichtigungen erhalten haben. Weber das 
Punctationsfoftem ($. 6% 70), und bas hohe Alter 

. 3 | er 
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ber Orundfäge, bie beym Necentuiren beobachtet finb,:. 
werben Bemerkungen mitgetheilt. Wenn es in dem 
79 noch Heißt: Seitdem theilte man auch die 
ropheten in Abſchnitte Haphtharot genannt: fo 
Könnte es zu einer Vergleichimg der Haphtharot mit 
den Paraſchen Anlaß geben, von denen doch jene fehr 
verfchieden find. Der ganze Pentat. ift in Parafchen 
abgetheilt, Dahingegen einige wenige aus ben Prophe⸗ 
sen ausgehubene Abfchnitte den Nomen Haphtharot 
führen. Der Eintheilung in Kapitel ($.80. 2) iſt 
. sin neuer Paragraph von der Abtheilung der Bücher 
($.80. b) Hinzugefüge, Wenn es S. 185 heißt, daß 
Am. VILg bie LXX. durch die falſche Orthographie 
BIO: für prxe verführt Baer Yerwron überfegt: 
Baben: fo möchte man fragen, bedeutet nicht Pri 
eben foweht ridere, als priw? Bey der zweyten 
Quelle ber Fehler in den Autographis ($.85) wird 
über bie große Verfchledenheit in dem Terte ber Pfaks 
men, ber ineinigen gar fehr, in andern faft gar nicht . 
corrumpirt ift, geurtbeilt. Zu bem $.95, wo von 
Ben Lesarten, die durch die Mebrafchim veranlaßt 
Find, gehandelt wirb, find verfchiedene neue Erempel - 
gekommen. Was das für eines fern mag, das Jeſ. 
32, 2 flehen ſoll, da > für 77 ſelbſt nach ber 
Mofora gefeßt wird, koͤnnen wir nicht werrathen, 
Sollte ber Verf. wohl ef: 9, 2 im Sinne gehabt 
haben? - Auf diefe Stelle paßt aber nit, was er 
= die von der Kennicottiſchen Bibel fagt. Die Quele 
| „woraus $esarten entſtanden find, find mit neuen 
vermehrt, dergleichen find: Aenderung nad) den Tara . 
gumim Perufchim und der Grammatik ($.95. b.) 
jectuten ex ingenio ($.95. c.) abfichtliche Vers 
fälfthung, Die der Verf. Pſ. 22, 17 und Jeſ. 19, 18 
. u Ä zu 
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. zu finden glaubt, ($.y5. d.) Verſetzungen einzelner 
Wörter und ganzer Abfchnitte (9.95. e.). Leber die 
erſte Polyglette des Drigenes hat der Verf. durch bie 
von Hen. Bruns in dem Repert. gemachten Bemer⸗ 
tungen viel neues Sicht verbreitet (F. 113). Auch in 
den Tert, den Hieronymus vor Augen hatte, dringt, 
ex tiefer ein, und zeigt, daß er von bem maforetifdyen 
wenig verfchieben fey ($.227.b.). Die berühmten 
Handſchriften, deren fich die Juden bedient haben, 
werden mit zwey vermehrt, Mehrere hätte aus dem 
Repert. für bibl. und morgen!. Litt. Th. XIL XIIT. an 
geführt werben koͤnnen. Sin dem Verjeichniſſe ber 
berüämteften jübifchen Kritifer in Europa, womit 
diefe Ausgabe bereichert ift (6.127. c.) wird der R. 
HIT TND Meyer Halleni auf deutſch genannt, 
. Hoffentlich wird durch bie falfche Benennung Meyer 
für Meir feiner verleitet werben, diefen Juden für 
einen Deutfchen zu halten. Das allgemeine Urtheil 
über die jegige Beſchaffenheit des hebräifchen Tertes 
8.137: c.) haͤlt bie Mittelftraffe zwiſchen denen, die: 
ihn für gar nicht, und denen, bie ihn für Yurchaus. 
corrumpirt halten. Die Huͤlfemittel zur kritiſchen 
Bearbeitung des U. Teſt. werben jest fo klaſſiſtcirt. 
L Parallelftellen, und bey den Buͤchern Mofis der 
Samaritan. Pentatpuch zur Entdedung ber älteften 
Fehler. II. Die alten Bibeluͤberſetzer, Philo, Jo⸗ 
ſephus, die Kirchenvaͤter Ephraͤm, Origenes und 
ons, der Talmud und bie Maſora. UI. 
Habbinen, Handfchriften und Ausgaben. IV. Con⸗ 
jecturen. Die Parallelſtellen (G 139.5) werden. 
eingerheift in 1) hiſtoriſche Abfchnitte, die wiederholt 
vorkommen; 2) Geſetze, Sicher und Drafel, die ges 
doppelt norfommen. Unter dieſer Rubrike ſtehen lan⸗ 
ge nicht alle Geſetze, die zone wiederholt hat, for 
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"Bern nur bie zehn Gebote und bie Verordnungen von 


meinen Thieren. 3) Wieberhofte Gedanken, Sen» 
tenzen, Sprüchwärter u. ſ. w. In der Bearbeitung 
der uͤbrigen einzelnen kritiſchen Huͤlfsmittel hat der 
Verf. die Ordnung derlaſſen, wornach er fie zuerſt 
‘aufgezählt hatte, und bie wir angeführt haben. Daß 
der Samaritanifche Pentateuch · als das zweyte Hülfee 
mittel nicht gleich nach dem erſten abgehandelt werde; 
entſchuldiget er damit, daß alsdenn: bie Paragra⸗ 
phen gar zu ſehr anders geſtellt werden muͤßten. Aus 
derſelben Urſache hat er auch vermuthlich die bibll. 
ſchen Ueberſetzungen nicht, wie doch billig haͤtte geſche⸗ 
ben follen, zunaͤchſt auf den Samarit. Pentateuch fol 
gen laſſen, ſondern III. von der Maſora gehandelt. 
uf die Weiſe werben ſreylich die Paragraphen nicht 
vertuͤckt. Aber war denn dieſes ſo nothwendig, daß 
die auf die Chronologie gegruͤndete, von dem Verf. 


ſelbſt augegebene Eintheilung aufgeopfert werde mußte? u 


Ueber den Urſprung der Maſora ſtehen bey ber Bes 
ſchreibung eines Manuferipts, bas bios die Maſora 
enthaͤtt (ſ. Annal. literer. Helmft. 1784. Vol.k ps 
. * sorfgg. )allerhand Bemerkungen, die hier (. 141) 
eine Stelle, ober wenigftens Erwähnung verdienten. 
Den Vorwurf, daß Burtorf ofteine ganz neue Ma⸗ 


‚ - fora gefchäffen hat, um daraus die Incegritaͤt des he- 


* beäifcher Textes beiveifen zu Firmen, ($.156. 158). 
hat der Verf. nicyt zurückgenommen, ohnerachtet er 


keinem, der bie Chaimifche und Buxtorfiſche Bibel⸗ 


ausgaben mit einander verglichen ‚ und den hoͤchſt ge= 
ringen Unterfchied beider bemerkt hat, wahrſcheinlich 
ſeyn wird. IV. Alte Ueber ſetzungen. "Die Abhand⸗ 
. lung von den Griechifchen hat wenige Zufäge bekom⸗ 
men,:bie größtenthelfs in Noten hingeworfen find, 
als S 333. 3340 349: Zu denen, bie Beiträge, zu 
Bu) z.ope | en 


A 
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u ins alte Teſtament. ‚Eier Theil. 


ben Hirapeln geliefert haben, find noch Brıms und 
Adler im’ Repert. Th. XIII. XIV. hinzuzuſetzen, ober. 


vielmehr unter ben andern zu verftehen, die 6. 174 


S. 346. 3. 1. erwähnt werben. . Den Wunfdy, das 


die wichtigften Handſchriften des LXX weiche dem 


beraplarifgpen Tert ziemlich rein erhalten, verglichen‘ 


werden mögten ($. 179), unterfchreiben wir von gan⸗ 
zem Herzen, und unſere eigene Erfahrung bat uns 
ſchon lange in der Meynung beſtaͤtriget, daß ein neuen 
Herausgeber ber LXX auf die Wiederherſtellung des 


beroplarifchen Tertes- fein Augenmerk richten fellte. 
aber wir erft diefen wieder — fo kann man 


r Wieberanffuchung bes Textes, wie er vor den 
er bes Drigenes beſchaffen war, fortfhreiten. 
Ein Verzeichniß derjenigen Handfchriften, worin bie : 
Zeichen vorkommen, oder 
die aus ändern Gründen eine Origenianifche Recen- 
fion enthalten, tourde hier am rechten Orte gewefen 


Drigentanifchen - Fritifühen 


fun. Bon dem complutenſiſchen Tert urtheilt ber 
Berf. jegs eben fo richtig als fonft, daß nämlich Die 
Herausgeber keine‘ willlaͤhrliche Weränderungen vor⸗ 
genommen * ($.28r). Seit der erſten Ausga⸗ 
be ſind aber viele Varianten aus griechiſchen oder da⸗ 
von abgeleiteten Codb. bekannt gemacht, die mit dem 


Eomplutenſiſchen Teyt ia Stellen, wo er bisher keine 
| smoͤnner Hatte; übereinfommen, ‚und auf bie 


bier nachgewieſen werden muͤſſen. (Repertor. 
für. bibl. und mergenk. Litter. Th. 8. ©. 109 u. ff.) 


— 


Daß Grabe in feiner bekannten Ausgabe ber. LXX. .- 


zuweilen auch ohne Anzeige am Rande, im Teyt 


nach dem hebräifchen Original die Lesart geändert 


Babe, iſt ein Vorwurf, der diefem ehrlichen und ber. - 


Bacdytfamen Kritifer ohne Grund gemacht wird (©... . 
353). . Grabe fage er Prolegamen. ap Tv. 
. 5 T, 
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0.23: Schhorns Einleitung 


6.1. zum erfien Theil: Sunt psuca quaedam Ode- 


 tsuchi loca, quse citra editi vel MS, Exemplaris aut 
: Patris alicuius audtoritstem, fola coniecturs, quam 
‘ authenticus textus Hebraeus.mihi aliisve (uggeflit, 
Ä Amendare auſus fun Alsxandrina tamen lectione im 
” meargins appoßta. . W Br 


Eben ſo hat er es auch bey den Veraͤnderungen 
gemacht, die er im vierten Theil auf Autoritaͤt des 
. Textes des Aquila, Symmach und der lateini⸗ 

n Verſion ohne Einſtimmung eines griechiſchen 
ME. vorzunehmen für voͤthig gefunden hat, und, 
wovon er in den 4 Cap. feiner Prolegomenen zu. die⸗ 
fen Theile Rechenſchaft giebt. Eine. Durdjlefung, 
oder auch nur eine flüchtige Durchblätterung ber ran 
biſchen Prolegomenen würde den Verf. gegen eine an⸗ 


dere unrichtige Worftellung des ron Grabe edirten 


Textes gefichert haben. Was im Text mit gewoͤhn⸗ 


Heer Schrift gedruckt ifk, if wörtlich aug dem 
Cod. Alexandr. genommen. Nicht immer, Hin und. 


 wieber giebt es Luͤcken von ganzen und mehreren Bläfe 


‚tern in bem Cod. Die aus andern Codd. jedod) mit ges 


- + wöhnlicher Schrift In ber Ausgabe ergänzt find.- Die 


Bemerkungen über bie griechifchen Ueberfegungen find 
überhaupt nicht. fonberlich bereichert. Bey Editig, 
quinta (6.202) # nicht eiumal angezeigt, daß fie, 
auch über das 4te B. der Rdn. gegangen fen (Reper⸗ 
ter. TH: VI. S. 98 u. ff). Der Werth dar grie⸗ 
chiſchen Berfion, bie man auf der St. Marcusbiblier 
chet zu Venedig gefunden hat, iſt nach ben barüben 
herausgekommenen Schriften ſehr richtig angegeben 
- ($Karı). Wie weit man Äbrigens bem Verf. darin 
‚beupflichten. werde, daß. Diefe Verſion zwilchen dem 
Gten u. soten Jahrhundert ſchon verfertiger fen, tflen 
et | | ‚wir 
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wir dahingeſtellet ſeyn. Den meiften Kritifeen moͤch⸗ 

ı te dieſes Alter zu hoch zu ſeyn ſcheinen. Die Erem⸗ 

vpel zu den Veränderungen bes hebr. Textes nach den 

Targumim ($.218.) find mit einigen neuen vermehrt. 
Die Ercerpte aus Chaldaͤiſchen MES im Repert. 
Th. XI. ©.168 hätten beym .6. 217 angeführt wer 
ben ſollen. Daß: der Targum bes Onfelos von den 
Samaritanern bey ihrer Ueberfegumg genuße ift, wird 
im 9.225. b, gezeigt. : Ein Targuın von Jeruſalem 
über bie Propheten, den Bruns entdeckt bat, wird: 
Zehoͤrigen Ortes eingefchaltet (H. 2 36. b.). Die vile⸗ 

len Beitraͤge zu ber Geſchichte ber ſyriſchen Ueberſe⸗ 
gungen, die ſeit der erſten Ausgabe des Buches be⸗ 
kannt geworben find, hat ber Verfaſſer, der ſich um. 

‚die Aufklaͤrung bieſer Geſchichte durch eine eigene Abo 
handlung ſehr verdient gemacht hat, vortreflich zu be⸗ 
nutzen gewußt. Er cheilet fie ein 1) in Peſchito, die 
allein aus dem Hebraͤiſchen gemacht iſt. Die Recen⸗ 

ſion, bie die Neſtorlaner davon gemacht haben, wird 
angefuͤhrt ( F. 255. b.) .2) in ſolche, bie griechiſchen 
Stammes find. Bier fängt er mit der verſio figura- 
ta. wieder an, Der er ben neuen Tamen Ante» era 
plariſche giebt: "Darunter ift eine ſolche zu verfichen, 

die früher aus dem Oriechiſchen gemacht ift, als man 

den heraplariichen Test: ins Syriſche überfegt hat. 

Bür das Daſeyn einer foldyen Ueberfetzung ‚und ‚bie 
Denennung berfelben , wird nur eine Stelle aus d 
Abulfaradfih citiet, Die dazu unrichtig überfege ift, 
Die Spuren derfelben, welche der Verfaſſer ineinem 
Perifer Coder zu finden glaubt, find fehr mißlich. 
Bon dem Verfaffer ber hexaplariſchen · fprifchen Ueber. 
fegung handelt er nun weit ausführlicher (. 263). 
Er Heiße Paul ‚ Bifchof von Tela, und ſchrieb fe 
J C.617. Der Grieche oder Jauwjo beym Cphrdm | 
| | | vyrus 
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ESyrus iſt vermuthlich kein anderer als bie LXX 

(6. 273). Wir ſetzen hinzu, daß auch Abulfaradſch 
ober Barhebr. bie LXX mit dem Namen Yaunpie - 
zu belegen.pflegt.. Wir wünfchen, der Verf. härte _ 


die falſche Nachricht des Montfaucon von einem fori- 
ſchen Pialter aus ber editio quinta ($.274.2).die- 


Abler berichtiget hat, entweder ganz weggelaffen, ober 


nur in einer Note angeführt, wie er es mit Aſſemani's 
Anzeige einer ſyriſchen Ueberſetzung der editio quints 
S.375. Note £. gemacht hat. Was vom ſyriſchen 
Targum.( $. 274. b) auf Veranlaſſung ber von Bruns 

« angeftellten Beobachtungen gefagt ift, zeigt ˖wie bie 
Chaldaͤiſchen Sagen in furifche Bücher gekommen 
find, und da dieſe von.den Schriftfteltern. des N. Ta 
gelefen werben. fonnten, fo iſt es nicht mehr zu vers 
wundern, daß in dem N. T. Spuren: von Gefchich« 
ten und Sagen vorfommen, davon .die biblifchen 
Bücher A. T. nichts wiffen, die aber in den chaldaͤi 
ſchen Targums enthalten ſind. Von den arabifhen 
Weberfegungen handelt diefe Ausgabe weit vollftändis 
ger, alsdie erfte. Vorhin kannte der. Berfafler vier 
unmittelbar aus dem Bebräifchen gemachte, jetzt fünf, 
Nämlich bie in den Polnglotten gedruckte Ueberſezung 
bes Buches Joſua iſt eine Tochter des bebrälfchen, 
und wird gleich nach dee von Saadias Gaon gemache 
ten erwähnt ($.283. b). Von ber Veberfegung: bien 
fes Rabbi Haben Schnurrer und Adler ſehr gelehrt ge= 
handelt, deren Schriften'benugf find (F. 279 u. ff. 
Die Nachrichten von. der ſamaritaniſch⸗ arabifchen' 
Weberfegung, ihrem Urſprung, Charakter und Nu⸗ 
gen ($.286— 89) ſind bier zum Theil neu, zum 
Theil fehr erweitert, und in aller Ruͤckſicht befriebie: 
gend. Anſtatt dreyer Berfionen, bie ein furifches 
Original haben, kennet der Verf. jege fünf, anti, 
. | vier⸗ 


/ 








8 


ins alte Teſtament. Erſter Theil. as 
viertens einen Pentateuch von Abulſatabſch Abbolleh 


Ben Attajeb, und fuͤnfrens die-fotifchen Heropien 


von Hareth Ben Sinan In Anſehung der letztern 
aſt noch hinzujufegen, Daß Die von Pocock uͤberſetzte 
Vorrede zu dem Bodlejaniſchen Coder der arobiſchen 
Ueberfetzung des ſyriſch. hexaplariſchen Pentateuch ber 
Ausgabe des Ariſteas, die Der Dechant Aldrich zu 
Arford. 1692 beſorgt hat, angehängt, und von Joſ. 
- &Bhlte feinem Letter to the Lord Bifhop of Londog 
fuggefiing a Plan for.a new.odition-oftheLXX, : 
Oxford. 1779. 8. S. 8. u. ff. eiaverleibt if. Eben 
bietet White hat auch in dena. B. S. 26. eine Pros 
be dieſer Ueberſetzung aus 4. Moſ. 27, 12 — 23 ara⸗ 
biſch und lateiniſch abdrucken laſſen. Aus der Vor⸗ 
rede und Probe erſiehet man, daß die Ueberſetzung 
mit dem ſamaritaniſchen Coder verglichen iſt, und 
Stellen aus demſelben angeführt werden. Von den 
griechiſch⸗arabiſchen Ueberſetzungen überhaupt Hefer 
man ſehr ſchaͤtzbare Nachrichten (9. 295), die, weil 
ſie zum Theil aus Abler entlehnt ſind, in der erſten 
Ausgabe keinen Platz haben konnten. Arabiſche 
Ueberſetzungen der Spruͤche Salomons, die von den 
gedruckten fehr verſchieden ſind, befinden ſich auf des 
, Bobdfejanifchen Bibliothek unter Pocockes Mic 
pten No. 70 und 285. Sie werben von Hunt ia 
Obfervstious on ſeveral paſſage in the hook of Pros 
veibs, Oxford, 1775. 4. pag. 101. 102. citirt, als 
‚fein feider! nicht kritiſch beſchrieben. Hrabifche Lebens 
ſetzungen aus dem Koptifchen und aus der Bulgata 
kannte Die vorige Ausgabe gar nicht. Sie kommen - 
Hier vor:($. 301, 302.0), denen noch ein paqr ans 
‚ dere beygefügt find (5.302. b). Der Abfchnitt von 
ber famaritanifchen Ueberſetzung bes Pentat. hat ber 
traͤcheliche Zufäge erhalten ($303—5), men | 
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der von ber Uebereinſtimmung dieſer Werſion mit Om - 
kelos "vorzüglich bemerfe zu werben verdient. 
Ber armeniſchen und perfifhen Veberfegung fehler es 
auch nicht an Zufäßen und Berichtigungen. Won 
der Beorgifchen und Angelfächfifchen handeln zwey 
Binzugefommene Paragraphen 318. b. e. Die Zw - 
fäße zu den lateiniſchen Ueberfegungen finb minder ev⸗ 
bveblich. Endlich beſchueßt die Nabbiniſche Ueberfe 
ung von den Chaldaͤiſchen Stuͤcken im Daniel und 
Se (6338. b.) den erſten Theliii. 


Der zweite Theil fängt mie dem sten kritiſchen 
Huͤlfsmittel an, das in ber erflen "Ausgabe gang 
äbergangen war, ben äftern Syuben und Kirchenvdb 
teen, Philo Joſephus, Ephraͤm Syrus, Origenes 
und Hieronymus ($.339. 0), Die über. dieſe Au⸗ 
tores gemachten Bemerkungen find nur kurz; zudem 


par Über bie beiden letztern ſchon an einer andern 


Stelle geurthellt, auf die hier nachgewieſen wird; 
Wie übrigen Abfchnitte find durch den unermuͤdeten 
Fleiß des Verf, an vielen Stellen berichtiget und ver⸗ 
mehrt. Doc) find die Veränderungen in dieſem Theis 
fe von geringerer Anzahl und Erheblichkeit, als in 
Dem vorigen. Wenn der Verf. ©. 20. Note g. von 
den Gefegrollen behauptet, daß einige wenige einen 
doppelten Tept haben, einen punctirten, und einen 
unpunctirten neben einander : fo hätten wir gewuͤnſcht, 
daß er fie namentlich angezeigt hätte. Uns wollen fie 
nicht benfallen, und wir zweifeln baran, baß fie vore - 
Ä handen find. Richtig ift die Bemerkung des Verf, . 
17: Notex. daß die meiften der mit Gold und bun- 
sen Farben verzierten Dandfchriften neu find. Doch 
iſt ein folher Eod, Kennicott 642 im J. C. 1300 
geſchrieben. Vielleicht iſt er aber auch der. dltefte 
von 











! t 


ins aue Diſtament. Besegter Theil. 25 
ven Art moraſreigten Der Pulter zu Leiden 
unter Skallgers RES, an dem; wie — | 
muchmaffet, eine nicht⸗ jadifche Band‘ Anthell gehabt 
gr (&.27:y), Mod. Menke. 649, den der Mi 
| einer andern Gelegenheit cifirt ©.78.r, und ben 

Kennicott und Birıms unter die von Chriſten geſchrie⸗ 
‚Bene rechnen: -f; Kennic. diſſert. goner. p: 537. edie 


Bruns. S. Y Note y werben die in Kupfer geſt 


genen Proben aus hebraͤiſchen Handſchriften anger 
führe. Sie haͤtten noch mit den Proben ans Stein⸗ 
fehriften vermehet werben’ konnen, berglekhen in Si: 


eiliae et objacentium inſularum veterum infeh 7 u 


aum nova cölledtio prolegomonis et notũ iu u 
e Panörei 1769, Bid &; 362 unter Noı KH, dh: 5 
geführte if, dee une Dem Charakter der hebe. Hand 
Kochen aus dem ı aten Jahrhundert ziemlich über: 
Eine anbere-bebrälfche Juſchtift jur‘ 
ee Rn. von-@panlen: Ferdinand, die nebft ei⸗ 
ner ababiſchen im J. d. Wi rorz, de⸗ m Re 1252, 
. Cisanı. vergleidje diefes daten mit dem in bein Ep. 
Kenn. 332) auf des Orabmahl dieſes Königs in Seein 
— it a ‚dat Heawigue Florenz in Elogios del 
gemacht, —— — —2 laſſen, ran ich, 
da ich das Buch nicht bey der Hand habe, nit mie. 
Sewicheit ſagen· Es iſt une Indeffn waßrfcheinfich. 
Andere hebr. Juſchriften fir In Hottinger Cippi her 
broiei, fort Vügeisifhe Mröhrftunden u. ff. = | 
verdienten, nebſt den grlechiſchen unb lateinſen bie | 
Rah nf auf. Jaben bösiehen , geſammlet und erfäurert ge 
Bir fehren zu unſerm Verf. zuruͤck. Die 
—ã— ‚die in einigen Kennicotiiſchen Eodd. 
ich find (S.52. m), kommen gemeinlich am 
der Selle Vor; wie Diefek: der Fall mit Ense 
DDELLXXXILD. 1.8, 3 iſt 








16. 4 2 ER 

Eur Amen — Die-in 
ed. 364 :aufgemichnme ‚Örbnung ber biblifchen 
Bücher mar. Khron In dene unflen Th. ©.38. angeführt, 
und ‚sheinet qolſo hier urpoͤthiger weile, wiederholt zu 
nu ———— einzelnen Bücher 
a ©.57) wird gewoͤhnlich mit maſoretiſchen 
—* rkungen augefüllt, dergleichen die von: Ham Bu 
8 45... erwähnten find, . Eine Hanbſchrift, dia 
ei die Proppeten ſeizt, dergleiſchen aus 
57 ‚angeführt sind, ı: ©.:78.4ft. uch Cod, 
enn. 4553von domMuch Apchſen in: bontam. da 
eoAd. bebr. genesibi.'p..33.- aher als andern 

| Sein —ã Yaß.ex von einem Micht · Juden. 
igben-ien. Bey dent 8. 309, me opghen Arie. 
——— — ands der Hondſchriften dig 
ei, Hätte die Diunfifhe Appamabiang, do variis 


=. —— bihliar. Kedpig. ine: Repern Th. ν. 


5, 110 ie, ‚angeführt Mesbett, fie 
. en. Dre Bag, ben Man S. 100: ie Die bein 
ven „Dandiehrifien, welche: zu den aͤlteſten gehören, 
SE die Reuchliniſche und (MB dem 
AR. iwoͤlften Sabepunden, —8 eing 
afpra . kang aus mehr alseistie.älriache bag 
In ON... —8 San ‚Keiter app: wenipfleng, 
he de Codes No. ap8.Keunieg 
— teſten ei 9) Dee. Reuchliniſche 
Core itaus dem Anlong des zarım Jahrpundsetä, 
vice, wie hier gefage wind, aus benizasen. : 3) Chem. 
biefer ober 1254 Reusı:hat Leine Tharke Maſota. 






VUeboe die Urſachen, warum fo wenige alte Kandfehrife 


tem jeßt dorhanden find, werden ©; a03. Note x. 
| fer ſchoͤne Muthmaſſungen geaͤußert. Wenn aber 

ſo raifonnirt und fräge: Die aͤlteſten Hand⸗ 
— * mit aavadarhuen Unterchaum Eee 





ins ale. Zeßamenk. Bivepen Zeil, ı7- 


geoͤßten Theus in dreizehnte —ãe— Babe 
‚hundert: ſoUten gerade Die hebraͤiſchen Matuferi⸗ 

pte ohne Unterſchrift ein Fri Auter haben?- 
Denen wir ihm zu badenken geben, daß 2) milde. 
von allen-MSS. ohne Untzefeift, behauptet wird 
daß fie äfter find, als bie dairten, ſondern mr, Daß: 
—— 


— Hat auf. der, apen Tabgfie, — 
— gange Abhandlung zunaͤchſt auf die igteiniſchen 
codd: geht, Oodieee ati aus dem Hien,. 1olen,;, 
vıten,-anlen, —* ran, 25m Jehrhundert. 
und doch glaubt er, dafi es ned; Maurftriỹte aus. 


dam 5,,6, »2; Bien Jahehundert ‚gebe... Eben fo 
laͤßt eo fe v: DAR, wtge · dan hebt. RES 
eieige worbumben find, Der Alcer noch über das 
hoͤehſte Detunn; | 

werden (; 
den,) wenn wir 
Aus gabe von der 

ten; ;0i 

ben jeher Stellen 
u ae geben 
Über die Wichtigkeit derſelben ſelbſt zu «un 
"Sa ieh ec. cn Abfiie(abem gan 


fe iſt der nicht d wieder don dem Ba. gefein 
em ha Grete 


18 IE PFRIPRDRE 


van bin Ausguden des: iten: — ($ so3y: 
Wertefferungen ind Zuſaͤbe erhalten, 5. €. die unter 
Mei S. 169 und No. 6. GS. 172 angeführten Edi. 
tionen kemmen nicht in der erſten Ausgabe vor. In⸗ 
deſſen: ware es leicht geweſe, dieſes Verzelchuiß noch 
—— — chen. Es fehlen. Pentateuch zu Ne⸗ 
apel 1491. Beeſcia 1448 ind 1494, viilleicht noch 
en 6fe aus dem neueſten de Noſſiſchen Schriften.» 
len find, In den Eimius dus LTextes von 

% 8. G. 173 oder der Bibel zu Soneino 1488: 
ger nody tiefer eingedrungen werden fallen: Es iſt 
Bade herren. Worgu 19. 
—* »18;: 279 ind miche- 2ägr fondem 1493 heraus. 
eit, |; de Rolli de ‚ipivetis nonauli. adie. et 
Eritiod eefım uf p. 28. 29. ej apparat, ibrseo-bi-ı 
Blic. p. 54: 55. Piolegoinens variar, Jedtion. p.. 
CXEWIL "No, Yar. p. CI N. 195: degtiee Ause. 
gabe obir Jeß und Gert Ai ., wirmeintlich 
1497, rtichiger 14095, beſttze nicht allein de Noſſi, 
pen habe 16 Dat auch den erſten Theil bawan im’ 
Su Ei epruͤft/ ſa Kenulsuie Alert. ge- 

a der wiügngften 








**— tert jur en —— — dan Breſeer 
von 2494 dir zweizten, "den Dermberuifiien con 
1525 zur dricte, worauf a ——*— 
füigen läßt. Aber doch wohl mr aus dan Gomphe . 
Einfifihen und Bombergiſchen Dert Or 243. 6. b. — 
401). Bey dieſer Geuealogie der: Misgaben liege. 
Maſche Arbeit zu Le Long biblieth, facra um 
et gegen bie. on noch vieler gu erinnern 


v . 
. a 
vi ‘ 
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or 15 he Beh. —— E 
— — 


ertes ſand folten muye 
——* —* oder in den alten Baier 
"derungen: vorgenommen. Der Sieblingebupasgefe 
des Verfaſſers, die gewiß einen fehr Hohen Chogb.kör 
Boprfhäntiekeit für ſih hat, daß die Beuefis aus 
alcen ſchriftlichen Nachrichten zuſammengeſezt ſed, 
‚dat er dadurch noch mehe Licht verſchaffen wollen, Dep 
„we ürber Die Ateften Arten Befchichte zu erhalten, einige 
Derhtngm angeſtells bat (5.416. b. e.). Muͤn 


gen, iſter, 

und ſymbol. Darſtellung bee Gedanfen, 
der Behftermwelt in bie Koͤrperwelt, Verſuche den Un 
ſprung und die Werwondeſchaſt der Voͤlker zu unten 
| Fahen, gehören zu dem Charakteriſtiſchen der älteften 
Geſchichte. Als man den Anfang machtefie he ſchrei⸗ 

ben: fo mußte fie noch lauge heen poetiſchen 
behalten, in uneigentlichen Worten abgefaßt feyn, 
alles mit hoͤhern ehem. erfüllen, einzelne Begeben⸗ 
heiten und Merfwürbigkeiten befchreiben, und die al- _ 
ten Sagen ohne Ordnung und Runft ſammlen. Die 
Art, wie de Mofes bey Winfertigung feiner Bücher zu 
Bere gegangen ift, wird derch treffende Vether⸗ 
kungen erläutert in den Moten zu F. 433. 434. 485. 
uff. Ueber das Alter 5. Mof. 32, 33. werden ver⸗ 
ſhiedene Zweifel gedußert, die Aufmerffansfeit vo · 








als man-fagen fann , daß Jakob 1 Moſ. 49. ſich ge | 
ade der daſelbſt aufgeyeichneten Worte bedient babe. — 
Das genauere Detail der Spuren dar Aechtheit in 
Moſaiſchen Schriſten ($. 44 “ macht dem Shut, 
ſinn bes Verſaſſers er, „Die felgenden Bi * 
7 


0 TE Wechorre Sinke.ie V Zweyt. T. 
* Jeſ. Stihter, —* ‚Kon; > fra, Fee 
;:emias baben- waeher wein run⸗ 
gun ie den Moyen erhalten. Sin ber Abhandlung über 
des Buch Eſther (5.5080. ff.) iR ac gedhett. 
Anc dem Juſti find bie varnehmſten Gründe fürbie 
Meyniing; Are nerſiſche König iu 
yes füy ‚ anaefäßer, ‚Die vlelen Innern Ocmwirrig« 
keiten des Buches find ſehr weltlaͤuſtig ans einandus« 
*6 Dir Verf ſucht; year diefe Zweiſel gegen 
Be innere Wohrfeheinlichkile- bar. Geſchichta zu heben, 











Hei am Ende getrauet.er ſich dach nicht, fie ale ge⸗ 
hoben :zu haben, ober heben zu koͤnnenz ua; es iſt 
ihm geuug, daß fie Inden meiſten Puttten das Kg 

vraͤge der —— fh ba ber an: Damen . 
werden fd nicht viela ahareugen Sum... 1 


\ em} n, 





u Bruni Logik fuͤr junge Leute die wicht ſtu 

ren wollen, ven Billsume: : Berlin uub 
Sbau bey —* und Fricerich i787. 
beynahe ein Alphabet in 8. 


Ei" Logik entkleidet von allem (hetaifihenn —* 
| wande, gereinigt von unndgen Terminologie 
. und Subtilitäten, bie nur im gelehrten Gerektiäfeiten 
ihren Gebrauch haben, und nur bios darzu eiugerich. 
. tet, dem gefunden Menfeheuverftand , ohne Hinſiche 
auf: Säule und Schutſprache, auf den Weg zur 

‚ Wahrheit zu feiten, mußte allerdings⸗vieben Exzies 

‚bern —* Rn Ras daben bereirs Ka 


Wilaumes prackLun fur junge Leute. > 
dere Sogiffäreiber - Wicnwitiehren von fhuichls' 
he ’ n —— Ne Erfindungen * allein 

fie haben dargegen eine andre nicht minder abſtracte 
— ingefuͤhrt, die fie eben fo unverdaulich 


für. den Kopf: des Sehrlügs: macht. Hr; V. konnſe 


demnach auf vidien Beyfa Rechnung machen, ba er 
Yon diefer Idee bey Entwerfüng feiner Logik ausgieng, 
‘Sollte er nicht alle Erwartungen derjenigen befriedi- 
‚gen, die davon Gebrauch machen werden! fü kan 
er. wenigſtens für andere die‘ Bahn gebrochen haben, 
.  Vereinft etwas Wollkommneres zu liefern. - @r ſeibſt 
Xeftäre ſich in der Vorrede über die Einrichtung der⸗ 
felben alſor die bisherigen logiſchen Compenbien haͤt⸗ 
zen ſich mehr mit dem Formellen der Logik aufgehal⸗ 
ten, weiches doch für den Hingelehrten feine Biauch⸗ 
barkeit — daher habe er · ſRch, mit Uebergehung 
der myſler —— J mehr auf das Materielle der ⸗ 
bingeſchraͤnke. Er fagt nicht deutlich, was: er 
unter bene Meri. en und- Formellen der:Sogif vers 
ehe: man ſieht aber wohf;, daß Bas Marelielle [eb 
wer Logik darin beſtehen oll, daß en mir der Anweis 
fung zum Gehrauch des Verſtandes: die Hebung deſt 
feiben durch Verbreitung allerley wäglicher Kenntniſſt 
Ju verhinden geſucht, 2 gemeinnügigften Lehren 
als Beyſpiele gebraucht bat, Ueber die Abſicht ſei⸗ 
nes Bach⸗ ſcheint er: mie ſich ſeibſt im Widerſpruch zu 
Der Titel beſtinnut es: ſfuͤt Junge Leute, Die 
nicht ſtudieren wollen; und doch gleichwoßt * 
er auf den Gebrauch deffelben auf Gynmaſien, und 
ſagt noch austruͤcklichr unter den Ungelefieten, für 
Die er ſchreibe verſtehe er ale Tugend, ehe ſie ſich 
auf das Formelle der Wiſſenſchaften fege,, und ber 
dinftige Getehrte, ehe er Die Univerſitaͤt verläßt, ſey 
fin Orgedium — a kamwen {aß nicht Re | 
4 8 


t 


— — 


Die Einleitung Baat k Enteidehng des ae | 

riffs von Jertpum mh Foaprpait. an. 

* Di fe En ſey, und * jeder 
ey. glei chwohl haͤnct 

' se den Gag an: es gicht uch unſchaͤliche Irethaͤme, 












48. wenn ich, Ale ern * einen —— bein 
„Helden balte, und Asien. ſehte. re 






' Diefe Bofauprung wire mon den Bond der 
sutgegen, ehe im un Sershimer | * 


—R* 
Ber In De Di mu un ch 
r innern Sinne, itteln 

en Man weiß fon Innern Simm, 
dem Mefuͤhl 25 — *. ** Empfindum 
gen.. Der Berf, aber nimmt beren mebesre an, und 
en Das Geräpl de es Schoͤnen und Guten, 
Geſchmack und das meraliſche Gefühl, su 
* — Sinnen. Dern hätte ja aber Das — 

des Wapren, oder die noterliche ogik, gleichen Recht 
| — Dart ‚ai funber und richtiger Siem 





: nur oo wie fie uns fcheinen: ſondern bie 
- Richtigkeit der Sinne beſtehe darin, daß fie.uns die 
Dinge inmer auf Disfefhe Art vorfiellen. .. Ueberhaupt 
ÜR doo Eopitel yon den dußern Simen vor . 
au enaseaebehen, um füiert dl Tinfipungee der 


Sinne, 








. Ktare und dunkle Idren 


| —**22 „Wir haben Vorfieliungen, 
, won die Gache malen. 





WVillaumes venenifhe Eocit 

X a: je erfle Vorſtiluchen were nö. 
Elate Ideen (inlie heile Idern ſinheklar), bie andern 
kaferdunliesta Qeunte nicht.iiebar gerabegu das Merk. 
Imal der · Klatheit/ und Dnnkdielsiengegeberrueräug? 
oStatt ber. Eiicheilung in einfache vnh zuſammeng⸗ 
fetge Fdeen, woͤte es nügliher geweſen, ide Bell 
ANaͤudigleit zu vrwaͤhnen.  Dikfinitienen werden gad; 
2 ai Crilfümelgen Ybergangen ;unte:es wäre leicht 

| vn kurz zu erwähnen, wodurch eine ¶ Iderůr 
ition quali icirt merke," und ſohaun bie. ang. 


















2 —— dann anuhugek, "Den dos: Bash 


mag nun nach Ber: Beſtimmung wo em: Tütek. ober 
‚de der Vorrebe gebraͤucht werden, fo kaun es nicht 
_Fathfam- ſeyn, den Wegriff den Definition ‚völlig He 

noriren: Doch wir finden;'Daß der Verfoßer die⸗ 


fe Lehre —— Eben ſo wird auch von 


dar. Ipeilupg Dig. Begraffe wicht. in Wort gefage: 
wer: kann aber im Fünftigen Leben der Faͤlle uͤberho⸗ 
bdrn · ſeyn, eine ſoich⸗ Theilung zu machen oder. gu be⸗ 
Antheilen? Will man die Regeln derſelben der natuͤr⸗ 
chen Logik uͤberlaſſen, fo konnte mar es: bey andem 
Zvůllen anth tduay.und:bvauchte: gar keine Logik zu 
Rhyteiben. Soll eine gute Legit für. alle Geſchaͤſe 
Bes Denten Regehn geben, warum nice auch füh 
We Theilusig dem Begriffe ?- 9tas Eapitel von 
| Worfilungefeaft, Ein dürftiges Gapisel} 
Prbungskraft heißt. das Bextögen , —7 äh. 
| enund zucbebekten:: des Marmogen aber Syasshı 
zu behalten, Sb dreverley, Enbitngstait, Sg 
—2 und Erinueruig. Erempel: von der 
‚Einbilpungsfraft-paßt.gar * — erläutert: alſo 
michts. Es heißt: Wenn ich vne einen Venice 
Dane, ſtelle ich mir ein Dild vor, nicht von⸗ dieſem 
yxder jenem, ſondern von einem Nerſchea — 
ei 











* für Junge Beat KU 


‚Net? bareus ſoll ein Eden, was Ein 
bilpungskeaft iR? . sotes Capitel vonder Erfahrung. 
Aates Capitel von abftraften Begriffen. Zwey gut 
zeſchriebene Capitel. Er nimmt ‘ren. Gattungen 
won Abſtractienen an, Begriffe von Arten und Ge 
ſchlechtern (Menſch, Thier), Begriffe von ben Eigen⸗ 
Ichaften der Dinge (als Schoͤnheit) und Begriffe, 
Yon Dingen, „die nicht in die Sinne fallen, als Zeit, 

- este, eben, Geiſt, dergleichen Begriffe wir nur 
mothduͤrfeig, unb dumch: Hülfe ber Worte, fo etwa, 
wie den Begriff von Millionen, faffen, davon. aber 

Heine eigentliche Worſtellung Haben“ Wir holech 

dieſe Beſchreibung für fehr dunkel. . Werden die al» 
en Begriffe auf einem andern Weg alg durch 

Ziehimg von einzelnen Dingen gefunden? Ach 

Individnum fein Degenftand der Empfindung: fb 
konnan es doch feine Wirkungen feyn, und von ihnen 
abfivacte Begriffe abgezogen werben. Welche Achn- 
Uchkeit Hat der Begriff einer Million mit dem Begriff 
von Leben und Seele, Leben z. B. druͤckt die Achn 
üchkeit aller. lebenden Dinge aus, Million aber : die 
Baht, „wie vielmal einzelne Dinge von einerley Art won 
handen find. Und: warum ſollten wir denn Peine eK 

Vorſtellung von diefen Begriffen haben fi 
zen? " rates: Cep. Bea dem U— Hier tißt 
ib trat vo der ehe edit die! abfihneh 
dein z inbeffen iſt dieſes Caritel bach etwag zu fing gu - 
erhen: 13100 Kai: Don den Cchkäffen. Der 

Betf.. hat die Erempak nicht auf das gluͤclichſte ga 
zeähjle,, auch einen rebnerifchen Schluß nicht gang 
richeig aufgeloͤſt. Ueberdem würden wir ung nicht 
Haben entſchließen Können, ber hypothetiſchen Echlüf. 
fe, md der Dilemme, Die doch andy dem Unſtudir, 
den en ibenet er qu beuetheiſer Juwelleu- vorfon» _ 





t 


mwuen, 


- MBielbeutigkeit oder Unbeſtimmeheit abſtroeter uud · 


Du tan wu it 


wä, gar niche-Inarwähnen. ; a ater cap ‚Body J 


een der Abſtractionen, und . ben daraus 
—* Irrungen —— der Sun * 


Aativer Wörter. 1 gtes Cap. Von der 
Der Begriffe — oder. von Definitionen, deren Bat 


engen: und öörmefemfien Segeln. akt einigen Gele 


tenſpruͤngen auf Urtheile und Schlüffe. : Hler * 
Unteslaffungsfünbe nach, die 


bolt der Verſaſſer eine 


ir oben geraͤgt hatten. Er hatte es Urſache, ee 





Mugen laffen: und: hie erforbunte, 3 man ei Die 


Eehre von ben Begriffen, und alfo auch von det De 


‚finitionen ſchleßt, che ara auf.biebepre von den SL 


ge und. Schlüfen —— "Kine einzige: Diegel, 





Dec, Ben More la ä (6 wahr vera. 
Ge müßte viecvche beißen: ¶ Hopocheſen mErtiären | 


für junge Leute. a7 


ber Harnionie des Seibes und ter Seele. 19tes 
Eop. Den der Kenntniß des Menſchen — noͤmlich 
feines möralifhen Charakters. Mur zwey Seiten, 
die aber auch, wie.die folgenden durchſtrichen werben 
Sinnen. sofles&ap. Bon der Kenntniß derer, mit 
weldyen wir umgehen, ober eigentuuch nur von ven 
GSchwierigkeitrn, den Tharafter andere Menſchen zu 
eifotidyen, aus ber Verſchledenhelt heer Brund;äge, 
wnb aus der Worftillung — mie gehoͤrt aber dieſes 
imzime Sogit? arfkes Cap. Von der Kenntniß des 
alten und tohen Voller, und. deren S-chroierigteit, 
derch Deyſpiele wohl erläutert — wieder eine sn 
= iche Ausdehnimg ber- Bränzen der togif? 
auſtes Cap. Ban der Selbſterkenntniß· Auch hiee 
werden niehr die Ochwierigkeiten entwichelt, die une. 
die Selbſterkermtuß erſchweren. Der Werf. verwahrt 
fi) deswegen in der Vorrede zum voraus gegen U 
Veſthuldigung, daß er die Schwierigkeiten bey Er⸗ 
ſerſchung der Wahrhein zu ſehr haͤuſe und man konu 
es in bem, was er zu feiner Rechtfertigung ſagt 
weht ganz Unrecht geben: nur: hätte er eben’fo deut· 
reed —— ii Barfchiäs 
wen; fie zu überisinden,: begfeiten follen. aufies - 
- Cop. Von der. Beurtheltung der Werke der Kunſt 
vn uͤher die Geſchicküichkeit und Groͤße der Dis -- 
—— ie moi kannt De Beh 
| upt. a kommt dee Ben 
doheven in das Gebiet ber Logik zuvuͤck. Er betracht⸗t 
den Untrerricht als das dricte Mittel zur Erkenntniß 
der Wahchelt nach den Sinnen und ben Machdenfen. 
(Eigentlich; kaun der Unterricht ben erſten beiden Eri 
keuntnißquellen ntır in ſo ferne entgegengeſetzt werden, 
als ee Keuntniffe verbreilet, die nicht Durch die Sinne 
. md durch das Nachdenken erkannt werden (beim zu⸗ 








28. Wilaimue practice —9— 
weilen veranläßt dies der Unterricht den Gebrauch dies 


. für beyden urſpruͤnglichen Mittel) alſo nur inſofern er 
Kenntniſſe durch den Glauben mittheilt. Dieſer Un; 


vrricht kann aber erfolgen duerch Uinterredung, vurch 


nicht von der logiſchen Wahrheit, von der in der Einlci⸗ 
geaewißheit, Unvollſtaͤnbigkeit und unumf 


Rathgeben, durch Beyſpiel und durch Buͤcher: daher 
wird davon. big zum a8. Cap. gehandelt, aber auch 
Gier nur groͤßtencheils nur ihre Unzuneraͤßigkeit ih 
Unficherheit erdrtert, In dem Capitel von ben le 
dern wird auch die Materie von der Olaubwuͤrdigkait 
Ber. Erzählung, und den Eigenſchaften eins Zeuge 
"eingefhaltet. .29 Cap. Bergleibiing diefer varfehitn 
denen Quellen der Wahrheit. Jede harihre Morskeis 
fe und Nachtheile: man muß alſo alle ren Quellen nee» 
eigen. 30. Cap. Don der Wahrheit. Eigentlich 














sung ſchon gehandelt wurde, ſondern Regeln aut der Un⸗ 









‚nichfaltigfeif des menfchlichen Wiſſens. — 522 
Zernhiede Grade des —RX 
—5 eine. Nachbolung: eines oben gerügten Diengaia 
chtige Bemerfung, daß mon ohne: 
wich zum Gerät und Genuß der Wahrheit Selangan . 
Fönne. Den Blauben führt: er-ols:einen Brah bag 
Wadhꝛrheire efahto ober der Bemißgeit om,- ver - 
blos wahrſcheinlichen Morftelungen ſtatt hahe * 
ihn auch eine Neigung ſein Urtheil beyzub 
dbber · daß er eine eigne Srfennenifignelle | 
| dan Cr Me u bie id nicht durch *8 — 
eigne Er g erler e, erwaͤhnt ex 
—— ** 
er Wahrheit. oder vom en — 
Izſtes Cap Don der Leſung der er 
. Wegen. vom nubbaren Arie I ‚ infofeen fie: ſach 
übe: ale Gatamgen on Buͤchern allgemein * 
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meufaffen laſſen; fin® kurz und gut vorgetragen. 

zaes Cap. Bon der Beurtheilung der Wahre 

Meinten — in einem Beyſpiel gezeigt, mit aber« 
jgev Bemerkung der. Teuͤglichte 


alichteit ben ne 
der Beugelung ee Mann: u 
in ift demnach der Syn Spalt. Diefer neuen preftis: 
ae logit· der Verfaſſer jagt darin ſehr viel. gutes: 
Die vielen Exempel —* wenn ſee auch gleich 
xæaveilen Nusfchweifungen aͤhnlich fehen folkten, : man 
chen das Buch ſehr Fre Usber einen feften Plan 
Ber: Ordnung. un des · nhalts:Cober-desjenigen aß, 
was. ben gernihulichen Logiken bepbehalten wohte): 
ſceint der Verfaſſer vorher nicht mit:fich einig gewe⸗ 
fen zu ſeyn. Das ſieht man aus'ber etwas willkuͤhr⸗ 
ichun Stellung und Auswahl der Canitel. Dem 
es laſſen ſich nad) Anwendungen: der Logik audj- anfı 
Geſchaͤfte des Ürsftwftrten denken, Wie: ber Werfaffen) 
übengangen bat, der dagegen die Logik mit einigen: 
Ewpirehr bereichert bat, bie unfre gewoͤhnlichen Were 
ren sicht keunen. Erſt unter der Leitung ei⸗ 
nes tchrere, der ſhen vorher mit dem: Iweck und In⸗ 
dr togik bekanut, ‚Sehe des. —— —— 





0, ae . er 
ih »’Sanmeper ſeit den 
Reiki Ki HE 
Zah r Theil, von &,E, 


. Spi ir, MM} Bötingen, 


ET Cie 


Goͤttingen 1786. im Bang det Cine 
Vandenhock.ð 


it Vergnügen wochen wir gierten sem Tel 
dieſes fürtrefflichen Werko:bekannt, Deffen Pia, 
Ausführung, pr Dchreibart, und großen '. 
‚Mupen, befonders zur Keantniß der. damaligen hans: 
desverfaſſung ⁊tc. wir hinreichend in Der Recenſien dus! 
exſten Theils gezelget haben, worauf wir "uns ien 
Bahzen beziehen, indem dieſer Ahell in allen: Enbi 
‚Gen jenem völlig: gleich iſt. Er begreift die Mayen 
rungogeſchichce don 5: Herzogen in ben Jefren von 
2635 — 1698 in fünf Abſchnitten. 
Die ſchoͤne Vorrede wollen wis jedem Leſer 
h mehr. aber jedem Hifterißer, empfehlen, Fe muß. 
mit Bedacht ganz“gelefen werben, mb märbe um 
heij ainem Aussage vetlieren. Jeber Befchichtfchrei - 
ber kann ſich darnach prüfen, wenn er mic hiari⸗ 
ſcher Redlichkeit aus alten Akten, Aeceſſen und ir 
*25 —*— fo — will, wie er —* 
e Hypotheſen ein , 
| en und babey, ohne zu kn — 2* 
Myarfe Sein. ja fürchten, mus. Freimuͤthigkeit zu 
ſchreiben. Doch kann ich mich uuiche:engbuechen, almeı 
er. ie anpufübren — ber 5. Ger mit 
t die je annoͤverſche g rap 
Sie ofre en sr ‘hat, mie ber Freimuͤchi l kei 
eine Landesgefchichte zu fchreiben, worin a —* 
—— ohne —*8 genan aufgeklaͤrt und frey 
ein; SBerfofler geliefert, 
hat, * wog ihm die größten Männer bie wichtig · 
en Nachrichten und Urkunden mitgetheilet Gaben. 
Er fchreibe naͤmlich auf der Kiten Seite: Und es iſt 
| wicht der algemeine ſtille Reſoect, der unbeſleckte Be» de 
vom 














x bes Funtenthumse Hannobet. ater Th. ar 
rechtigkeitsruhm, bar nie erſchuͤtterte Credit, den bie 
Hannoͤverſche Regierung Durch ganz Deutfdlaud ges 
nießt, der ‚wie eine Sage, von welcher niemand 
mehr ſpricht, weil es alte laͤngſt bekannte Sage iſt, 
auch in unſern böfen derlaͤumderiſchen Zeiten fo un⸗ 
angefochten geblieben, daß fein Graues Ungeheuer 
PHannoͤverſche Nachrichten greifen, kein teuſcher 
Zuſchauer Hannoͤverſche Dinge zum Schau geben 
donme? gFurwahr einſt bey der Nachweit fol es 
noch zum feltenſten Ruhme eben dieſer Regierung 
— Rupms fo ſicher gerbeſen zu fern, 


doas eine Eandesgefchichte,, in welcher freimüthiger, 


ailß je ein Ausländer Härte. thun Eönnen; die ganze 
Verfaſſung aufgeklärt und-beurtheiter ik, ohne ir⸗ 
‚gend eine theilgehmende Cenſur; im Lande felbff 
geönkben werden konnte. Fuͤrwahr einer dee. 
khareſten Beweiſe, des durch dieſe Regierung im: 
ganzen Lande herrſchendgewordenen Tons daß 
Männer vom erſten Range, Erfahrungevolle Ges’ 
ſchoͤftsmoͤnner — dem Verfaſſer Nacht ichten mite 
beuet haben, wie fie dieſelden vorgefunden has 
Recenſent muß geſtehen, daf der Hr. Verfaſſer 
mit vieler Freimuͤthigkeit geſchrieben bat, fü vielleicht 
ein andrer Schrifiſteller ‚nicht gewaqet haͤtte, aber 
auch deſto ſchaͤtzbarer iſt fein Werk, man kann es ihm 
alſo nicht verdenken, daß er bey einigen ſchluͤpfrigen 
Umſtaͤnden etwas zuruͤckhaltend geſchriehen, und von 
andern gar nichts erwaͤhnt hat, z. B. von den operia 
penben. Veranlaſſungen bes Verluſts von dem Hıldesa 
beimifchen Eleinen Stifte, von den qroßen Revolu— 
tionen, „die in den Jahren 1695 und 1694 an dem 
Hofe des Herzogs Craft Augufts vorgegangen find xc,. 


WDR. LE - . 


j 


71 TB. 


gogs Georgs von 1636 — 1641. Sehr crltiſch 
aaar ·die Lage des Luͤneburgiſchen Hauſes ben dem Aus⸗ 
ſterben der Vraunſchweigiſchen Linie durch den Ted 
Des Herzags Friedtich Urichs, welches ſich vor 206 
Jahren mit des Stammvaͤtern der Braunſchweigi— 
ſchen Linie getheilet hatte, und alſo jetzo zur Surceſ⸗ 


ion gelangen ſollte — aber das Braunſchweigiſche 


1 


Haug war bey dem Ausſterben mit der größten Schule 


denlaſt beladen, bie fit als Univetſalerben überneg⸗ 


men ſollten S.4a5 — noch mehr Bedenklichfeiten, 
Wwile ſich Die drey damals: bluhenden Linlen des. Lünebu⸗ 
giſchen Haufes theilen ſotiten, ob nach Staͤmmen 


‚oder nad) Koͤpfen, oder ob ein Erſtgeburtsrecht ſtart 


Anden koͤnne S. 7. 8. Der Erbſchafesproceß dauerke 


$- Johre. jang, und die Bettern waren ’unter-fidh"ete- 
ittert — endlich ſchloß man eilfercigſt am 14. Do⸗ 
xemb. 1633. einen Vergleich, mach welchem det Dan⸗ 


venhergiſche Prinz Auguſt das: Fürftentunt. Wol⸗ 
fenbuͤttel, nd die Zeuiſchen Prinzen das 


sbum Kalenberg erhielten; verſchiedenes bliebd "ga 


meinſchaſtlich S. 20. a1. Die drey Zelliſche Prim 


gen regierten gemeinſchaftlich und endlich ward durchs 


os Prinz Georg der. Sranimperr und regierende 


uͤrſt von Kalenberg, der Hammoder zur Nefivenz 
waͤhlte S. 27 — Sein Eharactn S. 25 ein 


ae General und braver Herr, aber der Anfang‘ 


siner Regierung fiel in eine gefährliche Sage, wo hal 


Die Kaiferlichen, bald die. Schweden deminixten‘, wo 


er ſich befländig drehen und wenden: mußte S. Ft R 
Die. Steuerreviſion und der Beitrag daju, war’ did 


| gite Beſchaͤftigung, indem die ganze Laſt auf dem 


* 4 We 


Bürger, und Bauerſtand lag.“ Det Adel trug mes 
nig oder nichts bey, und jene waren Durch Die Inge 


D 
' R 
+ 


— 


N 


des Zuhrfignthume Hannorer. ⸗iter Th. 33 


Lriegeslaſten blutarm. Die Stadt Hanneyver hatta 
Baum noch 400 bewohnte Haͤuſer, eben fo Nort⸗ 
Beim, ‚man erpreßte darin bie monatliche Steuer mi 
der größten Gewalt, alles wurde in ben Häufern aufe 
gehroen:unb durchſucht 2e. S. 39. Hler findeß man 
.41 f. eine fuͤrtrefliche Nachricht von dem Urſprung 
und Fortgang des feuerfußed: Der Adel war bie 
ber ganz frey, aber 16.14 ,..mie ſechs Tonnen-Goldeh. 
fuͤrſti. Schulden zu bezahlen waren, ‚verwilligte ‚here 
ſelbe zum erſtenmal den Schaff⸗ und | | 


. von föinen.eignen Gütern, wozu feine Bauern vichtẽ 


beitrugen S. 45. Machricht von dem Echatz⸗ 
fuße daſelbſt, mo auch bewieſen iſt, daß dieſer Feine 


. Röterfiouer war. Bald hernach entſtunden Proceſſt 


zwiſchen dem Adel · und den Staͤdten uͤber den Steuer⸗ 
fuß und die Beitraͤge, weil erſterer nichts. weitet 
beitragen wollte — und die Sache gieng an -Das R. 
Kammergericht 8.62. Gründe für den Adel wer. 
gen. dev Steuerfreiheit ©. 62 Gründe. für. bie. 
Staͤdte ꝛc. &.67. Am ſtaͤrkſten aber mard von ale 


len Ständen gegen die Einſuͤhrung ber Licente (Ae⸗ 


eiſe) in dem J. 1640 geſchrieen. . Man nannte fie: 
in den Vorſtellungen: die verfiinhten Licente, dig 
Land⸗ und leutverderblichen bicente S. 316. Allegq 
war damals in der größten Gaͤßrung, und die Seins 
de drohten immer init Speier, worüber der Verſuch 
einer. Steuetrevifion endlich gapz unterblieb, Herrr 
lich iſt diefes alles aus ben, Igndesherrlichen Referipten, . 
Sandtagsabfchieden- und andern. Urkunden der Zeil 
ausgeführt, und man findet hier Die Grundurſachen, 


und Onellen, wie die Steuern, ‚elcentey Accıfe ꝛe. 


nach und nach als Folgen des erfchöpften Staat# durch, 

den 3ojährigen Krieg, durch Unterhaltung. · von Mile. 

iiz ec. eutftanden find, Daß in vielen Provinzen von . 
Ze da utſch⸗ 


| 


— 


. 
Sn 


7 ET Spies darge 


‘ 


aus eben’’den Urfahen, wie 3. B. in der Mark, . 


Brandenburg ıc. auch fo entflonben ſind. 
Der Kalfer behanbelte das Laneburgiſche Haus; 


Uingeadjtet foldyea alle Pflichten erfuͤllet, und ſein 
Gontingent’ gegen die Schweden befländig geflellet 


Gate, fehr hart, und Fein Rächfolger Ferdinand il” 
noch härter S. 32: Sogar ſollte das Farſtenthum 


Calenberg ven Tilliſchen Erben eingerdumzt, und das 
Stift Hifdeshehn abgetreten werden. — Der. Here 
* dog Georg aber hatte Muth genug fich'mit Schweden 

. Ju verhinden, und bie Zerberungen von der Hard zu 


weiſen. Die‘ Sandflände widerfegten fich, :aber dee - 


Kanzler Sturk zeigte ihnen ihre Unbefonnenheit, und: 


der Herzog blieb bey feinem Vorſatz, zumal Friedrich; 


Wihhelm 1640 zur Reglerung im der Kurmark ge⸗ 
. lange, und Parthie machte. "Wie man zu Hildes⸗ 


een mit ben’ frangöfifchen und fihmedie . - 


en 


chen Generals sc. eine große Zufammenfunfts6ar hiele 


fe, um den großeh Plan zum Feldzuge diefes Jahr 
Ju entwerfen, und dabey vorkaͤuſig auf gut deutſch⸗ 
ſchmauſete, fand ein gedungener Boͤſewicht Gelegen⸗ 
heit Gift unter den Wein zu miſchen, wovon viele 
—— der Herzog Georg und der General 
Banner lebten zwar noch drey Monate, aber fie ſtuk⸗ 
ben gleichfalls, und ein xSjaͤhtiger Prinz kam zur 
Regierung &.94. 95. Das. Teſtament ward qgeoͤff⸗ 
nee, nad) welchem die zwey Fuͤrſtenthuͤmer Calen⸗ 
berg und. Celle 2 Prinzen beſitzen, und nie vereinigt. 
werden folen — ein ſchlechter Plan — weben der: 
Beliser des erften allemal zu kurz kam, ‚und beſon⸗ 
ders bie Mache des Hauſes geſchwaͤcht ward. Der. 
Rand 


N 


rg 
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des Fuͤrttenhum Paper. : er Th " 


Aqmifer Etuck. war der Verfaffer.des Teftements ©. 
wir ſeaun Epesacte © 99. die bie. Solgen —; Ks 
an wevyiter Aſchn 1 Kegierung Ser 4 
dee von, er 10648.. In un CH 
bedentlichen Lage tras Diefen junge Herr die. Degierung 





"Bea Bürgern zuiveilen.des Machts die Fenſter ein 2c,), 
gar: fein Soldat, wie er damals hätte fern follen, 
feine neuen HRiaͤthe woren vicht thätig, noch weniger. 
E fie den Much dan ber gefhürzte Kanzier Stu? 
der den Landſtaͤnden Kopf bot, niemand weck⸗ 

. Je. dgmjungen Herzog, kurz alle übrige proteſtant iſche 
Hufe, befonders Brandenburg, kamen empor, 
das alte Guelffen, Haus fiel auft neue in eine 

t zurud ©.104..205. ‚Mit dem Herzog. 

Bears: mar die —— des ruͤneburgiſchen Haufes 
ensariteihen. Die Hering Friedrich von Zeüt war. 
ga. fvietfertig und ſurchtſam. .. Die Taiferliche Armee 


drangins Söttingifche ging verheerte alles, un was 
noch abeig blieb, pluͤndertan Die Gchmeben, die auch | 


ganze Wine ausbauen. And ‚Bag.beiie : 

bin Hamburg Kaufleute werfouften Sp | Hr 
diexben ZBond des Laudes, eines Eindbe, eich Den, 
Reitenden begagueten, auch Woͤle, wie 
@..222f. hal unh Univerſitaͤten verſielen gang, 
es. hen, Mister Proſeſſor Kr of ehr ſaß im 

Fruͤhliga al: Deagexn rs. DBöfe, 
Saten riſſen ei. ‚Dee, en Di it — — ward 
mit grahen Verlußt J nd · auch mit Abtretung des, 


—— ———— 
——* —A 
uwrediche Fear... rasen — a 
—8 gt ‚ Surh e * Mira d Ka R ups 
6. sl s Er | 9 4 | Das 
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gvu Er war ein junger Prinxveller Freude (erfhlng . 


Sufts x. ertquft. m. Des: 


TS 
. SR ee ar Due guhhere Hilhdecheluiche 
- Stift. ud: tele vieſe wihtige Bache ferledit bebats 





beit worden iſt ©. 123 — 137 aungeführt, Eben 
fo ſchoͤn iſt von ani- @efanbied, die man Aa Denas 
Brick in Muͤnſtee ſchickte beſonders von:bem: DR 
Lamipadliggegänvek, Wir koͤnnen uns nicht · entbee 





Gen, ehe ſchoͤne Stelle von ſeinem Characker(weil x 
key der Friedensuimterhandlung wirttich eine große 


Role gefpielt Bat, um“ſich hoetdon - zu Überzeuge 
Germeihr Rekenfent ———— 





| ‚gacie Wrufihal:' wo mäntäne Mta nur lefen darf) 


woͤrtlich hieher zei ſetzen Lampadius hatte, up 


Ber Burgen FE, die er zu Helmſtaͤdt Profeflör: War; 
ſchon ehejiätl; 


tigjägrige größe vracttſche Sahfbafıe que 
rüdigelent,, da er ale Schuhengel· feines Bekchlen; 
und ſeloſt auch als Schußenhel-der ganzen. 
Sifchen Parrbie auf den großen · Zriebensrongteßauch 





- Dsnabrüdfom, - Jene lange Nelhe von Megarinsten | 


wen,; bie er ſeit den eraudigſten Zeıten Herzog Fries 


derich Meichs durch alle: Mminatfetungen ber Dlegies - 
rung Georgs und Chriſtian Ludewigẽ duirchitef, Hate 
tt endiich ven raſchen, Recht und Unrecht fait brau⸗ 


Kind empftndenden Mann [6 zum welſen Staarapties 


—F— gewoͤhnet, daß. er das —— von Moͤglahkei⸗ 
en in feiner Lage richtig kennen hiute bi 
Muthlos wurde, auch wenn OiW celend ſten Hofnun⸗ 
gen mißlangen, noch grande ünd exrbitteruugevel 
Menſchen und Tollegen 0 a I 
ad fm enefcheidenften’Augetbit fine züvertäßige 

e keblingserrartungen- taͤuſhten. So” eln Mann 
mußte es fryn, der Indem Pleengewaͤhle, 
wie es zu Osnabruck wor,‘ Bir vrewundete Garde 
bes Luͤneburgiſchen Hauſts betten? Borkeriingen , Yote 
keine Armee unserflüßte, mnigfleus gu einiger ns 
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des Fuͤctenchuts Hanmwver. der Th. de 


marbriaden,. und :bie ‚große Bifahr, endlich wohl 
woch im. die Schwediſche Satisfartionsfache, oder in 
ve Brandenburgiſche SCompenfation keihend: vcrwickelt 
u votrden, gluͤrklich abwenden fonnte.. So ein 
Mann der Scharfſtun des Roͤu Nechtegelchrien mit 
Eontingikhen Grunbfägen md Eonringifcper Renate 
wiß ut Deutfchen. Staatsconflitution vereinigte ,. Dex 

das Bewebe har · Reicheveriaſſung kannte und wußte 
an. welchen Hauptfaͤden des Kaiſers Macht. hange, 
nd: bag deutſche Freihheltogewebe, fo ein Mann funk 
som Hinimel gefchickt nach Osnahruͤck, zu rathen, 
wo bie groſen Öefandten aft sicht ju fprechen mußten: 





. ud meghıchen: kluͤgere / Deputiete niche gehoͤret —2* 


Saga Dat Decanfenk. aus. wieken Sbellen unh 
bey vergedachtem Hrn; von Meiern geſanden), weil 
or ſeinen kluͤgern ——* Ohren nicht: börbur 
machen lornte. Ihn fügte Openflich und Sob 
au on ——* Pe und —— — — 
autinans m Velwr x der: von bie 
Gnitä diea houptperſon veur dem tin Min fter in et 


. Kan zo megerinen oder zu säufkhenübtrisaf: Grat - 


E wicht bar Pelncipe lgefandte dre Br 
Jümebubg.: —7 foubeen ber Du Lam 
genbeck, fo. hue et Dach die Haurntſachen asgefuchretz 
une: Das! Cunageliſche · Verdeutſchland haͤtte gernifk 
fine ſturtuus Retgionrechee veriuhren · weijn Rama 
vadius nicht ver Bam: SG, grhenden waͤre. Di⸗ſer 
groſe:din ſauige ac ſahe ſchon Damals ‚vie Jeſuia 
ten als gefährliche Jewee-an, und: drang derauf, DAR 
wean ein⁊ ilicher · deutſcher · griede geſchitcſen werden. 
Fee, DEE Yefinkten wu ewig aus Danschjint veimie 
fein werden · muͤßten. Kurg te Bemuhungen nu A 






beiton edieſes großin Manres. nicht: allein. für fine 
| Garn: Ania fee Ad 


find; ° 


rinnen. 


Ä — und hier furtr 
aber. der Verf. S. 149: bagegen * do das m Ä 

- if Magdeburg, und die Biſchoſthuͤmer Halber⸗ 
Padt und Minden zur. Entfhäbigung wegen Pong 
mern, 10 Jar. Satisfactivn an Echweden abgetzsten 
: yard, an das Haus: Baandeuburg färukatifiet. * 
raͤumat werden follte;: ba: bach Braunfchmeigifeie ie 
webung: Prinzen zum Theil Coadiutoren ** 
Don dangen Jahren wirktiche Wifchöfe Kweirn earen, 
fo fihjeinet er derumer erıpas gürtheifch padege; weiß 
- Meeenfens erfilich. nich! ginfeßen: konn, was für Rechte 
das Da. timeburgifche Maps:bedurch auf birfe-kbtife 
Ser erhalten, daß Prinzen: dam Hanft.dfters gu 
Miſchoͤßſen: geniählet worben. :., Die Wohl inene few; 
und fick Auch auf Pinzen von audern x wie 
bey Magdeburg und Halberſtadt aus ben Branden⸗ 
burg, Hauſe; dadnrch abr dewann fein fuͤrſti. Kst 
sin wirlliches Erbrecht, mithin: hatte aus dem Grun⸗ 
de Br. Luͤneburg —— — Imugeringiien 
fein Vorrecht. ¶ Bum-anpem hatte ja das Hous Bra 
 benbugg an Pommern bach hie Erboertage nas-umn, 
alcen Zeiten ein’ dingliches Recht'an biefen: Sande, 
worum. follte denn dieſes Haus allein, bie Echweden. 











uu befriedigen, Pommninels ein Opfer bersebenifüe 


ganz Deutſchland ?: Ea mußte alſo indemniſuet ſeyn, 
mithin hat Trauttmannsederff und Oxenſtirn, wis 
hier S. 149 ſteht, vicht partheiiſch gehandelt, uub 
ſelbſt Lampadins iſt durin zu —— vo = 
| " * nicht flaͤrker gefegut-bat.: 
matt. 44 rrchlich, —— — 
3* Malverſtaͤdt. Anvert mantien unh Sthaum⸗ 
$.40,008. —— am bie Biete eich und fehmerifche 
Geſendee ausgetheilat/ Diefe für: feinen Kr 
| rn ar — 
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des Sie a Be Th. ‚ 
"Wirk. 1257, bie man endlich ben ver Oenabr⸗ 
eiichyen Forderung den launenvollen Orenftän ſtand⸗ 
halt. und Den feilen Sabbius —— mochte 
bafer auch die Alternatiee den Osnubtuͤtk auemach 
88.137. Herzes Chriſtian Ludewig farb: 8 Wo⸗ 
dien nach dee Proclamation des Weſtphaͤliſchen Fries 
dene, md er es Stols Wihein ſoler ihn in der 


NT 


Date Abſchnit, erg des 
von 1648 — 1665. Dieſer Dee 

era bey dem Antwikt feiner: ſchweren Reglerung 
ein völlig vetöbetis :kanb, Faſt alle Staͤdte bie af 
Mannorner waren ganz derwoͤſtet ·ſchiecheer ufiand 
Des Landes geſchildert et ©. 16878’: Mom der Em 
giehnng der. damaligen Süneburgifchen Prinzen ©. 
ie, wie ehe ſolche amserfchieben vorher, und 
ben: Dem langen Kriege, we der: militärifd) erzogne 
«junge: teutfche Fuͤrſt ein Ludewig XIV. im Kleinen 
ſeyn wollte. Von dem alten Steuerfuß der bey dem 
*53 Lende und dem Abgange von Hildesheim 
"gan wicht mer paſſen wollie S. 1832c. ausfuͤhrlich 
md ſchoͤn. - Eswannöthig eine alte Conſtitution oil. 
‚Iig erumgußhpeifen, ‚die in: fich-felbft fo-fehlerhaft, ein 
‚Ansiguitötenküd aus Feudalzeiten und: Mittelalter 
ſchon anderthalb huudert Johe bey mancher draͤngen⸗ 
den Beduͤrſuiß aeurrer Zeiten, fo viel die alte Moſſe 
und litt; ansgebefleraiumdb simeuert worden. Jeber 
Stand, der Adel, der Praͤtatenſtand, die Städte, . 
ſorgten wur für ſich allein ;: Nie: für bag Ganze, einer 
ſcheh dem andern bielafl;zuac. Nach den Verhee. 
zungen. des 30jaͤhrigen Krieges, waͤre es ber techie 
 Zeitpumst geweſen/ vuen nenen Steuerſuß und uͤber⸗ 
ven. an. Han ara Page aus N ine 





%, — 


—RPT —E— — 


— bier: ro im: — 
aber Sir92 ſcheinre zu viel deelamirt, ur" De 
—— 9 — * Kürfüeften Friedrich · Wa⸗ 
eng der te Srayo in Vorgieichun 
geſteltes iſt, hat de u ef | Ge 
U probe ha bie. Perth: Sehe — 
gen der beftändigen unerſchwinglichen — 323 
⁊c. indem we sonne Re — eine ae 3 Krie⸗ 
| wäh, & "faßten:\ inev. Keylerıind‘, und 
. —ES der franzöffchen:. IH no BB 
Wessnfung des Ediets Aa brathten ſeine Lan⸗ 
Per etwas empor, . und legten den Bennp zu den wich⸗ 
vigen a ehe eier — 
wie gewhorden fine Ar J 


u. Don ber Rinkhemeeforination keben Shiers tue 

Derzeg⸗ Gedorg Wilhelms S.20216. damit * 

ns langſam, doch ward rin mouer Katechismus eis⸗ 

... gefüßed sen: Georg Geſenius verfertigetihat, ud 

gqyoch gitt. Hach felbigen witkie ber“ Sekügente Ger- 

| —— zu Loecum, ein Mann von geeſ⸗ 
Kenntruffen und Lebling des Hofes hierin noch 

ſtaͤrker ST Weiten von ritterſchaftüchen Cre⸗ 











dictkaſſen, ſo waͤrden viche ſo duc Fomiten hermater 


me ſeyn, und ihte mehveſten Güter verlohren 
daben·ninden nach bee Mosrikeb, min ver⸗ 130 Jeh· 
ven gemacht iſt, don ug Gurincverzeichneten aofichen 
GSuͤtern jetzo faum nen. So im Ars ver Famllin 
Sieh „die: fie. damulo beſeſſen S. hie abe —— 
a nn — * en 
tie 
| rg Km S. 217. due) die Gehe 
x Aieb nach td, aan marterje rm 


Zaube⸗ 









des Fuͤrſteuhums Hannorer. "ae Th. an 

Bauherr Ki nach kun Tormnmenfhlichy' die. dorher 

6.218, wo en: auffallend Beifpiel von einem Ju⸗ 

den; ‚ver mit ber Beraubung der befannten guͤldenen 
Tafekia tüneburg wor, angeführte. =: : :- 
En gend Euue Fre 

Werſall ven Schulen, ‚auch der Unirerſit a 

delmiſtaͤdt, ıfelt dem Tode dos Geatg Cabrtus und 

mann? Confinge O. a23. "Der Herzog Georg 

An) Yo damols 24 Johre alt war, welm.ah 

les ins Große nachmachen; diele Soldaten "Halten, 

fere lieber zum Car. 

a Reichgtag — fein 

), und Die geheimen 

—X 

gollaͤniſchemm duß ans 

d den gräßten. Bes 

d wählte, er andere 

hie ihm wegen feiner djtern Keifen-nac-Sialien „und 

feiner Langen Abweſenheit nichts in ben Weg legten G 

»de-.21,..;, Doch geſchahe 2654, wie. der Sn 


. 


enden: des Herzens Johann Friederich in.Stalien ° 
spolifch-gewarden.war, auf Verlangen. der 
gen und Sanbftände eine dringenhe Morftellung, wie 


ana ° - 


der Hergog.abetmial' nach talien gehen wollte, man . " 


* führte. wichtige Urfadyen , „Die. dis Gergtgs Gegenmark 
" Im Sande.abfolut-erforderten,, an, es half nichts, 6 
bileb_ bay der, Reiſe, Die in-folgenden “fahren, wieder· 
holet ward S. 233. Nun wurden dofleudg alle alte 
Dirigirende Räcpe, der Kanzler D, Kiplug te. nah und . 
nach erfefernet, "oder’fie legien ihre Drdienuiig nieder, 
Und’ die Häuptfathe bey der Rruietung’ ward das Rad. _ 
äneral- und Kriegesweſen ſo den bisherigen Yard - 
us dei! — faſt ſreiig machte: "Ah 
funde machte auch. dad Binangoefer Bereit) 
* er 


. ) . “ , . 
om et a 4 
. . —W J 


ober angſam, wenigſtens kam man nicht ſo Teile 
mer zu Verpfaͤndungen, wie bisher gewoͤhnlich 
war, und die-Bejoldungen der Hofbebienten. wurden 
nicht mehr {6 ſtark auf 2 aturalhebungen geſehhet, ſon⸗ 
dern mehr in Gelde S. 240. Die Dactorwuͤrde 
bel Jebr herunter, keiner kam mehr in deu: gcheimen 
Rath vc. unbbey der 1674 angelegten Ropiftener, 
Mk der Koof des Doctors mit dem Kopf des Echarf- 
= ihres und des Schweinſchneiders gleich bad, naͤm⸗ 
PU. ithir. torirer Se ꝛ3ß. 
RFachkicht von’ dem Vicekanzler Ludofff Hugo, 
I ———— 1677 1704 bekleidet, ein grofs 
. fer Mann feiner Zeit 243. Seine Echrifti de 
 abufn Appellationum tollındd, jelgt under anderh feine 
hurififepen Rennen, Berfhicdene wichtige Beductio⸗ 
„nen haben ihn zum Werfaffer, noch ein größerer Geo 
häftstnann war er bey vielen Gelandtfcgaften ıe! 


‚Bin bem rittenſchaftlichen Scheffelſchatz, und. wie 
on 


- Solche abgekommen &.350 ausführlich = 3 
den Berhätniffen, die damals zwiſchen dem’Sandese 

herrn and den Landesſtaͤnden waren, wie ſelbige nach 
und nach ſich veraͤnderten, wie ſtatt der Reverſe bey 
Verwiſligungen und bey Landtagsabſchieden endlich 
— — erſelgten S. 260. End⸗ 


lich ward ein beſtaͤndiger Ausſchuß von den Laudſtaͤn⸗ 
jen erlangt, und auch formiret, welches von großen 
Mugen war, und die Sachen befchleunfgte, fo unge⸗ 
faͤhr i665 geſchehen iſt S. 2725. 3 
"5. Unermuͤdet ftarh 1665 Harzog Chriſtian Enden 
wig von Zelle, und nım brach zwiſchen beiden Brüder - 
dem Herzog Georg Wilhelm, und dem Herzog Jo⸗ 
dann riedexich der größtegiwifl aus,: pad naeh dem 
naturlichen Zeſtament der aͤſteſte 4, dainlich Pr ae 


’ 
— 
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des Fuͤrſte achumt Haͤnnover. tet Th. as 


Wilhehm bie Dftlon- Haben follte von Zelle und. Ras 
lenberg, letzteret aber dieſes nicht ſtatt finden laſſen 


wollte. Es kam zu den. groͤßten Weitlaͤuſtigkeiten, 
und jede Parthie hatte einen großen Anhang, indem 


die Höfe von Wien; Paris, Stdefholm wid Ber⸗ 


in daran Theil nahmen ©. 282. Johann Frie⸗ 


derich beſtand aber feſt auf Zelle, und verließ ſich 
auf frangöfiiche und kaiſerliche Huͤlfe. Nach vielen 
Monaten traten die drey Bruͤder heimlich zuſammen, 
Verglichen fich fo, daß Johann Friederich theilete, 
und Kalenberg und Grubenhagen ein Theil, Zelle, 


HOdija, Diegholz x: den andern Theil ausmochte, 
wovon Georg Wilhelm den erſten waͤhlte. Johann 


Friederich ward alfo‘regierender Herr in. Dannover, 
deſſen Regierung hier von S. 280 verfolget wird. 


Vietter Äbſchnitt, Regierung Herzogs Zar . 


hann Friedrichs von 1665-1679. Dieſer Herr 


H 1625 gebohren, und'a 651 auf einer kalı Reiſt 
katholifch geworden, wozu fein Reiſeprediger % 5 


Bliiin, den man ihm mitgegeben, um dem jungen 
Herrn gegen littige Ueberredungen der Jeſuiten zu bes 


wahren, große Gelegenheit gegeben, der ſelbſt gegen _ 
eine Penfion Yon 2000 Rthir. Übergetreten.it ©. 
285. Die Jeſuiten in: Hildesheim freueten ſich he 


voraus, und eine. Kapuziner Colonie kam: zagleich 
mit dem Herzoge nach Hannover, ber auch'gleich die 


Schloßkitche jur Meſſe einweihen ließ 5.285. Wu 
ſchledene Sofleute wurden auch farholifch gleich bg 


„8* 
Sn 


dem Antritt der Regierung. Die-alten-gebeimin - - 


Raͤche c. giengen mir Georg Wilhelm nach Zeile = : . 
Der Zetlifche Kanzler Langenbeck ward det birigirem ⸗ 
de Minifter — aber bald ſpielte Orte Grote, ein juns. : 


ger Marin von 28 Fahren; aber von größe Beil,  : 


die Hauptroſle am Hannoͤverſchen Hee ein rech⸗ 


{ 


MT Spiglets Geſchichte > 1 

ter Seſcaftemaan, deſſen Charaktor - zugleich ars 
Dem beruͤhmten Staatzmann Bernſtorff ©. 299 unp 
. 399 fuͤrtreflich geſchildeyt iſt, worin aber Brass alß 
Geſchaͤftzmann, der ſelbſt die größten Höfe berelſet, 
alle Negotiatienm perſoͤnlich gefuͤhret ꝛtc. den Vorzu 
erhält. Grote verhinderte, daß Die katholiſchen Pia 
fen in Hannover es nicht weit brachten, obwohl der 
Detyzeg verſtattete, daß daſelbſt die abgeſchhmacteſten 
Schriſten gegen bie herrſchende Landesreligion gedruckt 
wurden. Eelbſt den Leidniz ſohen fie in Dienſt. am 
Doſe gezogen haben S. 292. Erx ließ keinen Kater 
fifen in den geheimen Kart kommen, mach weniger kg 
andere Jandasfolsgia: Hofe und Kammerjungge 


ker konnten fie werden, auch durften fie keine Wiofen - 


güter antaſten — Es hielt ſchwer don dem Herge 
bündige Rel gionsreverſalien zu erhalten und die 


Pfaffen hofften mit Schmexzen, daß ber Himmal 
bem Herzog ejnen Peinzan ſchenken moͤgte, ober ven⸗ 







gebiich, umd ſein Rachſolger mar zu hart keberiſch 
Sorſt fand man an dem Herzoge Johann — 
einen Herrn don großem Geiſt, ‚der mit. Ludewig 
dem XIV. alliirt, und ſchon auf die neunte Kurwuͤg⸗ 
de Aulagen machte ((Dufgnüorff de reb. goab. xri 
vie Mill: 2: 2090), obwoehi damals noch Beine 
Hoffnung war, dab Kalenberg und Luͤncburg · wirbee 
vereiniget/ würden ©; 297 > - at. hielte wehr mie 
24008 Mar auf den Veinen, und Euderpig XI 
zur Unterhaltung feiner Truppen jährlich. 4886005 
Aa wie er franzoͤſiſch, ſo waren Georg Abi 
eins und: Genf Auguſt kaiſerlich geſinnet, Die ſich 





mit Dänsworf, Holland und Brandenburg: vereint⸗ 


er hatten, Der Nimwegiſche Friede aber ln: dag 
Weiſiſche Haus groͤßtentheils bis auf Kleinigfeiten 
vnbriahat G. zqu- Dec Krlag hate u astofich 


4 


⁊ 


des Fuͤrſfenthums Nannever. der Th. a5 
bie Kentribution- war mehr ‚wie vlerfach erhefen 
Ropffteuern wurden aufgebracht, KRammernonopos : 
Ken erfunten — und der Herzog molite feine’ Wors 
fieflung‘ ver Landſtaͤnde annehmen, ſondern fordern 
blinden Gehorſam, und Hlaubte fein fuͤrſtlicher Re⸗ 
fpect ſey gekraͤnkt, und die Landeshoheit angegriffen 
— alle Natlonalrechte und Freyheiten ſchienen ders 
lohren zu feyn, ‚und bet. Herzog behandelte: die alte 
Receſſe nur als Ptiöllegien — "Kurz, diefee Hert- 
wollte gan, deſpotiſch tegieren, ſo ©: 306-308: 
feeimärpig befchrieben, Betnad) aber auch &. 303 
eewas zu viel declamirt iſt. Endlich ſtard dieſte de 
ſyotiſche Herr zu Augſputg · auf einer Reife nach tab 
ken im J. 1679, und fein jüngerer ‘Bruder Genf 
Yuguft, bieheriger. Biſchof von Dengbrüct, feige 
Ion in Calenderg und Gruhenhagen. 


- Fünfter Abſchnict, Reglerung Herzogs Em. 
Auonſts 1679 — 1698. Er iſt 1629 gebohren⸗ 
und 1658 mit ber Sophia Kıry.' Friedrichs von det 
Pfalz Tochter vermaͤhlet, ohne dabeh eine glänzende 
Hoffnung und Ausſicht hu haben, ihr Water mar im 
Eiende geſterben, und ‚ihre Mutter lebte Im Kun 
als Tieutarfönlgin, und ihr Oheim, der die Grüge 
der Familien fehn follte, war 9 Jahre vorher als ein 

Werbrecher mißhändele, In ſeiner Förglichen Dtefideng 
. auf dem Schaffot geftorben '&: 513 — ihr Chora⸗ 
eter S. 3 15. herruch. Die Verfaſſung des Futa 
Renhanfes war in migeriffen Umftinden — mon 
wußre ſchon lange Zeit her nicht, 06.Unthelibarte 
und Erſtgeburtsrecht ein Sarsgefeb Tip — ſo IM 
Braünfehweigifchen Hauſe iangſt jur-Bersißhelt med 
fehleden war, da Man endlich auch hierin aufmierffam. 
ward, ſo wer 06 zu [pin bie Scheidung der Dan⸗ 


u TER Abe: > 


penbersiäßgen: Linie (diechentige. alfebit ei 
bieß ‚ehemals fo.) zu verbüten,. und Ben Werluſt allerx 
Befigungen zu hindern, die derfelbigen endlich zufiee 


316. 17 —- Die Zediifche Linie des Lunar . 


den: 
buralfdhen Daufes hat quch erſt 16811. Die Un⸗ 
Heilbarkeit eingefuͤhrt, aher auch noch * unpoll⸗ 
.  Sommenen. Grundfatzen, unentſchieden ob Erſige-· 
zhurtsvecht · und Eingalfolge gelsen foll c. Um fa . 
bare gieng es her, wie dieſer Herr erſtlich bie Hause 
verfaſſung. und. Succeſſiansordnung auf einer. jeften : 
Buß ſeten wollte. — ‚wiele Parchien bey Hofe, vielg 
Dabalen erſchienen, doch arbeiteten die geheimen Raͤ⸗ 
ehe. reblid) für den Erbpringen Georg Ludewig ©. 
j 213: ‚befonders u den fühnen Prinzen Marinia 
‚kan Wilhelm. Die Abſichten des Herzogs Üntoz 
Ulrichs von Wolfenbüttel ben dieſer wichtigen Som 
de, und das Betragen des vorgedachten fühsch 
VPrimen muß Ich mit. des Verf, eignen Worten Kerfer 
gm weil fie. bey einem Auszuge verlieren würden; 
Er ſchreibt davon ©. 319: Wer may denn aber. 
auch erzählen, was Anton. Uſrich von Welfenbütrd 
at? Wer mag Begebenpeiten — die dm, 
. ben Buelfifchen Annalen ihtes gleichen widt Haben, 
wer mag Verwickelungen enthuͤllen, deren urftes Ge 


wirrte die merfmihrdigfte Wirkung wedhfetfeitiger Eich, 


ner Verſchulbigungen war, deren vollendetes Sewebe 
aber das. Werk der ſchlauſten Hoffabalen, der gen 
deizteſten Paſſionen, der profaneſten Palit wurde. 
Es frommet nicht, alles Boͤſe zu wuſen, was geſchah, 
oder geſchehen follte, es iſt unmenſchlich der Nachwelt 
verrathen zu wollen, wie weit die zoͤgelloſeſte Laden⸗ 
—— auch gute Menſchea —*—* hinriß. 
br Moleke ſoll hier nur genannt werden, ſo voes 

* ber: Alorite a wi, mas⸗ 8* x De 


des Fuͤrſuichins Hatten. Eu * 


rühren ſpeuch Harhpufpntchen.(oherhc Arad 
Bartg. Te KV, Siäggiohiet), 76: Interne -Füp 
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Seren, parken geh 
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—— — aach ſeht hart S366. Un. 


—— — ewiger Bund gwiſchen Ocierreich 
—**— Mſchen Kartfe-— uf Renihcaͤgen gättren? 
Pe voten, die Boͤhnuſche Retenifer 
——— oa ao 

tſſinnte ſaltten 8.12 Der Kay) 
- ‚erfigebormnen: Merreishifchen foren: Prinzen wirſo· 
pet b., ‚Buinr.bamoligen. — DW 
. — ouogenhlec/ a —8 
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Laster bier fa- su Pine keiſei Waede gemhen, seit 
K in. Aeerkenmng —— 
chemie dem —— Rufen Sorten 
u (ehe wek@ehaßer to alt Det Bi. he en“ _ 
\ en mar es aliinal ein sehen: Bühnen: Schritsrifieun: 
—** je: — —— 
| awar auch idie ‚Fndeftinrruefehtung 
* ſchen mil: Ai teutfche. Fürfatikgifen 
1693 ainem Bi, des herrſchfuͤchtigen, ortchewis 
deigen · Helfer lahen Eingrifien fich muthig zunwiderfel 
| ea m und hie: tion; ibartisite nö} 
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Des Sirup Binnen atee T. Sr 
ER GES Kinige FarobsT. jum’ Könige Son Biche 
rittannien erflärte, ungeachtet 54 nähere Berwands 
e. hd un 376. Ä Er folgen dreygehn Bei⸗ 
ie zum wichtig find, und aus Erbver⸗ 
eig, Imingncühen: bg. \ 

Da, wie gleich anfangs ſhon gefagt ift, dieſer 

zweite Theil in allen dem erſten Theile völlig entf er 
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außufügen, ſondern auch dieſen, jebem Kenner hai 
vollen Reche⸗ beflans ‚empfehlen, . Br on 
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pricht; 
fo, brauchen mir zu ·ſeinem Lobe nichts weiler hie 
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Bam Siegismund Fleiſchers Betrachtungen über 
Leſſengs Bruchſtuͤcken, den Horus und die Briefe 
aber die Bibel im Woltston, aflen gelehrten 
Shriftfiellern. und Buͤcherrecenſenten zu einem 

Vrobierſtein, bie. Stärfe ihres Geifles daran zu 
pruͤf en. Bien, 1786. 8. 341 Seiten. 


Bam Siesiemmd- Fleiſchers · eaere Betrachtun⸗ 
gen über. ben Horus, Europens neuere Aufklaͤrung 
and die Beitimmung des. Menfchen durch Gott, 
denen Religionsiehrern , gelehrten Schriftftellern, 

| Aftronomen, Sreimäurern, wie auch andern ver 

faͤndigen, Wahrheit fiebenden und ſuchenden Men⸗ 
ſchen zum Unterricht und weitern Nachdenfen ge- 

widmet. Zweyter Band, Wien, 1797. * 8. 
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in never theofapf re Eqelltteter, ber feine hermeti⸗ 

fche en n — ** des ee von Goͤr⸗ 

litz gelernt zu-haben fcheint, kein Hehl daraus macht, 

daß er ein Ungelchrier ſey, unb mit deſto dreifterer Zuverfiche 
. —— Philbſephie und Theologie verlachet, weil 
die Erfahrung überzeugt hat, daß. gerade die Gelehrten 

auf. die aufignigften Mepaungen nerfallen , und am Verftans 
be and iGergen dis fü var find. Beraten 
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: „offenbavende Waſſ⸗ a 
J An und a raft. re war bas Salj? 
wMWohnung oder das Hus, worin Feuer ü 

‚ in yereinigtas. Zraft zoizken, : sen Sg 
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TIrrennen, un ein Licht nhne Bee! Teu — x 

„kann kein Feuer obue.einen © TR 
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brennen noch leuchten, ke ann man FE | 


Materie: nennen, woraus va 8 enge. entſtanden? 
vier verfibiedenen . Eigenfcbaften, Cherbe, 
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„Das Seuer. Ries 
. "bewirken biefe zwey ch jr nsgebende Argft 
Wie kann man, bie vn un und zuse ‚ausgehende graft 


„nennen? Den gro Natur. Was har dee 


der der — seit. in dieſen mit dr 
Ans Seif Fa io in Befer — 


Maas dawmit thun? Def. 
pie die Fr — — 5 — bilden, vegieven 


and, lten ſollte. urch witb aber oteſer Selſt van 
i gs uch den niet Willen · Des —— 


* Ein Bemiſch von Saly 
N nennt matt dieſes Semitſch ? Y: ine Finſterniß 
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„Eich eiftes. Bas tvar Term alſo iu der —— — 5 
—* Feurt unde * | 


Bee.“ Eu ES rue 

Aeberꝰ des Merſen wrore Ceib Seel⸗ mb 
— HL ©.r2f. „Alfo beftand fein Selb aus drep 
"Neäften , A a amd auch fein Odem 
"aus deeiysträften. Eine jede von’ Dreien Kräften ſahrt 
"I eigenes Regiment An ont, und: führen es auch uvch / in 
Men D eu ſchen fort — Im menfätihen Körper Kt das 
Blur ein in Saigwaffes aufguiifere Cube ‚uud aus Site 
„(ta beiden enefiche der Diervengeift, ala die Weite 7 


\ 


\ Bu N " 
EEE 


fem Feuer ausgegatigengs im Waſfer —— ae 
nd den Rräften der Weisheit und des Bekſtandes 
Die Seele denket nicht ; ſondern nur der Geiſt 
wirket, det Geiſt beurt el und der Wille ebene st 
ſe dtey geiftigen Ar In beißen: das Gemth* J 


Ueber die göttliche Offenbaräng: N 
pe allerhoͤchſte Lichtseift- hat- ſich — Perioden debdien. 
menſchlichen Verſtand durch Unterricht und Aufklärung 

Huͤlfe zu kommen. Die erſte Periode tens ich die na⸗ 
— Weligton, Im welcher ſich die Menſchkea in bas Kiche 
Dec Vernunft und in das Liche des Verſtandes · theilten 

* Dir im Tichte der Vernunft lebten nady Ihres - 

Willen „im Genug und —*8 * irrdiſchen Guͤter, und in 
ollbringung ihrer ai je aber im Lichte des 
Verande⸗ LH —* der in Ihren Gewiſſen rufen · 
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‚bberlıßenn, {0 Gele Ci 
heen Beilpiel nachgel 
. ‚beimniffe_ ebenfalls in 
‚wahren Weifen zu el 
Am Arme ‚Anteifen aber 


dm Sehhenifen des _ u 
Aa andern weiße une 3 Bir De Gr 
svone der . 

Spöra,:und dennech deren Geheimaiffe nicht weffen. Dog 
hud aber auch untet:deng Or den der Srepmauter viele Ins 
Ethaſu —8 Sa Toelie eben Fan fol as · 

und Leben führen, tole-diejefilgen‘; welche 
are Dre ſind, daruͤder basf man ſich gär vicht vetwum ⸗ 
‚bern, und Oleſen Orden eben fo wenig verachten, wie die 
arte —RERS dieweil die Worde des einen eben 
ſo nt. erkannt wid, wie: die Wochwehbigteir dee 
sure * 





Pre über "le Eopigeiin, aller 

fitage des Jahts, von Ferdinat 

Be, geweſenen Paffor an ber 9 

ee nad) deſſen Tode 

Band, Wolfenbüttel, in 
— 1787.6. z⸗8 Selten, 


Wie Herausgeber. haben dieſen Predl 
en, 3 in derſelbe 
ſe Predi geſagt werden ki 
leugnen. daß jede Seile dee Botrede 
wus der Freundſchaft vertaͤh welch 
verbend/ aber denmäch-unget(dheeidt 
tede . An · welcher eranks-führ-obe des 
© wovñ und eidkig’urtheilen bie d 
fen daher nur eins und das andere a 
heben , una. uaıfere Yefer male Biefen vi 
iweit befannt zu machen, als es in ı 
iR: Dus —*5— Chazafte F 
zuerſt in N es rote min Anne um mas 
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—EXXC ef nf — Ya | 
„zustty Mer⸗ Mrediger Toll. fi jn⸗nicht bloß zeigen, wieſo 
waanten henige eiſtlichen glaubt, ſondern er fell 
elich ſevd. Wenn, er:dag ſeyn will ſo muß fein Bornag 
ai an moglich; ſubjeotidiſch —— ı Diefe Kunſtihatte dee 
el. Henteo ſebe aAn ſeiner Gewalt. Daher fieht man es feinen 
—— Predigten kaum ain⸗ daß ſie es find, und er 
weiß die —— herfelßen Ami fo zu felten * * 
ine Herz und Leben feinen Zuhbrer wirken mögen. 
kam zeptens Die Peopularitaͤt Jeines Vorrrags. bins er der 
Zuhoͤrer, * Inhoelt abrer Predigt wahr und: vbrauchbae 
Rigleich ſey, ſo wird er Deuftißgnumicht ganz wieder vergöffeh, 
‚fondern ‚immer. eiond wit ſich nach Saufe.nehmen. u Singts 
gan sehefigin Prebiger iu dans Wind, er wird von ſeluen Zu⸗ 
pᷣbreru nicht begriffen, wenn en. immer in Luͤften ſchwebe, 6 
„feiner, IReditation die Lage and Verhaltuifſe ſeiner Zuhoͤrer 
„nicht gedacht hat und deswegen mun auch nicht in ihre Den⸗ 
fungtark, Grundſaͤtze und Meynungen eingreifen tin. Ste 
eine fluͤchtige Ueberſicht der Henkiſchen Predigten iſt hinlang · 
lich, ſich zu Überzeugen „- daß er die Beduͤrſuiſſe feiner Zuhoͤ⸗ 
rer unvertäckt vor Augen hatte. ‚Er. kannte die Menſchen. 
amd dvieſe Menſchententituiß legte in “feine Predigten eine 
‚wahre Philoſorhie des. Lebens. Das heißt nicht: Er prebige 
te gelehrt, metaphyſiſch und ſchwerßaͤlig; fondern !er: Lehrte 
‚in Ei über E a das nach —— ihr —— ihre 
ale und ihr ten angleng, da 
Nnuken, daß — * Leben, ihre Sue Ah Zufried de 
immer babey gewann. Wenn man m hoch’ hinzuſetzt daß 
alle dieſe Predigten durch iogiſche Anordnung, durch eipen 
reinen Styl, und ſehr viele davon wur darch a 
Sachen und originelle Pehandiungse £ ſich nuspeichnen 
wird mar es mit Recht den, Seransgebem Abe er wiſſen, du ng 
fle das Puhlikum u. 8 Ai 086 fl. Denke 
| — iſt dieſer —— Mari. Deo —— 
entriſſen, aber er. —8 und des jſt die ſchoenſte Dias nf fele 
"gen Grabe, im feinem kurzen —— «Kopf und. Bay 
Ir viel Ontes geſtiſtet. Uurergeßlich wird dahed ſein Ar, 
benlen dep all. denen min pehdien er nicht ailein als ef 


efehrtet' und Thätiger, dis der 
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vom berpratel.@ottesoglaheheit. 6 
Kleber reine · Lehre und wahre Sottſeligkeit in Zufthrife 
ren ans Bolt, von R. FreSchulze — Zweyter, 
Britt und vierter — ‚ Meskehung, x 17 187. 

HR, RER | 


9, Erf. Milehet wit ·dieſen oientem Sestrgg dert erfinn 
Hand (her, ein Alphabet auswacht ) feiner ſchlechten Scheiße, 
und es wäre zum Beſten des Dubkilums und zu feiner: — 
- Ehre zu wuͤuſchen, daß er das ganze Werk Hiemit (dykieien 
möge. Ex ſhrt noch immes fa fort, wie, er.angefangguhes- 
te, und fürn: ganz in Din Biefhmadt der Iirkipergreifhen - 
Sptehkhait.. Re. abet aien. aber | die zum Theil ſalſchen. 
zum Theit verworrenen Begriffe in. Anfehung.ber Religiongs 
wahrheiten, eben den Aberglauben, eben die Ochwaͤrmeren, 
sole in den Scheiften dieſer Geſeſlſchaft. In manche, —2* 
tze, und manche Anekdoten von Bekehrungen, Gebetserho— 
gungen und wundervollen Begebenheiten figd noch ſo gar 
ſchlechter, und ganz Im Ton eines ‚reifenden kehur⸗ 
fen vorgetragen. Eine ſolche Schrift farm den großen Haute 
fen zwar abergläubiger und (hwärmerifcher, aber micht Ede 
ger und befier machen. Wie ganz anders lehrete doch Yefus 
als dieſe Mienfchen lehren! - Da man die Baſeler Sefefiichaft 
der reinen Lehre 26. des Sufammenhaugg. mit den Katholiten 
beicauldiget hat, fo. sucht der Verf. 326 aus einen Ochteihen 
— —— 
et, und auch erklaͤrt, t 
a im Verbindung ſtehe. — ı Aber Eounm 
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Sefwiten diefe Gefelſchaſt zu ihren, Abſichten u 
ohne daß · es dir Zen«ait weiß wu Bwonit 
nu die- Rede geivefen. 3 C M- 
' on 2 . 


Sminttente Bein Ui erfefhehung 
Menfchenfreunde = * Fremd in 

— Leipzig, Be, 2786: . 16 Sem 
In 800. _ nn 0. 3 Re 
Der Briefiäeeiber * ven — en zwey 
ar Monſchenſreunde ww eh, ‚DOM, nf a eis 
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Devburt hine, das fo unzdh Den andern Geburten der herul⸗ 
‚gen Weicheit- ganz ähnlich ſey, da anter der großen Vdenga 
ber leztern wohl wenige mit fo viel Kenntnig, GScharfiinn, 
und achter Menſchenliebe geſchrieben find ‚als dieſe ſo we⸗ 
nig dies Lavater und feine Anhänger einſehen Imd zugeben 
‚wollen. Wie kann aber unſer Werf. ein anderes Urtheil ſal⸗ 
len, da er Profelgtenmacheren fr: ein Rantom und Modb⸗ 
wvort unfrer Zeit bite, feier eigenen Erklärung. nach, mit 
ravatern ſympathifirt, und ein vorteſpondirendes Mitglled 
ſtghevr Geſeſchaft jur Beſorderung der teinen Lehre und Gott 
. mie Was Wahrmund in der Herzenisörfeichterung 
8; geſchrieben hat, „ung bie‘ Orthodoren Yon der gaͤnj⸗ 
wlichen Uebereinſtlmmung zwiſchen Den Kaonterifchen Btumde 
Segriffen ande den ibrigen aberzeugt, feglehty‘ Ihre attzeit 
fertiqe Auſslegungskunie auſbiethen, die etwas ſtarken 
Ausdrhcke ind kuͤbhnen Paraphraſen ihres Glaubensbru⸗ 
Vers auf die gewoͤbnlichen Formeln zurckſaͤhren, and ſo 
das ganze Glaubensbekenntniß L'is ſehr rechtholaͤubig finden . 
wetrden, ohne auch nur Ber einem Pundte beffeldzh mehr oder 
weniger zu denken, als Re bieher beym Herunterbeten ihres 
eigenen Symbolums gedacht haben,“ iſt guch an dieſenn 
BDriefſchreiber eingetroffen. Die Lehre vom Beyſtand des 
b Geiſtes wird von ihm auf folgende Saͤtze zuruͤcigebracht. 
gXd2Xxpdr Wahrheie, fie ſey eine philoſophiſche, mathematiſche, 
— 8 u. ſ. w. hat ihre. Beweiſe für fir, ‚ud muß fie has 
.. m. Mas unerweislich iſt, iſt falſch; Liebe kuͤhn kuͤhner 
us der eneſchledenſte Vetnunſeſteund ju fen wagt! wong 
Unerweislicb iſt, iſt fal ſch!) In der Neligion eben 
ſo, wie in den Wiſſenſchaften oder im genrinen Leben. Wer 
einer Wahrheit veypflichtet, niuß es thun, um ihrer Beweiſe 
und Kennzeichen vollen. — Diefe Deiveife Tann man ˖ ent⸗ 
weder blog fühlen durch den gemeinen Menſchenverſtand oder 
Wahrheitsſinn; oder man kann fle auch außerdem fcharffinnig 
en und vortranmm.- In Anſehung · der Religion ſtehen der 
kenntniß ind Ueberzeugung son det Wahrheit Im Gemuͤthe 
jedes Menſchen maͤchtige Winderirifle entgegen. Der Menſch 
U nie fra), ſondern um der. Herrſchaft boͤſer Luſte die 
ber Wahrheit widerfireben: Diefe Hinderniſſe will Gott 
durch feine Kraft wegfchaffen, will die Seele frey mas. 
Den in —5 —— fe. aan he will ne 
rheit annehmen, erkennen, enpflicten kann; Chine’ 
Seen le aber jeue boſen Calle nit chen am Willen? Su 
“up 
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von der. proteſt. ectegoca hrheit. - Er 
af wi @lotcbu fine Arof nu den Wien wrfdagen 
sbre wenn fie ſelbſt wollen, aber nicht vollbrin Fat, | 
was bleibt dem h. Geiſt anders übrig, als bie bäfen 
mirtelar aus ihr.auszurstten, und. fie wicht nung zum 
—— ſondern auch bey Vollziehung deſſelben gleiche 
— Hand zu führen? wo bleibt alsdann noch eigener Ges 
" Ba Kraft der Bernunftfäblgteiten 7) des muß dan 
uber auch der fo efwadte und geftärkte Menſch chun, muß 
dedlich dio Wahrheit ſuchen, und, wenn er das Gewicht ih⸗ 
rer Veweiſe fühlt oder eimfleht, ihe beupfikhkten und gehor 
den? Das Gegerttheil if} alſo doch auch mögli | 
muß a ntreiben, * | t zu ſu⸗ 








Er Re zu ſeyn Be —2** und v vener —*X 

Einen wichtigern, ber ale si en Gegner babend 
nween Menſchenfreunde an dem Vala er der Sgrik bekom⸗ 
men, welche beritelt iſt: 


Beicht. und Bekehrung Ant Enlabatelanere jun 
‚ fichtfreund.. und Wahrmundfchaft zu gemeinen 
Warnung und Erbauusg von ihm ſelbſt Herausgee 
‚geben, Mon nom welt pas un. Lund 187: 
sis Selten me. | 


Pi: miten von Ihr tan austäßelig zen, aniten = 

che erfüllt werde, was * menfchenfreundtih van nn 
Eiche Be daß nämlich die B nbeis dea 

in — ogen ein. alimarbins ge 

nanut, und in vollſt n Bibliorheben damit * | 

swoen Jeilen — er gktigt. werden, 

—ã— malen — — auch ohne SIE 

(ch der ne nad weniger Beit vernmth⸗ 

a en nennen werde, wordt er uud jun unraus durch Erwar⸗ 
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—— 
terungen ztseyer · Menſchenfreunde, fo geübt and 
Jürmmeriihh zu Schanden gehauen worden ſeyn, (der V. beftze 
ceine betraͤcht liche Fettigkeit in der Reaftfprache ) ) erfäßnt Habe; 

eine Schrift zu ſchreiben, welche dm Ditel haben ſollte — 
gene Werte Über Kavaier, Kichtfreund und 
imundi Meiler aber zu weitlaͤuftig zu werden fuͤrchter/ md 
ein einig: Blatt voll ſophiſtiſcher Kımfıfkädkchen Tin Buch jur 
.. Wiserleguhg- erfordere, das Blote aber fchon an fich 'beffew 
‚gefällt, als das‘ BDuch, fo entſchloß er ſich, die Sache kuͤr zer 
ar jaſſen, und: ey Epiſtein an Lichtfreund, 00: 


. undinnd Bas Publitum⸗ zu fehreiben, wovon die erſte 


ine liebene Epiſtel bier eingeruͤckt iſt. Allein auf einmak 
de der Dekehrung. "Dies iſt die gezierte Ein⸗ 


| —— ab: Einthellung Diefer: Schrift; und iht Juhalt7 


Der Lefer mag aus folgender Anzeige beurtheilen, ob wie 
Ieät. ‚Soßen, wenn wir fagen, baß ſſe nebſt wirfen guten, je 
— Sedanten, auch viele feommelnde, erſchlichene, 
rag orchodßte, aber In der Bekannten verkleiſternden Albers 
—— —— —A— —S hr * 
and ge tig 
—— ei &.9 eitien Fe Sheif von &’8 Anhängern, 
en er ſie ein frommes Volk nennt, das nie er ims 
mer —* —— ooer Dei ansipert. · Dim Licht» 


A ee nat —— 
| en 1 weten ai nah, u , 
| Pe man nichts anbere zu erwarten 6 8 Die & MM dee 

Auſklaͤrung forangen zu bald aus ber —— oder. die Lehrye 
entließen ie mit v eliger Greube db ee die Botlenb dung res 

.  Wirfes’yu 8816, ſo daß Schüler und Lehrer. in die Schule 
. Ber X ind moch einmal ivlederkehren, oder raſende 

Pecofefforen der —* — leburch wird 

* degreiflich genug, warum' die Yimungen der inderdbeto⸗ 

lomaiher, WBeiferimeifter,; Magier, Kabbaliſten, 

— 2— — Tempera. ſtiker, und vorzüglich dee 

enmacher der unfeblbaren Kirche 

** in ira ar fer —— Man hedenke, welch 
„erh großer Theil aller fte pother auf eine und die⸗ 

* —ã— ber —— choͤrt, und nach der Rus 

Viur ihees Stlaubenk Feinetley Be ene gemacht haben, die 

“ Sum affe im kindeſchen Sefüßf Ihrer Denkensfeenheit ſich nicht 

| ofen Me Fi wad un tegen Eher ſich eigen Se 
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„Am errichten, davon ſede Is zudliquer Helnilichkeit und in 
Tſheraͤuſchvoſller Stille mehr Oetreibs haben, und Aufſehen 
machen muß, als jene ganze größe Zunft, die fie verließen, 
„iu jehommen,, in handert Jahren nicht haben noch: 
„machen Eunnte.“ Doc erklaͤtt er mit Lichtfreund fo man⸗· 
che Erſcheinungen des Aberglaubens und bes Auffallenden deſ⸗ 
ſelben auch ans dem Otoß und Gegenſtoß der Vernunft und 
des Unſimes, und aus dem Kontrafte des Lichtes mic bee 
Tiaſternig; noch eine Urſache davon finder ce in Mangel an- 
weiſer Mäßigung im Entſcheiden; Indem. man zu ſchnell für 
oder wider eine Sache eingenemmen if. Im fiebenten Ka⸗ 
pieel (die gewogenen Worre enthalteniactzehen) wied bei 
Isauptet; aber nicht: erwiefen, KOabemund und Kidite- 
freund haͤtten das Lavateriſche Chriſtenthum als der Ochwaͤr⸗ 
merey, und den Abfichten des zehelmen katholiſchen Ordens 
gänftig verdaͤchtig zu machen geſucht, ohne ihre Behauptung. 
erwieſen iu: haben; im achten / ſie haͤtten es an beilimmten 
Erklärungen der jenigen Begriſſe, um welche ſich Ihre Unter⸗ 
ſuchungeu meiſtens drehen, als da find Abernachelich; Moe 
rabel Myſterien, Religion, Vernunft und Slaube, 
Aberglaube, blinder und ſebender Glaube, Offenba⸗ 

rung, Chriſtenthum u. a.. fehlen laſſen; im naunten , fie? 
. Hatten: vieles als entſchleden augeicammen, sarah’ bach: man⸗ 
\ de zweiſrin, und es in der Abſicht gethan, den Haufe Durch ! 

- es fo- Deciffos. Sprache zu tauſchen. Im swoslften und 
ſochs ʒehucen.iſt eine Parodie der dem Verfaſſer detfifeg Elite‘ 
genden Dtelle der Herreurerleichterungen, worluſdas Unſtatt⸗ 
hafte der Verkleiſterungen fo: mancher modernien Ortho⸗ 
dose, word fir das Unhaltbare ihres Soſtems wieder : 
zuſammen zu pappen fuchen, dargethan wirb: daſſeldige täyie? 
er einen · Atheiften auf das deiſtiſche Syſtem retoraufeen. Det ! 
funfsebiende Brief thut bar, daß man viele. Dinge anf Glau⸗ 
ben anderer annehmen muͤſſe. (Als ob dae jemals gelaͤug⸗˖ 
nt werben toäter - Der Verf. bat aber: nicht: bebaxhe, ben : 
vergeſſen, oder. an Dielen Ort daran zer Denken näche ſuͤr gut 
gefunden, ba die Annahme geſchehener Dinge, oder phyſt⸗ 
ſcher ihänuimene Auf das Zeugniß anderer hin, icrbau zanz 
anderes ift, als dlinder Glaube au geiſtige Erichehmugen, von:! 
denen tole nicht nur nicht bie Sruaͤnde ihres Dafeyns ‚Tome " 
dern aicht einmal ihr Daſeyn erweiſen konnen. : Von natuͤr⸗ 
lichon Tufcheinungen Einen: vote bei Idnmer, darchua daß We: 

Dub ‚EsRad uns oriqh iiet Arfachen uribelenme:. Kanes 

va) ‘ u 4 


er er PR 


von anper;aex.vecnägea:aa WARE: inet den Oben 

[7] Dame zu führen, een —e—— 
fh garnichts fagen‘, menn.die Wirkung unbsfannter ‚Wiens 
formen d den Verf, nicht ficbar.ift, Und mas. wäre 


„gewannen , wenn. ale Seine. Gchnell Fre - 


. Me in zum mean hy feine — — 

‚ jplelenten und il ottesdi 

feines: eigenen —* Kopfes und feines ide in Drum » 

sgetrathenden Hrrgens zeäre?.. Der achtzebnts vechtfertige.&; } 
" Als habe er jeden Nichtatihen einem 

— — ——— 

m es u « 

—— — 

nahe wetten, fe, fer } 

‚ln id —E Stelle w 

und mte as ein Wißeeritänänig, fa: 

ua Befändig I gr iemnen Büefen babe 

..-- &palb dasanı. — „Die Gpiftel if in) 

Hin wach fehneiberndern Tone geflhrichen,: „Erft sin ve. 8. 
en nserleid terun⸗ eyer Menſchenfreus · 

do Uchte Steüen aus —— — * 

von, Dh. wach-deg —— ** a 

. : roslünng. ‚auf. Die ; 
Kılkeinungen: bar 


Kigion wehre ſo Ehat Fey, :bap.fie jeder faffen, ‚pc fe eihtenndge · 
Hit, aß kamen on ben: Kakehren Dbibn Jeriidn. 
Eine ,1tola die Werf. atauben; hiranf werd⸗tr Adiga ib⸗· 
fimmes Inodr ache und dieccere en Derfelben, and vdii die⸗ 
Ghupzrlatipen aetägt, die fi in Ochilderung Des intellectuch ; 
fen.amd moneliichen Charakters Eis gebraucht heben. Endes 
lich made die Gelhkdte des Bekehrung des Ersiaonterias 


Daß inne bie dringendfte Biard „:dem Eitrom der. Cchwänmen, 
vep-auf jede.mdgliche-Weife.Kinhält zu.thun. bie: Werfaftr 
55*— Fk ————— 

en. * 
lellt Gaben, als glanhe er Iafpnet ‘mu ſeyn Come mr wicht. 


et (u feyn, (6 boffb-c-hod, ca In nehäem) mh; > 


NG MR Riem aeflheie gera) ühfel Märta.aen. 
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Kr on Ders. Betngee, Ze: 


nicht ſo mich audelt worden ſehn; ‚fie wuͤrden eadlich IR WERE 
fast Haben, L. mache Chriſtum zum Deſpoten eines ſichtba⸗ 
reu Reichs anf Erden. (Line wahre Chifane des Herrn. 
- erslapnserianera ; denn offenbar wollte E: durch Anfuͤhrung 
dieſes Wortes ana dem Grundtexte, da Herr oder König. 

ja foͤt ſich veutlich genug If, die: Sie, die ‚Unumfchränkt: ' 
. beit feiner Macht zu verſtehen geben, und die Stelle recht 
em⸗hatiſch verſtanden wiſſen wollen, und —E ſegn 
Jeſas Beige nicht nur zugies; fondern auch dsewere.) Ami’ 
Enteifußr ber Verf. feine Inſmuationen alle zufandnen, „I 


rg es An diefen gefäbrkichen Jeitläuften febr weis« · 
Cbheiflensbim 


‚008 mit Proteftentismus , dieſen⸗ 
— ale‘ — Cavaterianismus mit Katbos 
| ** und dieſen mit dem wirklich hoͤchſt gofaͤhn⸗ 
; geheimen Orden wufainınen zu Enitteht, und 
alle:anfamnnen mit Rucben as apeisfiben.“ Su bie 
fern Zorıe wi an Ende ſort. en 


> . . “ a 
..n, * .. 0.000 # 
. 1. F 2, s - N 4 F .1 8. ‘ . 


Meine Seanten Aber bie Eneflegung und Ancbuduns 
der Ider von einem Meſſias von Heinrich Ste⸗ 


phani, Mag. der. — Nürnberg, bey Grot. | | 


tenauer, 1787. 1040 Sejten, 8. Fu 


Aat Vegnehthiateit, Ehnfiten;, und einer en Beamte 
(nt, wer ben Regeln Dre wahren —E— fehle es 
dem Bert: keineswegs. Selne Vorſtellung, Die Heat in ber. 


Yuapeiadie nit men ,. aber doch Yon Miehtand noch jo zufame: - 


merh angend vorgetragen if, verdient Aufmerifamkelt und 
Pelifug Mach ſeiner Meynung iſt die Erwartung bes Meſ⸗ 
ſs ntcht durch einen übsernatürlichen. Einfluß Gottes un⸗ 


ck Iſra elitiſchen Volk erwecket wordoen, fondeen die 


lche Foige der umftande in welche Gott dieſe Na⸗ 
ton nuch den ——* Geſfetzen feiner Regierung kommen 
(uf, 'uhb I weichen eine Tolke Hoffnung von felhft entſte⸗ 


Elum tn 6 ines S 
en un kurzen Abriß fe pftems giebt «ber 


vf. und er hat’ es In der Ausführung -ziensitch 
—— machen. ·gewußt. Indeffen hat rd 


bey weitern ate genen m noch sicht, die fhrm der Perf, zutzant,' | 


RER weltldtigen Veurthechung vn Piaum. 
u ge 


[2 


Zr Sc och: aß 


gehriche,. ſd Anenhien isie ans, blos einige Serusekingei her⸗ 
duſeben Als ſich uns beym Leſen — huben und in 
dan Kürze zeigen koͤnnen, wo es dieſer Abhandlung. noch zu⸗ 
fehlen ſcheiut ‚Es iſt naͤmlich einſeuchtend, daß den Verfaſ⸗ 
ſer ahber des: Maaß der Religtencerkenntniß, welches jedem 
Zeitalter. eigen geweſen iſt, viel zu kuͤhn enskhaibet. Dahn 
woher weiß er mit Gewißheit, was über: die ——— — 
Abrahams Hacobs, und feiner Machkommen in. den folgen: 
den Zeitraͤumen fo ſehr erhaben war, daß es Ihnen ſchlechtere 
dings nicht bekannt gemacht werden konnte, weit Rees nicht 
verſtauden haben wuͤrden?Fehlt ed ung nicht viel zu eht. 
an Nachtichten ans jenen als· daß man es wagen —8— 
ten Über dad, was man damals wußte, und: wide w 
vexrſtand, und nicht verſtand, aͤberall. ſo ‚beeiftenbjufpnecheid, 
wie bier geſchehen iſt ? Auch IR der Gruubſatz, auf welchen 
der Verf. immer wieder zuruͤckkͤnnmt, Daß ea Geee nit an⸗ 
ſtaͤndig ſey, eine Weisſagung zu geben, die nicht fonkeich de⸗ 
nen, weſche fie empfangen, verſtaͤndlich und nuͤtzlich ſeyn kann, 
gar richt fo veſt und ungezweifelt, als es ihn ſcheint Wie 
viel wird aber der, welcher diefen Gag ee gan die 
- bier geſuͤhrten Beni nicht ae = 
sonfequent iſt der Verf. auch wicht: ., IE aha ö 


| . sornäml ih deswegen dag —A in den en din 
e 


gen voh Chriſto dugnet, weil ihm alles Uebernatuͤrtich 
ſbßig iſt. Gleichwohl geſteht er nicht als Anal. ji. Jeſas 

habe ſich durch Wunder legitimirt, und ſein Anſehen auf Sr 
fe: Art-beftäsigen. muͤſſen. Wie hängt Dies anfarıam. 3. 3 
‚dem Verf.idas Mundgebare in dem een Fall nicht anfoßie,: . 


warum den {m andern? - Endlich iſt bey dieſer antigen” Abe 3 


handlung piel zu wenig auf die Menge anderer Wauisſagun⸗ 
gen Rüdfüht genommen, weiche ſich bey den Propheten ſin⸗ 
den, und der Geſchichte zuſolge puͤncnich erfuͤllt worden find; 
bey welchen e8 aber. dem Verf. ſchwer werden ollte, Ja ze: 
en, vole, fie, durch blos natürliche Umſtaͤnde beten. veranht, 
werden finuen,, Dean. erinnere ſich, damie ich 

Ein Beyfpiel anführe „an -die TBeigfagumg.;Sefaid vera:lims; 
trygaug des Babyloniſchen Reichs Kap. ı 5 und 14: Binbet‘den: 
Berf.,, dep dieſer und andern Vorherſegungen aͤhnli 

feige. Syprtbefe vom natuͤrlichen, Hefprumg her WBelsiagungen‘ 
unzureichend , warum fol fie Has. von den wilihen gel⸗ 
ten?.. Ueherhaupt darf man: diefe Fleine Abbandlung nur: ken 
fin. um es zu empfinden, Bes: perl An ſeien Mrandrkt, 





Ku 


von der proreſt. Goltes gelabrheit. 3 
geh noch nicht veſt genug TR, und manches änuheinie, mas 
nicht wohl mit einander beſtehen kann. — Mir wollen hiet 

ſogleich noch eine andre Schrife eben dieſes Verft beyfuͤgen, 
Die ünter- dem Titel: nn N 
ehrbuch der Religion für bie “ug 


/ N 


kehrbuch der Religion für Die Jugend seo. höhern 
». Stände." Nürnberg, in der Fels eckerſchen Buch 
bandlung; 126 Seiten. —— J .. A ee 


erfchienen if. In diefem Buche wird es noch welt ſichtba⸗ 
ver, waß tir.fo.chen bemerkt haben, daß es hen Finfichren 
des Verf, noch gar ſehr an Licht, veſtem Zuſammenhang, und 
. wahrer. Gruͤudlichkeit fehle, und Rab er mit einer gewiſſen 

Eilſertigkeit ſchreibt, diefih Niemand weniger darf zu Schulden 
kommen laſſen, als ein junger, Schriftſteller, "welcher nie ans 
Ders, als mit der behutfamftien Sorgfalt, vor dem Publice 
erfiheinen ſollte. Der Verf. hat, wie nian aus feinem Vera 
Sache ſieht, noch gar. Eeinen rechten Begriff, von den Eigen: 


I (baften eines guten behrbuchs der Religion, und daher. fehle 


es dem feinigen,an allem, was man won einer folchen Schrift 
erranrsst. - Deutlichkeit der Sprache, fruchtbare Kürze im 
Ausdruck, Beſtimmntheit der Begriffe, lichtvoller Zufammens 
Hang , leichte Ueberſicht des Ganzen, forgfältige Sonderung 
Ser. Religion und Theologie, nothige Volftähdigkelt, vum ' 
wen ‚man für die Jugenb höherer Stände ſchreibt un 
gründliche Schriftauslegung, dies find bekanntlich die Dinge 
Bi vorice fih ein foldies Buch ausieichnen muß. " Cs 
wuͤrde ſich, wann bier der Ort dazu wäre, leicht zeigen fafr 
Sen, daß an der. Schrift Des Verf. keiner von allen diefen Bot» 
zügen anzutreffen dt, , Sein Ausdruck iſt oſt Außerft unbe 
t, und hier und da auch weitſchweifig ind nachläßig. 
je Begriffe und Erklärungen find nicht felten. sort) unchbe 
gig, ‚und. ſaſt immer ſehr fchielend. Det ganze Entwurf iſt 
afienbar-fchlerhaft, und der Verf. ſieht ſich genörhige, immer 
©hge vorauszuſchicken, bie exit in der Bolge bewieſen werder 
follen, Religion und Theologie hat er abzufondern jwar vers 
iſt aber darüber In.eine fo große Unvollſtaͤndigkeit vers 
allen, daß er faft afle unteticheldgnde Lehren des Chriſten⸗ 
ums ‚weggelafien, und ein, Mittelding geliefert hat, das 
wedar yelne natürliche, nach chriſtliche Religion iR. Worauf 
96. bey der Soptesn ankemme, wenn man fie ; yon malen 
x .n 4 ..—.u. te sin 1 e theo 


rn | 
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1e Sue Diaielbten. 
Wislasiäpen Bipscnlatkieun fäubern will, PM Dee Meer 
fer toch.gar nicht zu verfiehen. a Eu 
der Orhtift, betrifs, fo Jin 9 Od ‚aus dem bisher: Gefagtem. 
jeicht vekmuchen, Daß fie nice als — beuntte 
ſeyn werde, Und ſo iſt es auch. Der Berf. fast son *8 
ae Dehio —— a ichts; un we 
N uß, gar n 
ron — — von” Sariepellen Hätte. fuͤglich 
J —e— innen, ode ve Alan ung. etwas wie 


"Diefe Urtbell ten wir methunte reßfetigen ie 
LEW sn ae a aber niche 
J [8 da ſtehe, len igſtens eiaige 
— dleſes Buchs Berüßren, und mit tie einigen Amnettune 
* ger begleiten. „Inder menfhlihen Becle, beißt ed ©. a, 
— eben ſo wenig ſich imo Vorſtelungen ‚einander a. 
in dee phyſiſchen Natur Was--iM 
: — "©. 4. find die‘ altem Crane 
n und: cuftiohteften Volter · Afene·· 
ohl Die gartze Gefchichre totberleht —— 
eiftenehums witd S. 23 fo angegeben. 
neuen deligleneg⸗ baude⸗ beſtimmt⸗ 
bfichtlich feinen Tod," Ctwas fol; u 
er. ſich die Würde det Erſten und 
n gwatb. ¶ Eben fo unverfändlich 
8.) „Dütdy biefen ſeinep 8* 
Belegteche auf erofg mit der Wotepeif 
\iemen -fogar behält en 
bie Hauptverdienſte Jeſu mit dei 
chen Worten auszufprechen ) „ durch ihn after Opfeebienft vnn 
wgarg unththig gemacıt, u. 1.19: Hund biefe Dürfeike, Buweia, - 
. woolftändige Stelle iſt gleichwohl alles ‚rind der Verſ. vom 
Ber Perſon Jeſu, von feinen Serie ten um aan vr se 
- und won ben Anftalten ber "Wegläckung zu fagen worfd, di - 
nad der Lehre des I. Teft. durch Ihn gemacht 
6 teil der Werf. von der Hierargie ber ——— 7— 
ent les brüdt er fh ab meinige Behrer Der Mehpiom - 
rolßßrauchten Re, um gu einer ‚Hersfdaft Über PR 
«che? Vorſteljungen davon in den mı 
—* “Wie unverſtaͤndlich und ſchlef Kr 
er gas; wie Mean fogteih empfinden ni, on 


von dei proteſt. enaehuhen 


®. 27 gegebenen Erflärungen einiger Anodtaceaus der 
Religionsſpracht; die ‚Darhis © angejeigfen‘ —8 
Füher der Verf. nicht einmal weiter aus. — Want ©: 56 
Der unfinnige, Keinen: vernönftigen' Brand in ſich —* 
bende Zufall? und glaubt der Verf. wohl, baß bie gegede⸗ 
nen Beweiſe für das Dafenn’ und die Suheit Möttes cine 
ſtrenge Prüfung aushalten + 37 dee ae 
Zleicht iſt das Verhaltniß zwiſchen den Begriffen der Heiden, 
„und unſern Begriffen von Gott weit geringer, als es zwi⸗ 
aſchen uns und hoͤhern Dei ſtern if.“ Diele Periode har ente 
weder ‚gar leinen Siem, oder es etee Ber 
ib, — geſetzt werden, ‚damit fe ade kim s ſeye. 
d.hert eißt e8: Dem unend BIER. TRIMIMER 
alle . und wäbre Vollkommenheiten Su. Sat 
dent der Verf. gar nicht —— daß es moͤgliche und 
wahre Voulemnienheiten giebt, die einauder auufchließeis 
anD aufheben/ und mithin. neben ejnander, in einem und 
#ben demfelben Weſen, gar nicht. vorfommen fonnen? ind 
Die Bolltommenheiten. unfers Körpers nicht abet Volltome 
wenheiten; will fie der Verf. aber auch Goiter Saylyen? — 
Nach ©. 48 fol das wien [liche —— —— 
Senuß ſeines Daſeyns 
Hauptirieb bes menſchlichen eſen⸗ der —* —** 
abgeborgte Cebenstrieb angeg. ben, und —— daß 
eſer Trieb auch Freude, Traurigkeit, Wolluſt, Schmerz, 
Hoffnung, Furcht, m. f. w. Heiße. Br’ Gut wohl jemalg 
Die Affecten, welche blos vorübergeheride Saffände ter Seebe 
find, fire Triebe ausgbaeden? — Die Embktdungstrafe iſt 
nach S.5ı.das Vermögen, die Ideen als Boteelich vor 
Zuftellen‘; und fie nach Willkut zu verbinden. Der V. 
Plage doch das erſte beſte Compendium Urt Pfychslodie und, “ 
und ſchaͤme ſich feiner efehden Erklaͤrung. —Mie bedacht⸗ 
fatn der Verf fchreißt, daven zeugt folgende S.37 befindliche - -' 
@relle: „je weniger ein. Menſch auf die. Sttinmme "Sen Worfen 
eb | — —*— mehr wird er vom derſelbra aufmerkſam 
Schon dies iſt nicht diel beſſer; ats Anfinnz 
— —8 — „Dies geſchieht theils dadarth, daß 
„fie die Folgen-feiner t Böen Zandlungen ſmmer ſchmerzhafter 
werden läßt theils daß fie ihn in ſolche Umſtaͤnde ſuͤhrt, wo 
„er Immer aufmerkſamer gemacht wird.” Die Vorſehung 
macht alſo den Menſchen ae De Ent nie ihn 


u macht Obe, iam 


N 


u 12 nf unge ehsihtn 2.29 
gielleicht einmal giwas Beſſers onnen, weun at 
moch mehrere — denken, ex egtiffe berichtigen, * 
neues Jeſtanient fleißig ſtudiren ‚und ſich ganz in: der, Stille 
üben mail, dae wos sr für. wahr.erfennt, auch deutlich und 
beſtimnit « angiubrüden, Pe fich felbft reife Einlichten you - 
der Welleien erworben ‚Bat: laſſe er ſichs in niche wieder bp 
5 die biben —— b cher aufttären a 
wol llen. 


Pa cn . 
“rn . nee 22 27 4 —3 —R 
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2 — — gorrcetgelehe hen J 


I Borna dle .Blihöfe nicht anpaften, daß. fie gen 


> wife Titel dee Muster Gottes abwürbigen? Eiy 
n. Nadinag von Weißenbachs Werke vom. Marige .” 
dienſt. Bafel, bey Thurnryſen, 1787." N 3 Bor 
“ gen.flein 8. 


Mach zu Weißenbach⸗ ir erken heißt doch wohl 
—* von geſunder forte be — 8 


| = j —S me. etenden bigosten Büchern! Dies iſt bier. 


. Gall, auch. ‚Unten: Erjeſnit,(denn wohl. niemand. alg 


Ä Beißeuba ſelbſt iſt der Verf.) geſtehet zwar, daß in der i 
fien Kh 


‚bie, gottentehrenden Namen der Maria nicht ge⸗ 
hoͤrt worden, aber das ſey kein Beweis, daß: ihe darum bis 
Ehrentitel nicht aufoınmen.: a 

Seit Dege-stm: Sahrhundere, Lalſo von der Zeit, iß 
ächte Cheiſtenreligion. in Verfall gerieth,) weiteiferte man, 
im Mariendieng. Luſtig zu lelen iſt es, wieder P. W. ‚ms 


dem Roaugelip beweit, Diarie Gabe eine Macht üben 


Gott ſelbſ gehabt, daher ihr auch eine Macht in feinen | 
KReiche gebaͤhre Aber, noch viel. luſtiger iſt der Beweis 
aus der Peraunft. Geſchoͤpfe, ſagt der Kanonikug 
| and P. Exieſuit eſuid, find Bo tt alles - Ihuloig, was fie bar 
ben, aber bey: biefem —* 75 Schoͤpfer geboh⸗ 

zen bat, gehet es —e zu. wohl. umgekehrt 1}). 
Der Schöpfer. iſt de chuldig, bat ihm 
alles zu danken. (Sam m Gerät | — deite 
ten!) Wenn aber. Gott —* Schuldner iR Cquoderar 
. demonftrendum:), fo folgt natürlich, er werde ir mebe, 
geben, ala ar. ſchuldig iſt an, ind auch · kein Voll 
Fr nennen 


» 
! 
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von dee: Tarhil. Gottesgelahrheit. 47 


nahen, das die Ehronbkzeugung bie:vs' den Prin⸗ 
zen einraͤumt, nicht auf die Nutter ausdehnen ſollte. = 
Basınun die Macht der Maria anbelangt: fo iſt ſie im Mels 
qhe ver Vatur, Briäde and errlichtoit Außerordentlich 
and uhbekhränet. - Sie iſt Königin im: Reiche der Natur, du 
deren Schmuck alle Sefchöpfe ihre Gaben herbeyſchaffen muͤſe 
fen. : 3a; den Urheber der‘ YEatur. war Abe ſeibſt ua⸗ 
„terrborfen..- ( Cs möglich-den Unſinm ſo weit zu'treißen?.). 
Wir wiſſen von einigen Heiligen fowohl im X. als- IL. The 
ſtamene, dis fie Meiſter Kber die Xatur geweſen find. 
TEine Notiß, die wir von P. Weißenbach aus dem! A. und 
IE. S:, nie aber aus der Heilfgenlegende demonſtoirt wuͤn⸗ 
fen. - Wis folkte fuͤr die Mutter des Herrn itgend ein 
Befersz oder Dchrankon feynt Ein Lorett, Annech, 
Monſetrato Einſiedeln, EHEm Sm!) Boll, Akrötting, 
und meht ME 600 Kayollen in Eurepa bernekſen· die unzählige 
Mirakel Cober eigentlich Unſtun und Legerden):. Ihre herr⸗ 
liche Gebaͤude, reiche Stiſtungen; koͤnigiicht Pracht, unsäde 
Aiche Wahlfahrten find Dive Der Marianiſchen Maent 
über Die VNatur. (Ach nicht doch! ſondern baum; wag 
abergläubifche: Verirrung des Verſtandes vermag!’;.. Die : 
Blinden ſehen, Tauben hoͤren; Todte ftehen auf;: Winde _ 
“und: Wellen geboren, Wunder Häufen ſich auf Wunde, 
C Dummheit nuf Dummheit, Vettug auf Betrug,) welcheß 
alles auf offontliche Dentmale, authentiſche Akten, gerihtib 
he Ausſagen Cole zuſammen Nichts werth find) ſich gruͤndetr. 
Mider ihve Degner kann Maria Me gewidmeten Bruder⸗ 
Cchaften, Eſonderlich die Sodalitaies B. M. V. wodurch dle 
Jeſaiten FI ſo viel Anhang: zu derichaffen wiſſen) Ver vmm⸗ 
dungen; Kittevſtaͤnde und Drden, als fo viel Herre aus⸗ 
ziehen laſſen. Wie viele Tempel: find ihr zu Ehren. anfges 
führt! Mur von. den. Doms und Hanptkirchen iſt eine um 
glaubtiche Zahl : Die beruͤhmteſten Schtiſeſteller Haken: ihre 
Feder , de größten Feldherreu ihrr Palmen, bie Könige ihre 
Kronen ya den’ Füßen Marlens wiebergelrge. :.C Welches we. . 
nigſtens Ebangtliſten and: Apoſtel nicht, chaten.) : Der bloß 
fe Name Maria entwaffust dte Hölle, vnd jedes. Bild 
pie a eine *5 a datan ſich · alle us 
d en zerſtoͤßt. J uitiſchen Unfinn’fegnty 
dm Reiche der Gnaden! har. Maria die Herrſchaft. Sie iſt 
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himmliſchon Schatze, Goet will, dab —— 
‚ade gebe ; weil ex ſelbſt ſich uns durch fie- gesehen dat. 
Man wind ihr im Simmel nichts abſchlagen. Wan. bat. fe 
„mihe fo faft Hirten. als befehlen geheißen. (Aketer weides 
alles bios Moͤnche und * Auskunft zu geben wiſſen) 
Wer ſich vor dem Hexrn zu erſche —— klopfet 
dey der Maria am Nimmt fie fi ſeiuer an fo, iſt er ‚der . 
/ Hoͤlle ſchan entronnen. ¶ O:. Chriſtetuhum! "Wie Hief.fintept 
‚Bu, und fälft nach!) As der Richter die Welt mit Den⸗ 
aerkeileu zerſchmettern wollte, das Schwerdt Über: fie ſchmang⸗ 
‚and: gleich einem Balle von ſich werfen wollte, da begte ſich 
die Mutter dazwiſchen, und wand ihm das: Werkzeug Dex 
Rache ans den Händen. ( Sk’ das:viel weniger Ale Share 
‚sfterung!).: She Einzug in Den Hmmel ws 
v,ale der ibres Sobnes. (Die Jeſuiten bien en. 
| Gottesdienſi viel Prunk, -Welsuchtung, ic. anzubringen, - 
and, fo ſtellen fie auch den Himmel vor. Kann man aber eine 
nfinnigere afenmenfehung en finden, ale Him⸗ 
mel und Pracht!) thm.auch alle himmlifche Legle⸗ 
nen ine Bewebr —— (Freylich! und praͤſentirten 
s, vermuthlich knieend, role katholiſche Soldaten vor der 
"Monftranı!) empfiengen Ihn doch nur der Vater und Dee 
beilige Geiſt. (Alſo da. zeige P. Weißenbach Die h. Drege 
faltigkeit getrennt.) Der Maria hingegen kam der Sobn (alſo 
—— ohne Vater und h. Geiſt!) mit allen Altvaͤtern 
and Erſtliagen entgegen, alle Porten des obexn Jatuſa⸗ 
lems (dieſen Ausdruck sisen wir zuerſt! Sollte dies obere 
Jeruſalem, das P. Weißenbach nur kennt, erma- das 
78 Jeruſalem ſeyn, welches Ya exegetiſcho Geſellſchaft 
4a Seockholm ankuͤndigt, und weiches zu ſuchen, ſchon galehr⸗ 
ete Leute auf Dieifen geſchickt werden!) waren erhoͤhet, der gan⸗ 
u Sirunel in im Triumph. . Der vermenfchse. Bort hat fe 
"an feiner Seite gen seheißen, fie genießen 22* eine gemelu⸗ 
ſhhafcliche Glorie; fie IE sum. Thron der Dceyeinigteit ge⸗ 
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einiger Zeſutten zn. —¶ Der Paunfch, 

Mis Sqhriſe von Son dei wmenfchlidien. — 
— Ind. Deutſche aͤbrrſetzt werben madyte ; If von Xiche 
Ion langſt fällt. a) Ueber den Kofmkwadzi: i-ENIcH- & 

geändert, und der —— Gruß nicht fo oft wiederholt wer⸗ 
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Beiiristen: der Verf. get ſeibſt noch keine richtigen Begriffe 
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iſelsgeſchi 
Schmlerer, der gegen den vortre 
tief vom J. 1782 ſchrieb, Er —— 
bu ** muß man da nich Jurdelfehn zadizee: ubepis 
Bupeleien. —— aan ale he el Ei 
Ehre Mar Q 
verbindet er bie Ehre. ElRariepe Auf alle Alle vorn PR ste 
eife zu Beforbern,, und degen De, Un vie. dir het 
Brösgniker zu fügen.) Miele Berniehnlen Dom eff eriten 
ge fin Mitglieder. Jedes Glied * —— —— 
traten, damit endlich ein unzaͤhlbaree Heer daraus wer⸗ 
de, woxuᷣber die · Mochte den Aingekniffe. keine Geweif haben· 
Dan giebt kein Belb, ſendern jagt nur au gewiſſen Zeiten 
gewiſſe Gebeie het, und hält Srarien ; Ehren gewiſſe An⸗ 
dachten. Der Padſt ercheite Abläffe: sh oßne ein beſonde⸗ 
res Breve. „An dem yänfiihen Dekret, fügt "der Heraus⸗ 
geber, haben. wir fein: Prbenfens es iſt Bekannt, wwie-isiche 
man von Non dergleichen Indulgenzen erlangen: kann. -. Eis 
am G Bolohägen et Comp. als d.Mers; P. Weißenbach 
u. f. w. iſt nichts unmög ib, fo lange ihr Freund Saccarta . 
a Vorl — befermben ung bi 
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—— Vorlegang der. Forderungen ui 
das reihsgräfliche Haus Trudhfeß on be an-bas fatſtii⸗ 
* die Haus Fürftenberg macht. " Donaueſchingen 
1783. Lil Seiten. Folloo. > 


—7 einiger Selen in ber A⸗ ii Drud 
Eerſchievenen graͤſtich Teischfellifchen auefohriichen 
Vorlegung der Anfprüche und Sorberurigen, wel: 
che an das fürflliche Haus Sürftenberg "gemadyb 
„werden. Donaueſchingen, im ber 1785 
—8B Sole: N J 


% ang derjenig en Sieeifet,, welche in‘ der — 


ruchfeffiſchen 2* Über die Fuͤrſtenbergiſch⸗ | 


j " umpartbelifche Vorlegung ꝛc. — gemacht waorden, 
ſamt einer Abfertigung des Etwas auf die Fuͤrſten⸗ 
bergiſche Berichtigung einiger Stellen ze. — Doa 
. nauekdingen, 1786, 0 BSeken. Folio. 
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Sache, und d 
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1: Rebe won dnen zu ſoges ik Überfläßtg, wenn oil: des 
jahalts der erſten im gedrängser Kürze erwähnen: - . x 
3 Mady, dieſem heirathet Etaf Heinrich von Toͤrſtenterg 
-Amalien Gräfin a ———— v4 
einzige Tochtet Aunen Marlen an den Reicheerbrruchfeg Chrle 
Gopb. In den Ehepakten Heinrichs und ſeiner Berialig 
Bird gutgemacht. ‚dag ſie von ar Neinharden zu olng 
PN Heirathsguth erhalten, ü h > 
— m 1 —8 leiten | un 
* SAL fie anwenden, wo m fie will, de at 
zun dber va dem So) Geknrihs wieder an Dah 
olmifche Haus zuruͤckfalen. Im Jahr 1575 kommen auch 
die Chebakten der Sräfin Anna Maria zu Stand; darin wer⸗ 
den A: sooo Fl; Hei 5; und 2060 Fl. Auoſteuer uns 
iin bee Deotogang wert + baß- fie wor thtem Vetihlaßt 
aber doch gleich darauf Werzlihit auf värerlihes, Srüberlichee, 
” Woters; Brublbs , auch Vaters Bruders Sohna Erbe: thua 
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2.1 "Des werfäitebehen Wregleichsunterhanblunget;’“bie 
wohin beyfesgeiten, Ehriftophs, als au von felneni 
erfolgten, wollen wir ni Baden 
aren. So fickt‘ men ai 
mike A —5 — 
‚ fon, aus| genug in d 
>. Bibi. 8.79 und, fol gende 
der merkwůrdigften Se and, " 
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umißgüter oben 
Hätte, wan Trucfeffiicher —— — und. 
gerstee und prberungen gehahts hätte men fig 
‚Seiten beym Conmergericht auf die geichehene Provokation: 
ww und ausgeführet, und nicht die deshalb 1601 ertheäig 
Uetpeile in rem indicatam gehen laſſen. 5 
uns einige Wer fühstien Srhade· were . 
auſ mon: von Seiten dos Hawfes Bürflenberg feine Einrenen: " 
Di Bartreangen Des teieneäfig Trußieiihen hanfet, 
fo mne.fe. der Mitemertrafs der unpartheiihen. Varler, 
Daraus folget num das rechiliche Guta ch· 
Tüblagen, ‚worin ju den angeführte: 
inpigefägt, und mit Beweiſen unterftüge.. 
nd. 1 Das Reſuliat von allen gehet dahin, dag Sie Büren. 
bergiiche Erbeinigong gültig fey, und die Gräfin Anna Dian, 
{ as Omionmen des Bürfer 2 Ken, 
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Dösartigen: Druckfehler ©. x; „Wenn man — Bamber 


J and dom after: Gie und feine Knbange — gehe 
t 


wie ſchlecht —* Bas Urtheil über dieſe Srtaͤdte aus 
ſlen! ſtate: Hamburg na vom Paper Ghre⸗ Einwen 
wir nicht ungetäige laffert.  —  - -- - mufe 
M Rp. Wie ſich der Beamte wa feine — 
und Unterthanen verhalten fol S nn er lieſt 


man die Mſchreibung der —* 


elche ſich in Baiern die Beamte —— ihre eo . 
be Schengen  linfesamtleute) bey dem arm 


* * 1 var Recenfeit cine (Sort wölle Maker —* ein 
gene) ſchaͤndliche Quelle des Eigentuged, 


alſo S. 20, beſchreibt: nA (obe mir das Bibal; eine herrli⸗ 
che Wo das Bibal 


Erfindung ein es induſtr ihfen Praktikers! 


einge⸗ 
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«utndeitht IE har in O qrcber um. Eule 
' amten, rt von den: *e det Deame⸗ ſci⸗ 
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AAgn ſadea i * pen mu 
Der Schreiber wuͤrde 83 wenig um die Opottein beka 
mern/eenn er einem-beflimmten Lohn hätte. Die ga 
Fr des Eintreibens läge .alsdann auf dem Beamten ı und 

= en u. ſ. w.“ Man lernt überbanpt aus dieſem Kas 


iffe ,Otsiterund 
—— welche einem Dieb don Die, der zu⸗ 
t mit Rad ober! e en 
Ben: und wie puſſ end IR Dir ee ir Berfaflers ©. 202: 
a if SR gmer la , uch da das — bey ſo vielen Abgaben 






Blaue,’ rhtlehte,' erermen ae 
ms —* oma. va nicht der bes Staais 
artaßgre,: usensumd, zeiche Deamte zu haben,“ und 
© EI * alſo mit allen Träumerelen der igeifer 

nd Philoſephendie audz den Bauern -bie dlege der 


- —* a aan! a en 
(em: A es der Drarig aicht. 
ice Ne —— ür — Se Boat “s 


UNE Map. Von das Nachtäſſin( rg & 
ten) und von ——————— S. a0. ‚Sem 
——— — ee 


. , Deitter Band... VN. Rap- Vom Briue und Cu 
weſer in Balern, S.1. Eine Merne mit Röhre auf 
Ältere und neüere Geſetze abgefaßte Darftellung des 
«de Kloͤſter, ben Adel une einzelne reiche Vierbrauet auto . - 
Zenommen· welche, nebſt Ihren Brauuerwaltern ud re 
aneiſtern auf Koften bes Landeſsherrn und feiner, dam 4 
ſchlechtem Bite verfebenen , Unterthanen reich. werden). 
ckenden Bierhrauweſens. ‚Sie wirft 38 van. Li * 
den Geiſt der baletſchen Oeſetzgebung zur uͤck tigt 
syie Wahrheit, daß die Ben Gere —* uk 
nicht Beobachtet werden. N 


.  VIL Rap. Wie na ein Beamter augen pr Proc 
datoren iu verhalten babe, ©, 108,. Das mine in: De 
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1. Mi lehrter er Koͤnigl. e 
1. Polar. Aus dem Salenihen .ü 

© Men, beh Krauß, 178358: ‚213 Gen. 7. 
Burner a 
jenes für. er 


— — — ben Se mie * 535 
- laſſen, ol vorei 
‚harte. Sir wollen — a6 Vornehnfte Ken ich aus B 


von der diruntgeuhehen. | sr 


Verſ., des geringen. Reizes ohnerachtet, in ſWchenerzhaſcen 
Uebeln behutſam anzuwenden, und die faͤulnißwidrige Kraft 
die Sprlanzani entdeckte, blos dem Magenſafee der fleiſch⸗ 
umd alles freffenden Thiere, nicht aber des Ochaaſe, eigen, 
och weniger verdient daſſelbe dein Vorıng vor ähnlichen Mit⸗ 
tein, oder koͤmmt ihnen ganz gleich, folglich muß es Im Bram 
bde der Fieberrinde nachſtehen. Ferner iſt Im Knochenfraſſe 
- ber Magenfaft der Balken nicht zu verachten, und uͤberhaupt 
zur Vernatbung mitroirtend.; Auch har die Eßluſt ſich waͤh⸗ 
errid der Kur nicht vermindert, . . . on 
"2, Sauptfiäd. Von dem Außerlichen' Gebrauchs 
Bes Miagenfaftes bey langwierigen Schmerzen, Quet⸗ 
fchungen und Gefchwälften. Der Verf. legt wieder zwölf 
Veobachtungen dar, um dlefe gute Wirkung des Magenſaſ⸗ 
ses au beſtaͤtigen, doch fest en bie Zeit, die Umflände, bie 
verſchiedenen Nahrungsmittel, deren Aufenthalt im Tagen 
u. f. 30. nicht aus den Augen. Denn darauf kommt, unfermp 
Beduͤnken nach, bey der nähern Beſtimmung gar viel an, , 


3 Baupetſtuͤck. Von dem innerlidıen Bebrauche 
Des Mingenfaftes in den Magenkrankheiten, in ven 
Magen/ und. Wechſelfiebern. Es find 16 Beobachtun⸗ 
gen, aus: welchen der Verf. folgert, daß bes Magenſaft in 
Krankheiten van Unverdaulichkeit, vieleicht In andern Mebelm 
Des Umerleibs, nübe, aber nicht, wenn verdorbene Materien 
vorräthig find, Inden Baulungsfiebern fchade, In. Wechſel⸗ 
eben cha. 2. u 

. 4 Hauptſtuͤck. Unterſuchung der Natur des Ma⸗ 
genſaftes bey den vornehmſten Klaſſen der Thiere auf 
dem naſſen Wege. Sie iſt der Beſtimmung des Unter⸗ 
ſchledes gewidmet, den dieſer Saft bey verſchiebenen Thieren 
Yon verſchiedener Nahrung haben muß, Bey der chymiſchen 
Probe enthält der Saft fleiichfrefiender Thlere etiwas Meer 

falz und Säure, Wafler und Harz, wenig Salmiak, eine 
thileriſche Telfenartige Subſtanz; der Magenfaft fruchtfreſſen⸗ 
der Thiere iſt bey Kaninchen and Schweinen von den vort⸗ 
gen nicht verſchiehen, bey denen aber, die vier Maͤgen pas 
ben, 3.8. bey Schanjen, weder fauer noch. Inugenfalzlat, 
fondern nad) Verfchiedenheit bes Futters bald von der einen 
oder andern Art; der Magenfaft von Thieren, die von Fleiſch 
and von Pflanzen leben, liefert etwas Küchenfalg; bey Ma⸗ 

D. Bibi. LXxxil.B.LSt. .® gem 
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0%. RKurze Mochichten 
venſaſe der Greifen. pe — — de weh 
nach Ger.abmwerhfeinden Nahrung, nicht immer. 

2 5. Hauptſtuͤck. —e— der ‚Magenfäfte, 
durch Das Fener. Der Saft der eifhfeeffnden Thiere 
* bey der Deſtillation etwas Waſſer und Saͤure, Oel, 

5* Laugenſalz, Kochſalz und Erde; der. Saft * 
—— Thlere ein Iangenfalzlares Waſſer, eiue 
Ein, Satmidt, Kochfalz, etwas feuerbefländis 

Laugenſalz und Erde; der Saft dee beides. in 

Fe Thiere,, ein mittelſalzigtet und. laugenfalgigtes: Waſe 

in. +twas. Del, Kochſalz und Erde, Uehrigens iſt ber 

erfaſſer (S. 140) geneigt, die Säure für eine Folge ber 

—X aachen, | dech ohne zu beftimmen, von 

welcher Natur diefelße fey. Auch lehrt er, daß der aus Thie⸗ 

zen genommene Magenſaft meiftens unrein, und dutch die . 

Nahrung verändert, und in alen Thieren meiſtens wittel⸗ 

alzigt ſey. 

ß 6, Sanpıäd. don der fänlnifoforigen Beaft 

Des ia; nfaftes, und von einem neuen Fünffliche 

Safte. ee Magenfaft der Schaafe gehet bald indie Fänlung 
“über, der mittelfolzigte hält fich laͤnger, und der faure b bleibe, 
. friſch und unverdorben, alle aber Fürnen wegen bes enthaltes 


- nen Sangenfalzes nicht eigentlich fäututäiibeig ſeyn. Die . 


Urfade (©. 168) diefet Kraft, die ſich bey ber. Kur der Ge⸗ 
ſchwuͤre äußere, iſt im Fecue zu ſuchen. Dey andern in 
der Säure und Salmiak. Daher das Lob, das unſer Verß. 
dem Kochſalze in den Oele beylegt. Der kuͤnſtliche Saft, 
der aus 4 Unze Brunnenwaſſer und s Gran Kochſalz beſtand, 
nd mit 2 Quent. Kalbfleiſch digeritt war, that die nämliche gute 
Wirkung, wie der von Thieren muͤhſam erlangte Magenfaft., 
7. Bauptſtuͤck. Was bat der Wiagenfaft für eine 


Ybiekung auf einige mineraliſche Subflansen? Der 


menfälice Magenfafe löfte ben Zinnober und mineral. Mohr, 

. den Schwefel, den: rohen und. verfüßten Spiehalan die 
Zinkblumen und den Filenfaftan gar nicht auf, mehr die Eis - 
fenfeilipäne , ſolglich ſchließt unfer Verf. , daß jene Subſtan⸗ 
zen nur im den erſten Wegen (S. 20i. witken koͤnnen, ſel⸗ 
tener in den Gefaͤſſen. 

Dieſen iſt noch ein Anhang ce, «07 Hin ngefekt, tmabtı 

ſcheinlich vom Ueberſetzer. Er iſt aus Stevens Dilp. de ali- 

‚‚meptotum concodione, Edinb. 1777. und aus von Jace 
auins mmebl era, Cormie genenmen· Seo ließ ef» 

7 nem- 





Auges, der für Geld Steine verſchluckte Blderne Pr 
Zicke angefällte — verſchlingen; diefe giengen leer 
» Nicht fo bey Kötuern uud Cermäfen, Daher wird 
bie auflöiende Kraft des Magenſaſtes gefolgert, und das Refe- 
‚ben geläugnet. Nach Jacquins Verſ uchen find die Beſtandthet⸗ 
le des Magenſaftes in verſchledenen Thieren ımd unter verſchſede⸗ 
eu Umſtaͤnden verſchieden — Man ſteht alſo aus obiger Eroͤr⸗ 
tetungen, daß ſich gegen die vorzuͤglich⸗ Medicinalkraft des Ma⸗ 
genſaſtes noch manche Zweifel machen laſſen deren Eroͤrterung 
nnd Auscinanderſetzuug bier am unrech ten Orte ſtehen wuͤrde 
| Soferh- Siglsmund Lären’s der Arznepgela cheit 
nn und Stadtarztes zu Haftingen, ah, 
phifcher Beweis der Möglichkeit, daß-auflr den 
Seelenkraͤften Die anziehende und elektriſche Kraſt 
urſpruͤnglich die eigenthuͤmlichen Kräfte des (ebens - 
. den menſchlichen Körpers einzig und offen ſeyn 
. Pönnen. Erſter Theil, mit ı Rupfertafel,, ang - 
Seiten in 8. Düfjeldorf, 1779. im Verlage ber 
akademiſchen Buchhandlung, und zweyter Theil, 
ebendaſelbſt, bey Daͤnzer, 1786. 143-Gelten, 
2. Kupfetafel ins. - 00866. 


Bir würden den Plat man unnäg.angufüflen, van Media, 
duld unferer. Lefer u mißbrauchen —E wenn wir 
eine ausführliche Anzeige dieſes Buchs herſeben twellten, in 
welchem der Verfaſſer nebſt einigen laͤngſt Befarinten Dingen, 
einen Wuſt von Hypotheſen und wilführlichen. Erklärungen, 
in einem eben ſo dunklen als unangenehmen Ton vortwägt. 
— Die anziehende und elektriſche Kraft find die hauptfaͤchlich⸗ 
ſten Kräfte, welche, nad des. Berf. Mepmng , in der Koͤr⸗ 
perwelt wirfen. — Die Theorie der peäerikirenpen Reime 
Dee Sekhöpfe und ihrer Entwicklung (evolurio) gefant bem 
sucht, er behauptet denmadh im — (und glaubt auch 
bewelſen zu Finnen). daß die Aryfiallifteung, Cderen ers 
fer Stund, anziehende, und elektriſch⸗ raft iſt) die allge⸗ 
mjeine Bildunge art der Agrort fer, Mieſe Keyfalifisang 
nr | Ba. | DI 


gan won wahren Gegenſtande entferne find, herrſcht in Dies” 


‘ 
s 


Me | 
gan, „und: Hin Interpres, Eſplritus reltor) welchen ehr fe | 
„der zur⸗ Zeugung fähiger Korper, außer den Arten der Uhre 
* welen,-fo we. liefert, beflige“. (dies find-dle eignen Worte uf 
ſars Verf. J.geben. den organiihen Körpern die Geſtalt, wel⸗ 

8 fie baden, und haben muͤſſen uns denen, fie hervorbrin⸗ 
genden Körpern aͤhnlich zu fu. ° on 
Bekanutſchaft mit Bew Meynungen der neueren Phyſio⸗ 
logen und Naturforſcher fehle dom Verf, gar nicht; Schade 
nur, daß er feinen Scharffinn zur Erklärung von Dingen ans 
vandt hat, . deren sbudem. exiitendi keinem ſterblichen 
use ganz zu erforfchen je erlaube feyn wird, und er die ihm 
eigne Ark zu fehen und zu erklären (wie jeder Erfinder einer 
Hypotheſe) für bewiefene Wahrheit hält, da er bey diefer 
terſuchung gewiß befier aefahren waͤrr, wenn er auch ſel⸗ 
ber ſich Kderzengt ‚hätte, daß alles unſer Wiſſen unvolikem⸗ 
allen HE, wie wie es fehl find. > | u 
Zn Der, 
int tt " N " . ’ 

Ferdinands Martini, koͤnſglichdaͤniſchen Regtrientes 

{ ferofdeteß, Berraͤchtüngen in ber Lehre von Kopfe 

sonen." Geehftär und vermuthlich letzter Theil, 

wmii Roziſten über alte ſechs Theile. Hamburg, in 
Commiſſion bey Herolds Wittwe. Hadersleben, 
1786. 424 Octavſeiten. En, 





Dies Thul. athalt von-der'i Bid as Seite, Betrachtum⸗ 
gen uͤber die Möglichkeit einiger Abaͤnderungen des Pulſes 
bey Kopfiemndens von der 125 bis 187 ©. Betrachtungen 
über die Zeichen ber Kopfverketzungen aus einigen’ Fieberar⸗ 
sen’ mit-gefbrotaden Pulfe, Als Zugabe von der 187 bis’ 
2178. —— aut zür gerichzlichen Wunbdarztieigelahte: 
hete mit erttärendch Zu agen. Bon der 227 bis 412 ©. ein 
anhotififihes Regiſter über alte ſechs Bände, Won der 213%: 
bis 024 ©. Behter uind Zuſaͤtze für alle ſechs Bande. Den“ 
naͤmliche Ba ber Serfireifung und der, den Wiſſenſchaſten 
fo ſchaͤdliche Aurdestrieb, Bände mir Materien zu fuͤllen, die’ 
‚Sem letzten Bande ſo allgemein, ats in ven vorhergehenden. 
Noch der Kaffchrift- des erſten Srüde dleſcẽ — * Home 
FORTE? Gun . ” ma 


von der nerozcabcheit. ov0 


„eine teſondere Jufchuͤt ang in der Behr het Batica Up 
ſwunden zu erhalten, und ſindet nichts weniger. ais dieg, 


ogleich beym Anfange fpricht er viele Seiten fang von Aa 
| Aria fachen und Wirkungen, ber allgemeinen Reitzbarkeit in Use 
Natur, und hat aud blar..istige Saͤte. Er slaubt, naͤm⸗ 
kei bag Daleyn der Keisbarfeit: in ollen erſchaffesen. Maſ⸗ 
1... Nach dieſem Sant. mäfen alſo tion... Exze, Steins, 
Krde,. Waſſer auch reizbar ſeyn7 Nun fotgen Wieder viele 
Selien mit etelhafter Geſchwaͤt/ zteit von dom infivſſe der 
Krämpfe (aber nicht dar Koyſwunden) auf den Puls. Drum 
xeibt er. von,allen Gegenden her die Meynungen dee Ochriſa⸗ 
—* zuſammen führt ſie woͤrilich au⸗ mm glaubt: om Su 
afles beſſer zu wiſſen, ke ‚oprhienkunße; Maduer, de⸗ 


un ei dor ganz gewiß ih I orhrienen.aufsulälen, wicht 


wůrdig iſt. Und was feychteh denn ‚bit adies.dirs, SH WÄR, 
. biefes ewige eltieen und ablhrelden.? . Nicussale- Bogen 38 
füllen, und die Lefer gegrn fi c inwülig au machen· - Zi 


der Folge verliert er — Pat ——z— nterſuchnv⸗ | 


sun, wevon wir unfern Leſern das wensuftene: eine: en 
part egen muͤſſen. Seite ga fagt er: Die, Seele hat Sp 
kraft und Gpannbarkeit, dan iſt, die Faͤhigkeit — 


aussufmannen oder Hurch den Willen.des Geiſtes ausſpannen 


in lollenn welches. deutlich Veränderungen: auf Sötyer ine 
Denten erzwinget. die dieſe ESpaunkraft her. Seecle als Urſa⸗ 
chen nerzathen, und ſie n giwunzen die Sponnkraft auszu⸗ 
en bey eder Empfindung: alfa ben-eber. Idee, weil: bie 
mpfindung Xufmierfiamfelt und Furcht, ‚alfn eimen Acc Lel⸗ 
denſchaften. erzeizten: Willen.ergegeti ." Die fs kann ſelbſt 


“ 


marhr; die Ideen ſtaͤrker⸗ *8 ‚eins ·lxſaco ᷣto dau dudeg 


und wieder zu, eyregenden tieyns, mehr/ je groͤber ‚hie 


pider uͤbertrebene Änſtrammuug iſt. entweden im Sauzen aben 
in.eisielnan-Serlengenenden. Die erleichtest dien Praͤguns 


der Erndrucke des Gehkepkuiies.unh horicheige die Auffuchung 
derfelben, und if darum alt nathwendig, wrawegen fie auch 
Fi dem gelentten Wilzen unteriunefeme: Mir aßs iſt, wobeg: 
Karcht, ine: „Die-Augipnrunang befstget‘, und Mauch, wel⸗ 
de — oMaſſung — die Telebfebern ſimn.. Der 
ſaffer, daͤchten wir „märe hier feibfi „Khakiemrtlit und 3% 

erh hin wohl :shrn, fh ausloaunen Iläpe. Fer. 
wer Seite 69 fagt ars: „Dersallerhädifte Grad der allgemein 


nen Erftargung iſt die Verfteinerung. Mon hat;ön alien Br 5 | 
un de Kun verßanden, Beafier in Sid m ee — 


\ 
.-4 
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| ia Anaere ich aus eher Vorlcung eh Berk 
Kerabenſteins, und ich erinnere, daß He. Tode Ichendsion eine - 
ande Erzählung diefes betuͤhmten Lehrers nennet, nach wel⸗ 
cher. ein Rremider in Kopenhagen, in Gegenwart des Herrn 
, ‚Eapp je ein Glas voll Waſſer durch Einmiſchung einer Fiuͤßig⸗ 
* lelch in einen Stein verwandelt habe, mit dem man 
hat Feuer ſchlagen koͤnnen. Ich ſelbſt habe vorigen Winter, 
Aand ich habe mehrete Winter aͤhniiche, wahrlich wunderbare 
Erſcheinungen geſehen, Sid: für einen Zweck den gleichen Be⸗ 
wieis geben: und ich könnte mich auf viele Zengen beruſen, 
Die es auch gefehen haben. Ich ſah nämlich, daß, wenn es 
ſehr kaſt war, das fiuͤßigſte Waſſer gauz hart tous —— und 2 
de Seurken gerſchlagen unt;zeetreten Heß, wie Gias —V 
dubchſichtig un ſah deni take aAhulich: aber wir Hatiıtene bier . 


nitht Blas ‚:Tondern Eis, andias wurde in der. Waͤrme wieder 


Adgig und trinkbar. Doch, va man dieſe Erfcheinung viel 
* nicht ——— ſo will ich lieber Gruͤnde ale Be⸗ 
obachtungen zur Beſtaͤtigung meines Gatzes brauchen.“ Lies 
Ger: Leſer, was magſt Du nun wohl von dem Manne dew 
ken, der fo was in Daͤuemark ſchreiben im Stande MIR 
Und zwar in einer — bet die Kopfwunden! ki 

. "wer: Seite 70. „Wer mich. ein wohlfelies 'ängerft 


uicht zu verſiͤcigenbe Mittel lehren will, Die feurige Sr 


barkeit der Dinge zu vernichten oder ju (&rodchen, dem made 
cch aus Dankbarkeit aus 10 fans Bley über 16 Pfand 
Beh. oder, wies !pm'behet; aus, 10 Pfund © as 0 


‚so. 

— Demand; iſt der Verlafter im no£ mehrern Bien zu 
Suufe, und beſcheukt wahrſcheinlich Sie gelehrte Welt in tn 
zem nit einem alchymiſchen Werke, aber, wir bitten, nue 

nicht in 6 Winden. —. : Zulepe- Emmi er noch auf die Ver⸗ 
anderung des Pulſes bey Kopſſounden. Aber auch hier il al⸗ 
res fo dunkel, ſo verwirrt und unbeſtiiumt, daß wir mit Ekel 
und Verdruß dieſe Bogen aus Den Haͤnden geleget haben 
Die folgenden Abſchnitte find: von aͤhnlichem Schlage. Im 
dem aphoriſtiſchen Regiſter kann der Leſer ſtich vorzuͤglich eve. 
bauen, wenn ser drr Zeit zu viel huben ſollte, Unter die ſehe 
zahlreichen Daißfehlen noch halbe· and ganze: Seitenlange Zua 
füge einmafchalten,. it eime neue dene Verf. eigene Erfindung, 
= welche Ihm aber/ aus Mangel ra Nachfolger, gewiß 
wo. eigen Seiten leiben sol. -- Mk. 
rl: te 
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Dr-Brraerb Cpanbier’d - Umerfubeng: 

* Dis’ (der) verſchtedanen Theorien und: Heimetho⸗ 
den Der Schlägflüffe und Lähmungen. Aus dem 
Englliſchen. ep, 2287: Dean, ı 19 | 
Solten 8 Bu | 


* Sauptobfiht des Berk. iR, ie Euflenkfje Tpsorie von 
dem Sälägfiuffe mie andern, befonbers der Boerhaavlſchen 
—— "und daruͤber gu cenmentiren. Zu den Urſa⸗ 
ehe: alles, was zu einer widernatuͤrlichen Aufuͤllung 
der· Dtargfifid des Gehirns Gelegenhbeit glebt, je nachdern 
die Vollbicigkeit in ven Arterien oder Venen ſtate findet — 
Die ferien: Ergleſungen anfichen aus. eben dieſet Urſache 
Die Einchenung In Ahle un. blutige Apoptekie habe in der 
Droris u: vilelen Arrungen Anlaß gegeben, da body beide Ar⸗ 
den amriner Urfache entſtehen, naͤntlich „einer dermehrten 
Aetion der Arrerlon und einen Hinderniſſe in deu Venen 
©. 45. CNaqh dieſem Syſtem werben unite Lofer tun auch 
Kon auf Die Methode des Verſaſſeve ſchließen, und wenniſio 
fich zugletch an das erinnern was kuͤrztich Portal in Franle 
reich, und bey ame in Deurſchiund Walter über oben dieſen 
| Gegenftand: eſchriebru, fo en Me Anden; ' daß man im 
dieſen v Ländern fo ziemlich e —— da daruͤber fit.) "Auch ih 
Ber ſerbſtn Mpöpligie ey Aderlaſſen nachig ©. Ir. Die Dura 
ganzen ſo, daß fie ken: Erbrechen: erregen S. 100. Orech⸗ 
mirtel abe er nie gewagt. „oh 
legt empfiehlet er vorzuͤglich Moch wir duͤrfen Dom: bie: 
fer Schrift, da fie eigentlie "nice 7 Unfange det deutſchen 
Arteralue gehoͤret, und blos als Ueberſetzung von und beutb 
theilet werden darf nichts weirer ſagen. Große Enrbeckun⸗ 
gen vder Merkwuͤrdigketten eairhaͤlt fie wicht, inzwiſchen Ib 
wie die en de oh Tape un um za leſen it, v0 
omnien." T 
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er auf: den Kopf äee 
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FERN —* Meſchichte der —— wit Be⸗ 
obachtungen über eine neue: Heilmechade Uns 
dem Engliſchen. teile , bey Weygand, 1787- 


‚again 8. nn 
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303 RUHR Nachchun —W 
Was Duchat Kin ju ——* —EE— 
ms — mit — rinen arte ** 
Be on: dew;früheften ‚eis 
FR PH hie auf, die —— mietie a een ef bas 
ahren bey Kopfwunden bon‘ han anı 
nehmliche geweſen iR. Verſchieden waren zwar DK en 
den, den Stenfchädel zu enehlöfen, aber in. der —— a⸗ 
en fie alle darin uͤberein, daß die — neu, harten 
haus befänbertwerden nrkfle..; Diefom widerſpaicht Kr Kir 
nor, :und —** doß der —— von dieſen Heilart ige 
mals anfrer Erwartung gemaͤß ſey. Er ſchlagto alfa’ sineem 
dere Curmethode vor „ die darin Sefeßt, Sie Tape el vom 
——— getrennten Haue, glei) nach sufchahnnet: dere 
‚ mtiori, und: gehsriger Meinigung: ber: hoczen Hiruhavt, mit 
Heftoflaſter zu verrinigen ):uttd-fe-bie- —— der tuflenne 
matoriſchen Adhaͤſton zu. * erbindungemi 


ed. 
iſt ein Eerat and gleichen Theilen —— urh zum 


Inneren: Gebaauch verordnetider. Verf. Spießala⸗wein miz 


Woeboifcher Thnetur. Bewdieler Behaudiung ſanß He Di 


amısten Tage nach · der. Oprratlane die Heue ſchau mit dem 
Darierando und der —* Axxnbaut. ohne neitere Kolgen 

So weit das Beyſpiel eines inzalinen Geh 
—— tana ch Hat:tiefe. Methan. var ben gemöhnkle 
derheiterfdihpeuden: Eupane Ihee. ‚ataben, Qprahges.sund, vofz 
weifrin feinngwegen,. daß Dirfelbe: fich: moch.fetnan.de wohlthär 
. Sig erweiſen swerbe „wen. man fir: nur, mit aghdeiger Ruͤckſicht 
anf Hiruſchaͤhel, Hirnhaut und Gehirn ſelbſt unternimmg, 
mus wehl unterfucht, wie viel und wie:lange nte Theii⸗ 
gelitten.baben ; denn ohne doſe Bräfung smbgte man wohl 
‚oft:in- bes Fall Fommen ; ‚bie Lappen der. Haut ſo wigder zu⸗ 
rackklappen zu nwäflen,. als: man fich Semübe hatıfte zu uch 
aipenen Es ht — ‚ Abgehaupt (he Die 
Seibing does, infſammaioiſden ‚Aöhäflen —— 
ft; das eito und jucande iſt au allerdings ſehr damit xen 
bundy nur. nicht immer das tato. Indeß glauben * 
Hoch, daß man es in vielen Fllen darauf wagen kann: muß 
man denn aud) einmal, ne aut, wieder trennen: Er dieg, 
Betr a ae aͤrrade noch o großes ee Tagen 
” has) au em Brrfofien sine igisur ur puge. 
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— von der Aratdocabideit. wu; 


Wihenbtang: Über BI" EmUbHchleie "bis" affzenften 
55 — in Anſehung der, Seelenwirkung, von 
D.%. « „Breslau, 1786: bey Korn, 2 

.: Seiten nr u re an, 
ul? Vach Weit un von im date Srißtiomen;; Pk ailide pen 
Yen die arme Secke hey Jebem Forperlichen Fehiet zu 33 
dtehen "Wehe der armen Seete, wenn —— Hhren 
—* Aufenthalt ausſraͤhen, und ige nuch Bukaͤhr fe 
recht -Kejkommmen koͤnnte: ſicher würde es ihr alsdann an 





a. 


Martern F e fo aber. muͤſſen fie ſich an ihren Fuͤhl⸗ | 


ang! t 
Bet bella m. und, Hr; ieh wann en 3 ton fa San As 


—2 aß Hi. Bo nech zu⸗ 
—** Po a ae et. :©0-3.04 fept endet 
Seele nie Auelaͤnders meüh fie vom Hreimweh ergrafen 
Bolt F —* an gewinnen, Sauerkraut und Schinken yor; 
est das probatum eft day, und, "das artigfte bey —* 
PR fadt er, iſt dies daß der Koörper —38 mit £ue 
333 Ya wohl eins 83 S⸗elendur, Sauerkohl 
—— * Denm/ daß durch Diele. harte Seife 
* Wagen wie kurirt ſey, dies, meint, er, wuͤr⸗ 
woh Pal behaupten; — iſt ſeht zunerlägig geſpro⸗ 
hen. - Soflte Hr. Bach. die a glichkelt nicht einfeben, ch, 
die bie bc et liche Spelfen’de —*28 Unterlelb —RX 
biich ſoilbere Nahruͤngemittkel, wenn fie datan gewohnt wa⸗ 
ren, auch wieder geſtaͤhlt werden Einnen? | 


Dae aflzuofte Aderlaffen * * B. ſowaͤqht ak Bis | 
—* der Gisele; und die Heupegruͤnde für diele Behaupt ung 
And folgetide: „Das Blut Ift: das Band, madurd her, King 
„ber nit der Seele verbunden -wird+ hiernen, hat mich die 
„Erfahrung Äberzeugt denn man Tieht ja ofſenbar, bakı alles 

„raal ein, Menſth B , voran! man. Ihm daa Blut 
aabgezapft hat. Aber haißt das auih wohl etwas anders; ald 
abet Menſch muß darum. feine. Seele vom ſich gehen, weil 
„fie: aunmehr von hen: Nanden mufgelöft-marden iß durchs 
„tie Se font. mit hrem Vtibe verqeſeltſchaftet warꝰ : Berne rreißt 
ao nicht das Band ywilden Leib und Bere, werm Deup 
„Körper: aller Lebensſaſt autiogen — nd erfolge nice, 
ron te. De Val Alt suhche #6, Inh 


’ ’ ‘ 
Som . ' re een. \ 


or feat, PP? UT Ye anbern In Daniele wan⸗ 
‚bein wrte, wenn mich nicht her unvergleichliche Siaturfate 
ſcher Wöfeg, —*— heilige Geſchichtaſchreiber auf ‚biele, Ste 
- Ganferi-gebradht; diefer fagt in feinem sten Buche im.n 3. Rap. ! 
Pe ısten-und ı aten Verſe, desgleichen in feinem zten Buche 
in 38 Kap. und ee Vers: Die * alles —— 


min BE D- van, Be —— (bio: die. ge vom 


Geſicht genommen. — Va! —* irrte, er dor Die 


fiige ae —ã TEN 
“... Een k J —— 
. * 
F nom 


ei bes —* ie ut Een et Vecuche 
einer Goſchichte der. Geburts Oder Unterſu⸗ 
chungen uͤber die Gebraͤuche, Sitten und Gewahne 
heiten der Aeltern und Neuern bey den-Rieberfünfe. - 
ien ihrer Frauen, inglelchen ‚über die Eiürichtung 
ber Hebammen, der Gebürtspelfer und der Am⸗ 
men don Bendan. ¶ Zwerter Band, - Aug dee 
FSranjoͤſiſchen. — 5 — in der Richterſchen 
Buchhandlung, 1787. 375 Seiten in zroß 8. 


We— muͤſſen achiben, daß FR * Sprit zwar nnd 
Geller ausgefallen if, als fein Votgaͤnger, welchen sole. Ing 
uſten Stuͤck des 7aften-Bandes dielee Bibllothek anjeigten 
es erwarten ließ. Wenigſtens iſt er nicht angefüllt von elene 
bein Thadtnn;, die zur Sache. gar nicht gehören. Vollſtandig⸗ 
delt, gute Drdnuig ;' bandige Kürze und Zuverläßigkeit inf 
Pertöellen vermiſſon wir abet- im’ ganzen Buche. Den Arti⸗ 
Kl von XD: Hunter wollen wir 4. B. herſetzen. „0. 3. 
„ein engliſcher Jerglidbtrer , rebet in einem ſeiner Bücher von 
| „det Auseinanderweichung der Dchaumbelne ben der Geburt, 
„vöelche es anniunnt. Ber: ſagt auch er habe einen Gehät« 
Imnttervorfal Hach hintenzi geſehen.n Be Schfef urid fuin 
Theil auch untichtig Biefes Urcheil duch iſt Bekanntermaſa 
gi hat Aunter ntdedt, daß die Berbiudung der Scha aii⸗ 
ne in der Mitte Kgamenths iſt, und die Schaambeine vm 
ihren Enden mit. Knorpel auͤberzogen fa. — wel⸗. 


aber Mieſe 
Im, Kinbeanige Onkpang AB eh 8 pr 
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ware right is. 

— waͤr Pier, ſcheint'ec gerneint. Js 

logiſcher un mir Bl, ‚auf eben Gefchrie ae ee * 
der Verſ. die Schtiften Aber sie Geburt —— — 
zes an big auf Hrn. Alpbonf' le Rot. 3* 25 
“ten von ben tieueren franjoſtſchen 
Son Berf. allein bearbeitet ſehn; dag * IR als a 173 
von Zallers Bibliothek und ans Journalen geguntn.“ 
Verf. aeeht, ſelber, Cin einer Note p. 27 daß er weber 
Italilaniſch, € —*Xt noch Deutſch welches 
Boch von einem Menne, der eing Arbeit —* Üernimank 
| Sitlig hätte erwarten ſeilen — M 
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Obferyatin :medisg- irüftin abi — 
rum, cum marufelta ladtis: in earum 

- Minis metsftafi; "adieneta epicriſi. — 
D. Iohanne‘ Georglo Ieliner. Manlhi. Palatin h 

„ 8 E. P. medico aulico, .nec non: mediginag 
.. ja. urbe patria pradico.: : Manhemü, in bir 
 "bliopblio nova — et academico· Ten 
| 43 Dögen in 4. , | | 


D- 7 Sera nad bene. und * —— 
Fi erfen und —2 — Entbin⸗ 
al —* —X de von sun ben . 
* ei eit. war) ‚fo gefehtwinde, daß fie am .ıstetn. Tage 
(hen reicher. ausgieng; il da hatte ie aber nut vog 
nige⸗ in den Sräften gehabt, ‚auch waren die Epdhlen nut je 
— ee 
a ↄten Tage alſon nft, befiel fie ‚aber, ..na 
vor —8 lern und Erkältung; A 


Y, 


fällen eines ©: en ne here... Der. Kopf w 
eingenommen ‚. baf fie, gleich irre vedere, die Zunge: 

der dr Berg verborhen mit hefländiger Ne HRS ki 
een, d Luftholen beengt, u ‚der Unterich a nf an 
ſchmerzhaft. Unter. diefen Umftänden kam ber pe alle du 
erftenmal zu ihr, verordnete Slafenziehende N —F * 
Waden (wilde er aber, unſerer Meynung 1 „pe land 

in Eiterung. ierhlelt > und. nicht: oft: genug wiederho 
| mewagen nik J —* ae Bi 
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NEBEN, et ie ei eng ih 


Diet vew ireten einen —* —* 


ea —— a Burine a won - 


arbkerto niit‘ bite 
ie Ar der Kämpfe En {73 + 5 — 
und dieſe bewirkte n nac en vom Ze 
A BEE mi ak 
Te Ari ie era * 
—7— schbe Keizhe 

— ‚ine ie Hansa 

een fee‘, den Er an 
— ie —A 
jtahlieihe, und andeten ‚hieteteh mei 
und der Patientin ihre wu Dein 


5 zu ment vom Dias 
— eit al it U 
2 hie ſc elite die Krontheit 
See Beige ie —* sur 
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ad Aalen, med Aedei, : * 


— ——— Berolini typis "Decker. 
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Son ver Braehghabihel "dor 


in Biefer feines erften ſchrifiſtelleriſchen ‚Arbeit. Hate 
erfaffer (tin Sohn deg verbienjtvellen Lehreig der Anatos 
mis. in Betlin) zuerſt van den Polgpen der Bebaͤr muttet⸗ 
zu in ber zmeiten Abhandlung, vonder Leber. — Kein 
priftfteller..Sogt Der. Werfaffer, habe die Entſtehung und 
Einthei un der. Wutzerpolgpen genugthuend angegeben, da · 
erso er d — wey Stuͤce hauptſaͤclich, und nicht die hirur · 
giihe Hülfeleiftung, auseinander ſehe — Durg eigne uud 
Zurch die vielfältigen, von feinem Vater angeſtellten Leichen⸗ 
Öffnungen fen er delehrt, "DaB der Koͤrper ber Gehaͤrmuttei 
wicht hey alien Sub lecten ſich gleich Tey, die Suhftarig des Mut⸗ 
ermunbes abet. und des Hai ſes fen bep allen’ gleiäh. "Ex theilt 
fe. Gebaͤrmutter atfo in. ſchiaffe und fefte Claxos et conden« 
08) ein — Als urlache der Polypen Crbelche durch ih⸗ 
zen Neiz auf die lehten Enden der Gefäffe wirken, fo dag 
jefe einen gerinbaren Saft von geben, welcher mit der 
eit Immer feſtere und größere Ausmwüche Bilder) werden 1) 
das —— — „un jede Schärfe, we Bad zur 
me natliche üt angenommen, welche alle aber 
Fe eigne Difpofition der Theile 3 Nach dern, 
tt, auf weldeni fie-fentfigen, werdin bie Polppen vom erf. 
dlugerheilt, und da ersfich überzeugt glaubt, DAß die Sube; 
Hang der Polypen des ‚Gebärmu “ 
ab des Körpers derfelben beſtaͤnd 
. Bes Selle und Bebärmpttermund: 
X utterſcheide —A — 2⁊ 
J ſchiedenheiten dem Wefühl de 
Tüglelh, hie mehr oder mindere € 
quarlenuen. — Recenſent muB 
Te ſo wer (wenn aud ale Vorber| _ J 
‚ine fubltantia.condenfara von elnet rigida jü unterſche iden 


1173 ge als er biefen Unterſchied zu bigreiffn im Stan⸗ 


der Abhandlung, von ber Leber, der Fracht einen. 
—*—* Arbeit, wird zuerſt das, allgemein Befannte die · 
fes Organs vorgetragen. — Bey ungebohrnen Kindern iſt 
Die Leber fo groß, Daß fie in ben erſten Monathen alle Eins 

geweide des Unterlelbes bebeäft, Ihre Dtructur iſt ſhwam · 
„Big und weich, ihte Größe ſchon auf der Hälfte der Schwan · 
gerſchaſt fo, wle le bey eitiein ausgewachſenen Menfchen ans 
getroffen wird. „— Da ber Nabel. bey vmgebogenen Rindern, 
* J alt, 
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208: Rue Noche veh. Aenzygelahrheit. 
wicht, wie bey, Erwachſnen, Im ber Mitte des Körpers, fone - 
deru der Raum vom Kopf bis zum Nabel länger tft, als dee 
won den Ferſen bis au dieſen, fo muß, nach päyflichen Geſe⸗ 
gen, das Embrpon von feiner erſten Entſtehung an, ſchon 
mit dem Kopfe, als dem ſchwerſten Theile, nach unten ges. 
kehrt liegen, — In ber zweiten Abtheſlung Handelt der Verf. 
yon der Galleublaſe, und. voruehmlid von den drey Haͤuten 
tfelben, welche ee mit vieler Muͤhe ansgefprügt praͤpariet 
- Sat, und abgezeichnet liefert. Die arterin heparica giebt der 
‚. Gallenblaje die arteriöfen Zweige, Ihre Venen bekoͤmmt fie 
von det vena portarum disfe find viel Häufiger, und halten 
auch eine ganz andere Direction als jene. — In her dritter 
Abtheilung beſchreibt der Verſaſſer mit vieler Senanigteit, 
"Ben inneren vaſeuloͤſen Bau der Leber, und die von ihm, uns 
= Biefen zu erſorſchen, angeftelten Verſuche, und zieht aus dies 
Sin einige Folgerungen, über die Abſonderung der Galle, den 
fehlerhaften Bang derſelben Ins Blut, die Enrkebungsarten 
der Gelbſuchten und anderer Leberkrankheitee. 
So unverkennbar der Fleiß und die feinen anatomiſchen 
ſs wohl als phyſiologiſchen Kenntniſſe des Verfaſſers aus die⸗ 
fee Schrift hervorleuchten: fo glaubt Rec, doch, daß dieſe 


Kouqriftſtelleriſche Erflinge mit etwas weniger Selbſtgenuͤgſam⸗ 


keit hätten abgefaßt werden konnen. — Mandge über Leber⸗ 


krankhelten vom Verfaffer nachgemachte Beobachtungen vers 


foricht er, fo wie auch die genaue Beſchreibung des glänzen« 
den anatomiſchen Tabinets feine Vaters, (Iplendidummu- 
feum,) welches über 2600 anatomifche Präparate enthäls, 
der geiehrten Welt mitzutheilen. — Zu diefem Buche were . 


"gen fünf, auf dem Titel nicht angezeigte Kupfertafeln mit 


gegeben, von welchen dreie zu der Abhandlung von den Das 


. Ippen gehörig, vom Verſaſſer felber,, die beiden anderen, 
Die werihiedenen Hame der Galleiblafe vorfielend, den 


Zbopfner gezeichnet, und ale von Meil ſehr fanber in Rs 
vler geſtochen find. a FE BE Er 
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4. Schöne Wiſſenſchaftenj. 
Erzaͤhlungen von Anton» Well nach Matmonrel, 
J Scfes Bändehen. . Boran: eins Bagatelle an DyP 
„ua, ein Titelkupfer. Leipzig, bey Goͤſchen, 1787. 
:93768ctenm, 8. =... 0: | 


Marxwontels moraliſche —— find laͤugſt auch in 
.Deutſchland haͤufig als claſſiſch in ihrer Art bekannt, Den 
noch tft leicht zu begreifen, daB fie von manchem, der zu viel 
Geſchmack hatte, um eine ſchlechte Meberfegung derſelben epe 
traͤglich zu finden, aus Mangel an Kenntniß der franzoͤſiſchen 
Sprache ungelefen blieben. Bewiß war es daher ein Wunſch, 
den mit dem ungenanuten Freund bes Verf. noch mehrer⸗ 
Satten, daß irgend einer unſrer Schriftſteller auf den Einfall 
kommen moͤchte, jene SeyAhlungen zu bebandeln, daß fie 
Das Anſehen deuticher Originale befämen, und es unter dem 
-  Lefen bey der Güte und Nichtigkeit des Ausdrucks und dem 
natuͤrlichen Fluß dee Rebe leicht vergeflen werden konnte, daß 
man nur ein umgeänderees. Produer Galliens vor ſich habe, 
Diefer Wunſch ift hier mic fünf Erzählungen auf.eine ‚foiche 
‚ Welfe befriedigt worden, mit ‚der man afle Urſache Has, 
vergnüge zu ſeyn; nämlich mit folgenden vier aus dem eriten 
Theil der franzoͤſiſchen Ausgabe: Alciblades, Alcidiade on 
le Moi;. Soliman ber zweite; die Liebe auf dem Lande, Lo 
ferupule, ou l’araour me&content de lui-möme; die vier 
Slacons, :ou les avantures. d’Alcidonis de Megare; und 
. aus dem zweiten Theil Annerte er Lubin. . Töffel und Röfe, 
2 Zur Probe feßen wir hier etliche Stellen aus dem. Franzöfle ' 
fehen und Deurfchen nebeneinander het. Wir wählen darzu 
Sen Anfang und Befchluß der erſten Erzaͤhlung. 


La natyre er 1a Fortune le Marun am Die Obi 
er J s ſchienen - einander: 
Geräbloient avois conlpii ie Hände gehos 
au bonhenur d’Alcibiade, vn zu been mar * 
| . F nzendſten nfe auf - 
Bichelles, taiens, beaure, Einen gemeinſchaftlichen Lieb» 
. aaillance, In Baur de Tage Ting zu haͤufen. Aleibiades 
.*» . \ . war 


”. 


—8 
et A ſantt quedeto 
tros pour aypir tous. les; ri⸗ 
‚dicules! * Alcibiade 'n’en” 

M won qu⸗ a :2il vouloit Etro 
— aime pour ai: meme. De: 


Ä pls ld coquetterie jusqu’ &_ 
la fagefle, il avoit tout fe- 


uit dans Arhieness n maisen' 


‚Jei Pi ‚&toit - ce bien ini qu’en, 
aimoit 2. Cette dilicateffe - 
ki prit us mätin; comme 


inj venoit ‚de: faire fa cour'ä 5 


une prode: c’öft le moment 
des reßexions, : Alcibinde 
u en At für ce qu’ on appelle 
de fentiment pur, in md. 
Bhyfique de Famous, 


war der Rame siehe My 
— an wenn Meichthä« 
Talente, endet, 


"bohe Seburt, bluͤh⸗ 

und —*8**— ern, 
findbert einen Auſpruch 
geben, auf Thorheicn Taten 


1a — ſo durfte Afeibia⸗ 
bes auf alle mogliche Thor⸗ 
heiten fallen. Er fiel. vor. der 
an nur auf Eine. m :@E 
wollte — — blos 
* fein ſelbſt willen ge 
liebt ſeyn. vr 


w 


zo... 


Krcbiaden hatt. in Athen 
von der faſelnden Eoketteris 
an bis zur ernſthaften Ip 
gend Hinanf ıfaft ‚alles vers 
führt, und was er noch niche 
verführt hatte, fandi in Furcht 
‚oder in Hoffnung, daß er es 
noch verführen würde. — 


„Aber was liebt man denn 
nun efgentlich an mir? 
„Bin ich es wol ſeibſi? In 
0 wol mein 2 


Die —— gb 
pr fein Ich fa eineb: 

ormittags an, als er eben 
fnit einer deelarirten (erklaͤr⸗ 
ten) rüße ein langes Teta⸗ 
gete gehabt hatte. Sichere 
mann weiß, daß. man nie 
karhr zu Röflestonen aufgelegt 


2, ıüt, ale nach einem Tetatete 


. mit einer Prüde; uud Ale 
biades Hatte ſich mit den ſei 


jett fogex bis in die Do 
Eee 


On Alan cn 111 
da veriree, das , 
\ * Dont ret, das it, Die 


* 


Vone’ svouez done, je 


Alcibiade, qu’ ancune d’el- 


im. mm aim pour moi? 


Pour v vous! — le phi- 
Sofophe, ab, mon cher en- 
Fant qui vous a. mis dans 
Ta ıkte cene petention ti 
dieule? : Perlonne n’sime 
fe que pour foi, Lami- 
tie, ce ſentiment fi pur, 
‚ne. fonde ello-meme les 
prefärences que far Pinte- 
set 'perfonnel; er A vous 
exigez.quielle fait desint&- 
reilee, vous pouvez cum- 
mehcer "par renoncer à la. 
mienne. Jadmire, pour- 
foivit- il,. comme’ Yamour 
propre et fort dans caux- 
memes, qui, ont le plus 
delprit! Je voudrnis bien 
fayoir quel eſt ce moi que 
Tous voulez qu’on aime en 





sone’ er la gloir la jeunef- 
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meinen Sinnen den Zugang verſch 
merten ,_ was mir ‚meine Werrui 
feyenden Weſen aa en fan. So wie 
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, fo konnte 
die vollfommener wären ; als es fetbit iſt. 


wgt / als ein nothwendiges Wefeh, kann rd nicht are 
; gab es — als vi ß möftch fie wahrhaft ie 
— vor, men wäte alfo nichte; allein. diefes if 
Bin alls Äberzengt von dem Vegriffe 
Ei — , das iR von einem Dafegn. er, 
amdßte ich Davon uͤberzeugt fm, A id von dem Dafeyn As 
Hfäßigen etwas toifien Könnte, denn am ‘etwas ale zu⸗ 
Fhdig zu denten, wuß dee * des „Dochwerbigm zum 
Srumde liegen. Wenn ich a die mit erſcheinenden 
Dinge zufälig nannte, To, war dieß ein unwintährliches Ges 
none — Unkurde u Dam une —* —ãA— 
bingegen mit völliger t fagen ang 
* iñ ein norfenenbigen Trfen,, drun es IR eiimad, denn N . 


’ x 


— 


+ 
337: 


H 


we a. 
Penn, * 


RE vabt BE 


s Dann — tr ae Een 

ie © 
r en in —* it v 

wige Degefe; An er — ber ehtge⸗ 

tung, nicht⸗ une! 








! F vun ferner dem, 

! m em Shaug 

' L ] IR 5 < 
at wat iht Mefen? fe, u oe 

\ Ha gene oder Me zapt gap 

ö —— Ser ni run. 

Wieghe Wrdingen mätsrieler uud geifiger DI ar 


wird diefer Schein der materiellen Bit duch Jeitlige gi 
oder das Spiel einer almäcrigen Gotspeit hetvorgebracht 
Alte diefe Frlgen begnügen Ad) von-jehre, dig Eihyluperanhye 
Abe m “keine * -Deaiston, von Subikany Kap, 
ten, ; [efohn wed Vegrife don au eaz 
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VOR das 
einige. Zeic. vauerbtechen, ‚up und. Sbp al De 
Vernunft die Dinge niht-anders denten Tann, denn als rin, 
einiges Ganzes. Wenu Ifgend.erruns Durch pairkliche Abge⸗ 
ſonderiheit Der Theile getrennt waͤre, fo wuͤßte zwiſchen ihnen, 
nichts eyn; nichss if freylich gar Erin Geoanke; allein eben 
darin Jigge die Kpaft dee Peweiſes. Ueberall, wo wir Tren« 
"gung, Theilung bemerken, ſelbſt in dem Puntt der Trennung, 
it Doch) immer gtimag 5 es iſt alfo giles ein einiges Sanyes, Bf, 
man aber anwehnun, daß Dinge wenigſtens durch die Des 
ſtimmungen dev Zeit geſondert find, fo if die Antwort bereit, 
Bali Dig Zeit ſelbſt nichts, als eine. Scheinidee iſt; daß mit, 
Dev Faͤhigkeit alles Ba ‚sehen, das ‚ganze. Blendwerk 
et Aufeinandesfalge wegfallen würde, daß Alſo dir Geneigt⸗ 
wit, Dinge als durch die Zeit gefonders und. geordutt zu den⸗ 
Ben, nichts iſt, als ein Huͤlſemittel für Weſen von begraͤnzter 
Vorſteſlkraft, eine Folge. des Geſetzes, das dis Faſſungskraft 
unferer Sinne und nuſers Verſtandes an ein gewiſſes Maas 
bindet. So nennen: wir z. B. eine Pflanze.sin Ding, ein 
Sanzet, und doqh iſt fie. im. Geunde wichts mehr, —A— 
Theil, im ſtrengſten Sinne bes Worts; num daß ihr Zuſam⸗ 
Ban mit, dem Uebrigen durch Theile geitbiehe, die unfge; 
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an. nicht wahrnehmen koͤnnen. Die Theile der Materie, 
die ich, dezogen auf meinen Geßchtekreis Pape: nenne, 
find ur ein Brut sine nur. pam, Thell,fichrbaren Canı 
den, Hier Beginnen nicht atwa nee Neiben,. wene- Zufanıs 
menfebungen, ‚bie bas Dafeyn und Die Art isies Dinges zum 
endlichen Zwecke haben; Die male ber Pflanze find die Um⸗ 
ziffe meines eudlichen Sinnes; koͤnnt ich anders ſehen, fo: 
werſchwaͤnde Die. Pflanze / ich Jähe audere Bruchſtcke des Gan⸗ 
ven: gb bie. würde ich donn wit eben dem, Rechte Ganze 
nennen mit, dem ich die Pflanze alſo nenne: Mas konnen 
‚demnach für fick beßehende materielle Weſen ſeyn? nichts an⸗ 
ders, ais ſolche, die in einem Weſen von bygruͤnzter Vorſtell 
Kaft die Idee einig Ganzen. erregen. — Dieſer gene Rai⸗ 
ſonnement, wodnrch ſich dor Verf, den Weg Zu den Hau⸗t. 
ſahze dee Spinozißmus zu bahnen ſucht fheing.ra doch ein 
gentlich das nicht zu brweiſen, mad es beiveifem pil Daß: et 
wmlich außer ber einzigen Subſtaug Feine, ſich beſtehende 
Dinge giebf. Denn es folgt darqus ja im Grunde nichts any 
ers „ale daß alles, wag wit um und her; auſchetjen, genau 
—— daß nirgends gine wahre Luͤce, ein lehren, 
Aut if, „Diejeg oben Kon. wie. Bliiefnphan, ansehen 
| | f 


‘ Bu. , 


1, Re Machrichten 
en; aber darum find fie’ noch keint Spmorten geweſen. 
Es mag wahr fen, daß alle bie Abſchnitte bes Ramms und 
ber Zeit, in welchen uns die Anßendinge erſcheinen, nur ſa 
viele Fächer Find, worin unſre eingeſchraͤnkte Borſtellungo⸗ 
kraft das ganze große AU der Dinge zertheilen muß, um nicht 
unter der Menge der Ideen zu erltegen, welche vom außen - 
| ef fie zuſtroͤmen, und Otbnung und Klarheit in ihren Vor⸗ 
' = @elungen.zu erhalten. Allein würde ſich bieſes AU der Die 
| ge auch) in diefe Abtheilungen und nach den beftimmten eb 
ein unfere Anſchauungsvermoͤgens zerlegen laffen, wenn in 
men ſeibſt keine Beſtimmungen und Eigenſchaften lägen, die 
vleſes möglich machen , und was kbinen dieß anders für Be⸗ 
Kimmungen ſeyn, als Mehrheit fe den Begriff des Raums, . 
sind Veränderlichkeie für den Begriff der Zeit? So abhan⸗ 
ig alſo auch immer die Abfonderungeri und Trennungen bee - 
Dinge von der wefentlichen Einrichtung. der. menſchlichen Denk⸗ 
kraft und den Geſetzen ſeyn mögen, mach welchen fie wirkt, . 
fo wuͤrden fie doch Überall niche möglich ſeyn knnen, wenn 
nicht mehrere einzelne Dinge aufer uns vorhanden wehren, 
. und wenn dieſe Dinge ſich nicht veränderten und einem Wech⸗ 
ſel unterworfen wären. Sind aber mehrere-‘Dinge da, fa 
muͤſſen ſie auch für ſich beftehen, und ein abgefondertes Das 
feyn Haben , weil eine wahre. Mehrheit dieſes nothwendig vor⸗ 
ausſetzt wir noch weiter auf die Behauptung Spi⸗ 
none, def alle Dinge nur Modiſtkationen, nur Gedanken 
der unendlichen Subſtanz find, fo begreife ich gar nicht vie 
ein Gedanke berſelben, der doch der Menſch, nach ſeinenn Sp⸗ 
ſtem, nur ſeyn ſoll, die übrigen Gedanken dieſet unendli⸗ 
chen Subſtanz, naͤmlich die äußern Dinge, ſich wieder als 
getrennt und abgeſondert vorſtellen, und ſolche rliche 
Einichnitte In fie machen kann, wenn dieſe nur ein ein 
Ganzes ausmachen. 'Leberhaupt Eonnen Opinoza und ſeine 
Anbinge. ‚meinem Bedunken nach, eigentlich den Ausdruck 
ein Ganzes, In ſeinem gewoͤhnlichen Sinne gar nicht gebrau⸗ 
chen, denn er zeigt doch nichts anders, als ben Inbegriff meh⸗ 
rerer Theile an, und die laſſen fie gae nicht gelten, und koͤn⸗ 
- en fie. niche gelten laſſen, wenn fie konſequent ſeyn wollen. 

\ Me Theilung if ihnen nur ſcheinbat, und alfo muß 
auch das Ganze nur ſcheinber ſeyn, und ſie duͤrfen alſd wohl 
von Einem; aber nicht vom Ganzen reden. — Allein, wirſe 
ſich der Verf. ſeſlbſt ein, wenn wie dem Grunde der matetiel⸗ 

- Ya Trſcheſtiungen nachſpuͤhreß, finden wir Dann nice eine. 
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won. Kräften, bie, Indem 
srbringen, in ihren Befunden‘ 
bleiben, gewiß durch ſich find, und 
faͤr fich beſtehen? Es ik wahr, antı 
se fuͤhet erwas Geheimmißvolles mic 
geyau entwideln, fo brüdk es nicht 
Kimmse Urſache gewiſſer neuetklaͤrbat 
salr lange aenug beobachtet haben, u 
gel mehr finder, ihre Neugierde siad 
dann berubige fie ſich wenigſtens; in 
dichtet/ das jene Erſcheinungen 
dieſes Kraft nennt. Man gehe al 
Körper Auch, und man wird durc 
Wegtiff bekommen. So beguem ı 
„eines folhen Hrgrifs für untere We 
doch darum ihn wicht realifiren, und 
itdt beylegen = Aber follte hiebe 
‚gelten möffen, welchen ber. Verf. w 
en Weſen annahm , daß wir nämli . J 
Den Weſens behaupten müßten , weil mit durch einen innig 
in unfre Natur verwebten Trieb gedrungen And, von 
Kung zur Urſache hinaufzaſteigen, und ivir es uns alfo'ni 
anders denken koͤnnen, ale ein nothwendiges Weſen .eri« 
Kirt? Eben fo muͤſſen wir ja auch jegt Geredtigt ſeyn, 
‚fo unendlich mannichfaltigen Wirkungen und — 
"bie wir in der materiellen Welt wahrnehtuen, auch mannigh · 
faltige Kraͤfte zum Grunde zu welche diefe Wirfungen 
and Veränderungen Hervörbtingen.  Unfte Kenutniß von diea 
fen einfachen Kräften des Natur iſt zwar ſeht unväliftänkig. 
und eingeſchraͤnkt; indeſſen wiſſen wir doch fo viel von ihn« 
daß fie die Urjachen jener Wirfungen find, die wir gewahe 
werden, daß Aug einerley Kräften und unter einetley Umftäne 
ben auch einetley Erfolge nach unveränderlichen Gelegen flief« 
fen, und unfere Vernunft finder wenigfiens nur dann alle 
‚Befeiedigung, wenn fie auch auf dieſe materleljen Erfchein: 
‚gen das Geſetz der Kaufalität anwenden kann. So viele 
ierigkeiten alfo auch immer, übrigeng Leibnigens Theotie 
der ſubſtantiellen Kraͤſte haben mag, fo kann fle Boch, yon dies 
„fer Seite betrachtet, eben fo viele ruͤche auf Gewißheit 
An trennen wel fe lin Kr emanf dp 
diges Weſen, we in 
ERXXEBESE 8. men 
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ke par wortet — 0 „ 
af die Unterfüchung der Xre 
"dt geiitigen. Befeh, und 
Site Irgeni Te 
fer iR. Bön J 
daß gas keine wenilige 
ey der Geiſtetwelt hindes 
daß die @reieh der Beſchs⸗ 
ſende Weſen find, ſondern 
—c — 5 veße 
uffallende dieſer Meynung 
"Phänomen des Individua 
velches ‚Nach feinem © 
= "Unftreltig iſt es die wid 
sindgas Syſtem wii, 2) 
infers individuellen Daſeyns 
N RR NET Tehft nichts übers “ade € 
j "Beflirurhung, ein Gedanke einer Sehen, dentenben Snbitai 
„bit, wie —X mich dann für eine eigcne y0 allen ats 
ET sem ineerfhlederie Kraft halte: 


sieder andere Vorſtellungen wit 
m’anf ſich felbft, als auf 











e ift Erinnerung und das Gefuͤhl 
der Kine möglich? Alle dieſe 
Sphlojas Grändfägen unbeant- 
exft, wie ſich der Verf. hier het 
a ggdnzen füche. Es tft wahr, 
ntwortet haben, _ ein klares Bea 
Yin Individuum, afd ein für mid 
1 fiay felbft zu ben meiften ſeinet 
vie ale andere Thiere bis zu den 
„in eittem dunkein Gefihle bafı 
18 ſagt min nu eigen Die ” 

her Zuftätide ſowohl / als miefte 

TA fh, wenn id, von allefr 

‚gefeprieben wird, gar nichts. S 

dr ales zu, mas in mir vote 

EL an ftele mit"vor, ich dente, 
16 Seftäme mich. Qerfive ; aber wern ich die Caprfeie far 

.'gch foll, ſo chut befpnllem Siefen das Ich gar hits‘; Fi Be 

nderun ⸗ 
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am N pas, and auf ben allerunſtatthafteſten Gtuccbſacea 
(u benhen ſcheint, und es mich aus dieſer Urſoche ſeht wum 
kn ‚daß der ſonſt fo: far innige Verf. dieß alles ſo geradezu. 
tmimme, Dem was ſoll man ſich doch eigentlich dabey dein> 
ti: wir Ab bloße Zuſchaner von Veraͤnderungen, Sie in eis 
her gewiſſen O bier vorgeben, Fr * iſt bloß das logiſch⸗ 
ESuͤbſekt — fumgen u. ſ. w. Mit weichen Rechts 
kann man doch ole Srele oder Das Denferide in uns einen — 
Hause kennen, da fie alle ihre Opexationen mit. fetbftrh | 
eigener Kraft wirkt, da alle ihre derungen Mar a 
r Befen verroebt find, und gerraneke pfchologiſche Becks 
ehturigen uns Wo rn daß keine einzige, auchnoc fo unnierfe 
far und’ ſchwache Vorſtellung verloren geht, Fein pänzinck 
imdruck, welcher pri einmal gemrarht wurde , "gänzlich - 
verloſcht, ſondern fich mit zu der großen Waffe ihrer Idee; 
geſellet, welche jedeemal ihrer wirkſainen Kraft die Mean 
geben? Das Denkende kann ja unmoͤglich von den 3538 
nterſchieden ſeyn, und gleichſam außer deuſelben extwe 
ondern dieſe machen ja met ihm nur tee aus, und 
—8— en v ee. N Dei mungen imd Ato 
wie eine tig eit aͤu 
Feist ur en Toaliches Subjekt aller — fe t 
jeſer Ausdruck dann nichts anders Tagen wollen, ah 
cheinbares taͤuſchendes und’ batın ſetzt es nothwer 
“Dig wieder ein .antgreg reelles Gubjekt vornus, dem es ſo 
Kcheint. Wollen wir eh den Schein nicht his ins Unenvli 
sdehnen, fo mäflen wir doch endlich. einmal bey eitjem ſelb 
aͤndigen reellen Gubjekt ſtehen bleiben, und warum wöll 
wir uns dann noch erſt einen fo drogen. Umweg machen, 
nicht lieber gleich dieß jogiſche Subjekt, welches allen un 
2 zum Grunde liegt, fuͤr jenes Recile ii 
J Welche ni 8 er angunepmeh ae | 
ice wenig t es, wein es n 
t weichem Bu ande wir nun den Menfe en „ 
er immet mit.einer Empfindung, einer Verftellung , & 
efkteben.beishäfftige, oder. vielmehr er iſt ba 
Bung, eine‘ Vorftelund ,. ‚ein, VBeſtreb en. 
fe Empfindung, orftellung u. [. to, als von uns 
‘als einen Gegenſtand anfehen, mit dem Wir une 
‚gen ,. aledann bat fie als Aktus ſchen unfgchder, und ng 


e. da, und ſi Une f 
a ae —— 
















van der Weltweltheit. sr 
unters, als eine Rethe von von Verfieflungen. — ler 
ik es denn, möchte ich fragen, was was bier Reihe von 
fellungen verfuüpft, welche den Menſchen ausmachen 
Pe was giebt ihnen den Zufammienhang, bie en 
sd Eingeit,. die wie unter ihnen wahrnehmen 
Hhangen fe E in fo regeimaͤßiger ——* an, cine 
ander, und n ſich nach fo unveränderlichen Geſetzen7 
Laßt ſich dieß wech 8 irgend eine vernuͤnftige Art einfehen, 
wenn kein einfaches Subjekt da wäre, welches alle dieſe jes« 
Mreuten Borfteiiungen zufanımenbielte, und nach beſtimmten 
Regeln orbnege? Weich daͤnkt, ſchon allein diefe Einheit im 
——— dieſe Regelmaͤßigkeit der Zuſammenſeß un 
it bey allen oft anſche iuenden Unerbnungen dennoch 
— werden, wenn wie genauer den. ganzen Gang unſerer 
unterſuchen, wäre hinreichend, uns bauon zu uͤberzen⸗ 
5 daß der Den nicht eine ne Dee von Vorſtellun⸗ 
eu ſeyn kann, ſondeln daB allen biefen Reiben von fo wau⸗ 
Trißfaltigen und auf einander. londen Vorſtellungen eine 
reelle, für ſich beftehende und  sereinigende Denttraft zum 
Srunde lie eu wage; obgleich ber Werf. fehe dreiß im Geifle 
Spinojas fagt: was ihr Kräfte nennt, find bloß Ge 
eures abfondernden Verſtandes, bloß —— a 
we Realität. Keine Srfahtung be t euch von 
Disfer Art unterrichtet, (von Spinozas — Beim 
unterrichtet un die Erfahrung aber eben. jo mı Viel⸗ 


leicht iſt daſſelbe auch 
dest) und wenn. euch « eur — 








abſondernden 
rthigte, für die Neihen ihen von Vorſtellun F 
dien, was wir Seelen nennen, Andige Kr 
eniunehuien durch Die fie ſich entw ie 
"SI6 daß Sorfrlung auf Serfeluns false Di Ins Warniliäg 
tftellun um 
Der gefammte ar aller hiefer Modififationen des Den⸗ 
kens aller befe Arten des Bewußtleyns macht bie ie uenblide 
Hide Beiken von & —* —— Gabun auf 
von Vo eine une an; a 
marben , da endliche Reihen Beine endliche Subſtanz fordern? - 





Wenn es alſo die Grenzen des Bewußtſeyns And, die den . 


Gewmeinfinn vermögen, mich als ein Weſen, als ein Indi⸗ 
viduum anzufchen, fo find es hinwiederum eben Die —5 
bie es meiner Vernunft unmäglih machen, mich für etwas 
wube, als einen Theil eines asien 


Ta 
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Yenfcheir analogtſch! auf die Seelen der Shlere fhließt,: [b 
ſleht man daß bie Vernunft des Fuͤrſichbeſteſten der Geifter 
eben ſo wenth beweiſen koime, als jenes der Körper, daß ſſe 
Vvielmehr nothweridig auf den Gedanken gebracht wird, daß 
dieſe Reihe Vorſtellungen, die wir Seele nennen, mit einck 
wvibern Reihe Vorſtellungen zuſamtnenhaͤngt, dieſe wieder mit 
«inet andern, und ſo ſort ins Unendliche, — Durch alles 
dieſes wird fa doch jene aroße Schwierigkeit nicht befriedigetd 
Nufgeldſet, wie es möglich iſt, daß dieſe fogenainten Seelen; 
idie aber nichts anders, als bloße Reihen von Vorſtellungen 
find, ſich im der ungeheuren Maſſe der Gedänken der unent⸗ 
lichen Subftanz gleichſam ifoliren Eonnen, in welcher fie doch 
ceigentlich nur ihren Vereinigungspunkt haben; wie fle die 


Abrigen Vorſtellungen der einzigen Subſtanz in ihren Wir⸗ 


kangelten hineinziehen, und das Gefühl der Seidſtſtaͤndig⸗ 
*teie'häben koͤnnen, da le im Grunde doch gar kein eigenes 
"getrennte Daſeyn haben NN 
oo. tn I“. 2. a .* 


5° Menbelefohn wieſt hierouf die Frage auf: sole iſt Weines 


gung, wie Mannleyfaitigkeit in der Form nach Spinozas Sy⸗ 


ſtem moͤglich? Allein In welchein andern Syſtem, antwor⸗ 
tet der Beif wird wohl hlevon Rechenſchaft gegeben? Men-⸗ 
deleſohn geſteht dieß ja auch felbſt zu. Indeſſen wird ſich 
‚Spinpga nitt"feltiem Vegriffe von Materie’nöc) imirer beffet 
heifen Lonnen als jedercandere Phifofoph. Nach ihm iſt ſe 
“eine Eigenſchaft des nothwendigen Weſens, eine gewiſſe Art, 
wie bus unendilche Weſen dem Denken erſcheint. Wenn denn 


‚out in Dieferm nothwendigen ‚unendlichen Weſen Feine ruhen⸗ 


de Kraft it; ſondern alle unaufhoͤrlich wwirkfam, ſo mag 
nothwernpla Diefe'äfet der Erfcheinung ded unendlichen Wefens 
-unteralleh Abndelfelnngei erſcheinen, deren fie‘ fähig HE. 
Dieß weittehe ich wieder nicht, Spinoza feht';nies Denken 
nur ald Modifkation des nothwendigen Weſens an’; und tote 
kann dein einet Modiſtkation dieſes Weſens dieß Weſen ſelbſt 


‚erfihefnen? wie kann eine Worflellung ſich die Vorſteltraſt 


feibſt wieder vorftellen 7’: "Wervegung und Form der Kor⸗ 
per haben alſo ihren Urfprung im Ganzen. So tvenig die 
Icheinbaren Lheile ein abgefondertes' Daſeyn Hasen , fo wenig 
haben fie auch ejne beſondere Berivegung , eine beſondere Form, 
Keine Berbegung kann demnach Beginnen oder aufhoͤren, und 
das, was wir bie Form eines Körpies nennen, IT * 
| 0 | ODru 
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Euͤck gan der unendlichen Organiſation der unendlichen 
datur. Einen ähnlichen Mangel glaube Mendelsſohn bey 
.- Der Geiſterwelt in dem Syſtem des Spinoza zu finden; Ge 
ge und Vollkommenheit, Luft und Unluft, Schmerz und Ber 
nügen ſollen nach feinen Grundſaͤtzen ünerflärbar-feyn. Ale 
fein, wenn fie ben m unerklächar find, fo find fie es mif 
eben dem Recht bey allen denen, welche bie verfchledenen 
Vermögen der Seele auf ein Grundvermoͤgen zurüdgeführe 
Haben. Angenehm und unangenehm empfinden, begehrten; 
verabfcheuen, find bey Spinoza Arten des Denkens, Vor⸗ 
ſtellungen. Der Menſch ift eine beftimmte Weife, durch die 
fih die wirkſame Macht Gottes ausdrädt ; dieſe kann in ſich 
‚uichts. enthalten, was jene zerftören‘, ihr Dafeyn aufheben 
£önnte, vielmehr muß ſie ſich wider alles ſetzen, was fie von 
“ .außenher zerſtoͤren will. , -Der Menſch hat alfo, mie jedes 
Ding, den natürlichen Trieb, in feinem Seyn zu beharren. 
Dieles Beſtreben iſt nichts’ anders, als das wirkliche Weſen 
des Dinges ſelbſt. Eine angenehme Empfindung ift alſo dee 
„Hebergang des Menfhen von geringerer Vollkommenheit zu 
groͤßerer, eine unangenehme der Uchergang beffelben von größes 
rer Vollkommenheit zur.geringerern. Eine Begierde ift das - 
Weſen des Menſchen ſelbſt, fo fern es durch eine jebe geges 
Bene Beſchaffenheit beffimmt iſt, etwas zu thun, oder wie . 
ch Spinoza anderswo ausdrückt, das Wefen des Menſchen 
telbft aus deſſen Natur nothwendig folgt, was zu feiner Er⸗ 
Haltung dient. Die Liebe ihrer felbft , fo. wie die Liebe Cote 
‚ces, ift in den Geſchoͤpfen nichts’ andere, als ein Theil der 
unendlichen Liebe, mit welcher fih Gott felbft liebt. Wenn - : 
‚fi, Spinoza getreu bleiben will, fo kann er ja nar nicht von 
Geſchoͤpſen reden. ‚Denn. diefe find ja nach ihm nichts als 
Sedanfen der unendfihen Subſtanz die kein eigenes. für ſich 
beſtehendes Daſeyn haben, und wie kann ich denn’fagen, dB 
ein. Gedanfe ſich felbft lebet, und. daß feine Liebe zu fich und 
zu Gott ein Theil der Liebe ſey, womit ſich Gott ſelbſt liebe? - 
Mendelsſohns Einwuͤrfe fhriven, alſo durch dieſe Autwort 
‚mod, nicht befrledigend widerleat zu ſeyn. Zuletzt kommt der 
Verf. noch auf die Bemerkung Mendelsſohns gegen Spinoza, 
daß er das Unendliche der Kraft nach nicht von dem Unendli⸗ 
“hen, der Ausbreitung nach, unterfchleden habe; daß er aus 
einer unendlichen Menge endlicher Weiten der Ansdehnung - 
bie unendliche Aushehnung ayfanımenfege, Durch die Zuſam⸗ 
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menhaͤufung von Dingen derfelden Natur weibe mon wa 
*— Menge und Ausbreitung vermehrt. Allein die Kraft 
elbſt erhalte dadurch keinen Zuwachs. Spinoza ſey alſo ger 
zwungen, noch ein ber Rrafe nach unendliches Weſen anzu⸗ 
sehmen, von dem jene unendliche Menge abhaͤnge. Damit 
die vielen einzelnen Dinge ein Ganzes ausmachen, müfle noch 
ein Weſen da ſeyn, das fie befafie und zu einem Ganzen vers 
Binde. So fcherrbar auch Biefer. Einwurf iſt, ſagt er hierge⸗ 
gen, fo darf man doch nur wenig mic Spinogas Ideen bw 
kannt ſeyn, um zu ſehen, daß er auf Begriffen berußt, die 
biefer Weltweiſe gänzlich verwarf. Nur vermittelſt ber Phan⸗ 
taſie, behauptete Spinoza, mögen wir uns die Größe als 
‚endlich, theilbar und vielfach vorſtellen. Wenn wir fie mie 
bern Verſtande denken, fo muͤſſen wir fie als unendlich, une 
theilbar und einig annehmen. Indem wir Aufeinanderfofge 
und Groͤße nach unfree Willkuͤhr mittheilen kͤnnen, wenn 
wir ſie uns geſondert von der Subſtanz vorſtellen, ſo entſteht 
Zeit und Maaß. Dieſe koͤnnen wir groͤßer ‚oder kieiner atie 
nehmen, wenn wir ſie fuͤr ſich betrachten, und nicht die Orb⸗ 
nung der ganzen Natur; denken wir aber die Subſtanz ſelbſt, 

ſo muͤſſen wir dieſe Vorſtellungsart vergeſſen. - An ſich hat 
bie Ausdehnung fo wie das Denken keine Thelle; nur dann 
elgnen.toir fie ihr zu, warn wir fie betrachten , wie fie une 
feen Sinnen und unſrer Phantaſie erſcheint. Demnach mie 
en die Dinge an fich ein anendliches Ganzes aus, und es be⸗ 
arf keines Weſens, das fie zu einem, Ganzen verbindet, 
och es iſt Zelt, daß ich diefen Auszug fchließe, ber viele 
eiche ſchon zu weitläuftig iſt, und aus diefer Urfache uͤberge⸗ 
eich auch das, wag der Verfaſſer Über Mendelsſohns ſoge⸗ 
nannten feinern Spinozismus fagt. Wer wird nicht mit 
Vergnügen der Kritik dee gefammten metapbnfifchen Syſtems 
bes Spinoza entgegenfehen, welche er Bünftig zu liefern vers 


Spricht, und es wuͤrde mic angenehm fenn, wenn ich durch 


melne hier vorgetragenen Zweifel ihm noch zu einer genauern 
Pruͤſung dieſes Syſtems Veranlaffung gegeben hätte: : 
Der fünfte Band enthält: T. Betrachtungen über df6 
Schriftſteller, welche von der peinlichen Geſetzgebung gehan⸗ 
beit Haben, und. einige Winfe zur Reform diefer Gefetzge⸗ 
bung. Aus dem Franzöfiichen des Hrn. Lacretelle, Parle⸗ 
mentsabvofaten zu Darie, von M. Roſenzweig. Beſonders 
wichtig IM der in diefer Abhandlung augegebene Plan eines 
ausführlichen Werks der die yeinliche Jul, Sin einem ji 


m 


s 
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dyen Werke mößte zuerſt von den Verbrechen nach Ihrer Nas: 


eur und füren Urſachen gehandelt werben, bann von den Mit⸗ 


een, weiche der Staat hat, fie zu verhäten, ferner von den 
Strafen, und endlich von der Einrichtung des Criminalpro⸗ 
zeſſes, und wie ſehr wäre es zu wünichen, baß ein denfendee' 
. Kopf mie ben genuofamen philoſophiſchen und politifchen 

Kennniffen verſehen, nach ben hier Pur; entworfenen Ideen 
dieſen fo wichtigen Theil der Geſetzaebung vollffänbig bearbeis 
ger moͤchte. IE, Einige Demerkungen über die Deklamation 
von Sen M.R. ©. Zibel. IT. Ueder die Kraft, welche die 
Seele über körperliche Empfindung willtührtih ausübt. Aus 
Sem Engl. des Ben. Barnes, von €. ©. 2, Bündel. IV. 

* das Wohlgefallen an traurigen Vorſtellungen, von C. 


.Kindervater, nebſt einen Aufſatz über denſelben Gegen» 


ſtand, aus dem Engl. des Hrn. Barnes uͤberſegt. V. Des 
merkungen über den Juſammenhang der Empfindung nnd 


Phantafie. Bon Ken.M. RK. H. Heydenreich. Ein trefli⸗ 


cher Beytrag zur empickichen Seelenlehre, voll feiner Beob⸗ 
achtungen umd fruchtbarer Gedanken über dieſen Gegenſtand. 
Die Fortſetzung davon haben wir noch in den folgenden Baͤn⸗ 


den zu erwarten. VI. Verfuch eines Beweiſes, daß der Ge | 


ſchmack für die Schönheiten der Natur und der ſchoͤnen Kuͤu⸗ 


fie feinen geiſtigen Einfluß auf den meralifgen. Charakter ' 


date. Aus dem Engl, des Hrn, Hall, von dem Seransges 
. VIE Ein Brief des Hrn. Prof. Jacob in Halle, au 
den Herausgeber, des Hrn. Jacobi Idealiſmus und Rem 
Ofmtus betreffend. Auch in diefem Briefe zeigt ſich Hr. Prof, 
Jacsb als einen ſeht eifrigen und für.die Sache feines Lehr 
ders eingenommenen Schüler Kants, und diefe feine Hitze 


verleiten dieſen jungen Mann oft zu Ausdruͤcken, weiche wie 


nicht billigen konnen, und welche ber Achtung entaegen find, 
‚bie man fo großen Gelehrten, als einige unter. Kants Geg⸗ 
Kern find, ſchuldig iſt. Kanes Syſtem, heiße es: unter am 
been darin, Hat, : meines Wiſſens, niemand anaegriffen, 
Dem den Willen es anzugreifen, oder bie fehlgeſchlagenen 
Verſuche, die blos aus dem Mangel der Einſicht ber 
ehbren, rechne ich nicht inter die Anariffe. Das Kantiſche 
Syſtem ruͤhmt Mb einer apodiktiſchen Gewißheit, d. h., bie 
Bey jedem vernuͤnftigen Menſchen, welcher die Saͤtze deſſel⸗ 
ben richtig geſaßt hat, ſtatt finden muß. Ber es faßt, der 
voltb auch nothwendig überzeugt Davon, nnd wer nicht aͤbe⸗ 
geugt wird, ber bat es nicht gefaßt. — Sor alfo feöhte 3 


—2 


2 


®, 


on “ ne 
6 Auge Necheihien: - 


em See: Roimarus Solle, den Merfaffern- den 


Kerenfionen über Die Kantiſchen Schriften in Diefer, 
Bibliothek, Hlog.an SEinfirhe, mern fie ſich noch nicht von, 
den darin vorgetragenen Vehguptungen überzeugen konuten, °. 
Mur ihre ſchwacho Foſſungskraft war Schuld daran, daß fie. 
och Widerſpruͤche, Inconſequjenzen und. Luͤcken in Kante. 


Spftem zu. finden glaubten, und alle ihre. Sinwenpuugen. 


ruͤhrten blos aus Mangel. dar, Einſicht her? Und warum ifk; 
denn noch bis jetzt nicht wenigfiens Hr. Jacob, der ſich alſo, 
mehr Einſicht zutraut, dem ſchwachen Verſtande dieſer Maͤn⸗ 


ner zu Huͤlje gefommen?, Warum hat ſelbſt Hr. Kant noch, 


nicht jene Einwendungen miberl-gt., und warum Hülle er ſich 
in fo niele Dunkelheiten und. Vielfinnfgkeiten. ein, dag fo; 
außerordentliche Faͤhigkeiten und Geifteskräfte, wie 
fie nur die wenigen erisuchteten Schüler won ihm (z. B. Ht. 
Mag. Saroh. feibft) beſitzen, dazu gehören, zim den wah. 

en. Sign feiner Warte zu enträseln, und fein ganzes Syiiew. 
voͤllig zu faſſen? Bis dieſe Fragen beantwertet find, Möge, 
ten wir Herrn Jacob wohlmeinend rathen, wenigſtens £ünfg 
tig ſich beſcheidener und vorſichtiger auszudruͤcken. Was nun 
bie Erinnerungen ſelbſt anbetrift, welche der Verf. gegen den, 
Hrn. geh. Rath. Jacobi beybringt, dem er eine große Ungẽ⸗ 
rechtigkeit gegen Hrn. Kanten Schuld giebt, wenn er meint, 
Kant verſalle unvermeidli im den (empiriſchen) Berkeleyt⸗ 
ſchen Idealiemus und der tranfcendentale ſey von dieſem gar 
nicht unterſchieden; ſo kann ich mich jetzt auf keine genauere 
Beurtheilunq derſelben einlaſſen. Befonders. fol .diefer Une . 


. terfchied darin .beftehen, daß der empiriſche oder dogmatifche 


Idealismus ſich anmaßt zu wiſſen, mas die. Körper an fi 
find,. indem er vorgicht, es wären bloſſe Gegenftände dee 
innern Sinnes, unfers eigenen Ichs, Ideen oder nar Ideen 
ber Gottheit; der kritiſche Idealismus aber, nichts behauptet, . 
als was ihn die taͤgliche Erfahrung lehrt. Körper und Ma⸗ 
serie überhaupt. find Gegenflände des. äußern Sinnes, ‚alfa 
nicht Dinge an-fib, denn davon lehrt mich mein Sinn nichts. 
Kr. Kant nennt deshalb aud) die Koͤrver Äußere Erſcheinun⸗ 


gen, voeil er ihren traufcendentalen Grund aar nicht. Fennt, 
- amd fihb auch in gar feine Vermuthunaͤen darüber einlaͤßt, 


fondern ‘er bleibt bey dem Facto ſelbſt ſtehen, und wart Feine 
Erklärung weiter, weil er die Data zur Erklaͤrung doch nuy 
Wan feinem. Subjekt auffgchen muͤßte, wo fie doch nie zu fite 
don ſind. Wenn Kant daher fagt, der Raum un die Dietei 
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ind Vorſtetrandal im und, ſo wit ei dault ⸗keinexwege⸗ 
ſagen, wie die Idealiſten, daß fie bloſſe Gedanken. Vorſtel 
lungen des innern Sinnes wären, das wäre für eine Kritik: 
viel zu dogmatifch, fondern die Meynung iſt, dag ihm das, 
web den Rörp ip, run felöß dem Raum gun Grunde liegen 
möge, gänzlich, unbekannt’ ſed, daß er nur fo-viel —S 
fe, daß fie Als Vorſtellungen feines kußern Sturra; der zu 
der Möoglichkeit feiner Erkenutnißart· nothwendig gehort. mite 
bin in ibın oder (uin das fubjeetive davon zu entſernen), mit 
und in der Erfenntuißart als wirklich gegeben find „der Raum 
als Form, die Körper ats! Materie — '- Seh kann biekey 
nicht unbemerft laſſen, daß mir dieſe ganze Ienteafeinung 
zwiſchen dem Äußern und innern Sinn, womit ſich Hr. Ja⸗ 
tcob hler auszuhekfen fucht., ſehy wenig in der Sache felbft-;B «+ 
änbern ſcheint. Denn auch der-ängere Sinn iſt nah Kante 
eigenen Worten nur xine Eigenſchaft des Gemuͤthe und die 
Vorſtellungen, welche die Seele durch ihn erhält, find ſolg⸗ 
lich auch nur Vorstellungen in der Seele felbft, und da Kant 
nun eine fo.gänzliche Unbefanntfchait mir den Dingenan fd 
jelbft behauptet, daß “fie für ans ein ganz eunhekanues - 
Etwas find, von dem wir nicht ein einziges Prädicat ange 
. ben koͤnnen, ja da er’ Telbit das Dafenn diefer Dinge art ſich 
Hftniie fiir problematiſch und ukgewiß ausgiebt; fo ‚fchd ich " 
nit ein, wie noch ein gegrändeser Unterſchied zwiſchen 
Kants und Berkleys Idealismus ſtatt findet. Weide vernich 
- sen die Außenwelt, der eine indem er ihr Dafenn wirk 
geradezu Teugnet, und alle Ideen dabon nur für Sdeen f 
uns oder, in der. Gottheit hält, der andere, indein er diefe 
Außenwelt fo ganz von unfrer Erkenntniß abichngider, daß 
‚fie auch ehen fp gut gar nicht da ſeyn könnte, und alle Open 
rationen des, menſchlichen Geiſtes ehen fo ungehitidett vor ſich 
gehen wuͤrden, es möchten wirkliche änfere Objefte da ſeyn 
oder nicht. Detin dasjenige, wovon Ich gan ‚und gar nicht 
weiß, was in gar Feiner Verbindung mit meinem Erkenntniß⸗ 
vermögen fteher, das ift einentlich für mich gar nieht de, und 
fetslih hat Kant ſowohl als Berkeley im Seunde nur eine 
Ideenwelt, und der, Eritiihe Ideallsmus mird-fo fange mes 
'nig oder gar nicht von dem empiriſchen unterſchieden -bie- 
ben, bis: Kant das wirkliche. reefle Daleyn für ſich befter _ 
bender änßeren Objekte, und ein in ihnen gegruͤndetee 
Verhaͤltniß zu unſerer Erkenntniß zugefländen hat. Du N 
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thufiaemus und Schwaͤrmerey; auch gelegentlich 


über die Natur der Anhaͤngigkeit, und der menſch⸗ 
lichen Handlungen. An eine teutſche Fraͤulein, 











von ESimon Höchheinur. Bien, bey en 


278% in 8. 39 Seiten. 


Elnsenimmte ſchwankende Begeiffe „und —— — Kata 

—* harakterifiven :diefe Schriſt, die wenigſtens das 
ute an ſich hat, dos ſle ein kleines Uedel iR. | 

| Ä - Dr. 


. Dita über ben Se des menſchen Aus dem 
„Brangöfihen des Herrn Helvetius. Zweyte Aufs 
lage. Uegnitz und tips, bey Siegett. 1787. 
646 Geiten, gr 8. 


E. wird genug ſeyn, die Eiſheiung bleſer neuen Aug 
won der Ueberſetzung eines allgemein bekannten Werkes 
wenigen Motten anzuzeigen. Weränderungen und Werbefige 
gungen haben wir nicht bemerft, fo fehr auch bie Ueberſe⸗ 
Yung, Die ziemlich ſteif und ſklaviſch iſt, derſelben benoͤthigt 
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23 wäre. So wird, um nur Ein Beyſpiel zu geben, 


— immer noch dutch das undeutſche eine 
—* bin gegeben, 


Ru 


— zur e Erfahrungstrlefunbe, keransiegeben 
von Earl Philipp Moritz, Prof. am Bertinifchen 


Ghymnaſium. Fünften Bandes Erftes Stuͤck. 


Bein, ie Mylius. 1787. 17 Seiten in 8. 
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Biefe gerade jet arkbeinen, it nicht bloß beim bil 
achten untmonlicp ; als der feines Gegenſtandee ganıe Lage ih 
Sennt, ſoudern auch dem, der an ſich feihfk dergleichen enipfine 
Ba, weit umere Phitefophie hierüber noch nichts Allgemeb . 
‚ die Aufmertſamteit nur einigremaßen Leitendes, atıgeı 
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“gen dervorbringen ¶ &ie find alle in hohem Srade ledhafte 
Pilder, welhe faſt Senfationm gleich kommen, und daher 
“FRE mit det Staͤrte der Geyſativnen auf das Vegehrungevet· 
mögen wirken, mithin die dernuͤnftigen Vorſtelungen An 
Kraft Übertgiegen. Bernd ward verfolgt yon felbfimörberis 
fehen Gedanken welche unter aerlep Sejtatt Ihr wider Wil · 
Ten quätgen, „Sein Mer, der Kppocendrift in färkeri 
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— „rermte man fich befch aͤfftigt mir’verächtlichen Nebed · 
„ideen geda vt⸗ Daher ‚daß die in Gohemm:'Cirade welancouh 
„Oder hiinochondrifdy ſint "gerobhnfich Neigung zu Gottrelaͤſte⸗ 
rungen haben.’ "Ads · den Grunde iſt auch · ertlaͤrlich ¶ dar 
Beirnd, 'wietin er bey einem Faß vder ſtand ſich oft dm Mume 
hatten mußte um ihr nilhe anguſdehen , wwerin or ·gie ich fein 
Sean trat und er alle Liebe zu Kom hatte, / denn das An · 
fpenen kam ihm ſo deulich vor,” als 08-e8:taltklid, geſchaͤe 
Siefen Martetn aeranme Zeſt ausgeſetzt und mit Geber dage · 
en fleeitend, ſiel er endfid tn den tiefflin’ Schlaf, und von 
der Zett an. minderten ſich ſeide Leinen zufehendss- ei Traum 
endlich, und die forldthare Abdſelntion eines Leipziaer Derdis 
"ger®‘, beruhlaten ihn vollende das alles, feht Der Heraubier 
ber himg/ Trach'ehrteng ſehr richtiger! pfocholoniichen Erfaßenuiä« 
“grunde; daß le &eele ach langem auracftandenem Kummer, 
’sfe in dem Anaer bitch‘ da fie noch davon gedrückt wird / ducch 
"eine Art eigener Sponnkraft ſich dasenbefener.: Dieſer 
"@&yannfraft, wovon Adethaupt nur noch eine dunkle und BB 
“bifßliche Vor ſtellung vorhanden iſt/ würden wir th aegenwaͤr · 
Anem den ums nicht bebiene’paben, I fur —8 
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— a Wosteke reitet ping: —5* 
eiftommen bey. Bernds Nachrichten von ſich (BR tor 
—5 ſonf din, vorheri * ſeutlichen Kr —* 
it auffollend daß er einſt Abende vor Tiſche bey der Zuhanu⸗ 
Pernft eine, Dieife Tobak raucht, und dabey einen —5 am 
B68 Gonmen, der Zunge, Furh, allen, die 
ieruͤhrt, und. zwar won. einer ganj , Kr bn) 


der Rauch 
Ä Yen. book angenehmen Art; aber auch nur [7 ieſer Pe» 


«fe, das einzigemal in ſeinem Leben empfand. Die Bere 
(werden zuwellen aus unbekannten Urſachen in ungerwößnl 
Aangenehme Bernegungen ver, Recenſ. a 
Zraume einmalıdecgleichen gehabt zu haben, "org 


. geiaer Muſik, die ihm wachend nie vorgetommen 


phitofophirt: Hleruͤber, und 8 Gott könnte leicht Diane 
sie und Dbisfte finden, alle Gliedmaßen unſers Leibes auf dir 
‚ame. fülde Weiſe zu bewegen, Daß die größte Wollug darays 
autkönde, ‚ber - Herausgeber fest. —8 es laſſe ſich nicht 
zaß in. der menſchlichen Maſchine noch eine. "let 

aim Auiage Bu. ſinnlichem Vergnuͤgen verborgen liege. 
aus dem, was im widernaturlichen Zuſtande geſchieht, 
135 natuͤrliches rige richtig ſcheßen läßt, ob die 
folge Reize bfeer zu ertragen vermögen, zweifeln 

So viel menigftene weiß-man, daß man. Teftariter, 


. ae in ‚Helen Buftaude unnennbare Aünehinlichkeiten empfin⸗ 
> gen, das gatne Mervenſoſtem aͤußerſt ſchwaͤchen Die Ge⸗ 


‚fire des jungen Mannes, der das Stehlen nich ofen 
erte, wird mit einem: intereſſanten Beytrage 


ag von der der Vaſerey aus Siebe hat “ 


\ 


J 








von. den Meitweitheic. 24 
Eher a ee 
Bettimmepei ge 


aber Rorgefühl- von 
Foniebın werden zu muͤſſen. Das Gupecordenulic e. Gedaͤcht⸗ 
miß iR anmertenswerth, obgleich nicht — ohne 28 
die Fortſehung der Folge meines Lebens giedt wenig Di 
PR a Liebe, — jegen den Er 
bitter ann, ⸗ 
wedt dns liebet ſich, ſast ein — 8 v0 





6 Mathematik. — 


cau⸗ Langsdarf, F. Anſpachiſchen R 
— ————— 


neuen Theorle —ãe ùe— und Phro- 


metriſcher Grundlehren und deren Anwendung auf” 
die Anlage neuer Röprleitungen, „Pumpenfünfte,. 
WBaflecfäulen und Dampfmafchinen. Frankfurt 
“und Seipzig, bey Krieger dem jängern, 2787. in 
8. .294 Seiten und 4 Kupfertafeln. ü 


em Eopitel zer die elgemeinen Erfaprunger 
de —e Waſſers —— J en ver era 
orftellungsart vom Ausfluß bei Waſſers 


* en ee on Gefas ee eine. ae — 
als der — — en 
IRRE, Bu 
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te Werſuche Befkättaen, daß Ste Ai ah 
pa Born fließenden Waſſers Hd wid bie Auabrate 
Ber darüber ſtehendet Waſſerhoͤhen verhälten, hieraus folge, 
daß die Geſchwindigkelt der unterſten Waſſerſchicht groͤßer als 
bie der naͤchſt höhern ſeyn, dieſts Geſetz bleibe bie an den 
oberſten Waſſerſpiegel, welchen man durch Zuflug in gleichet 


BSBSoͤhe erhalten koͤnne. Es muͤſſe alſo auch die zweite Waffen 


ſchicht eine. größere Flaͤche haben, um die Waſſermenge ber 


nuterſten zu erſetzen, und fo müßten Immer die, weiter oben 


Hegende Schichten in umgekehrter Ordnung: der Quadrate 


der barliber ſtehenden Wafferhöhen zunehmen. 


‘ 


#- 


Aus dieſen Saͤtzen wird im eten Kapitel, im ıfew, ten 
VUnd zten Abſchnitt geſolgert, daß det im Gefäß ſich ſenkende 


Waſſerkoͤrper ein Sphaͤroid ſeyn, deſſen Durchſchnitt durch 
bie Schenkel der Eubifchen Hyperbel gezeichnet werden koͤnne. 


Der Verf etklaͤrt aus dieſer Vorſtellungsart ganz deutlich, 


tote. die Delle Über dem Ausftußloch auf dem Waſſer pichel, 


Be beh groͤßerer Aucleerung eines prismatlſchen Geſaͤfſes der 


Trichter entſtehe; zeigt auch durch / ein Beiſplel, daß die ſenb 
rechte Höhe zwiſchen der Aſymtote und dem Schenkel der Hy⸗ 
perbel bey einer mäßigen Weite des prismatiſchen Geſaͤſſes 

Aein werde, daß alſo dey dieſer mäßigen Weite 


der obere Waſſerſpiegel durch einen gleich großen Waſſerzufluß 


eben erhalten werden koͤnne. Mit Recht tadelt er nach un. 
ferer Linficht: die‘ bisherigen Theoretiker, beſonders d'Alem⸗ 
rt, welche ben einem Auelub aus der Deffnung anf dem 
oden die Hypotheſe annehmen; „Es ſenkren fich, alle Quer⸗ 
aſchnirte der Waſſermaſſe mie gleicher Geſchwindigleit, nur 


zunten dey der Oeffnung werde die Geſchwindigkeit In Ver⸗ 
 whältmiß der Weite der Deffnung gegen die Weite des Geſaͤſ⸗ 


nes vergrößert,“ a J 
Webrigens koͤnne man-fi „wenn leichte Siegellakkuͤgel⸗ 


u en in das Sefäß geworfen wohrden ‚ augenſcheinich von der 
‚gegebenen Bpritelung Über das ausſtießende Walter Überzeu 


gen, BEE n 
In dem vlerten Abſchnitt des zimnich Kapitels wird aus 


ber. gewoͤhnlichen Hydroſtatiſchen Vorſtellungsart der kom 
nanicirenden Möhren gezeigt, daß in einem großen Waſſerbe⸗ 


baͤlter die uͤder der Ausgußoffnuug auf dem Boden = w "tee 


hende Wafferfänfe im Ruheſtand, wenn hi die Mühe dee 


u Mafferftandes ausdruͤcke, die Wafierfänle den Deuftwh ans» 


übe, bey ‚dein Ausfliegen ſelbſi aber 3,hw Werde: ‚und hier⸗ 
| Ef .. u 2* “ ne i u x 4u8 
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| * aaelgetr, die Geſchwindigken has ans Der Deffnung 
Sießeunden Waſſers gehöre der Hohe h zu, der Auerichnite 
des durch bis Oeffnuñg fliegenden Waſſerſtrahls feyn miche 
KR. Zu BE " | 
v, ſondern = woraus endlich die allgemeine Formel 
vor die Höhe der Geſchwindigkeit des auslaufenden Waffen 
ſtrahls AU W die Oberfläche des Waſſerbehaͤlters bedeutet 
2Wh 


WE een IR 
Das Reſultat biefer Theorie ht im 6.43. 


a) „Die Bewegung des Waſſers aus einem priematiſchen 
. ” ‚Ssfäß geſchiedet Aach ben allgemeinen Bewegungsgeſe⸗ 
„hen fallender Körper.“ ·“· | —, 


e) „Für foldye Fälle, we w gegen W Hein genug iſt, gehoͤtt 
adje Geſchwindigkeit allemal ſehr nahe dee Kühe h zu.“ 


8) „Der durchſchletende Waſſerſtrahl erhält niche die Dice 
der ganzen Oeffnung w, fondern zieht fi zuſammen, 
-  „fedag der Querſchnitt des zuſannnen gezogenen Strahls 


w , 2 » ” on 
5 Pr wird, wenn die Vedingung des aten nei Rate 
„finder, ® J 


‘ » ⸗ 


2 
- 
2" r .' . 


O Semer F Ju dont verſchleden iſt, derkomehe 

„gbertrift die der Geſchwindigkeit des ansflrrßenten 

Waſſers, welches beftäntig auf den Hohe k erhalten 
„wird, zugehörige Höhe den Werth von bh.“ 


AIn dem ste Abſchnitt hebt — (durch eine finnrels 
Hr Erklärung) den Einwand, welcher feiner Theorie aus dee 
Bernoulliſchen und den dieſelbe beſtaͤttigenden Erfahrungen 
koͤnnte arfnacht werden, Wämlic wenn man an dem Boden . 
eines weiten Befäffes eine engere gleich weite Rohre anbrin⸗ 
Be; ſo ziehe fi der unten aus dieſer Röhre auslaufenne Strahl 
nicht fo zufammen, als an der gleich weiten Oeffnung unmine 
Lelbar an dem Boden des Gefaͤſſes, und das anslauſeude Waſ⸗ 
fer Habe nad) Verſuchen die Geſchwindigkeit, welche der Höhe 
Ber Roͤhre, und des Darüber mit. Waſſer gefüllten Gefaͤſſes zu⸗ 
Tome; alſ⸗ an der unterften Qeffnung mehr Ohr indige 
keit ald an der obern Im vede des Gefaͤſſer, wornach 
Ro mehr 


9. 
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146 Kure Nachtichter 


EN 


mehr Waſſer aus dieſer Oeffnung auslanfen muͤſſe als nad 
feinee Iheodig in die obere Deffnung eintaufen Einne. "Die 


— iſt: In dem Augendlick des Auslanfs aus. det 


„Röhre, drückt die Wafferfäule von der Höhe der. Röhre, 
"and des darüber mit Waſſer Angefüllten Gefaͤſſes auf die une 
Aterfte Wafferichichte in der Roͤhre, und theilt dieſer die Ge⸗ 
yſchwindigkeit von dieſer ganzen: Hoͤhe mit. Die in der 


Ä ” Röhte befindliche Waſſerſchichten folgen mit gleicher Ge⸗ 
ſchwindi gkeit. Der Druck von denr in dem Gefäß finken⸗ 


dem Gnperboiifchen Sphärold wird der in’s Rohr eintreten⸗ 
„den Schichte dieſe Geſchwindigkeit nicht mitthellen koͤnnen, 
„ts. muͤßte alſo zwiſchen beiden ein luftleerer Raum guide 
„folglich wird der Druc der Atmosphäre mit dem Druck d 
nOSphärsides wirken, die Wafierfänle in der Röhre‘ wuͤrde 


„aber vom Drud der Atmosphäre weniger dem Druck der ' 


Hoͤhe der Waſſerſäule in dei Röhre gehalten.“ : 


Aus dieſer unwiderſprechlichen Boransfegung ſotgert in 
den barauf gebautten Sormeln der Verf, daß 


a) der Buerpenitt des cvlenmeyonehenn meſſn⸗ 
oaſtrahls == r [Dom 7 
14 53 


J 


„wenn 1 die Hoͤhe der Roͤhre und v die Hbhe des in Srfap 
ufehenden Zafene,; w aber die Deffnung der Röbre if: - 


2) „Bey * Kleinen. Oeffuung ohne Ribren ee Zu 
„fanımengiehung 7 7. wie oben. en 
3) „Daß der Strahl bey einer weiten o Mung weniger 





„als in einer engen zufammengezogen werde, alfo da wo der 


wganze Boden die Deffnung ausmache, gar nicht.“ 


4) „Daß je dünner der Boden des Gefaͤſſes ſeve deſt 
„mehr der Strahl zuſammen gesagen, werde, wie Pol 
„ſchon längft durch Verſuche bemerkt“ 


Er hat alſo aus ſeiner Tpevrie Erfahrungen erttäe, de 
keine worherige Theorie” zu erklären verniochte. 


In dem Sten Abfchnitt wird ber Druck gegen den Bo⸗ 
ben des Gefaͤſſs berechnet, eier vorhin nach ande, Ten 


& 
, J 
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. von ber Mathemalit MT 
sick Abe derſchceden ‚angegeben wurde. In dem sten Abſchn. 
vird biefe: Theorie. imit.den bisherigen Grundſaͤtzen der Hy⸗ 
Ssedzunmif verglichen, und in dem ten eine Anwendung auf 
bte ſich — Gelaſſe mit und obne im Hoden eingeſet⸗ 

te Rihre gemachte. 

Das dritte Kapitel cathatt eine attgemeine unterſuhung 
über die Bewegung des Weſſers aus Sefäflen mit Roͤhren, 
wenn eine Kraft auf den obern Spiegel druͤckt, und an der 

" Deffuung des Auslaufrohrs eine Gegenkraft wirket. Vor 
. biefern Ball toich :nicht allein die Kraft, melde das Waſſer 
Pe „ geſucht, fondern auch die ‚Zeit, in welcher eine 
- Bafferfäule fi einen- Raum Gerabberoegt hat, endlich die 
auslaufende NBaffermenge beftimmt, dabey wird aber ber at⸗ 
moſphaͤriſche Druck, weicher bey einer 700 Fuß hohen Röhre 
fen. tele eine ‚usirlige Woſſerſaule wirkt, anßer ag sr 


al, wenn bie De rin; bee Sefäfle: in einer loth⸗ 

rechten Seitenfläge iſt feineren Oeffnungen welche 
tief unter ben Waßſer ſpiegel ſind, nimme der, Verfahlſer, wie 
Hoftath Kattner in der-Spdrebynamil 6. ayı an, daß das 
naͤntliche, sole Say den Oeffnungen auf. dein Boben ſtatt fin⸗ 
de, wann man die Hoͤhe vom Diittelpunct der Oeffnung bis 
zum Waſſel ſoiegel mißt, weil ſich der Druck auf bie Seiten, 
Nuache eben fo, wie gegen die Grundfläche. verhalte, und be⸗ 
tracheet damit die Abaͤnderungen dee Dicke des Strahls nach, 
ben Geſtalten der Seitenoffnungen. Bey einer kurzen hori⸗ 
zonegl eingeſteckten Roͤhre vermehre Mich wohl auch die Ge⸗ 
Pr gkeit, fie komme aber baie in den ebarrungen- 


I — æeolitel Annendum der bicherigen Theorie‘ 
—* 


— 
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1 Sönftes Kapitel. | Von dem Einf des Waſſers in 
ganaͤlen und Röhren won; ‚Beträchtligber Aänge. Fri⸗ 
erion des Waſſers nimmt der Berf., wie Silberfchlag, in, 
der Hydrotechnik Feine * ube aber, daß die geringe Ela⸗e 
ſtnitaͤt der Theilhen org großen Menge hinreiche, Die. 
anfaͤngliche 33 ‚wonagrechten. Canaͤſen feht zu — 
verzögern; Feine befriedigende Theorie fönne man aber bis 
jetzt Hierin angebru, fonbeen mäffe alles auf Verſuche grünss 
den. Nach feinen Erfahtungen muß ein Serinn von 6oo Fuß 
Länge von fe tief liexen * sie Höhe. det aa be⸗ 
traͤgt, 

Pan 


I Ku RE. 
trägt, welche dey dein Einlanf in den Caual die *** 
keit erwirkte. a verfchloffenen Roͤhrleituugen mäfe «iıer 


Länge von 00 Buß die dappelte Fallhzbe der erlangten ‚Ges. 


> fhroindiaeett Haken, af die--Gekhwuindigkeit. steid ı erhafe: 


ten. Wo die Richtung der Tandle und Möhrkeituugen ges 


brochen werde, finde aber die Megel nicht veilfenmmen Bert 


Die Vergleichung dieſer helden — ſcheinet ie | 


= deffen deutlich zu beſtaͤrken, daß bie Melbung bey der Ver« 


‘ gigerung der ——— dos In Candien Nlepenten Wale 


ſers Eruifluß habe, oder man miüßteianneömen , daß die Abe: 
Aflanstrafe der: Waſſerhaut an die Oberflaͤche der Canaͤle und 
oͤhren, und die Cohaͤſion dar Waſſertheile unter ſich ſelbſſ 


die Srdie des Unterichteds dieſer Hefultarioi bewirke. Anh, 


der Clafttzlede her Waſſerehelichen karm ud weniskets Rec 


dieſe Erfahrungen nicht erlaͤntern, der uͤbrigens hlerbey noch 
bemerken Ns zu er aus eigenen —ãa— ùÂù9 (he von 
nommen⸗Ho Kung. in Roͤht leltungen von 
dem Urafkaıd. die eingetretene Luſt. nicht Gin 
aͤnglich durch Windſibcke abgeleitet worden. 7 


Sechſtes Kapitel. Kurze Anzeige der Marioeiſchen 
Berſuche uͤber die Höhe des Baflerfirahls bey Sptinowerken, 
mit der Beinerkung/ daß die —— der Hoͤhe nicht 
von Gegendruck der duft eniftche, mebſt zwelen dechalb ame. 
geſuͤhrten Verſfuchen, von welchen fegterer Rec. nichts zu bes 
weiſen ſcheint, weil‘ a der Aroßen ———— eine 
Schuſſes der vermehrte Seerſtand ber daſt die Auseinandetr: 
 „grallund veranlafen konnte, 


Siebentes Bapie tel Enthält bie & ‚tie von den | 


Druckwerk, worin ſich die Fundamentalformel fehr Teiche aug 
den vorhin ——* Saͤtzen ohne Kunſtgriffe der böherw 
Analyfis Hnfehen läßt: = Die Anmerkong $.166. „daß 

„tie Verzögerung der Bewegung dei Waſſers in Rühren von 
Ffeinem großen Belangen-feye,® wideeſpricht nach Rec. Mey⸗ 
nung den eigenen Beobachtungen das. Berſaſſers. Diefee 
ninnnt bey der Länge ber Roͤhrtelt ung ae a, dieſe Verse 


rang, wenn durch C bie Veſchwindigkeit G bie —2*R in. 


.. Gesunde; und — ae Du euseirhtt wird, 


* hun, —R Fr * Zuß⸗ 
ron 


N 


05 


vd Milena. _ a» 


Ammrnß wal das AENER dars verfchloffene' Mhfeen I di 
E77 gehoben“ wird, uud: fo waͤre in ——— 


3000, 
Same en Fuß ſchon eiwet Dertertborte, ns 


weichen die Stelgroͤhre abertůrnt werden u 
f —5 * een — 
el gert, neichtung 
Sehe yllene 7) fi deaber 1b Fl 
wgefeitet, =) je la enden die Kolb 
wfpielen läge, '5) fe weiten. td bie Steige! 
gen dee Dürebringend bes Wäffers um den 
ben feye es aber gut, "vom der Theorie ertei 
die „Höße des Kolbenhas% gegen bie Kat | 
in Zug gu. m a Die we 
wegen bes größer nds 
ten, eine Söfgeintung, und diefe wu 
Gr: Aw 
Bub, wenn Re FT Tat lege, Briukenn 
vorhin erklärten Buchſtaben W. hie Weitt An Brlefeie, [Ri 
feikrechte Höhe des Steigtohrg ber der. Seitenöffuhg- Ani 
Stiefelg, und r'die Zeit eines Kolbenſpiels ausbruch.. € 
— welche neücge Mothenatiter Sigpet icht bu 


2* Auefhrung ‚later Matrix Uenleeher Kr 
wenlaung auf das by..bein. Drudiuert gesuchte | 
wo zugleich — wird daß dos oberkhlächtige Waſſerred 
— Er —8 noch einmai ſo wiet-wirke, ats 
J Eee .2):ollen bey einem Druckwerkt Rip 
im von verfchiebener Weite gebraucht werden, fo gewinne 
man an. Kraft, wern bie engen anten; dee weiten aber oben 
angebracht werden. 3). Een es gut, wenn man dem Kol⸗ 
Wan wegen der ws ‚großen Reibung in dem Sri erwas 
Opielraum gebe. —e— jebem Sub. Wafı 
fer werden; . —88 Fe mehrere Huͤbe in gleichey 
I gef@pgen,, und Die Maſchu⸗ (ride. weniger "Schaten: 
Ka Lehre vom Dtuck. dec Waßſers gegen-die Beiitioäun 
—Se— er 
allen bi igen orleen ab, und geigt,, —F 
Ber Deud ehuer Wafkeofkule, von —— Höhe der 





Ser: dent ung. ve Shine; 2 


wenn x dic Hobedee Eree m Era Akte "den Seiten 
nn . Öffnung 


[Y3 fänlen‘ 
ki herverzußri 
mi fr Eike, in Se zu rt Diefe are. 
tur überzeugend Unter den 
Ken über die Site ber Seeigehhun fuhet er zuer *. 


ci” a efinieg Rohe beffen Ban ı Bol 
N net 240 Ruß hoben Bafktfäufe, 3) 
.  wEnb Zofl weiten, a5 Fuß langes, wit eis 
2 Wand, und. 4 elle — 3 Bol buch 
B [| 1 eifen balägen, blalt ben. Did 

meine 

Achtı Dom ben Snugwerken, Die ber 


trachtet der _., —— vn SEE 
yoorin die 
Er dem euren ne als das Sri Ex 
\ Be — de Kraft, 
Dier Vorfellängsart war — um bie. ee 
RE Denen N Be br On def 
en die Wei Li ven z 
‚Ani zu deigen Daß die Zeit der —æ— bey Fitm® —— 
Er Br, wie Die ng 1 Fa der Di Durdi 


indem Sp Ta a Kr un op 


Heun itel eine weitere Aus⸗ 
mug und DRM men 


ee Bm none "Bapitel wird vom Dbertunfimee 
es IE werbefierte ee welche noch nice. 
viel detaunt i beſchrieden, . umd bie 6* In angegeben, 
wornach eine ſolche Maſchine zu berrchnen, un en 
gen ſey· 3 Kai —S — aber niche 
S¶ det Verbefferten Art beſchrieden und nicht berechnet, auch 
na in Peda s Beſchreibung von den ee 
a nz angeben Ber Berechnungen; „Aber feine 


—— 
mit Li 
fotn: wlib bierin Volpdnbig vargetragen, Dabıp 1) im 











Hitze ichen Waſſerkeſſels ber 

Fuß Hoc fpringenden Jolaͤndiſchen „Fontaine an, und giebt 

2528 Tarenheitiſche Grade und 900° —— als ſchmelzenbes 
Ciſen an. _ Da noch nicht hinlaͤngliche —— über die Hi⸗ 
he des verſchloſſenen Waſſers. bey fo großen Druckungen ges 

macht worden ß findet cd Angaben Immer noch ſehr 
—* 2 ötmite nicht dey mehr zunchmenden Graben 


fe der Der in einer fürte zunchmen· 
———————— — 


In der Natur hat man bergfeichen Erſcheinungen (don 
mehr entdedt, wie z. B. in der Attraktion und Cohaͤſion, 
‚De dem Werdampfen in affenen Gefäßen in geringeren‘ 

aben der Waͤrme und dem vollfommenften Kochen. Dan - 
ſollte, nach unferm Dafuͤrhalten, In dergleichen Berechnun⸗ 
gen nicht viel weiter in den Reihen kalkuliren, als durch un⸗ 
mittelbare Verſuche unbegweifelte Verhaltniſſe beſtimmt find... 


F vorbemerfte baut der Verſ. einen fine 
hen Vorſchlag: nie in eintem brſondern · verſchloſſenen 
* die Sohle un n Grad zu erhigen, und’ 
e in einen mit erſtedein in Ber» 

bindung Rehenden Gefüß Gefaͤß enmolttelt vorden, anf die Gradir⸗ 
wände zu erheben.“ Die Vortheile find durch weitere Ps 
nungen, welche als Berichtigungen bee kambertiſchen Kalku⸗ 
lationen in der bekannten vortrefflichen Poromettie anzuſe⸗ 
ken, fehr einleuchtend gemacht. Die ganze Theorie Über die 
kuͤhlung der Dämpfe und Bis Auebänfting AR ſehr fhon 

. vorgetragen; kann aber nicht ohne Verſtuͤmmelung in einem 
Auszug gedradit werden. ©, 097 iſt hieruͤber eine Tafel be⸗ 
rechnet, deegleichen eine Aber. rn Brei Wärme: un de 
eder⸗ 





J ——— 


252 Aume Machrichten⸗ 
dDedetraſ Yu vao. Am Schluß ab noch Betaucheua⸗ 
gen Aber die englifche- Dampfmaſchinen weiche in 
Des Delius aukunft und Ber Kankriniſchen Berg: 
maſchinenukunſt ** Inb beynefuͤge, und 5 | 
umfäublich. est, wie. ‚dee Wake verbeſſert.· werben 


a Zpiet-Eunge Anzeige wich dien binlängtich jeigen, wie 
die: :ganynene wortreffliche Aufklaͤrungen über —5 
Materien in der ei den Verf. in dieſent Buche giebt, 
und: wie nartäntikaft er bie burch die Lambertiſche Pixameseis 
entwickelte unb:noch seliänbierr Yon Hm © votgsttagene.Zhen. 
. ideen auf die fan ———— us Ds ſchinen an⸗ 

| rohen Ber us #. we * tleice —* bi 


u Anleitung zum Bernd ce meh 
ı Rehanbuchs für Schulen, - von 19.23 

- Mit. einer. Rupfertafel,. ‚einem: doppelten Anhange, 

he von & Seiten. Br? ırae. 3 Seiten 

U ingye | | 

e a4 + \ ur‘ “ * 


Dir {m grins Santı 8 x 1. uieeiigt erſte Hälfte eined 
iſt dasjenige, welches bier'ner Verf. meynt, weiches bloß 
Ki Ri Lehrling beftnme iſt; .dasienige.aber,, woren hier die 
ede iſt, iſt Für den Lehrer, „und. beyde macher zuſammen 
ein Ganze. Es enthaͤlt eind Anleitung des Korfahreng bey 
dem Unterrichte und bie'Dießeltare-bexer-aufseflelten Aufga⸗ 
m. Daß in der —* Hoͤlfte bloß Die ——— HMvch 
mingsarten vorgetragen ſind, iſt Meceufien 
hekannt; hier findet man aber nach: —** Bufäge,: bie 
wir anzeigen: wollen. Von⸗ den Myeriſchen Diben, die 
auch auf bar Kupfertafel abgebildet ſind. Der Verf. hat ih⸗ 
ven eine rheinhelbafifche Seſtalt gegeben, fo fie zum Gebrau⸗ 
che etwas bequemer malen; die Verſertigungtart aber er⸗ 
fehweren „. beſonders wenn ſolche wirkliche Staͤbchene (Paral- 
lelopipeds Yfenn ſellen. Die int «aſten 6. gezeigte Art u 
multiplieiren, fo von dem Verf; rin Kunſtgriffe genannt wird⸗ 
— wohl eigentlich nicht in ſolche —— indem 
ver Lehrli ie der durch di⸗ Buchſftaher ne 
—8 au ge 
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werden x a ben kann, PEPORREGER Ä 
gain —* aufzuloͤten nen Od. Es viel Rem 
wiſſend, hät. Mönier du daird comb dans les Negoces ren» 
‚Fuer facdes pag.16t, die Amfidſung juerft Seniben: aber 
"bereits 1684 wwurde fie von Keaf. Tarra gon dan Je Journal 
des ſavans S. 721 noch mehr absıkürit melches dem Verf, 
——— geweſen iſt· Mach, des. Verſ. gegeben 


nen Eremm., rel 898 oA Ks mole olieixt werden, DM BF 
derm it: = 


Noech Boſſe . No Terragen. 
ein 929 + Mo. —— +. & , 
. ..ne 3 1 on . O8 . 
rs > * ‚99 . R j Use . oo. D 
ee, PEST aß _ 197% _ 
wen ung 00 — ELLE 
 ) ne, . 909. . .. 
———— en - 
gI4' 928 


Ap Mwthoaͤlt eine * Me —8 * der —E 
aſedawſeho neunt, und dieſelbe für ganz. neu -halcz 
—* er. faatı fo eben bat. fie. mir.ber Herr Hrofeſot Baſe 
dew gürlgft mitgethellt. Sie befindet fi &.,ebenfalle im. 
Glaira de Comb I. e. &. 65 , und iſt längfk ie. Deutſchland 
unter dem Namen a la Porzugieſe hekannt. Ja Mec, bat. 
Im einem: Unterrichte des. Conſiſtoriums zu. Halbertade für 
die Landſchulmeiſter. vor A Jahren gefunden... in wele. 
dem den Landichulmeiftern Dein 

bey ihrem Unterrichte zu bedienen. Angehaͤngt ift Die — 
vremitteiſt des 9 no —R— — Kr gut und wioloß Deu 

lich vorgetragen. 


Rechenbuch file ceutſche Echulen, beſonder⸗ auf dem 
Sande, nach Anleitung der allgemeinen: de Reeſt⸗ 
ſchen Regel- entworſen von A. F. A. Blihme. 
Neue Aufloge. uediubans, ber en 1787. 
AR g9% sagen: nn 


Es if ein Stier: truck —* den —* ai —* 
tms 
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hlen war ‚fi diefer Formel, 


154 Kine Machrichten 


Roger Joſeph Boscowich Abriß der Aſteonbmie, 
mie Ruͤckſicht auf ihre WVerbindung mit der 
Echiffart. - Aus dem Franz. Leipzig, bey Kum⸗ 
u mer, 1787. 8, 93 Seite. — 
re De Herzog von Ehartres verlarigte ums Jaht 1775. vom’ 
Berf. mie ihm die Hauptſaͤtze non ber Sphäre T Sfäre ſchreibt 
der Ueberſetzer) durchzugehen, und einen Auszug aus der 
Aſtronomle für ihn gu verfertigen, welches dieſe kieine Schrift 
iſt; die er in den. sten Bande ſeinen optiſch » aſtronomiſchen 
Schriften, un vermuthlich dem Herzog ein Compliment des 
mit zu machen, abdrucken ließ. art gedenke ich —7 — 
nomie ohne Zahlen. und Abblidungen, wer kann dieſe gebrau⸗ 
chen, um daraus zu fernen? Diefes fuͤhlte der Berfafler 
felbft, und erinnert deshalb, wer dieſe Abhandlung zu feinem 
Nutzen lefen wollte, müßte fi alle Battıi befindlichen Artikel 
von eine geidiägen Perion. erklären laſſen, und fich hiebey 
0% eines Buchs bedienen, in welchem bie Beidungen bes 
 findiich find: dem pflichter auch der Ueberſetzer bey. Daß 
es an beffern Buͤchern, worans man Aſtronomie len kann, 
ans Deutſchen nicht mangelt, iſt gewiß dem Ueberſetzer be⸗ 
kannt, der, nach feinen Anmerkungen zu urtheilen, die er 
beygefuͤget bat, und bie befonders die neuen Entdedlungen bes 
 . Seeffen, vom Handwerk iſt. Er hätte uns dechalb mir dies 
ſer Ueberſetzung verſchonen koͤnnen. Auf dem Titel des Origi⸗ 
mals fol pour un Marin ſtehen, welches der Ueberſetzer nicht 
geradeju hat uͤberſetzen mögen, weil es einen uͤblen Einfluß 
Auf den Verleger gehabt haben wuͤrde. Hievon wird auch 
bloß in einem Abſchnitte gehandelt, der die Huffchrifts Ver⸗ 
Bindung der. Aftronomie mit der Schiffartstunde, hat, wel⸗ 
ches wohl fchlekficher: vom Sebrauch der. Aſtronomue in der 
ESdhiffatt, heißen moͤchte. ann. 
nl . . we . BEE eur 24 RB. f 
ot Fo N 2 , un 
Deutliche Anwelſung zur Verfertigung ber Bauriſſe, 
wie ſolche ohne muͤndlichen Unterricht von ſelbſten 
zu erxlernen. Allen jungen Maurer⸗ und Zimmer⸗ 
geſellen⸗Lehrlingen und andern Liebhabern zum Be⸗ 
ſten entworſen, won Lucas Boch. Zweite Auf⸗ 
⸗ 
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lage, : Auasburg, bey Stage, 1788. "12 Bo⸗ 
gen, 8. mit Kupſen. 


Ein andrer Reyenfent hat dies Buch ſchon im 38fen Bande. 
sten Stuͤck S. 433. diefer Bibliothek angegeigt. Dieſe zwee ⸗ 


te Auflage h3 ein unveränderter Abdruc der eyſten, alſo weiß 
Rec. zum ddr 
Mb. 


Teuer. Wiener Stabt: und Meitenzeiger .. von. 


9. Ignatz Kautfdy, a, d. Ord. d. frommen Scyus 


le. Wien, Hörling, 3787. 76 Oltavſ. 


Funfsig Oerter unterſchiedener Weltthelle, nad; dem Alpha⸗ 


dete jedes geographiſche Länge und Breite, Unterſchied vom 
Wiener Mittage in Zeit, und Weite von Wien in Graden 
und in deutſchen Meilen. So Paris in Zeit s6 M. 10 ©, 


weRlicher, als Wien, entfernt 9 Gr. ı8 M. 29 ©. oder 


1394 Meilen. Nach diefer Tafel die Vorfchrife zu Berech⸗ 
nung der Weiten, vermirtelft der. phärifchen Trigonomerrie 
‚mit einigen Exempeln erläutert. Hr. K. brauche die Zerle⸗ 

g des fchiefen Dreyecks in rechtwinklichte, keine analgtie. 
(hen Formelnunrichtigkeit anderer Meilenzeigen, - wie die - 
Hohmanniſche und Huͤbneriſche, weil folche nach Charten ge⸗ 
macht. ſind, wo ſelbſt vielleicht bie Oerter nicht richtig. geſetzt 
waren, und allemal die ſtereographiſche Projettion keine Meſ⸗ 
ſung verſtattet. Noch groͤbere Fehler enthaͤlt der Wiener Tas 
ſchenkalender 1786, der giebt die Weite zwiſchen Patis und 
Wien 220 Meilen; was zu aſtronomiſcher Beſtimmung dep .- 
geographifhen Länge und Breite erfordert wird, Größe eis - 
nes Grades u. f. ro. Sphärsivifche Geſtalt der Erde, Here 
K. addirt die drey Grabe in Lappland, Frankreich und Pas. 


zis zufammen, und nimmt 4 bavon, S7o91$ Toiſe =e 58648 


Wiener, Klafter 2 Su , tweil die Pariſer Kiafter in 1 | 


Theile getheilt, iener um 40 Theile kleiner iſt. 


K. giebt hier von unterſchiedlichen nuͤtzlichen Sachen richtigen 
und deutlichen Unterricht. Solche Berechnungen, wie Hart - 
K. geführt bat, könnten dienen-eine ſtereographiſche horizeng 


talpzojektion für Wien zu entwerfen, wie Kt. Bode in der 


J 


n getiannten Urtheile nichts Hinzu zu ſehen. 


Beſchr. 


i 


9— 


e6erurg Machrichen 


Welhti feiner auf den Horhzont yon Berlin erpwtrfenen dei» 


darte 1783 gezeigt, und in der daſigen 18. Tafel-nusgefährk 
. Wahrſcheinlich follen diefe Bogen mit zu mehrerer Be⸗ 
anntmachung seiner lateiniſchen Geographia praßica, von 


;. hm dienen, die in eben det Buchhandlung und jür 2 SL 


29 Rr. zu haben tft, und nad) dem, was bier daraus Anges 
Führt wird, eine brauchbare Einleitung in die mathermarifihp : 
Vergraphle een mag: .28 


Deſtaͤrigung der Schulziſchen Theorle der Parallele, 
und, Widerlegung der Bendaviſchen Abhanpſung 


u .. Über. die Parallellinien. Ein’ Verſuch von Joh. 


Fr. Senfichen.: Königeberg, 1786. Narking. 
8 5 Bogen. Bogen Holzſchnitte. 


Gast die Sttze zu bewelſen, welche ben der Ochulkifchen 
Kheorie zum Grunde liegen. Gleiche Winter haben gleiche. 
Flaͤchen, und umgekehrt; auch ift des großen Winkels Fläche 
Zroͤßer als des kleinen, und umgefebre; Hr. Karften hatte: 


0, weinnent: daß fih Windelflächen nach dem Gtundfabe des 


Denkens nicht veroleichen laffen, weil fie-auf einer Selte 


nicht begraͤnzt find, alfo bie Erklärung des Denkens: Aufein⸗ 


- anderfallen der Graͤnzen, nicht auf fie anzuwenden iſt. Heer 


 ‚ gefthrieben ). a | 
verſtehe unter den Flaͤchen ohne Ende fortgehende Ebenen, 
. C Das: heiße: Er verftehr nichr, was alle Gedmeter vorſte⸗ 


r. 


G. antwortet darauf: wenn man ſich an einer gemeinſchaftli⸗ 


herr Spitze, zweene gleiche Winfel CAB, cAb vorftelle, 
und bes erſten Flaͤche groͤßer wire als des andern, fo müßte 


die erfie auf dee Seite C,B, über die andere hinausgehen 
folglich wäre die andere (Hr. ©. hat aus Verſehen die erſte 
rleben )-auf ber @eite‘c, b, Binrängt, Dr. Ch. aber 


en, wo ſie von Gleichheit reden, begränyte Ausdebnung) 


Bi Ben den Sceheitein gleicher Winkel, kann man bey einen 
.« Schenkel vom eben der Laͤnge rechnen, wie bey "dem andern, 


und dekommt fo glelche Dreyecke, und das ſo weit man will, 
Das heißt, man kann von ben Winkeln allemal gleiche bes 
graͤnzte Ebenen augeben ; von Gleichheit undegraͤnzter Aus 


vdehnuhgen rebet kein Geometer, well. ſich beym unbegraͤnz⸗ 
gen vi voeis, nichts deſtimmtes denken laͤßt, und bie Bee 


detern beſtimmt denken. Gleichheit gilt von — 


3 
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"nicht von Ausdehnungen, bie telns-Piguret. habeik Auf din 


" fem ganz ungeometriihen Gerede von - Ausdehnungen, die 
. gleich feyn-follen, ohne degraͤnzt, das if opus beſtimme 
zu ſeyn, beruht Die ganze Schulziſche Theotie, und es iſt 
eine harte Foderung an die Mathematiker, bag ihnen Buck 
ſolche Einfälle, die fie präfen ſollen, ihre Zeit verberbt wird, 
Mit dem. Unendlichen in der. Mathematit, hat- es eine gang 
andese Beſchaffenheit, Die. allenfals. jemanden. koͤnnte nach⸗ 
gewiefen werden, der fi darauf berufen wollte, Hr. Gem 
fich meldet, er fen In der Gedinetrie noch ein völliger Am 
fänger , welches dieſe Bogen deider! ‚zeigen würden, 6 


Sehr ihn auch anwiderſtehliche Meigung- dazu treibt. Das 


Letzte empfehle ihn dem Freunde der Mathematik, den 
Hyn. G. Scharſſunigkeit und Fleiß nicht verkeunt; das Er⸗ 
Re aber haͤtte ihn bebachtſam machen ſollen, ſich an ein Un⸗ 
ferhehnen zu wagen, ‚das. gran Deomersen mißlungen if. 
Sein y. Lehrſ, foll darthun, bes arößern Winkels Flaͤche fep 
guößerz zeigt aber nur, was bekannt iſt, daß der Kleinere 
Winkel einen Theil des großen. bet: Das über einer Grunde 
linie BC. der größere Winkel D’eine Eleinere Flaͤche einfchliefe 
fe, als der kieinere A iſt, Euklides aı S. 1. B. Verlaͤn⸗ 
ert man jenes Schenkel, fo fallen ſie allerdings außer diefeg 
—— aber dadurch der größere Winkel die größere Fa 
«je Defütums , nehfte doch bewieſen werden, und laͤßt ſich abe 
ne die. Thesrio der Parallelen nicht deweiſen. Wenn. man 
ich ein Paar gleiche. Winkel in rue Ebene fo gelegt vorſtellt, 
daß ihre Schentel parallel und nach einge Gegend in Abſicht 
auf die Scheitel gehn, fo follen. bepder Ziäd.: gleich fen, 
und doch ſtecket des einen feiner in des andern feinem, Das 
fuͤhrt auf Sen fonderharen Satz, ber Theil koͤnn e dem Gan⸗ 
‚ yon gleich ſeym, der hier fo gerechtfertiget wird, wie man et⸗ 
wa in der Lehre vom Unendlichen ein Paar Größen gleich 
fee, deren Unterſchied gegen: fie verſchwindet. Ein folder 
Cat; muß in ber Lehre vom Unendlichen, wa se noͤthig, geu 
“ Börig beſtimwi, umd vor — verwahrt Werden, den 
Anfeoͤngel, der noch an den Parallelen zu lernen bat," mache 
er gewiß irre, und iſt da gar nicht an feinem Orte, Auf der 
aöften Seite beweiſt Herr ©. nach ſeiner Art, daß die drey 
intel eines Drevegs zuſammen zmeen rechte betragen. Da 
ſchließt er nun: Ein gewiſſer een Tonne nicht Heiner fepn, 
als ein anderer, deſſen Fläche innerhalb her Fläche des erfien 


7 


i lieg d d darnach be i Die 
Mall ie, und And fin barnaı br ki ro, Se 


! 


DL Kurze. Rache, v. d. Matemani. 


ng don Winkelflaͤchen, deren * und -Eiekiser 
—— wird, ob ſie gleich nicht begraͤnzt ſind, erin⸗ 
* den Recenſent an Robert Fludds Vorſteüung oder der 
Msteriae ‚primae Hiftor, M, p. 76. Ein ſchwarzer Fleck, 
ber fait eine Soliofeite einnimmt, an feinen vier Märibern: er 
Sic in.infinitom, So iluminite man einen Winkel (her 
und ſchreibe an einen Kreisbogen,, aus deſſe y Spitze befchries 
ben. Kt he in infinitum. Des iſt ae Schulziſche Winkelflä« 
de, wie Fludde Vorfellung ein Bild der Mpantafie, dabey 
ber Verßand nichts deutlich denke... Hrn. Vendavide Verſe⸗ 
ben ift Dep speitem nicht fo tabelhaft, und mic biefem befchäffe « 
tigt ſich Hr. O. im legten größeren Theil des Buchs. Möochten 
doch die Paralleltheoriſten, eine jetzige ‚Dinge ber. — | 
wie die Cirkelquabrirer waren, er geometrifhe Deuslichkeie 
und Evidenz Durch fleißiges Studiren Enklids recht Eenyen ler⸗ 
un ehe fie gänien wohn, mas Euflid nicht zu rohnnen 
wußte. ve, 


IJoh. Epfr. heiss afrönemiige itsgrapfie. - 
| 8 Sp der zweyten Abebelum· Dean, 187. 
4Bosen, 8v0. 


Bon 1591 Bis 1600: il feitene und mertward Sae⸗ 
sen umſtaͤndlich angezeigt, als: Clauins de Aftrolabio, Kep⸗ 
fer Prodromus diſſert. ſmographicarum. Zacharlas Bor⸗ 
nemann Iluminit zu Breslau, hat 1596. alle Bilder des 
Himmels ſammt den Sternen artlich in Kupfer gebracht here 
ausgegeben. Alſo hat man. von einem Breslauer den erſten 
Kimmelsariag ; deſſen Werth ſreylich darin beſteht, daß er 
der erſte iſt. Das letzte Buch dieſer Abrbeilung iſt Duod. 
domic. coel. tab. nova... ‚ auct. Chriftophoro Sarcephale 
Vretiſſivienſe. 1600. As Anhang ein Brief Keplers an 

Nic. Raimards Vrian; aw des lehters Ur. de Aftronomie 
sis Hypothefibus. Ä 








7. Naturiehre and Haturheſhicree 


4. R. Böhmers Handbuch der Naturgefchichre, 
Deconomie etc. oder: G. R..Boshmeri Biblio. 
ibeca ſeriptorum hiſtoriae naturalis, oecone: 
umiae etc. Pare IE Zoologi. Kal. FAN App. 
14 Bogen, Pe. H. ı Abhade und ri: Fee 
A786. | | | 


Mi Bahnen seen Ken nk bie unfägliche Diüfe 
‚bes Berf, verkennen, fonbern uni zu zeigen, wit welcher Hufe 
mwerkſamkeit wir das Werk durchgeſehen haben, und wie ſchwer 
* ik, einem Werke dieſer Art, wenn man fi vdllends auf 

— ae Bücher verbreitet, ‚die dach nicht zunaͤ 
‘ eſchichte gehören, ſobald man einmal Örenzen zwi⸗ 
’ Au Dat ibr und ‚andern Wiffenfhafeen annimmt, elle Vollſtaͤn⸗ 
„bigfeit,, Genauigkeit und Ordnung zu geben, wollen toir «6 
magen, einige Bemetkungen zu machen. I Abſchn. Algen 
meine, 8. u litteraͤriſche, S. 34. _ 2. Deichreibungen, Ab 
bildung u. del. O. 5s—6ı. von Ariſtoteles an. Von Nie 
Dinger (©. 15) ift- lange uicht ‚alles angegeben, nicht feine 
‚Steine Ihisve, ‚nicht feine Bären; überhaupe wirden wir ihn 
‚nicht hieher, —— in das erſte Kapitel des zweyten Ab⸗ 
ſchnizts von den Saugthieren, fo, wie Adpıiran! ©&.37.unter 
ee Kapitel des zwegten Abfchnitts von den Znfekten, 
‚gebracht baben; he natural hiftory of the horfe erc, ©. 45. 
-da sn ein vom Serausgeber.felbft Dafür ausgegebener Auszug . 
Buffen if, vuter die Werke von dieſem. Daß die Nas 
ſchichte aus ven beſten Schtiftſtelern &. 09 durch De. 
5* A. Weber fortgeſetzt wird, AR nicht erinnert, auch ©. sn... 

„die frangöfifche Ueberſetzung von Zimmermanns 

r Geſchichte des Menidyen x. nicht angeführt. 8. 3: 
graphiſche Schriken, ©&,62-71., ©&.67fieht Aare Dromen 
gen Dorſteim; wir wͤrden 4 —5 für. Drudfeßter. er⸗ 
"Hären, wenn dixfer Name nicht Immer gefiimumeie waͤrr 
‚SR. 4. Vibliſche und feitifche —— .72—279. Klee. 
rvermiſſen wie Vedman, 62,76 die Radriche, daB noih 
mehr — Bert berausfommei wird. a 
. LXMXIL B. LISt. 2 


2» | \ 
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m wuͤrden leber fügen: 7 logiſche) Saiſ⸗ 
vn, ©. Fi 1474 en den sin: AA en > Tpiere, 


ger Morelitt nd 
Ben "auf uni —— en hat der Berl bier ps * Di 
HOchriften über. bie Seele der Thiere, uͤ 
- "&iektricität af — die des — 
14° —— Seite i —— 1 * 
der. DIE. de praeſtantia bomins prae beikin 
9, —* gewiß niemand hier — Von vewſen 
—* nig die, ſchoͤne Ans —— f Haba on, 
vdemerkti, von Moſcati ©. 120 ai bi nei ur 137 
ſtatt Wettſchriften Witzſchriften. ©. 144 f. die EC ätkfeen von 
der ———ù—— der Pfla —— und Thlere aus ihrer Ay, 
ind 
Lennen. 8.6 0) Fin ee is dem Thierreiche S 
— 54, 4) ———A— kunſt. ©. -.156— 020 Heißt —8 
— tzen. Ser ©. 173 ſogar Schoͤps difl.. des, - 
uod ‚iuftum et circa Ihem pexorunt, der 28 
Gremertandı —— — * 7. Jagbſchriften, O. 325-284 
KR; 8. stonemißke Schr im, € j 24 263 ausführiä 
Sachten. von der Wertbriiung der Gemeinheiten. (Unſere Se 
mögen rathen, wie ieh 5 Bieher fommen.) IE Abſchnitt 
ap. 1. von faugenben wer ©, 164-390.0) Übe 
& 260-230. Bir ©, 266 Hn uckels Abh. vom Ech 
vieh, eine andere von Biegen „ir rine adbere von 
moch eine vom Hamwich ,. ( warm wid ehe: uni ben DH 
‚Hogvaphten: oder — GSehrifteinr) 4) Milch und 
ze Zubereitung, ©. 270 288, auch dieſer Abſchnitt 
26* Erachtens, nicht Sicher, v) — 
490; bey den Hunden bie ber die Hu 
Jagera Anweilung, Diefelbigt Deireflind, if: ©. 3 1.4 nice 
Ton 1732 beemusockamn vey ihn un nd Bächten uud) 
ur Scheiften von den Mikn, fe en, * * 
sven echte OEchrift de Henriel: un —X 
Wllamthier auch vom Arznehgebruuche des de en 2. 
gon Bögeln, ©. 491-604 wer, G. Sr 
rer Vodelfang, S. 334 — 16, y) von der Wögelin 
eh 6 3) vom Zig der Wögeh, ©, st1--42$, 
ne —— * —— 
A v ) sv) von y 54 
Ban oguapfieh, ‚re, ©, eh, hier ah e Sqhetſten 
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Alter das —— a = 


won du Nauichet un Waungekbihte, 62 


weyte Seht Aünnge antt den Amphibien Qun. Abſcha. 


1. Mee; 
ei 17421) as, pen welchen der Verf, jedo@ bie Ihrofmmen« 


Fe; unter den Froͤſchen durch Verſehen auch Eds . 


won on Lopphius, N abfan. vs Fiſchen, Bien 
1 9 1. allgemeine; «3 I 4— 2. topogte 
©. Ae —67. K.3. vom Fiſchfang, ©. —8 8. 3. 


diatetiſche Schriften, ©, 26, 8. 6. pönfiobalfäe, S* 
184. 8:7. Möngeapplen, S.33 120. V. Abſchuick | 


von Infekten, S. 120-370. $. ı, allgemeine, ©. 120 
299.8. % topographifche, S. 160-170, Rs. 3. — 
logiſche, ©. 29, —* 177 Ocheifen ber 
Die Theilbarkeit der Damen, & vom Nupen, Schaden und 
Ausrotten der Inſekten, S mg, K. 3. Monogra⸗ 
pien, S. 191-370, VI Abichn. von Wuͤrmern, ©. a7 
536. 8. 4; von nackenden — 9 dahin rider 
* wir doch nicht alle Cingeweidewuͤrmer zählen, auch nicht 
387, bie. un —— beobachtete Sliesenmaden, 

8 a, won weichſchaligen, ©. 419-430. R. 3. von 


lenthieren, 8* 432 491. K. a von Korallen und Thiew | 


anzen, ©. 491 —525, unten ihnen fiehen bier auch die 
fuſtonsthierchen. K. s. von mancherley Würmern und 
een, S. 326—331. Bas ber Verf. mie diaſeim Kaphe 


sel wolite, verſtehn wie noch nicht; ſchon die Aufſchriften dee 
weißen hier angefüßeren Teck: find fo deutlich, Daß man dare 
erſehen kann, ob von Inſekten oder Würmern die Nee 


ie 8:6, ©. 531-436, von erdichteten und undeſtimm⸗ 


gen Shieren. Hier het wie wir keine Dlacheicht vvm Wungosz - 


wohl aber vom uer des norwegiſchen Meerte, 
a ——— meh 


Si 


€ 8. Dosen: Sedanken üben Vulkanen, Edi 
beben und- gegerundrtige Witterung. Frankfurt 
"und Seipjig, bey Broͤnner 1783. 80 ©. 8. 


Dre Verf. hatt es mie denjenigen Pfpfitern, welche nidt 


die Erdbeben als eine Folge des "aufgehobenen Gleichgewichts 
Des elektriſchen Fluidums —** Ahern die folche aus un. 
derirdiſchen Gaͤhrangen und daraus entſtehenden Entzuͤnduu⸗ 


ableiten. Er ‚wi dm Di Ha 
gen a führt wie böeraek ae , 
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vr. un. emern 


262 . . Kur 9 
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ſchehen pflegt, bie befannte Angabe bis Lernery, Wie-mehe, 
Sie zu Dfters abgefchrichen; aber gewiß ſehr wenigmal ziache 

ahmt worden, an. Herr Silberſchlag ik, fo viel Nec. wiſ⸗ 
end, der einzige, fo dieſen Verſuch angeſtellt; er nahm abes 
duch zu wenig Maffe. Da aber nach ver Erfahrung, des. Sen: 
Charpentierg, eines’ franzoͤſiſchen Kuͤnſtlers. naßgewardene 
Eifenfeilfpäne unter die Selbſtzuͤnder gehören, fo kann men 


‚wohl an dem wahren Srfolg des Lemeryſchen Verſuchs nicht 


mehr zweifeln. Auf diefe Lemeryſche Angabe gruͤndet der WI 
feine Meynung, gedenket ſich eine Menge Pyriten in der Erb 
de, die bey ihrer Zerſtͤrung das Naͤmliche verurfachen: und 
fo-täßt er Erdbeben und Vulkane entflehn.  Nierauf wendet 
er fi zu dem Bekannten Sonnenrauch, deflen Urſprung ex 

auch in die Entzündung dev Pyriten ſetzt, weil hierdurch die 
vorhandene Luft ausgedehnt, und das dazukommende Waſſer 
in Dünfte vertvandelt würde, die, wo der Widerftand der Er⸗ 
de zu groß war, zwar kein Erdbeben erregen konnten; ſich 
aber einen Aussang-aus.dem Innern der fuchten, und 
den- Sonnenrauch bildeten. Daß das Waffer in gewiſſem Zu⸗ 
ande. nicht naß mache iſt eine richtige Bemerfung des Verf.3 


aber ſobqid ſich das Waſſer den hygrometriſchen Subſtanzgen 


entziehet, iſt es auch unſerm Auge unſichtbar, und moͤchte 
deshalb wohl nicht auf den Sonnenrauch, der hier durchaus 
Nebel und Hoͤhrauch genannt wird, anwendbar feyn. Der 
Verf. it überhaupt gegen den. Herrn Stuckeley ſehr aufge 
bracht, der, fo, wie befannt, der erfte geweſen iſt, fo die 


Elektrlcitaͤt als wirkende Urfache der Erdbeben anfabe. 
da Here Lentin in der Vorrede bes de la Torre Geſchichte und 


Maturbegebenheiten des Wefuus Ähnliche Diegnungen geht 
Bat, fo Bricht der Verf. eine Lanze mit ihn ung — vr 
€ . . 1 g. 


Johann Philipp Beckers, Apochekers in. Magde⸗ 
burg, chemiſche Unterſuchung ber Pflanzen und 
deren Solze, nehſt andern dahin gehörigen Ma⸗ 
‚. terien. Leipzig, bey Kummer 1786. 286 Seb 
BR" Y 75 Oo 


Des Verf. Arbeiten und deſſen Urtheilskraft Kind, ſchon aue 


Li 


- einigen Heinen Abhandlungen bekannt genug: aber iiber ‚yoa 
N . 33 


. @ „ 





von der — 2 — 177} 
gr daher keine Lor⸗ 
were En Ina Mi ran: gras os dennoch die tige ſtaͤrke⸗ 
—* — en tache iſt, daB er ſich 
in der vwie er in 
en gie — * — ſo hät der dute alte Mann 34 
wenn ersns Schreiben unterlafen hätte. Dieß mag 
—— gemeynt haben, oder nicht, ſo if wirktjich fa-vief 
daß man auf allen Giaͤttern den Beweis davon finbet. 
E⸗ ‚dar. ch nun "einmal beym Verf. die Einbildung feß⸗ 
allen Pfianzen Salpeterſaͤure; it keiner ein⸗ 
—* Pan zes Alkali befindlich ſey, und dathach iſt Das Yan 
ge Urtheil über feine Arbeiten ausgefallen. Ev vertheidige 
Auuheais Nemanns —— und toideriegt Mar; 
un Weglabt Srfahtungen nad) ‚feiner ihlechten Beute 
— Haͤtte der Mans et ‚le Empfindung: für 
Seweiagruͤnde verlohren ſo koͤnnte man ihn noch um bas 
Sir Zitat In Binden zu beweiſen, auf die einfache Behand⸗ 
— Aah er ein Dfund rinfeinfenfelken in:8.= 
5 Waſſer und zugefebten 4 Anzen 
2 eusfen., filssiren und langſam addunſten moͤgte Aber 
xr wird vermuthlich auch das hierbey erſcheinende vitrioliſirte 
Alkali nicht erkennen wollen, oder bae Alkali aus der deſtil⸗ 
—— — wir mr kp der Sreide, gethan hat, her⸗ 


Die: Seite i Enid, ie ung (Änger 
as, — weil ln an, Ma nie un (ing 
. Bis alte: ** A: vmdlefe Verlegung erwieſeng 
en, one Irbeifen und ganz verſchobene Beur⸗ 
gen — Werk. ft dabey ſchon ng Alter ges 
s und ein nun. ſchwerlich auf gefundere Begriffe ges 
Vrt weerteg Eönnen.: Ein tachen ibin Daher — 
Ab an tem Dublifum nit wieder wit —* Aenden Ar 
* wollen. et , gg I? Er ww et 
F * J J 9*10 * en ..t SE 2:3 ’ 
J 2 
%s derheiheſten die fiberhaftige Erze unb 
Schmelzhuͤttenprodukte anzuquicken, als fie zu ver⸗ 
aſchmeizen ? beantwortet: von. einigen zu; Gl 
” ‚Bey Schemuig in Niederungarn im Gommer und 
Be 1786. verſamm / ten Berg · und Ga 
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un { age Raketen u _ 
> ofen Lapzig und WBi bey⸗ 
ſer und nie 144, © in gr * 


I Nochtlche von dem Anquicken der gelb: unb ieh 
tigen Erze, Kupferſteine und Snpeiſen in oz 
und Böhmen, nach ——— Vor 


. und 2 
Jahr 1786 entworfen, von J. | 
| * Pr, Oberbergrath c Be hey * 








2787. 3 seo € n 8. a By BR 
Di: Vorn⸗ 4 
| 8 — m in ren —— bare 
dige auene — gruͤndlich —— —55 kw wi. 


dereſſaute —E von ben ST undisner ti 
mehreren: Vervollkomnung dieſer rfindung, and Haken zu 
gleich yar' Abfiche den ungfäxßigen and Untoiffenben Tol 
des öfferithikhen Pittickums zu — und bie COM ante due 
Hebelgeftuniten zu ſchwaͤchen . - Bu 'erfleter Hat. — 
Einteitüng sefihtichen. denn Bar: eder det ** | 
weſeñen auslaͤndeſchen Kenner beſondets die ve Ka 
nach jorgfaͤleiger Prüfung und — Bias 5— 
theils weniger, ausführlich beantwortet. 
fe: zwar die der Berquickung vorgehende Sf er⸗ 
as koſtbarer, als bie gemeine; finder A 
—* und die Zeiterſparntß dabed vor 
tele, daß er die Frage sufeirfe MX; —X ſehir abch⸗ 
%, dieſelbe auch bey beim gemeinen Schinelzen einzufäßren? 
DElhuyar hatte vormals in ber amerikaniſchen Verqui⸗ 
Aungsmanler einen. gewi in Grab von Linse 
wahrgenommen, der ihn Überrebete, daß das Eichmeigen Yale. 
en fey. Sein Bruder fleflte deswegen In dgrenaumn 
de Verſuche an, und fand, daß das Schmelen 
—* wiethſchaftlicher und genauer ſey, als das Werauie 
eu: daß es aber doch audı daͤlie gebe, wo Bieles den Vorzug 
haften müffe: Ueberraſchend mar fm die Nachricht von 
den von Bortriſchen Verfuchen, und er eifte nach ethaltenem . 
MBefeht, vieft Entdedung felhft. in Ungarn zu umter 
CErotz allar Widerſetzlichkeit feiner vorgefaßten Ideen, ‚die er 
„wicht en Als, nad} einer wohl überlegten Pal fung, oufgab, - 
a e et von | Worjug der, von Vorniſchen X Veruc 
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hen 2 Raskher u Santperäkte w65: 


selfinmen Äbebgrng“ erber benacheichetze⸗ die Mate 
mie.ber’ 55* zu Berlin, daß der K. von Spanien 
nunmehr die Nüdkktände. 


von ‚der in Amerika bisber- gewoͤhn⸗ 
nart nach der von Vorniſchen Metbode 


Uchen Amalgamation 
verarbeiten aſſe. — ein Englaͤnder, Beßtzer meh⸗ 
rrrer Bergwerke in Kernwall, zieht das — den beim. 


— Scheiweſen vor. Benkel, Affellon des Ko 


arbergamts zu Kongsberg im Norwegen, peobuakene,- 


bie von Bornſche Methode von T u Tag. verlenn, 
s Ynfense m ve Bhdfände air 4.1 


—— Sal. Won ame gar Ohmchang 


ne ang 
wehr nicht verlannen,' ale nur} Lord im bei Basteln, 


Bas donn gleichwohl wegen: der vielen :Zufipläge: 


5* ge, als J Loth in den Amaltgametionerüdiländen. — 


Tyrebra ſtellte ſeine Unterſuchungen mit her 


——— 


Er brachte arme Schwarzkurfer work Harz ut,’ una bee 


"sog difelben fe weit, ba — abet. ah in den 
Maͤckſtaͤnben blicken, An mußte ihn ——8 we 


kommen von ber Bortrefflichkeit der von Borniſchen Trfire 


überzeugen, da 8 niemalg in de Soweliroeß | 





nicht nur beoßarhtet ſendern au 
* erfenne biefelbe „für: das 


Arad Kb X 
Ber ans Erten aut —e— Seruengen: n Bringen. 
Guhlic) beantrosctet. Däofüngen erſtet Berg · und Kom ' 


zu Schemnitz bir ihn an. den. vtxſammleten ben 

- whheten Me —2* —* Frage: wie: weit bas. Anqui⸗ 
cken der. Geßindheit ſchatuch ſey7 Die Auflöheng fonuten-jor 
we Maͤnuer, ſetzt derſelbe voraus, nicht aus ſondern 


unt gie Beehrung ber Uneingeweihten und. ‚Dümmingem 
AIrbeit hube vor den. bisheeigen Hüttenaun 


wären. -- Dieſe 

Biken in Asche ber eſundhelt unendliche 4 oxzuͤge, und fay 
ſchon veshalb wahre Wohlthat. ' Eine goldene: Deff, Ne 
und Ring, welche arr dort, wo det Deckel des Keſſels an bey 
—2* eine Oeffnung laͤßt hinftellte ;: uib:eite Etunte fer 


(ieh, werändertet ihas Harbenick, fcih die Erden ant 


Den Ä 
ber Kteiduns eines Kiberbenmtrs,. worin, berfääbe ein games 


 Yapeihinbueh ale — 


F hatten hee Golan ba en. ren — 
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gie — —— * ber don Vor⸗ 
atfihen Sqrift ——* worden find, hat Ferber in ſeiner 
Nachricht von dem Anquicken ıc. nebſi nem Schatz von ſta⸗ 
tiſtiſchen Nachrichten vom Vergban und deſſen Produkten im! 
den oͤſterreichſchen Erblanden mitgetheilt Rec mußte ehr 
freuin/ m verſchledenes, was er in der Recenſton jener: 
Sehrift nue vormuthen konnte; :peftärtr zu finden. Insben 
Pondero wein jeder Verehrer diefer großen Entdeckung mit theil· 
nehmenton Vergnügen in der Michſchrift leſen, daß nun auch 
die calte Verquicung zur Vollkommenheit gebracht wordiem: 
Pant ſoll fo, daß. man das warme Anquicken ganz abſchaffen 

— fomit'ver Anſchaffung kupferner Keſſel und des Holzes 
| om: Oiedrn abefhabenfeyn.tbnhe; : Dadurch foil die. Mas 
Werigitens noch ı:F1. wohlfeiler ſtehen, als vorher; - bie Ar⸗ 
Beit folk: bey uugůldiſchem Silber und. Gold. in 10, bey guͤld 
‚ Sen in 18bis 24 Stunden vollendet ſeyn, und babey alles 
Eilöen- und Colt ohne Abgangerhälten werden: : .." : 

3’ Ditw'hal: Hoffnung / daß ie wu. Horn biefe Entde⸗ 
dung fe — — werde: Mas Weſentlichſte befpe iin | 
einen Zuſatz von Kupferſpaͤhnen oder Cämentfupfes. 1°: +3 
2" Virheb hatte Schon B. —— — Srepberg durch —* 
keres Reibeniin:eineh Art Buttetfaß, worinn perpenbiäulait, 
seftoßen wird, Brig len zu verbeſſern geſucht um 

e Metung ebracht, nur fehlten Ferber noch die 
dern A abgang... Den Stoͤßer wollte 


sand, fo muß — *8* fehmeflen Verbreitung hrs Verg⸗ 

& wegen der gexiugern Verlage überaus viel beytüagen::-- 

—* kauge von ber falten AÄnquickung der Schwarku⸗ 

—** ih rinen bliherũen Keffel gepumpt; altes in Geile, 

Een geſchlagenes Sijen hineirtgelegt, und: Faser barunser gen 
macht. Ssdalt die Bauge Feder, wird das Eifen heftig ame 

— und in einer halben Stunde alles Kupfer wichingee 

Mlagen, Thut man Quedfilber in’ sn. Keſſel, ind hänge 
. BadiEifen hinein, ſo wird in drey Stunden-das wirbengeichlas 

gene Kupfer vom Queckſilder aufgenommen, und et. 

. nahten das Ae :amsgepteße, umb ſonſt husit, wie 
** 


— 
——————— 0 8. weh, berecht 


Ay]... tel 






5* 











‚von der Nemciher —E 64° 


FR i Deeriruutk werden Eo⸗lerſahlerzo in Papier ae 
15 Die Rackſtuͤnde werben mit Schwefeities von 
euem geroͤſtet und wieder ausgeldugt; bie alles kunfe: in 
" Bergefälie werdenden Bug: © 
2Boun Born ‚macht nun au mie der kalten Der 
huickung Verbindungen des Zihfs und Kupfers: Meffi 
Similor fm. Et wird auch dieſe Erfindung befanht 
machen. In Idtia hat man mit gutem ‚Erfolg —8* 
nd Schwefel nach, Art der kalten Verquickung verbünden, 
nd fo den zum Zirmobermachen noͤthigen ſchwarzen Mae 
gerhwlub und gut bereite. 0 
u Schemnig hat man das fpanifche Verfahren wit dr J 
F Verbeſſerungen nachgeahmt. Man miſchte Ki 


A 


nd Sirene, befeushtete die Vormaas mit Waſſer, darin - 
alz aufgelöt wär; rührze den Haufen taͤglich zweymal um, 
nd verquickte nach einiger Zeit alles ohne roͤſten. Auf diefe 

Art erhielt man noch 4 Loth —* die Feuerprobe. 


ar: Die Yorchimst sehalter Gewerken wochen jetzt Ihre achte 
Erze ſelbſt in Moͤrſeln und Kiefern ſie alsdann zur Quickhauͤtte. 
Weberhaupt ſchafft mar‘ das er und Wahlen bey den 
we truſtt dagegen Anftalsäh, daß 
Die: Geweren die Erze —** jur sehirigen Beine brin⸗ 
* undrfie fi forabliefen.:- 
er *Deurbobe Preis —— — u Born bad Salı Haufen 
ws, hat —R veranlaßt; eb daſſelbe nicht ganz 
canthehrlich werben Karte. Man bediente ſich ſtatt deſſenn des 
ee Voͤllig befriedigend war der Erfolg nicht, aber «4 
* daß auch deſes noch. weiteres Forſchen ver⸗ 
San.” ird den ſehr Biendichten Erzen zu Radiborſid, deren 
Alterteidyift, kein Kies. Im Mſten zugeſetzt: ſo Lamb 
55* bus Un det —— — u. 
ht du unb in die Lauge weggebracht, a 
da⸗ 2* beym Neſten niche zerlegt werden. — 
wit zu Mupferftein, geſhohen werden, eſcchal⸗ 
= * Petr und reiche Bleyer e vertragen Kim 
ge beym n u 
Hal iager erhielte bey Vercnickung der goldrelchen Era | 
non Gutwaffer neryeriey Amalgama, wovon das eine reichet 
und geibliger war als das audere, und die fich nicht gut ver⸗ 
wWiſchten. Als er dieſelbe nachher min Kies ohne al röflete, 
' m “ Rufen ik Oaapikr: wwoden muriehe, — 


















en 7 005 


das Belk serhälceifendgie. Setand; fu va mit 
wie an Geld waren; ait.dns A 
Wenn die Silber indem Nädkäusen Zu — on So 
ausfallen, f liege der Fehlet dasin.: daß de eu meht fein 
eng zertieben worden. Daraus hat man bie Tegel gezogen z 
$ teicher Erze ad Gold, Silber oder" bepdem Ruß, je mehr 
—— muß gugeſetzt, Und je länger angerieben —8 
Statt ber feineh Drarficbe braudıt, man feet haarene 
die GR nicht fo leicht yerftopfen als ſene 
B Das Auskeingen iſt beſſer befunden worden, von 
man das Kochſatz nicht glei) alle deym Rüften hr, fonder 


N "e Keſſel bringe, In N. Ungarn giel 
Ba re 2 Pf. in die Keffel. 
— elegifeben erfenllaliſchen 
End nd een und. Gehmarkfupfern, Hr 
En oder ungelöfchten Kal zu 
ger Bam ıch Indie el gebroͤht — dadut 
* a doch blieb alemas ein drehattiges Day 
t glaubt Berber vertrete 


Erede das Qakcıs kat" ua aus 6 Bit, "0 es wär = 
waanidı © Vertheilen * ta 
Keſſel niit zu men, laßt tem Boden: wor 
Kupfer gießen. Künftig "oil. men: fer won. amalgamites 
Eaoiler machen kaffen ,.. weil das. gefchuietete Kupfer, ‚men 
«4. mis Diey gefoteiße worden if, : yupeilin: zufällig ein Bley 
—* an eier Oele dann w Ba late vd 


ik 


r n 
dad Zugnmaden der Kuͤcſtiuds auſ Beh 
ne — 
‚on Anquicken 12 Geheit Heraus! 
as do Feuerprobe ſo „werden jebt beymahe alle —3 
wieder Angerleben. 
dydtedenſent waͤnſcher wohl · die ——— web 
de erfolgen würden, wenn bie Näckände der: Wücdkandem 
faüs fie u in der Feuerprobe 8 niehr geben ‚ferner aw 
gerleden mfirben? und bep ber wie: vieiden Üneeibung endih 
—B feinen Gchelt mußr.aufiufane? Kate 
au - 


J N 


| vn Dean uk Mani 17 


RO die vage, ob ules Bohr aldi. 5 
Annan Te ae 
I m Ausatähen eine Verrichtung artzetroße 
A wie "Rate a rn nn 
Mal gende vor: \ ur 
— 3a Pfuͤndige Sahrezeunſer n man trodin Yale 
reden —2 Kaiyear 5 NEE 
—* oe Ver be —— Bee ter Anelgemunce ' 
nd. 
An N. Ungarn kaimme RACE Sin⸗ und De Hits 
PER 5:5. 10— 20 Kri, 1770, 1777, 2770 el 
#775. 68. daRr. 22 Pf., —— es fit für das ed 
Beten 106 nidıe ——— 
—* :mällen ſich deswegen J "pro "Em. Gene: ge Pr j 
und * teen, Auſſcheit ur * 
Bünsto en berich digen. 
der arufi ele wa⸗⸗ du * 
— a. iin Anus, de | 
—— (tr Grm a de oh 


—** it lH 
Zu ih heuer he vie Markt Bier ıı 
Wrız > 16 Sichtnädegen ünd- Oberangatn in gt. und 
he Tyrol sit. die Mark: 
Bey —— * —— ————— — 
Km Ungden die Mart’a Ri. 31 Wärde. das al 
alcht ei ne dem‘ bößch'Preis angerechner —2 fe. nt «56 


; JZu Feas imothat kommt oe Anquidung megen: ned Ä 
theueren Satzes 3:72 Fl. der.@eritnir; umd weil anhidie 
‚Wöftbändet nöd einmal fo (heuer as in BR. Ungarn zu. Erdel 

Portimen, 185 Mr. per Centner Höher. Doch hat bie Prazee 
Vuchhaltereh den Vortheil der Berquiceung ben 4 er vo 
Eentner auf. s105-PF. betechnte. 

Wer noch nicht Welt kennt; dee denke ſich geroiß vo 
Verbienftooften Erfinder und Urheder Diefeg Altes ia der Von⸗ 
ne, ſich von alfın feinen Landeleuten enthafiaſtiſth geſch 
diid geehrt, und von allen Yörg :"unb Hurtenbeamien; Döft 
Sammierrächen tınd Borgefeßten wettelfernb unterftägt zu: (6 
den. Du 8 Kenner menſchlicher Schwachheiten home al, | 


— ‘ * 
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man Web und —— 8* 
ar Denke.4r fü) Diefelbe doch-khimerlich, als fie vom, 
—5 Möguern * werden. - Solche te 
dt find übenoms Slie groͤſten den Diana 
far in ähnlichen Faͤlen „und belehren don⸗ 
‚Si igkeit und Willen het cas Erofes zu untee: 
. a ‘ 
Ge —5 aife nid gs, wenn wir Berichten 
daron fuͤr Diejenigen Leſer wushehen,ı welchen. dieſe 
ſtan, veril ſe Dcht in -ühten Veruf abet, aechebein 
—* nicht leſen. 
Um dem OAm vi Ben: einen, beträchtlichen. Wii ve 
* Kaifer accordirten Vortheils ‚zu Webn aund. 
möglich geweſen waͤre, ‚deu eigentlichen Gewinnſt d 
Brass — eds fo herunter.an fegen, ‚Daß Ali: 
. Operation nicht die gebuͤhrende Acktung erhalte, ‚rechnet man 
der Auickhͤtta das Sal; his Schema; in. st sn Kr. Fund 


Das ze. thal zu 7. 8. 20 Gr. p⸗ 
Acrerio bis Schemmig nur ı de g Kr..ugb: —9— —— 
2 a st, ſteht· lich hatte ſich Born anfangs das 
tienſalz deffen viele Millionen, 
* ‚auf „ben. Heſden von. Luft und Degen verzehrt 


—— Qatckſther melchoe doo Ar mem che bicfiene 
0 It den Kemtnar erhält. Rad für 9o'Bl; an pain wen 
Enufe, mäffen die Duidh iten mic so Fil. bezahſen. 
ber. Centner Day den Haͤtten weniaftene 
N. —* Kr. hehe, „To pahnete una 66 Dad mim 98. Kr⸗ 
dem ſonderbaren Voewand: es wuͤrde durch dle Amal⸗ 
5* wohlfeiler werden. Das ſaͤumtliche in N. Ungas 
degeust werdende Bley a 11 — 32000: Centnet wird bey dem 
en. Zeeiben u. f. w. ‚zerfiiet, dagegen die Ülenge 
Blett, Bleyweiß und Meunig aus. dem - lan eingeführt, 
BASleichwohl fand Die Kammer bebenflih, eooao F.:fün 
\ = zu he * ‚dem been daß man Tu Si 
rung der Amalgamationsme vom -imnliniiden 
- Beihen Nahen mehe haben wer * 
>> WR, Ungarn verbraucht alin jäßelich 390000 Clafter 
Moby bey dem Zugutmachen des Silberkunfer, Bley und Ei⸗ 
Me Wit Recht klagte deswegen die Kammer feit lange 
elt aͤber den ſuͤr dieſe Gegend zu befürchtenden gänzlicheg 
nie) wird auch ſchon ohnftru De ig 
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won der Naturichre und Matuigeſchichte. ak 

or 4 : 0 
Goyptehimit Vichmiſt gekocht; und jetzt warf Diefelbe Kane 
inet Die —* auf, Tone mit dem erſparten Holz angefangen 
werden ſolltee 
Die Einfloßung unſchmelzwuͤrdiger Kieſe zur Roharheit 
betiug bisher boooo Centner zu 15 Kr. Nach Adrehnung 
des wenigen Bold: und Silbetgehalts und Aufrechnung beb 
beym Rohſchmelzen aufgehenden Holz und Kohlen betrug der 
Auſwand per Centner Kies 254 Kr. Seit 40 Jahr Elage 
dle Kammer darüber, und ſo laut, daß dieſe Klage ſogar 
die 1756. gedruckte Einloſungstaxe einſfſoß. Nun aͤnberte fi 
die Sprache auf einmal. Man erklärte die Einloͤſung fig 
Höchft noͤtbig und näglich, und muthete fogae dem Min. 9, 
Korn zu, diefe 6000o Eentner Kiefe zu verquicken. Chen 
fo Hätte man verlangen können, daß Vorn auch aus ben ame. 
bern Zufchlägen Eifen und Kalchſtein, Gold und Silber ause 
ziehen fole. Die Hofrechenkammer befreyte ihn noch endlich 
don diefer Zumuthung. ' ' 

Als zu dem. neuen Quickwerk zu Ulmanka, bie Grunde 
mauer und die Wafferleitung fehon fertig toar, hemmte bie 
Kammer den Bau, teil fie etſt noch überlegen wollte, ob 
Man nicht: beſſer zu Schmölnig amei damire. Das Quick- 
werk zu Joachimsthal war beynahe fertig, als es der Kam 
mer einfiel, die Zahlung des vorgefchoffenen Gelds zu weig 
und einen Koſtennberſchlag zu fordern, als wenn nicht vom , 
hr ſeibſt der Defehl zum Bau und zum Vorſchuß gegeben 
worden wäre, ber ſich dann auch nachher in den Acten fand. 
Alles damit die Zeit der 10 Jahre verdehen möchte, in 
welcher D. das J des Nutzens zieht. Man darf aber hoffe, 
daß der Kaiſer die. 10 Fahre vom Anfang der Amalgamatien . 
an jedem Orte werde rechnen laſſen. | 
.Ohneräichtet die erfte Probe mit 1000 Eentner Erz ® 
Willi; abgelauſen war; daß dabey 800 Fi. —— 
35 Centner Blrey und. 250 Klafter Holy erſpart worden 
wen s ohnerachtet die Amalgamation zu Glashutte damals bes 
deite 4 Wochen mit dem heſten Erfolg betrieben worden war : fb 
erfann doch bie Behörde den Einfall, daß noch ein ganzes 
Jahr durch zu Neuſol eine Probe und Begenprobe vorgenom⸗ 
men werden follte. "Man boffte unter andern, daß die Huͤt⸗ 
ken inzwiſchen Zeit‘ befommen würden, ihre Sitberabaänge 
einzutheilen und zu verfieden. Dem Hrn. v. Born hatte 
man gegen das erfte Decret bie Einleitung und das Referat 
«bgenonmen und einem andern gegeben, welcher vom Amalı 
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wiren sad Giihsriänelzen gleich wiek warme. FR. tautte 
Baus genöthigt fic} An den —8 zu wender der allen 
Ausfluͤchten ein Ende machte, und ihm die ganze Kinleitung 
a Sie J 
6 B. darauf drang, daß ihn die wahre Abcdmag 
- Ben dem Schnmielzweſen angegeben würden „ erhielt er von dep. 
Dehdede die fonderbare Antwort: fie. ſeyen undekannt. I 
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zwiſchen fand ſich nach einer gerauen „Inventur, daß bey3 
Durten allein z00000 Centner Rohſchlacken und über 0o009 
dark Silber ſehlten, welche bisher in den Rechnangen nach⸗ 
ejühre worden waten. Ueberhaupt erſchlen auf einmal ein 
uͤsfall von mehr als 7 — 8000 Mart Silber, jede zu 2 —4 
* WDenarien Gold.- Daraus wurde nun noch mehr begreiflidy, 
warum Kammer und Huͤttenbeanmte ſich der Amalgamatiom 
jo ſehr widerſetzt hatten, und ihren Widerwillen fo wenig 
—** konnten. (Als Ferber gegenwärtig war, und auch 
Borher , hatte es noch Beiner der Niederungariſchen Bergraͤthe 
ber, Mühe werth gehalten, auch nur einige Stunden lang die 
. Amalgamarlonsardiit zu beobachten.) . Sie fahen vorang, 
daß nach gänzlicher Einſtellung der Hütten die Maͤngel der 
Arbeiten und der daraus folgende Verluß an Tag kommes 
werde; fürchteten hierbey ihr und Ihrer Vorfahren Schuld 
Ruͤßen muͤſſen. BE .; 
-.. Kuftig iſt die Beſorgniß, welche geäußert worden: die 
Salzwerke konnten einmal durch Erdbeben zerftöre werden, 
wornach die Amalgamation aufhören müßte. Lafle man num. 
die Samendirten eingehen, fo Habe man fis. nicht mehr in 
jenem Nothfall. \ W . 
Ein Beyſttzer des Kollege fand bie Amalgamation base 
toegen unmöglich, weil das Kochfalz das Gold verzehren wer⸗ 
de, indem das fogenannte Königswafler aus Balz gemacht 
wvrerde, bie Mehrheit der Stimmen trat bey, und die oben 
HOtelle ward apprabirt. er 
. Ber kann bey, allen bieſen ſeltſamen Einfällen uneuy 
pfindlich bleiben? Niemand gewinut indeſſen mehr dadurch 
als eben der vortreffliche Born, welcher unter dem Beten) 
feiner wenigen Breunde allen ben Einftreuungen, Einwendum 
gen, Hinderniſſen und Chikanen die vom legten Goldſcheiden⸗ 
"jungen. bie zur oberfien Stelle jeder ungeahndet wagen durſte 
die unszfhätterlichde Standhaftigkeit und Bebult enegegem 
fepte, und dadurch beppelt fägbar wurde. Ferber rechnat 
In zu den Heiligen, meron ©. Auguſtin ſagt: — 









den Der Trosmenchre mtl Nenesekhihee, 170 
WM for, urtrubi none” 'Smkdt fange: neiiso pro- 
beta in petrie; - Und Weber I feinen Finden, daß 

tennnn 


fle die Amalgamative zu verhindern: ſuch 

Veal quis nil rectum, nifi quod placait ſbi, ducunt, 

;Vel quia turpe putant parere minoribus er que 

Amberbes didicere, fenes perdenda fateri, 
Ne De 

} et ag. en, 

€ Lehebegriff, nach Spielmanns Grunbfü 


‚ben ausgearbeitet, und-mit-den: neueften.Erfate 
rungen bereichert, von D. Gedrge Tr. Chriſtian 
Fuchß, außerord, Sehrer der Mediz in Jena. Mit 
", einer Kupfertafel. Leipzig, bey Kummer. 1787. 
637 ©. in gr. 8 — oo, 


Epieiminne Handbuch hat bem Wert. befonders zum ib 
fentlichen Unterrichte brauchbat zu ſehn geſchienen. By 
Tem Guten kotmte er aber bennoch, wezen den ſtarken Ford 
ſchritten, die in dee Chemie gemacht worden, ihm nicht in 
. len Puntkten beykimmen: Sowohl verſchiedene ' falfche 
pe, ats Die Dramang des Vorträge geflelen dem Verf. zu 
feinen Gebrauche nicht. Er dehistt alfe nur, wo möglich, 
Spielmanns Grundſaͤtze dey, brachte fie aber mach einem eig⸗· 
Ken untergelegten Plan’ in Ordnung, ließ viele Tritbehrliche 
Berſuche weg, und fügte dafuͤr die neuern Bemerkungen Kᷣeh. 
In der Eialeitung iſt in vier Kapiteln vom Begriff und 
VNamen der Ehemle und den erſten Uranfaͤngen, der ie 
‚se, Nitzen, chemiſchen Zeichen und Werkzeugen gehandelt, _ 
auch ein kleiner Vlick In die Naturgeſchichte gerhan warden, 
Dierbey wunderten tölr ung’ fehr,. fieben Erbarten angegebeh ' 
zu fchen, Kleſelerde, Edelerde, Schwererde, Alaunerde, 
Nalchexde, VBiccetſalzerde uud Flaßſpaterde. Won ber Edel⸗ 
erde har ya fribſt Ihe erſter Vercheidiger Bergmann Me Bi 
- welßgriudt :uermißt,, ‚und vom bes. Ginßipaterde iſt Der Irene 
auchh ichon offenbar zerofefen ; "alle ſollten beyde als bes 
udere Erdarten wide mit anfgefühser: ſeym. Die Oichenelge 
- erfache im 6-85. Reben Seiten betragend, ‚And zu überhäufe, 
Auf Gelte 84. muß auch wohl äberall: Gomäden für tum — - 
Dan Mn 
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Koͤrper enthält. Der erſte gerfälle | 
" ungen, wovon in der erſten die O —* —** wor⸗ 
den, wobey der Zuſammenhang * Kitper vermeber. wird, 
hier wird in fünf Kaplselu von Der Aufloͤſung auf dem. trock⸗ 
nen upb, naflen Wege, der Eitraktion, Sublimatich und 
Katzitiatlon nebft den dadurch zu erlangenden Präparaten ges 
handelt. Dabey begreifen wir nit, wie bey Aufloͤſung 5 
dem naſſen Wege, Extroktin und: Kaltinatien dyr Zuſaty 
means feſter ——* werden ſoll. 
‚Zn ber weyten Unterabtheilung werden in zwed Rapb 
sein die Operationen beſchrieben, wobey ber, Zuſammenhang 
der ſeſten Körper dermindert wirb. Darzu rechnet der Verf, 
In zweyen Kapiteln die Arbeiten’ der —A und Reduk⸗ 
tion. Wir würden gerade alle er Han ete. Be e. zuv er⸗ 
| fen Unterabtheilung rechnen. x Dereitung. 
| Spießglasglafes,. Fra -Dleyglafes, der —2 € 
Beine und allen metalliigen Debuttionen, dev, Zuſammenhang 
ver “Korper vermehrt weh, kann wohl. nicht geieugims 


en — Abſchnitte des Say wied bie unterſu⸗ 
dans flüßiger Körper beſchrjeben, und auch Hier ebenmaͤßig in 
der erfien Unterabtheilung von den Operationen, wobey dep 


Zuſammenhang der fluͤßigen Kbrper vermieden wird, * 


delt, und durch Beſchreibung des Abdampfens und ber Deſtil⸗ 
atlon erläutert. Under die zweyte Unterabtheilung ſind die 


: Operationen gebracht, wobey Zuſammenha ng, der Theile der. 


ftallifatton und Präzipitation, gerechnet worden, ‚Die 
gung, als eine ‚Operation, wobey ſowohl helle der’ feſt 
als flüßigen Korper ausgeſchieden werden Aſt beſonteie aß 
ein Anhang beygebtacht worden. , 

Nach dieſer Anzeige des Dans wollen ale. 26. * 


dene auſgeſtoßne Punkte arjeigen, ae Vecbeſ 
Site: Die. 109. —— ehesten, 


flüßigen Körper zunimmt, Dahin find die erfolge es di 
€ 





iſt anrichtig, en 116) daß 3 . dewegen 
vnch in Alkehtl aufgeläfer a km weil Scwefellebee 
davon anfgepemmen, werde; auch fe er 5 
ton = 108. 
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x 123.) Autblumtu ſehr ſeicht mit Queckſilber verquickt 
vwuͤrden. Wotzu brauchen fo viele ſalſche Meynungen der 
tern Chemiſten immer wieder ten aufgewaͤrnit zu werden, 
B. daß Moſes das guͤldene Kalb mit Schwefelleber aufge⸗ 
* habe — daß der ganze vitrioliſtrte Weinſtein in bie Lufes 
gejaget werben konne. Zum Eiſenvitriol it das S. 163. aus 
3 Unzen Eiſenfeil und = Quentchen Vitrioloͤl angegebne Ver⸗ 
haͤltniß nicht ſchicklich. Unter den ſauren Auflbſungsmitteln 
des Pflanzeureichs ©. 204. hätte die Sauerkleeſalzſaͤure nicht 
eis eine beſondere von ber Zuckerſaͤure unterſchiedene aufge⸗ 
fuͤhret werden ſolen. Bey Verfertigung der Benzoeblumen, 
nach Scheelens Methode, iſt es beſſer, ſtatt der hier ange 
Benen Vitriolſaͤure, ſich der Salpeter⸗ oder Salzſaͤure zu be⸗ 
dienen. Ohnerachtet der Verſ. bey der Zerlegung des Bern⸗ 
ſteins ©. 306. Veuforns Schrift angefuͤhret hat, ſo kann”. 
bemnoch derſelbe Bourdelins laͤngſt verworfne Behauptung, 
daß die Bernſteinfaͤure und Salzſaͤure einander gleich waͤren, 
wieder aufwaͤrmen! Unverſtaͤndlich iſt S. 313. die Stelle: 
„Wenn man den Sublimat In ſehr geringer Menge nimmt, 
ſo iſt ex ein ſehr aͤtzendes Salz“ und m vermuthlich heißen: 
Wenn man zu diefem Sublimat Queckſilber in fehr geringer 
Drenge nimmt u. f. w.* Wenn Hr. 5. ©, 343. behauptet, 
aus 2 linzen rohen Weinft:in nur zwanzig Graue Alkali era 
halten zu haben , fo tft ſicherlich nicht genug Zeit zur Anslaus 
gung angewendet worden... Warum mag er aber in der Beur⸗ 
theilung des feuerbeftändigen Alkali Spielmanns alte Theorie 
von der Enrftchung des Laugenfalzes hier mit umftändlih aus 
geführer haben ? Wir daͤchten doch, es fen allgeinein erwieſene 
Ä hrheit, daß die Laugenſalze nur ausgefchieden, nicht er⸗ 
zengt werden; won fol’.alfo-in einem neuen Lehrbuche die‘ - 
weralterte Träumerey der vorigen Zeit? Wie mag es denn” 
wertheidiget werden koͤnuen, daß beym ſiren Galpeter die’ ' 
Gaipeterfänse nicht fortgche, ſondern in Laugerſalz verwan · 
belt werde @: 384. It wohl aus Berfchen —— — 
ſtett Bleygloͤtte, durch Bleyweiß aͤberſetzt worden. B. 3. 
wird vom Zink angegeben, daß er anher dem Onedfilber bie’ 
einzige. metaſliſche Subſtan; ſey, Die aus ber Metorte metale 
Ufch übergetrichen werben koͤnne; aber ber Arfenitkiuig Far’ 
auch auf oleiche Art erianger werben... S. 543. IR die Be⸗ 
handlung des Phosphrrsinad ver Defiillätten ganz Foufus, ° 
bie ‚Reinigungsmethode aber. nach welcher er in einer Rei 
torte :im Üefisrhaße: + Biss Buumben Eechen Po, ſche ame 
rMD. Sibl. XXXV. B. LOSE 7 M zweck⸗ 
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ie, am die Jäulnif zu vermebren, iſt auch unrichtig 


ausgedrudt ; der Käfe muß nur damit ang euchtet werdenz 
da: ebersichen würde ig Gäuliß vie wenigen. ©. 
579. war es uns ſehr auffallend, von der Salpetermagneſie 


öehauptet zu ſehn, —9— fie nichts anders als Kalcherde ſeyz 


es beirembete uns auch, au diefem Orte: won der nun-genuge 


ſam befannten,, „weit wohlfellern_ Art, die meiße Magneſie 


ans dem Bitterſalze, oder der Mutterlauge des Kochſalzes, 

N) bereiten, nichts angeführt zu finden; ‚denn das, wa⸗ 5 
ae. davon vorkommt, iſt fuͤr nichts zu rechnen. 

Außper dDiefer kleinen Anzahl aufaeftoßener Fehler bleibt 


Bas Buch dennoch —F feiner Neichhaltigkeit an Mate⸗ 


rien, woben 0% nneßen Erfahrungen. benubet Fa 
Waudhtes..... : gr | 


 Unterbaftungen in der Naturgefisiäre aller Arten 


Amphibien zum nuͤtzlichen Gebrauch für die Ju-⸗ 

: gend, ſowohl aus verſchiedenen Schriſten beruͤhm⸗ 

> ter Naturforſcher zuſammengetragen, als auch aus 

eigener Beobachtung verfertiget, von F. A. S. 

‚ Mit Kupfern. Leipzig, 1787. Auf Koften des 

Verfaſſers. Ohne Vorrede 296 ©. und 14 illu. 
nwinirte Kupfertaſeln) 


Rieinfeie nahm das VPuch mit vleler Erwartung in ‚die 
Ka :d,.endlih, einmal etwas Vernünftiges und Zweckmaͤßl⸗ 
ges über Die. Amphibien zu finden, unter weihen. bakaun⸗ 

termaßen In den Spitemen' noch große Verwirrung hersfd.g” 
Fand fick aber. ſchrecklich betragen, und bedaurze in diefer Abe, 
fiber den zu frühen Tod des D. Schnecker in Hildetheim, 
der gewiß etwas Beſtimmtes und Zufammenbängendes. kbes 
die Amphibien geliefert haͤtte, woſern er nicht durch den Too 
gehindert waͤre. Wir konnen bey der Recenſion dieſes Werk⸗ 
chens deſto kürzer feya , be wir beynahe alles aut dem Maͤl⸗ 
lerſchen Linneilben Nerurfphem,. woͤrtlich abgeſchrieben fin«. 


Fr „Das iſt ‚doch -erfkaunlih. -;. Sleichmoht kann ber Abs 
Sdrifr 
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—* keine einzige Quelle, außer einigen ſynonyiniſchen 2 
Am, zenannt — umd aus eigener Beobachtung verfer⸗ 
aAiget, wovon wir faR gar. feine Spuren bemerkt hahen. 


. 2.2" Die Vorrede iſt ein arınfeliges, far Immer einerien fie 
gendes Gewaͤſche, nicht einmal von Sehteibfehlern rein. — 
FSegenſtaͤnde, welche von vielen vor (für) ſchreckiß 
crhe, und Braufle erwediende Geſthoͤpfe gehalten toeg 
den. ‚Wenn wir aber in der Solge diefe Kteaturen 
naͤher betenchten werden; fo finden wir eben 8638 
ine, und der goͤttlichen Allmachtshand, (ale ob bie nicht 
"göttlich wäre,) Preiß bringende Tbiere, als in jedem 
Seſchlecht und Ordnung des Thierveichs. Wie mıäfe 
fen dadurch die Groͤße des Schoͤpfers erkennen, und 
br, wie ich ſage, vor (für) feine Allmacht preiſten, 
(peeifen) weil et ſich an ſolchen Geſchoͤpfen, welche 
uns oft furchebar vorkommen, (der Larve und Tiger doch 
such?) ‚gleich volllommen erwiefen, und nichts erma 
geln Iaiien, feine Herrlichkeit auch an ihnen su seigen. 
Ich ein Salimarhlas! un 0 
| „uch glaub’ ich, daß es nicht ganz gleichgaͤltig 
auffallen werde, wenn ich fage: daf meine Abbilvuns 
gen von den beften Veiginalen Fopirt, and dabey an 
der Stellung und Bolorit nichts feblet, weldyen je⸗ 
dermann, welcher mit der Vaturgeſchichte bekannt 
* en sus slimpflichen Meurtbeilung anheim geftefle 
win, | 


VUeßeraus ſchoͤnes Deutſch! Wir urcheilen fo glimpflich, 
als moͤglich, und muͤſſen doch geſtehen, daß die Kupfer hoͤchſt 
‚end, und das Bunthedige der Farben ſo auͤbertrieben eckel 
‚und entſtellend iſt, als es in einer nuͤrnberger Fibel immer 
ſeyn ann. ec. bar in feinem Kabinet die Rieſenſchlauge 
die europqiſche Otter, Coluher Berus, die Klapperfchlange, 
‚Die Bleggabe Finere u. ſ. w. allein dieſe ſehen im Origingl 
ganz anders aus, und find durch die Kleckerey dieſer Abbij⸗ 
Bangen fo eutſtellt, Daß man fie kaum keunt, twenn man fie 
geam elsander haͤlt. Das Charakterifiifche der Otter: Tab. 
‚VAL F. L die zickzackige Ruͤckenſtreiſe, iſt bier in ein 38 
‚as Blumenband verwandelt, das damit gar nichts aͤhnliches 
bat. Und ſo mit allen. Inſanderheit iſt die Rieſenſchlange 
Tab. VI. F. ↄa. fo bunt worgefent ‚daB man nike —— 
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178 .s Neaein. 
ders jehen kann, uiid die arme’ Ratur bedauern muß. Ab 
Schiangen haben zinnoberrothe Auge und Fungen. 2 
„Rs würde mir ein leichte Km fügt der Comp ' 
— lator am Schluß der Vorrede, ein mebreres zur Aoftabe 
ne dioſen dritten Theils zu reden; allein. ich have nicht 
AUNtrſache ‚daran zu zweifeln, Daß derfelbe ſich ſchos 
durch feinen Innbalt, ale auch richtigen Abbildungen, 
—* — geneigtem Andenken empfehlen werde.” 
77 Mn die allgemeine Einleitung von. dem vielfachen Le⸗ 
ben der Kreaturen. Rec. Ins, und. las — und es war im 
o bekannt... Woͤrtlich aus Statius Müller — vom: Anfaͤnge 
_ "  Aisans Ende — ohne ein Wort zu ändern, oder eine An⸗ 
merkung beyzufügen,. fa auch von den Schlangen Aberhaupg 
nach Müllers. Syſtem ©, ı22. bis auf den arbaulichen 
Medanken ©. ı 30. daß die Schlangen durch ihr Gracfreſſen, 
wobey ſie die Wurzel mit der Erde aus der Erde ziehen, wirt 
U) die Worte des Fluchs: du ſollſt Erde eſſen dein Lea 
Wvelang, in Erfüllung bringen, — abgefihrieben. ‚Ich den⸗ 
ke, wenn ſie Obſt, Kröten, Eibexen, Würmer, Voͤgel, In⸗ 
Fetten haben koͤnnen, möchten ſie das Gras wohl unangeruͤhrt 
Aaſſen. Die Natur iſt Gottes Werk. Ob aber ein, einem 
 ‚anbernänftigen Thiere, haͤtte es auch ein boͤſer Geiſt wider 
| „feinen Willen zu eiaem Inſtrument gemißbraucht, Gottes 
„Ablictgn, zu vereiteln, desbalb angekuͤndigter Fluch, auch 
zein Werf der Gottfeit, oder eine menfchliche Zdee (ep, i 
0 eine andere Stage.” - . 2 J 
Bir haben mg alle Muͤhe gegeben, die Methede aus zu⸗ 
"finden, wach welcher dieſes abgeſchriebene Werkchen für Die 
NJugend ringerichtet fey; Gaben aber zn unſerm größteh Ex⸗ 
fiacnen nichts weiter, als einen, dreymal im ganzen Buche, 
fo unerwartet angebrachten, und fehlerhaften Dialog auge⸗ 
ceroffen, daß wir unfern Augen kaum trauen konuten. 
S. 78. wo die Rede von großen Schildkroͤten Si 
faut im Philipp ex abropto ins Wort, uud chut {eigens | 








_ ajwungene Giger. 

“ . Philipp. Wi rer Erfantnigt daß ich mich mrterfr« 
Ge, ibnen za ımterbrechen. Ich mil ihnen nur Tagen, ob 
es deum in dem ganzen Naturreiche ebenfalls feiche von den 
allergroͤßten Thieren, md andern lebendigen, als lebloſen 
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De Ocheuezach merbeoihön = 

nen fragen —- age Ta PR — al, pur er, zum VBe⸗ 
weiſe dienen, daß m; ind die Frage thue. ' Det theuce Leh⸗ 
ser abe haͤtte doch dus ſalſch fptechende Kind oder vielmehr 
fi 1 feat huͤbſch Aarrigiten: ſollen. GEl⸗ 


iq wohl: finder · fich 
in dem Folgenden — Bieimehr that der "ehe 


Kinde ſehr vn * 
ebrer. Sal. nein 2. wir "Haben. önren PR “ 
—* Sie werben ‚noch Gel —— 
trachtns vielmals fortzufeupn. iw a 


mus, aber in ‚efwas zu vermehren; fo. muB “ ——— 


nqon dieſer graben ᷣte noch ein Exempel nzäblern 0 
.. ri —e— Diele: wein Bu 


he Bunte 55. "meins & Kinders —* —* | 
moͤges 


kun an von Enehfen beſchreiben aber = {hr 


chſchiagen. 
294.197. bepengk Wilbiefte, Dane — an. nit fo fg 
5 Selen und jenen Tpleren mehr fürdite- * 58 
nel ku —228 


*— ſte doch nicht Kr, sole einen Kütnza 
nehmen möchte. Der Achner antwortet 
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‚bet. folgenden — —e* werde ich euch wi Tenpbitien 
E iR —— en Chem 


ER ie wobey ihnen noch 


— 2") Lehrer der geb. Zuleet —— 
ne men en ©. 293. Lebrera ‚Stamie will ich 












Hunmehr here Ungerhalting: —— nd a Ur linken — 
— wißbegi böser! 
snfası vu haben, oyais Abe mit Senken wer m 
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2.1 Daran ern 


j 8 —* ward. —* di eftied der — | 
nder 


&g kbie Bis Mianungeichiäte ned Ver unbekannt: 


augeſehn * rahne 


daher war allerdings inne —— 
—5 


von zu wanſtchen! Von dene über; —— 
\ keinen endlich dieſs erhalten "See Heberfener bat: 

wieder A Anke allu ſparſam, Fine" Moe beygefauͤgt;: Men 
Wen. aber. die Lanbchattein ben fh paniſchen A 3 can 
dert gelafen und fein einjiges"soh —* Citoten aus‘ 
N 


RU anderu verichtigee. Am ferien il 


dand an dee T 
* —eS Gaben wir Urſaͤche zu weifeln. se 62 
ogen Folgende wenige teilen. dienen. 174 
Meeibt Nolina ine neue ee imenſig Sepia tun 
Mt ;:Und fägt, fie Te9 Yo Sopfe bis an den: "Schtgar ws 
Beae.mit Si un’ oltre pelle. : Dafür, fiche hie mis einen 
Rbssmisen 8 Der UeBerfeher inup-alfo- ia —* di un? 


leſon Haben. Kurz 


darauf leſen wie: Die Seeleut⸗ 


a den Der Broße and Searte dieſre Art nglanehe 
er is Im, Original heißt es: di guelte fi eier —8 


Sepia ungaltulard Und runickta zug! 
5: Pülps;:®. 175, ſoll in 2 rinen 


Be 


nen Zrvekgr von’ einem Yaurhe ar ſeh an ® a Gi 


Pe nd obrie ing 


fahr dafür 2." 
fih in ⸗ Fuͤhlſaden oder Ni 
Wa vorredais. Veylauf 

ezier S. 160. der deut 


ſtegt. 
fie ʒuerſt Me “ dr Mo 
oͤhren endigen; tm Origingi 


fig wollen wir Bier anmerken, 


ſchen Ueberſ. "das-nämifche : 


denfelßen Morten beſchreibt; morans alfo ber Heberfe 


Miteir Behter hatte erkennen Ebnnen, 1yern- er diefe 


Befcheehr 
2 ‚verglichen haͤtte Auch ber verbeutſchte Vidaure bei 
erlbt daſſeibe Thier S. 63. ganz mit denſelben Worten, 


bier auf einen da 


nie bes Thlerrs wicht über 4 Gi alt, weis 


efeht wird. Daß der Ri 
— — —* 7 eh 


fast ſchon Frezier; ſond 


genug, daß weder Pidaure noch Molina ſich 


hleruͤber bed 
ſtimmter nusdrüden. : Ueberdieſes begeht Scezier den Wobler, 
te de t dq Yammaria bey a 


251. 
‚vor 


von der Natuchee un Naturgeſchichee. 192 
verurchſel; bein das letziere Inſekt ans Wuaflien gehoͤrt 
offenbar zum Geſchlecht Mantis — Sn der Beſchreibung 
Der Rameslasten von Amerika heißt es S. 278. die Bicogne 
unterfcheid ee - u. Ziege buch bie kurt —— 
de. Ru Oxriginal heiße es: durch eine Furze nautze 
*28 Wenn fie einen Menſchen ſich nähern ſehen, 
ſollen fe nach S. 279. entlaufen, und ſich vor ihre Jungen 
ellen. Nach dem Original treiben ſie ihre Zungen vor ſich 
und entfliehen. Bey dem Guanaco ©. 281. demerken 
wir den Widerſpruch bes Vidaure ©. 87. welcher ihm einen 
eben Ricken, eine Döhe von s Fuß, und auf dem Ruͤcken 
eine, graue Farbe giebt. — Doc, dieſes fey gemig von der 
Vebenehzung. Was das Werk ſelbſt anlangt, fo muſſen wir 
Stfichen.; daß wir gegen die Glaubwuͤrdigkeit oder vielmehe 

gen bie ſyſtematiſchen Beſtimmungen der Produkte viele 

weifel hegen, welche wie hier den Leſern zur Beurtheiung 

vorſegen wollen, weil wir noch nicht geſehn haben, daß ein 
Necenſent/ vam Original die Bemerkung gemacht hatte, wel⸗ 
Ge. une bey: Bergleihung des Originals mit dem. Vidaurs 
afssfinfen it, Wir haben aber nur die deutfche Ueberſetzung 
ww dus. Abt Vidaure geographiſchen, natürlichen uud bäze 
gerlichen Geſchichte des Konigreichs Chile Hamburg 178% 
wur uns,. welche Hr. Jagemann ans dem Italieniſchen, abet 
ſehr ſchlecht und unrichtig, uͤherſetzt het; ohne us ein Wort 

wvon demOriginal und feinem Datum zn melden. Der naͤm⸗ 
Ucche Jufſatz van bee Naturgeſchichte von Chili ſeht auch ins 
Sranzeftiche überfept in Rozier Obſervat. far In Phykaub 
Vol. XIII. ©, 404. jedoch ohne Damen drei Verfaſſers 
Molina neunt in ſeinet Worrede den Abı Filippo Pidaumm, 

und ruͤhmt feine Nachrichten. Gleichwohl hat er im Werke 

ſelbſt ihn nicht ein einzigesmal angeführe, da er doch ſawohl 
ken Hrexier als andre ältere und nasse Reiſebeſchreiber ans 
führt, wo fie Die nämlichen Produkte von Chili erwähnen 

ader erklaͤren. Die Charte, welche fih bey den Nachrichten . 

des Didaune befinden, iſt ganz aenau dieſelbe, weiche ma .- 
Hier beym Molina zum giventenmal erhält. ° Die ſehr wen⸗ 

— — welche wir ben forgfältiger Berglekchimg 
haben, find wahre Poſſen und Kleinigkeiten in Mes 

men. So ſteht in der alten Charte ben Vidaure B. de 

Nueftra, Sennora, in der. neucn B. della Madonnaz. dert 

. Valbnena, bier. Valle Sestile; bort Igaı Hier Giovanni 

und dergleichen mehr. ” 00 “ . 
| \ 1} Hiolk 
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u Abelina MIBR fast: in. ver Venae, bie gesgrayhifike 
Eharte ſey ebendieſelbe, welche ſich in der ſchon gedruckten 

turzen Nachricht befinde. Hier wiſſen wie nicht welche 
Nachricht Molina meynen koͤnne, außer der von Vidaure. 
Aber warum nennt er dabey nicht den Abt Vidauret Vo 
ihm, Molina felbft, iſt uns keine andere Nachricht Srfannıtz 
Boch koͤnnte es ſeyn, daß er dergleichen vorher habe drucken 
laſſen. Mir halten uns jetzt einzig an Vidaure. Wer dei 
fen Nachrichten auch nur fluchtig vergleicht , wird ſogſeich. fire 
den, daß ſte bloß der erfie Entwurf von dem gegefvshrtigew 
Monte des 45 otina waren, welche biefer entweber in Ameri⸗ 
Sa ſelbſt, oder nach feines Ankunſt in Europa, ohne eigentli⸗ 
He —— Kenntniß der Sachen aufgeſetzt, und vutwoe | 
der unter side fremden Namen bekannt gemacht / vder einem 
aAndern · zur Bekanntmachnug überfaflen hatte. Nachher muß, 
aller Wahrſcheinlichteit nach, ber Verfaſſer ſich mit dem Line 
weichen Syſtem bekennt gemacht haben. Mit KHütfe. dieſes 
Dyſtems ſuchte er nun feinen’ erſten Auffag in eine methodi⸗ 
ſche Ordnuug zu ‚Bine, und den geſammleten sder auch 
nur ausgeſchriebenen Rachrichten foftemariiche Beftiarilieheig 
uud dadurch einen groͤßern Werth zugeben. hierben if ige 
nun ſehr oft begegnet, vaas. fh ſchon vorher vermuthen eß 
dvaß erivon ſeiner erſten Macheicht abgieng, ihr geradezu Wade 
derſprach nd dit Predubse ſelbſt anders ordnete nnd Elafiifie 
virte: Aber dieſes iſt nicht der einzige Unsetfchied,: den mau 
dey ver: Vergleichung bemerkt; ſogar die markematiichen: Sieb 
Nimunulfhen von Hoͤhe und Breite Der: Srädte ai) Berge 
weichen bier fehr oft ganz undegreiflich ſtark von deu: vorigen 
AAb. Woher nun biefer: Unterſchied? Entweber fah vnd ba 
rechnete Mo lina gleich anfangs in Amerika faiſch ohne hin⸗ 
—— Sach?enntniß, und aͤnderte hernach bey der zweite 
Ausgabe, und wie konnte er dieſes andere ; als aus fremdern 
Adachrichten/ oder auf das Gerathewohl, ade: — deoch einem. 
grocsteh@alf Einen wir ung nicht wohl denken. Det ea 

. märz eiämat Rachrichten geſammſet und eiigetragen bat, ſN 

Er fich hernach darinne nichts: ändern und beffern „ wenn ich 
vom Dig BRD Segenſtand entfernt und außer Stande bin ‚bir 
erſte Brobachtung zu verbeſſern. Mit aller ſyſtematiſchen 


Menntniß lt es nicht möglich, zu beſtimmen, daß de, wo ich 


vorher #3. 6 Btandfäden genannt hatte, ihrer ro ezaͤhlt 
7 werben mußten, und wirklich da waren. Kurz alſo, ver 
J Breite muß übe Aeıgkidung von Vidaure, *5 
” |] 


» 





don der Naturchra und Nalurgeſchichee. «Ss 
fen Ererurfe zu dem gegesmekttigen Wake; weſen der nie 
feltenen und wichtigen Abweichungen, wenn es auf ſyſtemati⸗ 
. He Beftinnneheit anfbmuit , jedem Leſer wicheige Zweifel ger 
gen die Zuverläfligkeie der bier gegebenen Hachsichten — 
ſen, in ſo Rene fie jr dem Linneiſchen Syſtem befiimmt 
worden find, Daß aber beyde Schriſten einerien Verfaſſee 
haben muͤſſen, davon kann jeder Leſer ich ſeibſt aͤbrrzeugen, 
und wird es, unſerer Meynung nach, gewiß. ee bes 
merkt man .denfetben Yan ‚"diefelbe Orduung und Stellung 
derſelben Materialien, bis auf die bemerkten Werfchiedenbels 
UM, ‚ehe dd die fpdtese Bekauntſchaft mit dem Ep , 
dem en fi. Vidaure nenut ebenhiefelben Produfs 
Bi und rdigkeiten, befcheeibt fie eben ſo, Begleitet „fe 
weit beufelben- Setrachtumge n, ——— zeigt ſich ders 
——— ur hat Molina einige Pro⸗ 
dukte mehr genauut — , als: VBipautes hingegen 
hat Vidaure eine geographiſche Beſchreibung der vexſchieder 
eu Provinzen, wobey er mich einige wenige Thiere nennt, 
und kurz beſchreibt; welche in Nolinag ganz fehlen, ‚weil er 
. Geiste Geographie liefern weilte, fondern diefe Machrichten auf 
win zweytes Bert verſparte. Wie es aber. kommt, daß Mo⸗ 
Kia Hier die wenigen Tiere Übergangen hat, weiche dort 
ach ben einigen Provinzen: genannt find, fünnen wir und 
nicht erklaͤren; aber * —— bad weyte vo, 
Molina angefünbig.. Werk, wenn es eficheint;, ben jeht 
sermißten Aufkhiun geben koͤnnen. Jetzt wollen wir nun, 
am der Wichtigkeit der Sache willen, die Hauptſtellen anzch 
wen, wo *8 weſentliche Ver ſchiedenheiten in beyden Schriften 





r hoffen, daß die Leſer uns die wohlgemeynta Wat: 


mung vetbanten, und deswegen die Länge dieſer Anzeige von 
ser Ueberſetzung entſchuldigen werben. Troͤſtlich iſt e⸗ 3 
licch nicht zu erfahren, daß man für einen Schatz nur Roß- 
ben, für Gold rur Similor gefunden hat; aber der Willem 
Weaſt ſelbſt muß bey dergleichen Nachrichten, wmelche dur 
andere Zeugniſſe nad nicht beſtaͤtiget worden Anb, nnendlich 
„let an. der Ueberzeugung von ihrer Zuverlaͤ ſſigkeit gelegen 
fe. Auch konnte hier der Fall eintreten, daß man ſich und 
anders taͤuſchte wenn man Vidaure und Molina da, wo 
fe. völtig ‚mit einander Äbereinfiimmen, als zween Zeugen füt 
Nachricht anführen wollte, da, nach unferer Dieynung, 
— nur fuͤr eins, ſogar ud in im Falle des Üelterfpruche, mic 


8» 


& 
uni. 


u ; Bine Duke Ber 
Wine: , ‚bog in dic, cha Den ansehen Balladen deb: 


(Er lagen bie 4 hen. Bere wire e9° sc) PN 
Vidaute 19°%.25. ‚Die Fernandesinſein unter 33° ar, bey 
2.3024. Seite 5. no. s. Talla unter 57%, a1’, bey V. 
37° 27. ne. 6. Mode 58° 375 bey 0. 38° sa. no, 7. d 
Irchixelagus von Chile Legt zwiichen un so unb 45% 


Beige ver dildiihen Vergtette, wo überdieh- nech die Ans . 
Berge ſelbſt bey. Vidaure abweicht. Die Byeite des 
— lichen dem Meere und den Andes ſetzt 
RE. ** +29 Meilen (geegrap (eegraphiſche, 60 auf ainen Grad⸗ 
VBidaurv auf 40, Yang dieſelbe: Breite geben beybe dem Die 
Wiege ſeibſt. Seite 10 und 11 finden Seh in beydon Verſchie⸗ 
Senheit ber Starten und Zahlen, weidge jeder⸗ Leſer beicht aufe- 
ihden wirb. Wiolina zähle S.24 auf dem Gebuͤrge Cha⸗ 
Kruse ıy3 VDidauce hingogen ⁊8. fenerſpeyende Berge. a6 
Jaͤhlt Molina ein Erdbeben weniger, und ein anderes ſet «8 
ins abe 1647, welches Vidamie.kn.ı574 Seht. Ein ‚Wehe 
ter der ileberſetzung ift eu, wenn harr uͤberall eſtungen fat 
VFlecken genannt werden. Die Kopfkrankheit ©. 32 5 Eher 
—— heißt bey V. bat⸗ lonce. ‚Zu: ben: S.4. 90⸗ 
aten wollten Thieren, weiche in Chili fehlen „zähle I. 
be milden Scworius &. 17. Die.®.. 109. genannttlt . 
Ktefleln , Solanum Cari, Belien ty 9. O. 261 Cariche, 
War Eiberfärkie, ©. 12 1, heiße bey V. durch einen Seth 
‚x een der Khirbie von Oidro. Die warzenfoörmige 
Art hat bey V. dem eigenen Ramen Sapalle. Die & 2. 
genannte Media -(asiva dat nach M. einen. weilhern um ' 
ten Stengel, s Fuß hoch und heilsräue Stärteb; nach 
.©. 33 find die Stengel 3 bis «Ruß hoch. rauh und. ſWei⸗ 
‚, bie Blätter 838 klebrig und bpännlicht „. und bie Kid 
, :toshche M übergeht, faſerigtr. Hingegen ſaat Mols 
na vom wilden Mabi,. daß die Blaͤtter klebrig fegen.. Die 
Gang Kelbun, S. 118, Heißt‘ bey. ©., & 17, Resum, 
ud hat bey ihm ſchmale und. Bräunlichte, ‚ben. IT. enrundt, 
Qachlichte und weißlichte Blätter. Der Stamm von. Dane - 
* 9,8. 24 Pangue, iſt nach M.3 Zoll, nach ©... 4 big 
Ze dick, Die Rinde nach P. wellicht und:aran, nach M. 
ven und Rachkict. Der Winacio ee M. ©. 121 heißt bep 
Gr ©. 25, Dinacho. Die Boinchamali, ©. 127, * 
we 















dar der Naturlehre und Naturgeſchichte. 183 
— ftenke, fiach V. S. 27 pantweife neben einan⸗ 
derſiehende Blätter... Nach S32 hat der Strauch Cogul 
ee 5 * 7 Finger icitg und einen Zoll Sich, Mit s Saa⸗ 
denetn. Nach V. ©. 38 iſt es eine Deere, 5 Bi lang; 
Por 4 Soll dich, mit 3 oder 4 Saamen. Der Palqui) 
©. 101; hat gelde Blumen, die in Reonen ſiden; Rz } 
©: 35; bliben fle eine s bis 6 Boll lange Nöte, 
nelbatım wird nach 117..©. 147. uf so Fuß Fe 
Blumenblaͤtter; nad DS da wäh ety — ee 
und hat 6 Blumenblaͤtter. De Quillai hat nach M. S. 150 die 
Saa nen in einer vierfaͤche tigen Kapfel —*— nach V 
®. 39 iſt bie num — 5**2 und enthalt bis Sand 
Mit der eingeweichten Ainde ſoll man nach v⸗ 
u Meer: wird Letnenzruhe!: bie Fettflecke niachen koͤrmen 
X Ahehnt aber bloß Wolleczeug/ ſo ſagt auch 88 
9, daͤß bas Ninenzeing: drivon gelb werde, 
Kinn. —* eye WIN. 44 Alıre, Die —— 
Fa: —— ib ad) © 193 bey ihrem er⸗ 
roſſen in inet Blumenſcheibe oder einem h ljernen 
—* —— ſhlofſen; nach V. Sl7 bedecken 
ya bie Fra abeti, wenn fle anfangen die Eric Yu bifden, mie 
tzernen grauen und wenleh Dchaale. Der Avella⸗ 
Pin ringt nach mm. GS. 159 ‚weiße Biumen, welde paatwei⸗ 
fe an eknem Stiele ſihen; aach V. &. 45 ſitzen die Nuͤſſe ein⸗ 
zeln. — Mun zum hierrie der Chor, welcher hier ©! 
t77 Mytilus Chorus heißt," wirs ganz anders Befdriehen, 
«ls von Vidaure, wo tt S. 37 Unter bem Namen Chores | 


zu den Tellinen gerechnet, als Tine‘ Spanne lang, gelblicht 


der ſchwarz von‘ Rürbe atigegebens wird. Die ‚oa heißt 
©. 178 ine Chama, unb die Macha eine Soien; bey V 
S. ss Reßr:’bie Tache werben ¶ Mache genannt, wenn fie 
länger aig breiter find. Molina nennt ©, 179 die gemein⸗ 
ſthaftliche Zeile ; worinne bie Papageyſchnaͤbel ** pfitea· 
cus) wohneil elle kreidenattige Pyramide; V ©. 58 nennt 
das BehitmigThrammiat, und einem Bienenkorbe aͤhnlich 
Die Bärnelen werden nad S. ı88, wenn fie ar das Ufer 
emmın, nie “einem &eseit’ ümgefehrt, urd fo gefangen. 
Nach V. S 60 werden fir mit Orten vom Mrere abi 
ſchnitten. Die große rauche pin, ©. 13%, hat einen Beau» 
en Körper , und uͤbertrifft an Groͤße ein Taußerieo, Nach 
V. S. 6s Mfle grau, der Leib fo bick, wie eine Fauſt, bie 
4 Boll laug⸗ vud accen Den din en ws 
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tragende Hundezihne haben. De Iögigafifin 
—* V. ©, 66 au den Flufiſchen ſagt, er faͤn⸗ 
be fich auch im Meer, und. —— — ee Pag 
beſchriebene Lauques für ne 
aͤus. ‚Seine Länge fol ı Nu, feine den er 3 es 
in m Frezier nenne ihn S. 106 als einen Mena en £ 
kner hingegen von Hatagonien, G. 76 „giebt 
6 die Groͤße von einer Matrelle ungefähr, 26 
“ hal ſich nie im ſalzigen Bafer ent —ã hie 
“u fo den Lauger weiber nad: 9.9 Fuß lang wird. 
fichtige — Pure ©..20p Seh aa: —* Ace 
wen iapha rg hfichkiae: ©. 291.5 
bene Hahpen fi, Chimagı. anche, ww der. —— 
erten ippe einen: Ka ammen, pad, Gahnan 
Reiben koͤnne wir —* Scqhiduche ik wenläßeng 


ngef ® 
*— einen Küffel Diet Sure bereits Kon, beit 
ifch beſchrieben. Der-Tollo. &..202..it gg wortlich eben, 
von,Ü ©. 64 sefihrieben. „Die Auzahicher. Reken, 
B6. Myolina auf 1355 Piapesg-pue auf, * 8 P 
guin „®: 210,.ift fo geoß., ‚wis eine Gute, gach V. ©: 7 
wie eisy Katekutifcher Hahn ‚die ur Dep FAST, 
M. grau und laubunt; nach V. ſchwarz. Er ‚Anas I 
©. 213 beit bey V. Kague 189.. Der Maun bat, 
wach LIT, geiße Füße und —2 das. Weis · aber beyde 


roth. Weg Vidaure iſt Diefes umgekehrt. Der Faden, tel» 


cher herr: Raud einiger Federn umgiebt, heißt. bey V. gern 
x ein. Stroif. Die Tbenes, ©: 222 , heißi bey V. | 
senca , der. Curen ©.-223 ben V. Keren, &, 75. Dee 
Theghel ©. 229,69 V. Threguel oder, Zelsien, ©. 73., 
Der Falle Tharu. ©. 23 4ſcheint derſelbe iu ſeya. den 
Dillon in feiner Neiſe durch Spanien I. S. q7. unser. dem 
Damen des Falken von Karrakas beſchrieben hat, Des Con⸗ 
dor · hat nad M. ©. 236 ben Kopf mit Eurzem Wollbaat, 
bededt, nach ©. ©. 69 bat et. eine Art. von Haarſchopf. 
. Dobrishoffer giebt ihm gar einen Hahnenkamm. Ey ſcheint 
dem Molina Lioß in der Forbe von dem fchroeijeriichen Laͤm⸗ 
mergeyer verſchieden zur ſeyn. Vidaure aber ſagt bloß, daß 
dieſes die Meynung des Bomare ſey. Der Came, S.248 
wird den V. mit dem Seeloͤwen verwechſelt, und man trifft 
bey ihm * Verſchiedenheiten an.  YToline Tag dee 


ig 








* 
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ae der Diofe — nach aber nennt er es einen Ruͤſſel auf der 
Mafe. So druͤckt ſich gewiß kein Kemmer aus. Der Guill⸗ 
mo hat nach M. S. 253 einen grauen Mücken, und beyna⸗ 
je viereckigten Kopf; nach V. ©. 83. iR der Rüden dunkel⸗ 
aun und der Kopf fat rımd. Der Loypu ©. 255 ſtimmt 
ia der Beſchreibung mie Vidaure ©. 84, und Falknern 
"8; 159 ziemlich überein, den Ebingbe ©. 255 nennt, 9. 
®. 90. Chine. Der Quiqui, ©. 258, ift bräuntiche, +4 


Sof von der Schnauze bis zum Anfange des Schwanzes lang, | 


bat einen Eurzen Schwanz und niedrige Deine, wie die 

Nach V. ©. 92. hat der Kiki die Große des Fuch⸗ 
des, dem er auch am Schwänze; Äbrigeis aber dem Krokodil 
in der Bildung gleiche. Vom amerikaniſchen Loͤwen heißt es 
©. 363, er habe nur 2 Bruͤſte, wie der afrikaniſche; bringe 
aber nur ⸗ “unge hervor: Vermuthlich iſt dieſes ein Schrei⸗ 
* . ‚Dos Bett des Pagi ſoll nach MI. ©. 366 gut wi⸗ 


Hun 


ger das Huͤftweh, nach ®.&. 35 wider den Seitenſchmetz 


-feyn.? Die wolligte Maus Chincilla, ©. 267, heißt bep 


Vidaure, ©. 92, Arda. Nach V. bat fie die Größe einer 
Babe; nach M. aber iſt fie von der Schnauze bis an den 


"Schwanz 5 Fuß lang, und doch nenijt fie Molina eih Thier⸗ 


‚hen. Die fpaniichen Namen von den 4 Arten Suͤrtelthie⸗ 
a, ©. 270 , findet man etwas verfchieden den V. ©. 202, 


und Dobrisboffer L, ©: 392. Die Pivcacdiea, ©. 273, » 


Bat es einen langen, nad) oben gebogenen Schwanz mit lan» 
gem, ſtruppichtem Haar; bey V. ©. go Bat die Viſcacha 
harte Borſten vote Doͤrner, am Schwanz. Den Gurmul, 


den Molina ©. 284 au einer Mittelart art Bsifehen dben-wiedere 


kaͤuenden und den Thieren mit Hufen macht, rechnet Vidau⸗ 
re S 38 zu den Kameelarten mit der Bieogue und dem D> 
<o. "Hier ſteht, dab auf, Schnauze, Yugen , Hals, Mir 
dien, Schwanz und Beine nüche berrächrfich von dieſen Thei⸗ 
ten am Eſel verſchteden ſeyen; nad) Vidaure aber hat er den 
Schmanj eines Hirſches. Souſt Haben wir diefes Thier nis⸗ 
ge genennt aefunden, |, wie manches andere, welches 
md 117. befheeiben: Daher iſt es eine wichtige Frage, 


ur Bent Tracy ar ne cn in ne. Das ande 


Verzrichniß von Worten aus der chileiſchen Sprache 
itt ein Zaſat der im — fh nicht indet Wir haben 
damit das Berzeihuiß mit der Sprache ver Moluchen bey 
Saltner en und viele Worte bemerkt; welche beyden 

aæein find 3nur ſchade, das Moliaa —* nicht 


ver , 


7 


— 2* ir Kune Nabhricheen | 


dere Wergleichung - Erz erleich 


ber ‘ 
giefe in Ins Welen rer mens 


dm Konco der d das Haar; Pangi des Rang; 


"Moling und — reiben Pagi. Achan heißen bey 


Moling ©. aop. die Hühner; hey Falkner Achahual dee 
Ben Den zug: aennt Moling ©.23 


Cbengue, Saltner Cboique. Das Metall heißt bey 


J | Kanibee ben Aronite S. 70. Pagnil.. Der. Mond und 


at uyen, 8. Auyem em; die 
Comm 1 M. 5 An ae And —3 
r natu, ben letzten Namen t — 

xin Jahe, —8 Antuigh der Sonne und der Tag. huentua 


a Mann bey DI. der Menſch ben F. Mille dag Bold ri 


M. Mfiiya_ bey F. Anca ber Körper, Pue, der. Baus, 
Eup, die. Hand, Namun dei Buß, Pingue, das Sa, 
‚£be, die Augen (F. fi hteibt TT’ge und Az das Geficht art 
‚Age) und, fo alle bie brigen Worte, welche wir Yergleihen 
fonnten, find gauz diefelben in beyden Sprachen, bie apf bie 


Verſchiedenheiten, welche von. der ehweissenpen Ausfprage | 


des Italienets.und Enpländers berräßsen. Diefe Beer 
fung, welche uns fo beyläufig —— iR, wird für Einf 


"ige Gefdpichtforfäher geroiß nicht, ohne Nutzen fe 


| wid, 


bie Reihe auch an bie einen Bilte ı * 2 onen 
| 2 
. | | | —— | | r _ - — — = ⸗ 


2 


38. Gerichte ; Erobefgreitung 


Diplomatik. on 


Die Erölandößufdigung Schleſlens den I tänDetob, 
1785. geleifter Sriederich Wilhelm dei Ziventen, 

Konig von Preußen, nebit einer hiſtoriſchen Nach- 

: richt won ben. ältern Erblandehulbigungen, nit 
Beylagen zur Exkiuterung der gefchehenen Feſtivi⸗ 


täten. Pedlau, I Korn. 287. 


sh. ⁊ u dr 
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ODer Sr. Vaſ, ein Diana von Seiämed, fhR MIR, 
wie langweilig dergleichen Schilderungen für den Leſer feym- 
muſſen, und bar daher eine Erzählung won den Altern Hul⸗ 
Bisangen beygefugt, um der Sache ein hiſteriſches Inter eſſe 
zu geben. Er fangı mic König Jehann 13527. an. — Ä 
- Raiiers May. Auldigung ı 563. waren ſchon teine Brocken und - 
Ningel : Ronnen mehr, welche noch bey Ferdinand 1. ins 
Bahr. ı507. gehalt n wurden. Start defien wird zum erſten⸗ 
— mal — der Abfegrung der Kanonen von den Waͤllen et⸗ 
währt, m Bey Kayfers Rudolph Einzug in Breßlau bes 
Band ber Zug madı einer gelieferten Opecification in nice 
weniger als 2384 Pferden = Schon ısıı. fuhren bie 
Kiader des Wladislaus auf rinem Schlüten, worauf ſich 
eine Stube mis einem geheisten Ofen beſand  Vou gan 
un Darm Rissmt der Recenſ. dem Verf. ©. 31. bey, we 
-& 9 j to i . 
; Bulvigungen find ein altet ehrwuͤrdiger Gebrauch, Der 
zwar Er nicht weſentlich ift, der aber fo viel Feyerli⸗ 
ches, Seelen rhebliches bat, dag er bepbehalten zu werden 
verdient. Ein Monarch zeigt ſich Öffentlich feinen Untertha 
nen; er nimmt von ihnen das Verſprechen einer unverbruch⸗ 
lichen Tyeue an, und. ſagt ihnen dagegen L.chr, Schuß, 
Sandhah ng der. Serechtiskelt und Bewahrung ihrer Priv⸗ 
Bigien zu. Ss lange der Menſch niwe bloß Geiſt if, fe 
lange er von Begenfländen,, die in die inne fallen, gerührt. 
werden kann, muß eine felche KHuldigung fir deu Regenten 
und für fein. Volt außer? merk,ourdig feyn. u 
Wir fügen noch hinzu, es iſt R liquie alten deutſchet 
Deeyheit, vicheidt von ben alten Fraͤnkiſchen Acclamationen 
entiproffen, und als eine ſoiche Reliquie iſt fie wohl wert, 
daß man fie in einem aoldenen Kaͤnchen bewahrt, vielleiche 
ber auch eben deswegen despotiſchen Hoſſchranzen und Poliei⸗ 
kern veraͤchtlich ⸗Merkwuͤrdig bat uns die Aſſen atiaus⸗ 
acte geſchienen, mitteiſt deren der Künig nach geirkteter Hul⸗ 
digung die Stände verſichert, daß die Contribucion wedes 
durch fernere Rectiſicir ng der Cataſtrorum, no: wenigee 
wegen - Yorgensmmener Mellerativnen, am wrnigſen 


gen ßen aber 
bo Erhöhung ‚des Diviſoris jemals: gefteigest ww erhoͤhet 
Der auf dem Titelblatt befindliche Kupferſtich ſtellt das 
‚ar Huldiguys erbauete Throngeruͤſte vor. on 
| . Er — ou“ f , ·1 .. Beh 
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Bepträge' zur Kenntniß ber: Betfaffung des Herzog⸗ 
chums Braunfchweig » äneburg Wolfenbättelfchen 
Theils. Vom Ober. Commiffair P. C. Ribben-' 

‚tsop. ıflep Beytrag. Braunfchweig, bey Dieyer, 
1787. 204 S. 8. WB 


lgentlich Beytraͤge zum erzöglid) Braunſchweigſchen 
taoͤtrsrecht. ine kurze helle —— und eine Amps 
eine Schreibart empfehlen diefes Werk. 






ich viel Unpartheylichkeit darin, doch niche immer. — So 


uch herrſcht ziem⸗ 


wuͤnſchte Necenſent, daß von den alten Herzogen von Brauu⸗ 


ſchweig ⸗ Lüneburg, zumal In den entfernten Jahrhunderten, 
nicht fat allenıal als von Muſtern fiteliher VBollkommenhele 


gefprochtır wäre, daß 3. E. Bey dem Beynamen: ber Quade 
nicht glei) die Snefchuldigung hinzugefügt wuͤrde, daß fee 
&er nur fo viel als der Kriegeriſche bedeute. MWir find aus 
den Zeiten heraus, wo man die entferntefte Verfahren dee 
. Kürften zu Goͤttern macht, und ihnen Attribute von Tugen⸗ 
Ben gab, die fo wentg für ihre Zeiten paffen, als werm man 
den Griechiſchen Kriegesgort vor Trofa mit einer Patrontas 
ſthe abbildete. Schlimm genug, daß Die Muſe der Ge⸗ 
ſchichte von den letztern Generationen hohet Haͤupter ofe- 
nicht ſrey reden darf! Doch auch hieruͤber ſetzen ſich unſere 


Fufaeklaͤrten Fuͤrſten und gewiß die Braunſchweigiſchen allmaͤh⸗ 


fig hinweg, und Spittler iſt dem Verf. ſchon mit einem guten 
Crempel vorgegangen. 0: 


Die Ucherfhriften der in Diefen erſten Depceägen enthal 


.. einen Abhandlungen find folgende: 


WBon den Ländern, —— — das Herzogthum 
Braunſchweig Welfenbhtteliche Theils ausmachen. 

Tirel.und Wapen des Durchlauchtigſten Hauſes Won bew. 
Berhaͤitniſſen des Haufes gegen Kaiſer und Reſch. Bon den 
Verhaͤltniſſen, worin das Fuͤrſtliche Haus mit ben Reicheg⸗ 
whtmReht.. Von den Alter Geſammtlehnen des Durchtauch⸗ 
Agſten Hauſes, welche won Kalter und Reich ertheilt ‚find. 
Bon dan nenen Sefammtlehuen. on ben Lehnen, welche 


bes Durchlauchtiefte Haus von andern Reichsſtaͤnden em⸗ 


"wängt.. Won beu Lehnen, welche von dem Durchlauchtigſten 
Haufe andern Meichsiländen ercheilt ion Reten ; 
und dem israts * 


ker Erſtzeburt, Majorennitaͤt 


N. 








von der Om ν Diime. * 


— — Prinz ge &i 2 
n Ein 
mad: Exhfalge: ne ae Be Erben. (ei 
inteteffantes Genie). Bat Austraͤgen. —* Erbverbraů⸗ 
‚upugen und Aumwartſchafoera. Anſpruͤche auf ‚die Rande; 
ee — der Lönge — ‚ud auf. bie € Cisaffchaft Sie 









4 Ned wänfceen wie; daß in einem (0 kutzen 


*8 rke die augeſuͤhtten Stellen, aus den. bern 
2* ſendern nur dieſenigen Worte, worauf 
qzogen waͤren, und diss auch nur da, ma 


hau one — — —⏑— 
Pe. 


8 —— in. Leben zum —E beym 

+ Unterricht. Zwerte Abtheilung· Tübingen, Is 
Verlag der Eottqiſchen Buchhandnang 1786.4. 
insgeſammt 30. Tabellen auf 15 Bogen in queer 
.RFoalloſermat ahgedruckt, die Helvetien/ ‚Stellen, 
Frankreich, Spanien, Portugal, die vereinigten 
„glieverlande, @robbrissannien u und d Irnd ent· 


—— u | 
f 


’ . 


oa weltz fogar an den Seltungen, Daß bie Cotta Sands 
gendthigt geweſcn iſt, für diefe und- bie folgenden Sta⸗ 
Er Ver Seographie einen andern Werfaffer zu fachen. Da 
nach der Pe * M, Zaaobi die erſte Abtheilung son 
Eiefert , fe Beogeaphie reicht, leicht die Arbeit 
- kai „fo wie es tuobi fo fr viel Mike 
u ge fer Dahn, Hürh Yerfaffee Di m ſinden. De 
* Ride 5. 2 denen and mis 
Hin und wirder, 5 OD in der Aue 
gabe sh Fer ad. die Boelkezahl ſindet man wohl 
| eine Abwelchung bio: Sem Doch wohl mike allemal fo gang 
Hdeig ſeyn mochte. Sohat erifür n gan Otoßbritsuninien und 
FRlan —ã und die Volksmengen⸗,001 50m 
And von Engkand Hllein 6600000 augegeben. Wenn au 
Die erfte 7 —ã näher koͤmmt. als die Se 


rk, ——* — 








Peurv en Auand und k 
“m ſo viele —S——— allein... Sa x 


man für. Srofibeittannien und-Yrlaud:6s0o QMeilen: je 
it Eugland allein 580 „ud dier Volksmenge des Inuteres 

g Miktonem, wenn insgefaume: 11 .a0neno" Eimwohuu 

en werden. duͤrſen. „Mod. unrichahgen: Find ı laß 






. ngemomngeNt: fi | ' 
on Sehlen bey Italien. Indeß find dergleichen Fehler verzeinäig . 


als’ wenn große Laͤnder, die einenn Orante gehören, 
—* ‚oder andere, die en: nicht befigt, ihm gegeben 
werden, Dergleichen iſt bey: Ftaulkreich geſchehen, ben‘ «u 
noch den Beſitz der 3 niedlichen: Cirears in Oſtindlen beylegw⸗ 
Die ſeit ay63.den Englaͤndern gehoͤren. -°. 57! ob 


Das Merfwärbigfte aus den beſten Belchreibungen 
I. yom'Worgebirge. dev’ guten: Hoffnung, und dei 
4. Innern von Afrife, Mit teien Bemerkungen 
und Borfihlägen zu der Verbeſſerung der Colonlen 
Überhaupt; befenders aber ‚anf dem Cap. Frauk. 
: furt. und Laipzig, bey Mezler. 3787: 316 .8. 
1. nebſt Auer Karce Zn Eee rue 


° an. nt ‘® “ 
t 4 243 .s ‘ H \ ’ 9 ‘+ vi + 


Dis auf einige wenige neuere Nachrichten von Augenjeugen 
die dem Buche einigen Werth geben, iſt es weiter nichts 
mTompilaticin · aut ſehr dekaunt⸗n Orheiſten, heſonders ans DAL 
NFeuen, kurzgefaßten Beſchreibung Des Vorgebingen 
der gusen Zoffnung mit Anmerkungen Der Arm. Allan, 
- mand und Blöchner, Leipzig, 177% Er gedentt zwet 
Yes de ia Caitde , hat ihn aber nice gebraucht, ‚afl, boͤete 
a wande Groͤßen, z. B. der Holibap richeige ‚ang 
Eben fo wenig hat ar Mentzels Beſchreibung dee Vongan 
dirges der goten Bofnung daben zu Huͤlfe genommen, a, 
ex Re gleich aufuͤhrt, er geſtebt aber hicterhet ſelbſt, daß am 
üne Buchzu fodt erhalten babe. ‚Den ehewaͤrdigen Mitten 
dieſer Kolonie mut er Jahn nan.Nisheef, ſtatt Ricberk, 
und fept das Jahr 1650. flatt 1652,.0j6 has Stiftumgeiche. 
an, Doc ohne uns Sey feinen Fehlerun aufzubmlin „ darum 
ger diefer der guößte ik: daß ex die Corpilotin durch eigene 
Anmetkangen xnd Cinſchiebſel noch‘ umangenehpmer 
brauchbare 


| g gemadts 
ya Dec, aur bag neue und in dieſer Geis ame. 
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yon der Geſch Gopbefherib-Wiplomar. ups; 
A ee les 
Pr lich nebft en ı I 
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Ka Kiechen · aud Armen 
fie gleich in, eine eigene Kid 
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iente von Meutoh Sterug 
‚ein Resiment  Härtefte 
die-Brangofeti ir’ en [3 
'zu werthel 
pen Im B het 
fiele ad id Veettenderg 
— DE ren 
anter dem Dbeh: tiede 
stone am- —8 
ſucd anch · die Baeren 
entf a a Woa⸗ 
gewiffen Preis bekonmeimũ 
unwillen bey ihne eve - 
tht · nach · einem 1 
Ben ·¶ Indeß rtuß: tun be 
3 ſo vielet fremden Zeup 
jat eranı ind Switch ge 
fest RI cin großer: PIE tere“ mache 
ie gerfje Oftfüfte zofichen Dem großen Ziuffe ee jet 
feits-der Gebirge Bis an das“ Land ber Koffern ans; 
aber liegt ah der Oplkäfte, wie et auch FR gt: 3 
die ingenannten =. fr su Samen öffne Beyen 
MR übeigend.dit Antnerfirig"b B.6 73. votderleg, 
boo er die Refe der —* er an md mm 
Rare A} fer igdte; ec —* a ine Weynong Stoeiinbens 
Ace dicht un Meie- odet Ki nein Khfffdaten: FTORCHent, 8 
Be der einen De eines Hafens ımter- Die 
derboriien: Dinge gehörn 1 dee hintren 
nie dor nördMöften Theile der or Relorrie, den in 
keit. „und Bert ee-Rie'din AMünften Art,’ fehratßtäunfer Mn 
ef. „det en fet Gegend har‘ monchen MER 
iteten. Die 8 Sufhmätner ähiner ben‘ Seren 
Berheerungen — — Hife der Pſftamet 
Band des. guten Pekirthonh abgehtannt, "und yameh 
‚yon: Vice meggeftiibern, ſo deß die armon Seune kaum tik 
heben: wetten konnten, weiches dieichwohl Steige verloh, _ 
us au ein Kind auf bAg-graufatnfte erniorder Wordeil. 
Rare al rar im Fraͤhſahre 1>87. 


Para 





ae. durchgangig etmar June 
j por er es beffer waschen —* fo weiß man für unſern 
Am, Verf. und Aribere. feines Gleichen far keinen andem 
Mamen, ale den eines volitiſchen 






Bere, wenn 
‚zu sepnalifiren. Glaubte etwa der Sr. Paſter 
aber Fruieher⸗ (dran eines van beyden Scheint unfer Hr. 
im whresichen zu ſayn)irs braͤchte die Rode ſetzt 
mit Ad,-einm: —* narzuftelien ? Dog das tan e 
Wer: mopt glauben. 














RE DE Er Ze 5 | ?, 
Vaniſche Beiträge we phoſlaliſche⸗ Eröbefchrel 
: bung. Viten Bandes seo, tes Oiihf. 1780, 


aAtes Shit. 1787... ‚ Brandenburg, bey den Bu 


"Brüdern Halle, S 57-492: in 3 0. 


Dis, afle Drey Stuͤcke witd Öle Sinkeirang a die pöufiihe 


Freien fortgefegt, und erſtreckt fich ı ben die Schw 

Marichland, die ——— ae, ben Phi an 

und kleinere, otadiſch onheinfe n 

—ã— emert, Seland ’ Schweden Parade, 
ohlen ae He —ã und —5 ‚ehr je suppät 

achte neues, was man: nicht ſchon me, 









—— —— zu —* die man in jenen Diesen 
unter andern Nachrichten veriiengt findet: Danm folse eine 
Vortſetzung der · Abhandiuug none Meere — nobrondoe 
—— — derenUrſachen und Abſichten 
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und anbern —— und 72 m f ” 
aud ha Bin das V Die vpho mabiſchen Voſchreis —— 


\ ⸗ 


an :beffen: Em 
* Auflapi Cs werden erftlic bie werihleee ." 
was ynmehe ben De Alec Balbdoa En | 


a ug —R van 


08 Walley , der ſie von den —* —— 
——* Satz von deu: Ufrr'wehfchroeminden nd Dumm 
eere zafhguten , unb anderer‘, die eine Auflbfuhgider Dat⸗ 
auf dem Grunde des — zur Urſache feiner. Ol⸗ 
wuiehmen. Hierauf fegt-der Werf. (der Etaf⸗Bar⸗ 
ö vom Bicam;)- feine eigne Meynung fefb, baß DT Oab 
dem Megre von Natur einzepflanze und erde char eeugt 
al daß daß Element des ae u mit Tee 
Bay verkben worden ſey, das ſuͤße Waſſer aber von 

gewiſſen Adriehen oder —* herkomme. 
2906 aͤber die Verbreitung der —— Mañchte Oil 

Aen / und Obſtarten auf unferm EKodboden durch den Fleiß 

Menſchen. Urber das Entſteben Des Seeſchkainnis, 
aus der; Ahandlung des; Gen. Di Wels in den neuen 

Schriften der. Berlin. Naturf. Geſellſchaft. Wacbrichten 
von Be Brimm — nicht viel mehr, als wir aus bekann⸗ 
sen Buͤchern ſchon wiſſen. Yon dem Archipelagus der 
—3 meiftens aus Gentils Reiſen in den — 

otkmanns Abhanslung uaͤber den Mee 
u er Be ein * on N, en 
ner Zeit ussug gegeben ver 

Be fe Bi fkand —— Di Druciehlet ben 
als ©. 326. —** ft. wieder; O. 233. fie ſtatt ſich 
lauytauna * ben eigenen Namen. | —VF 


warte [ 7 * 
ua 


Gussteifhrift zum Unterricht und zu Umiefu 

- aha, aus ben bern und. neneften Meifebefchreis 

bimgen gezogen. _ tes ‚Sri 1787. Beth 
hy Doom. 12 Dog. in si. 8 0 





HUREN 


ci 


Wern nie Den Grfämut abeet vun mn 

Uemtheiien —** — fo. wire: een kn al Ende Dirfes Etuck⸗ 

em rum, der erſte —— Böge yans . 
ichen Sard ‚ud 


"Yield Birjenigerr, Bir Die Duchelfhten aus Cerbinien, toirand 
‚er seen. (B, αα geien Yaben, for wrbalee 


. ı Ivo 
? 





vd 0b En a or 


Keen pummellen lächeln sohffen, man andees · aie⸗ 
che eig wohin der elle Aberalaube führt, 
nicht wielmehr weinen mie Die übrigen Auffäge 1 funk: nl! 
Geſchichte (in dem Sinn, wie Nam 
I5 der Morlacken in Dalmatien, ans er 
tim Veyrasbsgebräuche Dee ‚ungefittesen Völker 
ale one. dee Groͤnlaͤnder, Islaͤnder, Lappen, 
jeden, Oſtjacken und Kapinziichen Tatarn. Wir ugs 
ie * finden doch auch nicht die mindeſte Unterhaltung 
vdarin, die Lebenearten und Gebraͤuche wilder unwichti⸗ 
ger — —8 zu laſſen, die ohnedem zum Theil halb 
erbichtet find, wie hier bie Geſaͤnge der Lappen. Worzu Fans 
us nägeri, zu miffen, wie Srönländer, Morlaken, Eamajes 
den und Lappen effen und trinken, jagen, einander heyrathen 
und begraben? Es ſcheint aber ‚überhaupt jetzt zur- Mode 
werden, daß man Unterhaltungs « und Lefebächer mit 
teh von unbekannten Völkern ausfült, daren Na⸗ 
‚men oft kaum denen bekannt ſeyn koͤnnen, für die detgleichen 
Buͤcher beftimme find. Die Ruſſiſchen —— 
geben darzu eine reichhaltige Quelle ab. Gymnaſiſche U 
bungen der en ans sem Miebufe. . Seyerliche 


zeniagd in Zap Fran zur Goſchichte der 
Kuſſiſchen —— zeifen chen Afia.and Ame⸗ 
rika — enthält die Relle.des mfi * Seeſabrers * 
ne der Kupferinſel und andern Inſeln zwiſchen Kamtſchatka 


Amcerika. Die neuern Sudamerikaner, aus dem 
. drittehalb Bogen fang. .: Der ftasiftiüh ».naturkifterf- 
‚ Ihe Aubang, der gewoͤhnlich ‚jedem Stuͤcke beugefügt iſt, 
enthaͤlt E dis Statiſtik von. Sardinien, nie allein 
wißbegilerige Leſer gegen bie wrigen Aufſaͤtze engichädiet,, und 
die Veſchreibung des —* bey Muskau in dee Obeke 
hufie, aus Aestens Reiſe derq Sachſen. 
— 


Bea Eudtoig Waſchers mothtlche u wiffeh- 
ſchaftiiche Erdkunde. Hof, im Werlag der Wide 
lingſchen Buchhandlung 1786, 19Bog. in 8, , ' 


einer phy und mathematiſchen Erb Eräteicheeibung 
ne ** re Me Bel 


erg 


BE I 


EDB 1a. Bea Mira 


iqht phe.wiren m wßetorheuttihen Muse und 
watiker befanme iſt, nichts Neues, ſondern es Ihon 
dienſt genug, wenn nur bie Keantaiſſe Anderer. 
arhgeru Venlo nufbennahrten Dochrichten gebhrig genug un 
Solftändig geſammlet, mid dm nachewatiiihee Theil die B 
griffe richtig beſtimmt, deutlich entwickelt und in einer li 
‚sollen Ordnung verbunden werben. unbe Asten der 
gtaphie find zwar ben. Ueberſchriften nach von einander ahgd« 
fondert worden; allein ihse Ghuängen find vraneft, ımd Ihe 
Begenſtaͤnde in einandergeweba worden. Der inhalt wirs 
zeigen, mit welchen. Gluͤck und Talent der Ordunug der U. 
96. gethan habe. Schon das aſt befremdend, daß er ſein Bund 
‚ anfängt, ohue nur einige Erklaͤrungen vorauenicchicken, unge 
aus man ſaͤhe, was er denn eigentlich unter der natürlichen 
and haupt ſihen wiflenfchaftlidhen Erdlunde verſhe, 
fondern erſt ſo etwas ©. æa6 nachholtz der aber bey weitem 
seicht befriedigend iſt. Die Geſchichte der geographlſchen 
ſenſchaft, ihre Sale ihre Huͤlfsmittel und Anweſuns dð 


Hu 


a 


FR 





yfüha 
Brhtande ©, ı—ag1.. 5 Bude. 1. Gap. Basit, Srhf- 
fe ne Ben ( ale Hemmiidh drfeig, a Kiseung der & der Schwere, 
BSchwerkraft amgichende Kraft. ap. Erdarten, 
| ‚Schichten, Entſtehung des Grdseiche, (durch Berwitterung 
dhes Granites und Vorweſueng ber Pflanzen, Landmeſſen, (die 
alte Welt, Amerifa-umb Neuhollaud.) 1. Kap. Berge, 
virge, Deren Mupen, Eutſtehung, Elaſſen, Chier heißt 
oꝛgebirge ſind Berge, die aus zuſ —* 
ee lagenweis über einander ae Ä 
an tter de Sicher ‚mubörem. ‚uud ' 
. Berge ‚bie man auf Flächen autrifft.“ sc. Iſolirte Berge find 
Vorgebirge 7) Verzeichniß der Gebirge und Vulkane, aus⸗ 
ſuͤhrlich von Beſub, Aetna und Helle. 4. Kap. Ober 
be, :Bemah, ZYnfcın amd heran Enetſtehung m Eu. 
—* Geagonieoder Urſprung der Erde außer dem verfprd« 
chenen Titel nichts, als ein Verzeichniß einiger bietg geb igen 
Oxfriften, 6. Kap. Meigung zum Untergang — gehen 
garıe ——— — , —F * vom —55* der wi 
ateit —— — gegen in die Schöpfung unaufhorlich her 
ſafftigt/ ian ande Veganden ter dings ne Men 
Fer 





‘ 


. 


von der Geſch· Erdbeſhuin. Diplo. u 


sen. e. Hat dan Wurf. daron Nacicht, 
” zuverl ſſig ie als ve Bar. dar ia Er 


Materie, is, der. unfer Planet-(diwimme , ranbe ihm täglich 
etwas ;“ wir daͤchten aber, van der Erde könne, 23 
een der Ochwere, nichts verloren gehen. Auch Gi 
ir find Untergang bereltenden Beränderungen 2 
ſetzt, ‚fie drehen ſich nicht um andere Körpen, (pie 
st?) fe werden fie fich doch unter einander ſelhſt ansie 
Cin ihrer anermeßlihen Enrfermang ?) und — fo. wien 
allen einem gewiſſen Mittelpunkt mit befchlkunigter Bene 
nähern „ und deseinft in einem un lichen Kiumye 
menfalesitt“ 7. Kop. Stand be 23 ‚(den 
augähır man mich!) Bewegeng vr Folgen derſeſhen. Die 






—— von der doppelten der Erde wunsse note 
dig auch auf bie —* der —— führen: das ge 
Aber werben bie Itamen Ser, ı>-iw 


wicht, 

* eilort. Zut —R her. Moͤglichkeit, warum wg 
bey der ————— FErbe, und alſo warum | 
Werhauyt Antipoden wicht hervnterfalen, fol men Sch- von · 
 Mellen , .wofer Planet fey eine große Masmetkugel, und die 
Menſchen eiſern — weiches geradezn falſch iſt. Denn. ep 
dem Eiſen iſt doch gewiß dir Richtung feiner Schwere der Au⸗ 
giehuns des Magneten ertzegen geletzt; wird aber non letztr· 
der uͤberwunden: mößte.alip. ach Mefem Gleichniß nicht ſol⸗ 

gen, daß die Schwere don Wienichen gleichfalls. abradrts n | 
her Erbe, die magnetiſche Kraft det Erde ihn an ſich zuge, da 


die Schere: des Menſchen Te. des iſt, vas man 


ich durch die Anziehung der Erde dankt, - 8, Kap. Erlittene 
— Develurionen | ber e Sin, ,, 5 —* — ‚2 befäh 
ige beſonders Uererſchroevinnnigen ud Erobeben. (wa 

dloß dag von —* und, 1753, MmDaldt auch dag von 1783 * u 
Mevelutionen Dar Wenſchen aemacht. A Lavderkultur.) II. 
Waſſer, ©.49,: . Kap. Erkmaſſer, Quellen, Shupfe, 





hat ar Si een d oft an, —8 
n vön n 

m —5 — und dag Schiff in Hafen zu bringen.“ de vers 

flebt das? Stroͤhmung, Ebbeund Fluth, Wafferhefen, Sur⸗ 

fen. tc. Ir Cuftkreiß. ©, 141. 10. Kap. Hoͤhe der Luft 


. maffe, (der Verf. ſchreibt allemal Aemoffäre,) Fluͤſſigkeit, 


Bi ae Luftericheiuungen : befenters Gewitter und 
Rs Nord⸗ 


3 xan Rohren 


Brerifteie. Blnde-- and deren Arten. W. Aernente. 
1: Kay. Waller, Feuere, Licht, Wärme, Re, Elektrici⸗ 
taͤt, Magnetiemus. Der Berf. ninimt eine eigene Feuers. 
und Froftmarerte an- V. Latur. 12. Kap. Naturreiche, 
Naturbegehenheiten, Maturgefepe, Maturgefchichte — 
Wiederholungen, eördis bloße ie, es Ser. das Thier, 
zei nach 6 Klaſſen, ein gutgeſchriebenes Kapitel, ſonder⸗ 
U was bie Vögel betrifft. -ı 4108 Kap. Fi engen, 2 
hoͤchſtkuez. 15. Kap. Mineral⸗ oder Steimrebch, fo-viel, als. 
gr. nichte. Zwote Abtbeilung. Vaturliche Erdkunde: 
eine natuͤrliche nach der phyſikaliſchen. — Cie hat die 
3.7 Wienfchen » und Voͤlkerkunde. S24 245 
Flaſſtfikntion der Menſchen Nun Folge die wiſſenſchafeli⸗ 
‚de Erdfünde. Wie viele GRaterien” daraus über hat Bee 
| Bat usther ſchon beruͤhrt7 und tie tie viele Äbergebt 'er * 
Wenn er: & 249 ſagt: „Bor allen Dingen empfehlen wit 

forſchbegierigen 1 Shnalingen. zum Handbuch des Herrn * 
male zu Coburg ganz vortreffliches Werk: mathematiſche 
Geographie“ꝛc. Pi iſt De ein Irrthum, da der Verf: niche 
Mm Eoburg, ſondern in Schleufingen ſicht. "Dei Berf. macht 
hier nur den einzigen Abſchnitt: Taͤnge und Breite — und 
alſo an der mathematiſchen Geographie weiter nichts. Nun 
ſoigt yon ©. 263 ein Anhang von Weltſhſtem, mit einem 
kurzen Grundriß der Ineni Planeten ſollen ihren Ma⸗ 
nen von planum haben, der Venus wird noch ein Trabant, 
gas, von deffen: Ungeund man doch num überzeugt ſeyn 

ann: Man ſteht hieraus, daß Ordnung und gefchicfte Ver⸗ 
iheilung des Sangen; fo, daß Unvofiflänbigfele und Wieden 
holung vermieden, und alles am rechten Ort geſtellt würdh, 
des Verf, Cache nicht fen, und eben fo wenig fcheint es und 
Beſtimmtheit der Begriffe und Deutlichkeit des Artsdrudis gie 
feyn. Erik ungleich, vermuthlich nach dem Unterſchled der 
Wucher, die er vor fich Hatte. Einen großen Theil der Duu⸗ 
kelheit rechnen wir auf die vielen Druckfehler, wovon nice 
der geringſte Theil’ angezeigt iſt. Die Namen find —323 
Nqh verflelle. ift doch — Bart: phoß 
| for, Yeniffhve u. bergl. 








von der ORG. Erbblkhrri: Dipfomet. ann 





der chriſttichen ach Ben Beduͤrfnfß 
J Zelt, von en —28* Dapft, 


: ber Weltweisheit außerorbentlichens Sehrer quf Def 


SFriedrich⸗ Alexanders Univerſitaͤt. Dies arten 


TCTheiles erſter Band. -: Erlangen 8 Bela | 


. 1187, 334 © gr 8. 

Die rühmlich Abflcht dee Herrn Verf. Bier —— 
4 zielt auf die Lieſexung eines Buchs, das zwiſchen die grofs 

—* Werke nnd Kmupeundien geſtellt werden Eonnte — do 


foll fein Berk Fein eigentlicher Kommentar über irgend ein 


Kompendium feyn; ob er gleich, feinem cigenen Geſtaͤndniſſe 
ch, immer einige. Rüdficht au das Schroͤkhiſche und Spitt⸗ 
iſche genommen hat, und auch in der Folge nehmen wird, 

als uͤber welche er ſeit mehrern Jahren —*8 gehalten 
t. - Ducch.die lobnende Maͤbe, geſteht er ferner, die 

anmand, — e oder anwendete,) um mich bes 

8 Spittlers Ideen zu familiacifi iven, wurde 

thes mis manchem feiner Ausdräde. fo b 

Bann, 208 ( Ref fie ungefacht auch in mein Bach überflofs 

fen: Zunaͤchſt hat er feine Abel Studirenden auf Akade⸗ 

wien, Randibaten und ſchon in Aemtern ſtehenden Volker 

Lehrern· gewideet; ob fie nicht auch einiges Intereſſe für den 

—— — haben kaͤnnte, will er ber Erfahrung gu ente 

Kheiden über Ob Oitubirenden auf Hlabemiern das Ede 

Jen einse, dm "Mirteiußs iſchen einem Kompendi 

and baͤndeneichen Annalen, der Kirchengeſchichte nüglich um 

anzurathen ſey, das dürfte wohl noch einigem Streit unters 
worfen jepn. ec. fün feinen Theil glanbe, bey ben feichten 
ame wehden ——— —* n ber a ee 
mit wehren unbärtige Juͤnglinge heut zu Tag auf Akademie 
geſchickt werden, konne das Leſen eines ſolchen Buchs, wenn 












den, als Nutzeg, bringen. Tür dieſe IR es genug, wenn fle 
Sch an den Faden ihres Rompendiums und an ben Vortrag 
‚Üres,Cahrers Darüber halten, und ſich dadurch geſchickt ma» 


‘96 nu in dem beften Geſchmack gefchrieben it, nur Sch . 


«hen, ber fortgefeßtem eigenen Stubiren der Kirchengeſchlch⸗ 


be ſich die rinthe derſelben ohne Verwirrung durch⸗ 
—5——— Studem dent, der aus einem ſolchen Du, wis 


’ 


des PR iſt, —** lernen, „ober ze ai M | 





won ee EEE ©; 
Voreras Map Jehenra Iren tönen »-meheter fe —58 
ft: und Verwirru Ki Matt Ar ſchwerlich 
ermeiden koͤnngn. Dep 'n müßte auch wenigerweitlänftig 
angelegt, die Materien noch beffer geordnet / dle Erzäbkungsart 
„ Biegee und gedrungener, "dei Aucdruck von Bteotegi 
ee ‚ganıe Einf; von Deflämationen und andern 
igen Auswaͤchſen gereinigter (un, twenn Leuten biefer Art 
bas Buß) empfohlen werden follte. Derr P. ſagt zwar ſelbſi 
(©. 334) dep einer gewiffen Gelegenheit · Verſchraubtor 
und kuͤnſtlicher ſchreiben wir in den jändern, nachrlis 
cher und verfiändlicher in den’ fpktern- Jahren, 06 
uns das Nachdenken oͤber gewiſſe Begerifiände febon 
‚Sertigkeit geworden iſt/ allein da er fo fehr-eilen ‚und 
une mie jeder Meffe einen Band liefern will, vin das Gam⸗ 
in acht Baͤnden vollendet ift, ſo laßt ſich nicht wohl Hoffen, 
PAS ſih indeffen feine Schreidart fehe Ändern werde: “  ° 


In De Pia unade 00 In Den Bien Schr ae 
4 sie Frage unterſucht, ob es in n“ g 
in. daß die Metemner feiner Schrein eine een 
fe zufammengreten ſollten (eine Frage, deeen Braue 
Foortung mancher Pefer vielleicht Heber bey dem Leben Jeſu ae " 
Iefen Hätte)’ — dann wird von dem böffäntigen” Mechfetbek 
Ännern Verfaffung und Auer Werhäteniffe Siefer Gefefchaft 
redet, und mit.einer fitcnlangen Deflamattöh ugar 
u gemacht, von weichet wir Für Probe ME: den Anſa 
herſeben: Zeillges Erſtaunen fäller die Soelewe⸗ 
man. die Abwechſelungen auch nur mie ih Wtigen’2Mb 
seen überfebauet ,— binen dieſe Geſenſchaft forooht na 
üprer innern Gerfaffimg, 'hlg. naͤch thren khern Werbätemd 
fen, feit 186 Sahren’ iſt unteriörfen geivefen. Re wurden 
bach ihte Erhrfäge baid bie zum Unfinn eutſtelltdald mich 
„und. tweniger wieder voth · reinen "Fufag arlänbärtn>ttBte 
den ſie bald eijt Gegenſtand freitfiichtiger Setöten;-16Mtd, 
" , der frepelnder Spötter!' Wie entfernten fich bach, 
ten der Glieder bald mehr‘, bald weniger / von de — 
wolten Wie ber 
Het, vn ſene zu 
ſondern auch is 
jeden Mie ma 
gearteten · Glieder 
und wie gant ver⸗ 
ſchieden 
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von der N en —9— 


MONK 106 Berrageain fin wechſunten wreladen we 
Slaͤcs: und des —* u. ſ. wo. ae Brtrach⸗ 
—5— üßer die 55 —ãã as denen DIE - 








nie. Aber 6 32 des — 
von rintgen der vorz PN de Men ben dem —8 

lenſtudium dfters ————— eb Cin Kommen⸗ 
ni uͤber $. 6. und HN und da mur Detlamativn) — Nee 6 
Auelien der Kirchengefchichee  ( Röhninättar über F. —= 
der ſehr gute Rachrſchten von den Conollienfamfnlungen eus 
— — an cn die Draeiter ur echte — 

ĩaber au aAls Zeugen geiten Föhnen — 

Spittler. Brandr.) Bet werden bie Biker * 
fer? gut charakteriſirt ——— nur klingt Dir 
"Wind: oft erroh® fondtrbim: Gbetlagifche Wo 


Moͤnchot ne ⸗BSpflrrlees wereſcherrder Scharfolick * du 
Gefchichtfchreiber des mittlern Zeitalters nm richtigſten gewde 

Syittler geſagt: ein Jahrhundert lang 
€ Ort Sch Bartitintotern Bedlogen 
Auf’ —S —— mit der 
Axbrit errungen hatten = Sie" war —— Oiſtorcker nicht 





Biähend genug, dieß Rt trufet noch h bellere Gurten belitm 


men; denn bien iſt es ( S. 6y) ſo auegebruͤckt: Ihre Frucht 
wurde genoſſen; aAber wenig — 'gebanft. ⸗(Wohe⸗ 
weiß man’ Ei AR die Eenturiatoren wirrden doch Armee Aid 
s⸗olemiſche HE ‚ und der hätte Gebr 
Önes DUB HR doch doch ben man ben Derſ 
keiſten Eahıt! on a vom Be ſtreckten Wie —** 
ten unſerer Kirche ib ar myftiſchen Rube auf Die Mona 
Beeren, "die Fiacias und Feine Sehftfen ertungen Hätten) 
Chomafits und Arnold weckten, vole zwebn Polier 
fee, anſere Theblofen zäin Kantpſe; ber eeſte erſhang 
fer philoſophiſche Bollwerkr draͤckte feine in bicteen Sport 
and Huß getauchte Pfeile uchtlos gegen die prvteſtantiſch 
Seiſtichteit; ber andere zeigte Ihnen auf. einen biftorifähen 
drötesten Gemaͤlde das Unheil, welches von ihnen ſelbſt iM 
ber Keen Airche sr worte waͤre, m. un 


\ 
% 


| u Dieher —— 


* N» J J 
* ‘ I 
r " ' ı ” ‘ 
[0 J g y ‘ P Pa * ‘ 
a .. ..,.. „ \ 
m Kuh, Fun READER. or 
ı& 


—5 ie Ar Rinne: BEER 
* en ſegar perfchkt. by Aare Rird noch in 
ragraphen ‚yon het. vo er Scheifeftellgen.dep, 
ee 
unter Die. Schweiger gerechnet wird, dit *5* Er par; 





aus —— — in. dem jetzigen Herogthum Wirtembergs em: 


— daher, eu ſich nach Vaſel gewendet hatts, ‚im 

mer no viele Ireunde in jenen. —— an welche fein 
Be Pen * Buch de gemuins. — Domini; 
h«oe eſt —— freies mit der ufichrife gerich⸗ 

det war: —— — ——S— 
mnunciantihua, und. a pol Schwäbi 
mma. Aulaßgab. Die Ehnsaftere. der. —— — 
ft ſenderbar —— ‚werte 1 rg it_fürebn 


"gerligber- Sargmächi 
— het fe ö Fin Anand ‘ Ser Ban har 
eiße eine & + Menn mn 
— 3 ana baten, FOR fonft vr u. ne ti han 


, — nicht — —5 Pau, nie er: 247 wit 
der Ba wuthis dars⸗ 9 


Im Shan * Pe DER Er E 
auge Pr an rin von ve en 
ei. VOR: HELEN LE, Mr — vV 

—* auf der: Erde — von Jeſu a feiner Auferſte⸗ 


Bang — von den Briefen Abgars und Jeſa — von ben Afn. 


ee a Sn bee he = von ben erſten Schäs 

und. ihren Verdienen wm die Religionsverbreis 

| — von en Dal Aufnahme zum Chriſtenhum — Wo 

— des. jübllhen Staats ,..alg in. ſeiner Meitte die era 

criſtlichen —— auftraten in yolitlicher Ding 

‚ (ober in -gersößuliche Dienibentprace, übergetzageng 
yon dem politifchen Zuſtand dag juͤdiſchen Staats zur Zeit 

— Sun und feiner Apdftel ;) — von dem —— ynanda 

uden au ri Zeiten — won.den & 
Sekten, (weiche Materlen wohl ſe weiter — 


die Geſchichte Chriſti verwebt worden hl — von 


’ Yon sep u Juan Aafanie tr Arne un 


von Der Cech —— Diplomat, 205 


| ———— Zen Chriſti — vereinigen —XRTCC 
Bänden, die zuſammentrafen, ale bie erſten chriſtlichen Nelb⸗ 
gionsichrer aufitaten — von Ausbreitung des. —ãe 
Busch: Die. Apoſtel und andere ae gleichzeitige Lehrer, ip 
wrid anjerhatb Palaſtina — von weiterer Verbreitung. des 
Chriſtenihumse — von der: —8* — Pauli die 
heidniſchen Lande, mit Silas and Timothens — von minder 
tläffigen Nachrichten über die Miſſioncreiſen der. ——— 
* ‚yon der Einrichtung deu erſten chriſtlichen Gerhete 
dven zur gefellfchaftlichen Vereinigung, hab zwar von ben —* 
ſchoͤfen oder Aelte aen — - von den Dialonen und Diakonifli 
- yon den Zuhoͤtern und von ben gortesdienſtlichen Berfanme 
lungen: der. früheften Gemeinen ſelbſt — ‚vonder fruͤheſten 
Hriſtlichen Kirchenzucht — von’ der chriſtlichen —E 
der Apoſtei — von den Religiouturkumden, die die: Apuftel _ 
sen geſtiftetren Semeinen hinteriaſſen haben — vn. dena 
den. Arctiein futſchlich autdichteten Schriften. | 


Au diei iR IR den. PPRERER meeheſihet, daß men 
** damit —X tan, uud überali leuchter 
00 ini: und: —— 

—— —— — —ã —— 563 
werden geſchmackvolle Leſer nicht zufrieden ſeyn. er mangelt 
tem Korrektheit , und er firogt von Detlamatinnen und ge 
-  Bäuften Rednerbiumen. Sum Veweis nur noch ein Vans - 
oben: . ©. 99 ieſen weis felgenden  Anfaug der. Lebensge⸗ 
8*8* VGin frowanes iſraelitiſches Maͤdchen, Maria, 
ater ;. worum’ anderſe Yıas wicht JZoſerhs, ſondern 
| ve — ——— bar, Ei bi, und 

6 koͤniglichem Davids Sohne, Natham 
etſoroſſon war ; reifte in. ſchuldloſer Stille ibrer Ebo⸗ 
periode zu Nazareth entgegen, wo fie ſich endlich an einen 
Mann/ Joſeph; aus der naͤmlichen Daridiſchen; aber damals 

fehr herabgekemmenen Famitlie, zur kuͤnftigen Gattin 
derſprach· Veyde waren, wie ihr gegenſeitiges Betragen it 
der GAB bewieſen bat, unſtreitig unter der. Nation einander . 
am wuͤrdigſten; beyde wurden Muſter gegenfeitiger, aus aͤch⸗ 
ter Liebe ſtammendet Schonung; beyde werth, den beſten 
Sohn, den je eine Mutter gebahr, zu erjichen. Hoffnungs 
weil, wie nur eine jugendliche Braut zu leden im Staude iſt, 
freuse ſich auch Maria ihrer endlichen Berkindung:. allein 
. in dieſem frohen Dergefühie ſchien die Vorſehung 37 
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reeNuxcn Rachrichurr 
—— Suranen D5 ieh re 
ſMmerzhaft wuͤrde gemeſen ſeyn, Wenn: ie a ike ei 
Tugels befohltu Härten! Und ©. 101. demaͤthiges Porn 
gaben. des eigenen Willens in an Willen Opttis,.:dei ſich 
auch den- Engel Gabriel exklärte, „ verſchenerte der Moria 
janften Charakter. Nach frohe, - umwermutheten Machrich⸗ 
en eilt man gerne in der Freundſchaft ——— 
ehetiiche) Umarmungen; fo auch Maria. zu ihrer Eilſaben 
Dier waren wechſelsweiſige (wechſelſeitige > Ertlaͤrungen der 
göttlichen Willeneaußerungen Gefühle von Niedrigkeit, woch 
peleweiſige Ahndungen der großen Auftritte, bie ſich nun alle 
mählig zum Heil det Dreniihheit treignem würden, der. weg © 
gläcctihen Mütter dreymonarliche erenliche Unterhaltung. 
"Mur an wenigen Stellen haben wir uurichtige hiſtoriſcht 
Angaben; geſunden: rs ra ik Diele: Er laͤßt Chri⸗ 
um im zoſten Jahr fein Lehramt antreten, und folge Dari 
der Angabe des Lukas: S. 154 newnt er die Zeit ep Lebe 
-  amits.eine kaum nur gegen Drey Jahre daurende Periode, 
ab Bag ſugt ers: Thriſtus habe kaum Acktehmib Jab⸗ 

Fe faͤr de Geſchichte diurch Lehren und; Warnben gelebet = 
and doch fiebt man aussen Evangelien, duß Joſus als Leh⸗ 
vier Ofterfeite ver Juden erlebt, und daß folglich fein Leht⸗ 

aumt wenigen drey wolle Jahte gewäßro.habe =: 
ie Könnten noch viel mehe Aber diefe Schriſt anmet⸗ 
Sei; aber es ſey an Dielen. ſreundſchaftlichen Winten genug 
die ne ein. Beweis ſehn foßlen., wie feht wir wänicen, daß 
feine Schrift die: Wollkountnenheit erlangt, die suhıl ven ji - 
wen Naturgaben und Lenntniſſen erwarten kann und bim 
fE gewiß erhalten waird, wenn ihr Vetfaſſer, tatt nad) Sim . 
iten ind Mebnerfünften du daſchen, der Dinteer feist, anb 
Die Einfalt ders Blhrdenben Schnuner dee: mobernen Keaſs 
rache vorzieht. Diefe dimwandiung des Geſchmarks 
freylich Zeit erfordernz aber dieſe wird man im gern 
‚wen, und feine Leſet werben dader chen fe viel, als feih eigo 
0: Ruhm und die Nutzbarteil Wine Weets, xwinw. a 
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Wercrouliche Erzäßlung einer Schwelgerreife im Jehe 
- 1786 in Velefen,. von D: Ploucquet. Tüblse 
"yon, bey 3.5. Heerbrandt. 1787. 114 Bine 
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nis: ales Raifounemehtaunäheiten, - 
„Diefer und der lal gende sat. SüR, 
ungen über. die Giaiſcher · en hau 
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‚vonder nn Diplomat, a0 


weiter et: bee Bern, —— 9 Maeriagen 
Diildenrund) Kpufanne ‚- welches ex noch unter Tiipiugen-ingt, 
auf: Kauf Ania, iu: MRagnetiletionsforag 
Bm; -toglche Mr; Servin „Avdcak —AXXEIX 
bie, ein Sthoͤler und —* 3 Duos 
Beh bie co umfaͤndlich· und baſtig genngibeſchreibt⸗. ey 
Meleganheit vuͤckt —3 ibm witgethriltes avthen⸗ 
* ä »x—.»— —— 
Raum mar der ganze; elende Gewaͤſche wertho⸗das Papier 
damit pr -befubeln;- Sansıra Dat mus due De. —XRI 
Bari x soil: ‚Hefallere Excift eleganter Ventrag zur Aatier⸗ 
magnetiichen Anfiens.n. Er mmepts Daft infenn 
Ben, und. Reiten, Druͤcken and Betaſten, 
ſche Kraͤfte —— weiches wohl niemand leuguen Wird: 
wenn er „alles. Ernſtes wuͤuhchet, daß dir ie Cr 
win Hegel gebracht, gar: Eiſenchaſt Tiheben ‚red * 
„höher getrieben werden moͤgr: ſo merkt m —— 
wirt. Die: Rackt iſe geha über Mitten, Muren,, Side 
Biel, Solothurn, welches dem Verf. im Ganzer beſſen pr 
fiel ale irgend eine andere Schweizerftabt,, Baſel, 100 er * 
Hxn. v. Mecheln Rien und Kunfichni⸗ beſah, aber 
ein: — TE N —— — 





—— — Be —ER Sum, lie 
J u reu on 
Pre be Brot u Sarg, : wer 3 und, —X N | 
gen, wo ber Ar den — *8 — ach fehr 9. an 


wieder anlangte. Der Verf. —* —* , — eine Ge⸗ 


Faſchnft Don vierru mil MPferben auf. dieſe Art eine ſoiche 
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ae gie Wahrihten 


Anfſ heum der allgemelnen Eiurichtungmn in "Sehen. nah 
Br ohne mit Gewißheit befihuamen zu kim, ob 
and in’ wieſerne ſich dies auf. Daſel anwenden laſſe, au .fche 
weite. · Von dem Namon Baſel führt der Verf. folgeribe 
Dermuthang · an · ¶ Baſet fast m. dat habe von den Fiſchev⸗ 
Anaden, dem erſten Gewerd feiner Eimsuhner,. den Manen3 
nba Imfere Opraähr, "Tas: tieih-it,> Bald 
—æ hut mirtler Zecren ‚einen. Bacher bedentet, den 
1das Khyäne Latrin wegen ſeiner bohnartigen Beftait-phafellus 
re, und ten ft Bebanne:, aß viele lateiniſche aud deutſcha 
Bette -uheemätich" Bolaiichs ind ⸗⸗ ESonſt If; fe mine 
—— und beſondere Uinenduugen abgert et, 
Otuaregeſchichte gun geſhdtiebe n. Einige kuͤhne Säge 
Zone u da vor 3. z / . van der deusichen Epracht 
demere u, DENE, ble vorhin(vot dem i5ten. Jahrhun⸗ 
ud Dem menſchlichen Geaanisinus. zu reden uns 
m md ale, (des mochet dem: Verf. ſchwer zw erweiſen 
* —— wortreich/ ten und harmou ſ gewor⸗ 
en N) i%. . | . R 
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| Becher Mefrbudh.der Eröbe — Lernchmich | 
‚über den Homärnffchen Schulallas von’36 Kar⸗ 
ten.” rienberg, der den Homaun. Een: 1787. 
—— 8. Er Se 
—V Zn 1* Tr Fe. 1 Fr 
LE PRIHSIFEE Mau: Ken Atlas von 20 Rakten N 
Mandbuch ben. Gerographie Fri lo hat. die Hemannſche 
Handlung jetzt über ihren groͤßern Schulatlas um 26 Karten 
deſes Hndbuch veranſtaltet. Es richtet ſich daher in dee 
Zange und Kürze feiner einzelnen Theile, auch ganj-nadr den 
Sdpecial⸗ oder Univerſalkarten. Der Verf. der vornehmlich 
‚Bilings und Sabris grog Bose Werke und chige at 
‚dere neuere Schröften bey einzelnen Ländern benugt hat, vers 
dient das Rob, dies Lehrbuch. in kiner guten Ordnung und 
—— —— abgefaht zu · haben ¶ Ber jedem: Laude If die 
. tichtige Eintheitung, Sroͤße, Bevoͤlkerung, Produkte uud 
Bis’ we Oerder anäischen worden; auch iſt anf 
* ee owohl des Lauden Ruͤckſiche genammer ale 
jesunah amgefhhre worden, wo eine —— 
| — —2 sicht Gaben: ober ( 
. 6 


4 





psn ie Sahrebei At; ode Ka 16 eine 


nierkwuͤrbige 
gebenheit zugetragen hat. Ach bie ueneſtun —— 


ben ſind nicht Aus-der Acht gelaſſen werden; nn hätte der 
Verf. ſich vor der Erwaͤhnung ungewiſſer Megebenheiten unt 


. veräuderlicher. —* Pi foßten.:. '@&o führe des 


f. S. ı58. bey dem Herzegthum Wirtemberg an, daß 
nach deu Afeutlichen Geruͤchten die hetzogliche zur 
gten Churwuͤrde erhoben ſey u. ſ.w. — eben fo haͤtte S, 
160. bey dem Bisthum Strauburg die Pareutheſe: daß 
der Kardinal Rohan je | in der — 2* — fäße,. weggelaſſen 
werden koͤnnen, da doc der Cardieal gewiß ſchon —* 
men war, wie fein Duch erſt offentlich bekamt wurde. 
Seographie iſt an ſich ſchon veränberlih.gemg, daß man: ah 
fo voeſichtig ſeyn muß, ein geoguaphlihes Lehrbuch nicht noch. 
mehr mio-folchen veranderlichen Uniſtaͤnden anzwfüflen:‘ Auſ⸗ 
ſer Deuck⸗ und vlelleicht Viebereilungsfellerti z.B. 8; 343 
übte Oder eile der Nordſeezuß da doch in Ber Folge rich 
Ulg die GOſtſee angezeigt werben, Babe ich eben. nicht ſehr viile⸗ 
wichtige: Fehler demerkt. Die Einleitung in die Gevgraphir 
u faßlich und gat geſchrieben. Die Erklärung des ſciwina⸗ 
tiemi geogr. mathematicas aud dee. Pinigfobii Hr: vle 
| Berti rzung bes Schazens von fremder Dand == \une kleine 
derung am Otil waͤre zu: wnſchen gewrfeh 5 ſonſt meh⸗ 
ventbeie he ſaßlich bey aller-Rärze ; mrift. © 23.-die Erla⸗ 
zung der Perioͤci und Antipoden theils su kurz, theils un⸗ 


dreuilich. Bey den Periscis iſt nicht, wie ber den Antoͤris 


dersähnt worben, wie ſie fh in. Anſehung der Tags und 
Jahrsʒeiten genen einander yölhakten. Die Btrihfiewägteit! 
erforderte dies: "Eben dieſes iſt hiidy bey den Autipoden 
nicht: nur übergangen werden, ‚andern. ber. Breriff ſAbſt iſt 
auch ſehr undeutlich· „Die Antipedes, heißt: «6; ‚Sega: 
„unter eineriey Meridiare: 130%odr einem halben Cirkel von 
„einander unterſthieden; ülfo dag Ber rine eine nordlicho, der 
andere eine fuͤdliche Velite hae + Bach dleſeni⸗Begriff here: 
es doch eintın Anfänger gewiß (ehe ſchwer werden bie Antie 
poden auf den Plamaͤlobien zu finden. Wie lei faßtichen : 
der Bodenfhe Begriff: '„Untiodensfind diejenigen, welche 
„unter dey uns entgrgenfteheniben "Hälfte unfere Mittägskreis" 


„ſes, alſo ı 90° im ber eivon uns unterſchieden, und zwar 


"6 weit unter eirier ſdlichen, ala wir under nördlichen. Breite 


mwehnen.®- Mühentich iſts dah der Verf auch den Buftand’- 
ie Grein bep eins I jr Bande engl; abe * | 


! r 
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Uecheile moͤchten wohll ba nicht Immer: Veyfeli Raden. 
vateri. IE ©. 50 unse hie großen Ghelebeten;,.: 
weichen Jaͤuch paauge;, gefegt. worden. — Kavatet —* 

‚ Immer ein nurtcrviger Mann,“ aber ein großer Gelehr⸗ 
teru! FSFheißt · 06 © gri „bis: heiiften Lichtſtralen, obd 
awohl zumeiteniauch dlendenda gingen. aus; Daum noͤrdlichea 
„Oberfachfen Anter dem Gremee: Fried richa bes: Beifenunb 
Großen auf i— Blendende! — wen biendeten: Be! — 
S. 59. kammt elne kurze Beſchichte der Religkon ku Dentfihy 
ksnd:voe.m Cofektidei.tätfprang der chriſtiichtn Retigten dus 
D. af insıyor Jahrh. dauch⸗ dde Oetehrung ‚des. Fröukifchen 
Königs Chladovaus, andıdie: Ausbreitung derſelben Ins: 38 
—— Gazi den Greſen und den Apoitel der Deutſchen 
Borwifncius, und ſetzt hur: Iwebey aft Gewalt: ſtatt. Den 
„Dweiſeelt, und has Schwerdt Ueber zeugung wuͤrken 
a„mußter Dies gie: doch wich u von nn Dem 
deften uͤbetdem nach-de: Beiuͤhrnigen? C es Qroſen 
erſt Erwaͤhmmg geichieht. Mie mu große: —— — an 
inf Fehler Schaldazu ſeyn. —— * ſchaint mir auch 
@..64 in der. turn Site Weriskbiands - — 
Dehrientſtanden zu ſeyn⸗ —— Sie (die ſchwaͤhiſchen Kal⸗ 
He): — das ogroße ſeganannto interregmum.,. wo zwar 
Faiſet: unde darunter =! auswaͤrtige gewaͤhlt wurden, abex 
Ale garnicht nach Di kamen: Po Von Alpbonſus Ko⸗ 
nig in: Kaftilten iſt dies Auamımaht „(aber nicht vorm: comifchen 
Molgen Bichavd;; der ſich wer ſhiedenemale, ‚obgleich nur kur⸗ 
ze Zeit in D aufgcholten Hat, «&..n2ı. wird bie ⸗ᷣr b 
———— — Diefet 
- Gehten antſtand vermüithlih aber ;- weil: fie in Boͤſchingo 
-Geogradhie glaich Hinter der Uckermark, aber unter ei⸗ 
nen -befondern Nummer fefchtieben wird. Hr. Buͤſching 
—— himu, welche auch ein Kreiß genannt wird. 
nzoͤſtiſchen Befigiingen: 'in Weſtindien ik .&. 370. 
nach ve nſei. St. Barthelemi erwähnt worden ‚die aber; 
wie bekannt iſt, ſchon feit einigen Jahren an DIE Schrteden abe 
getreten und auch von ihnen ſchon in Veſitz genommen · Tante 
den iſt; dagegen fehlt die Jaſel Tabago, welche im Frie⸗ 
a et Dann Aal Buß der 
ſen too — ‚% 
Verf. der in Yıhenberg Coneefter Hr. Vogel, die Sehr 
he, deren er em Senat feines kehebucher md, mebreng 
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vonder GehbrErhbkhenih. Wiplomat: ' 2x3 
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Beſchichte des Hm. ve 1a Side, enchält bie Mitt 

x. bie. er angewendet, einmal aus der Baſtille un 
zrdeyenal aus dem Gefängnißthurme zu Bing 

aM entkommen. — Aus dem = 
. Deutfchland. 1787. 10 Bog. 8. . \ 


€; enerliche Befichte, die beynahe alen Slachen üben 
ſteigt. Der ungiädlihe de la Tüde brachte fich durch eine 
jugendliche Unbefonnenheit gegen, die Pompadour,; der er 
einen leeren Schreck einjagen, oder die er, wie er vorgieb 
theilnehmeud warnen wallte, in die Baſtille. Er bedient fü 
einger ihm gelaſſenen Freyheiten, um zu entwiſchen, wird 
wvwieder erhaſcht, und genauer verwahrt. Er und fein Um 
gluͤcks geno ſſe bereiten mit mehr als Rob lnſoniſcher Sagaꝛitͤt 
in.:einer: Zeit von anderthalb Jahren — zu ihrer 
Flucht. Zwölf Dutzt Hemder und andere Waͤſche nach Vers 
Yältnip,;.die.er in ſeinem Koffer hatte, werden! zerere 
derfaſeit, und es komme ein Seilwerk von 14 hundert Fi 
gu Strickleitern heraus. Aus den Stuͤcken Holz das ihnen 
yam Feuermachen gegeben war, werben Sptoſſen gemacht. 
— Ihr eiſernes Geraͤthe hatten ſie vorher jn Schnitzmeſſern 
und Saͤgen: umgeformt. — Mach unzdhligen.peinlichen Are . 
—* dieſer Att, die man: ſelbſt leſen muß, wagen fie gluͤcß 
Uch ihre, Ilucht durch den Kamin, und verlaſſen Frankreich 
Diele Thde wicd in Amſterdam, und fein: Freund In Bruͤſ⸗ 
fel atretitt, and Letzter Hat fein Leben im Wahnfinn geendet, 
exſterer fam abermal in Die Baſtille. Kier läßt er. cin. Papier 
zeit feiner Geſchichte durch elnen ſtarken Wind in die Gaſfe 
St. Antoine fliegen⸗ weo,einlge Sranenzimimer es auffangen, 
and ihn in einem Feuſter, Dak ihm aus ſeinen Sefängnig 
ſNichibar war, die Nachticht won be Tode. det Pompadont. 
mit. großen Buchfaen,, aufftellen. - De Aa Tüde, khreißt 
an Hen. von Sartine, bitter ihm die Seehheit zu verfchaffen, 
und:betuft füch dabry auf deu Tad feinen. Ber in, Diefer, 
der .aflen Aufſchern des‘ Geſaͤngniſſes ausdrädiich verboren 
den Seſangenen Dielen eodesfal iu melden, er 
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zu feiner“ 


ang ul it Wade 
am; wohe (a Tide tn wiſſe⸗ aber et. fhrenipe Pr 





fepreißt zu wieberhohltenmalen an Hrn. v. Sartine, wird-Mase 


mer heftiger und endlich beleidigend. Don der Zeit an tritt - 
Kr. von Bartine, als deſſen Feind an der Pompadour Otelle. 
er Zuſtand des. Gefaugnen wird noch verſchlimmert, bald 

ach wird er in den Thuem zu Vincennes gebracht. 
haͤlt er durch die Milde feiner Auffeher die Elaubniß/ im 


em trocknen Graben, mir einer Wache ſpatzieren. zu g 


eben. 
Er entreißt ſich feiner Wache und benuge einen dicken —* 
AH Ph war: das drittemal ale er enttann. 
Er verlaͤßt fih auf die Großmuth feiner Obern, bleibt in 
Zc— chreibt an Hrn. v. Sartine und wird ins ſchwarz 
Loch :jü: Vinkennes geworfen. : Beym Ableben 2 


KV. 94; hatt er 25 ve der Baſtille geſeſſen. Drum 
Yan er zwar Jos und erhielt Erlaubniß zu den Seinigen zu 


oeiſen, wardaber unterwegs aufgefangen, und kam ing klei⸗ 


| ‚ne Ehateler; von da 1777. nach Bicetre. Im Jahr 1783. 


wurd' er das erſtemal verhoͤrt, und erfuhr bey biefer Gelegew 


- Yet, dab man ihn fuͤr wahnſinnig ausgegeben hatte, — 
vieſe Zeit nahmen fidy verſchiedene augeſehne Perſonen fein 


un, wur den aber wit aller hand Einwendungen abgewieſen. 


Meder Dauphin geboten war beſchloß der Kiuig eine 
keoslafſaug aller Geſangnen die es nicht wegen ˖ Haurtverbre⸗ 


em waͤrrn, und ordnete deshalb eine Commiſſion an. Hie 


| ‚(ine la Tuͤde wene, Hoffiung, und bekam die ſtaͤrkſten 


Verſccherutigen ſeiner zu erhaltenden Freyheit von ſeinen 


Obern.Man verlangte von Seiten dieſer Commiſſton daß 


Jemand fi für feine künftige Rechtſchaffenheit fehrtfelich ver⸗ 
buͤrgen folltes das geſchah, und Boch kam er nicht los; bis 
ndfich kar Marz 2784. der Marquis de Bretenil feine vollige 
und 400 Livres Jahrgehalt für thn bewuͤrkta 
Sie Veranlaſſung dapı war niemand anders‘ als eine fünple, 
teise Dürgerin, bie einſt beym Herdusgehen ausihrer 


ne ‚ein Paͤttchen Papier. binter einem Pfahl’ im Kothe 


ans, das ia Tiide's Nachricht von. feinem Elende enthielts 
sind von dem Augenblick: an, amaufhoͤrlich und nnerſchatter⸗ 
Beh, durch alle Ahr nur zugängliche Wege, ihn zu befreyen 
gear, Us ihr Flehen endlich an Orte hindrang, wo es wir⸗ 

den komme: Kenner. und: Verehrer wahrer Herzencguͤte muͤſ⸗ 


fich ber dern Bitte dieſer lieben Frau verwellen; wmuͤſſen 


» ein aberirtoſhes Ben, eine ſchone Seele vom. 2 
ang. 
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| oh den Pöbet der Großen und Mid 
Ä IE Biele, butsharbeitet, und flolje 

jenhlehrer Tr Balten es. s für Pflicht, unfern 
35 aut Anekoote, und das der Unfterblichteit werthe 
en, hiefer: Stan, * Mi dabey von uns ſelbſt em⸗ 
Waͤrme ju Name iſt le Groc, 
ei * — näher Vi von * Giehung einiger ungen 


er LTude war 35 Jahre Coon 1749. bis i784) ein Om | 
Anener, und lag neun Sabre in einem untericrhiihen Bode 
Auf Stroh/ bey Waſſer und Brod. Schade, daß die Ueber⸗ 
Segung' dieſer intereſſanten Geſchichte nicht beſſer iſt; doch wie 
wenig Zeit ‚wird oh einem Weberfeger folder Senſalion mar. 


‚Kender Echriften gelaffen! "Das Vuch hat zween Titel,. wo⸗ . 


. ‚von der zweyte bie Nachricht enthaͤlt, daß am aten zu 
— in Pari verdoten worten 


a 
. .. 1. .. Bu [8 — Se. 


deonhard Meiſters Hbaddenſche Galerie größer Möne- 

ner, and Thaten fie bie vaterlaͤndiſche Jugend. 

Mit heleube biſcben Biguerten.. Br 
2780. 


| Ban biefer nan kutzer Biegraphien beühmter Ps 


vetier ſagt Hr. Meiſter ih der Vorrede, daß fie aus feinem 
‚anberweibigen Nſtoriſchen Schriften zuſammengetragen m 
Er habe, fagt er, diejenigen ausgetefen, die ihm für 
| Fügen) am faplichften, und anzjehenbeften fchlenen. Beym 
Anblick der Abbildungen witd fie geteilt, too nicht die Bo— 
ſqreibungen ſelbſt zu leſen, ſie doch ſich mündlich erklaͤten 
„zu laſſen. So viel möglich macht jedes Gemaͤlde ein Gans 
ie Zugleich find. fie nach der Zeitfolge gereipet. Je nach 
vBeſchaffenheit feines Fortſchritts kann das Kind dieſelbe 


vGecſchichte bald als abgeriffen, bald Im A be 


. xtradten. 


Beträge zur hen. Kennel des weh erlands 
“von: If. DE. Rudolf Schim. ‚Diet Heft. 


ürich. 27786. 
. Bid arss. —W Die 


j 
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Mieter: Hefe enthůlt Nichlichten ei‘ * enter 
LTuggarlis Miendiys und-INay | 
auch in dieſem Heft mit einer — — die b run Sen 
Heineh Detait gieng, alles 'sefämmelt‘, was ihm in * 
Landern als Beytrag zur Naturgeſchichte, Lanbwikt 
WMWreinſchen: und Sittentennthiß —* iX 23, toffferlds 
werth ſchien. Min zeichnen einfges airs *Liebhabern einen 
| — zu geben, was ſie hier finden werden. Leber * 
ma der Kedliämifchen und Deutſchen Sieh), en — 
Vier gründliche Beobachtungen, zum Theil dated bie ang 
* Erſahrumgen des Verf. ſelbſt ‚unterftüßt. Der 
der Landwirthſchaft in den G genden “bie be wet „ Kerei 
"Sat, Mid nstubiichen, Etjeagurfe , Ausfuht eig er Sig 
finder p ec peut e; —* —*5 — überhaupt; 16 1? dany 
Bert. Yagerimert — ig fenn. PA 
hijer nichts auszeichnen. — " m ofärakter ber ——e— 
Schwoizer beſchreibt Hr. Sh. faſt eben ſo, wie der Charakter 
der Italiaͤner vorgeſtellt wird. Se find as — * 
und aebrauchen ing ihren Bönfer 
Schweizer. die su — * rn 
Unter ihnen gemein. — den Tod, und der er * 
Mord Iſt unter: ihnen felte (Bierin nnterfcheiden: 
‚son ben deutfchen Schweizern auf eine auffallende. Ark —9 — 
benen ber, Selbſtmord ıfehr gemein iſt.) Ubrigens ſind fie 
ſtark, und banerhaft, zum Theil ſchoͤn. Es findet ſich ne 
Tale. ein. Hang. zu Ihönen Künften bey: —8 arme en zur 
Architektur und Malerey, aber fein Hor ernſt —5 
fe haften, ſeldſt ‚nicht, zur, Naturw edle u 
br in.der Stalienifhen. 1 Sancih fd — al 
ae Bedlente. — ., Heber Das n, und 
Den de (Rand der. öffentlichen 5 * ‚fast ‚Hr. a 







"manch, woraus man. abnehmen kann, dat eg um die Auf⸗ 
klaͤrung bee Volks hier ſchlechter als im den katholiſchen Ka 
tons der deutſchen Schweh fl ſiche — Die Eſſercii ſantl find - 
eine. merkwuͤrdige · Art —*8 Andachteübungen, Zuweilen 
verſammeln ſich zwanzig bis dreyhig bemittelte Privatleute 
in einem vorher dazu beſtellten geräumigen Hauſe. Sie be⸗ 
‚eufeh einen ober. zween ‚berüßmte Geiſtliche. Jebe Perſon 
rin eigenes: Zimmer: le ipeiſen genrinſchaſtlich an 
"einem Tiſch In diefee Abfonderung vom den Biürgen , und 
Berfrenungen des hänslichen Reben, verharret man 8 u. - 
5 


vu a 








von der Geſch Erdbeſchruid. Diplomat. * 


⁊ —X Me wor ber Saltlichen eigfich dier 
Ar, vder Abhandlungen, die nach ben: beſpndern Baht 
allen bee Zuhörer ‚eingerichtet ſind. . Zwilchen diefen Stun⸗ 
e’hih jede Derfon auf ihrem Zimmer im Ge et, und 
een. Der Verf. vergleicht Diefe Andachts bungen, 
die zur Geſundheit der Seele dienen ſollten, mit den Bruns 
aentuten; and bemzrät ;: daß eitt vernienftiger Beifblicher der 
| Pſocheo gie :und Weltfenuniß beſitzt, "denen Geſchmack und 
J — und Sittlichkeit durch. Leitung ſolcher Uchume 
gen, (Bit. jet bey weitem folche: heitjams Wirkangen nichs 
daben) aufheffen konnte. Das Volk in. der Italiaͤniſcheu 


Sagw⸗in if well.teligisfer! Borurtheile,. und. Aberglauden. 


ODas Verdienſt ewiger Keuſchheit hat fe vielen Töchtern des 

lands: deu: Kopf erhigt; dab man vornehmlich‘ unter dei. 
„ntmeihen Volt eine. Menge fand, bie heimliche Gelauͤbde tha⸗ 
aten, Zeitlebens Jungftauen zu bleiben.“ : Solche. ung: 


frauen ‚ die man Vergignoni nennt, vermehrten fih in der 


Mitte dieſes Jahrhunderts ici Marktflecken Askona ſo ſehr⸗ 


daß die Geiſtlichen fer vr gegen dieſe Gewohnheit eben - 


müßten. : Das gemeine Belt waͤhnt ein Wert ber. chrifklichee 
Liebe auszuaͤben, wenn es Miſſethaͤtern, bere Moͤrdern 


Bey: ihren: Flucht und: —— Fr hut: Man 


eroreifife noch iunner. fchädliche Thiere, ale Baͤre, Wölfe 


u. dgl. ſchaͤbliche Ungewitter werden den Hexen zugeſchrieben! 
3In der letzten Hälfte dieſes Jahrhuuderts Haben. einige Lands 


ſchaften dem: Syndikat Vorftelangen machen tollen, Bad - 
Soijfloſſen gänzlich zu verbiechen, weil die Handlangsgeſell⸗ 


ſchaften um die Floͤſſe zu beiürdern , anhalteuden Regen und 
dur Anpo 


fie durch Unholden ihres Dlupens wegen üben ins - 


Sand kommen laſſen koͤnnen Ban glaube:;! daß: Werftorbene 
umgeben, um Das begangen -Sdöfe: alyubüßen; beſonders 
fuͤrchtet dns Volk einen baten Geiſt; den es Hierieo Wolettei 
nemt; der den Kindern zuſert. Gleichwohl fd des herr⸗ 


ſhenden Aberglaubens ungeachtet, Die. Bettelmoͤnche (anders 


Mindhettöfer. globts in dieſen Ländern wicht): in. geringenn 
Anfeheg. - Doch wir wollen nicht mehreres auszeichnen. Wir 


aus un 
. zweifeln nicht, daß dieſes Städ. ale Ge gute. Auſaahme fine 


| den wird, die es fo ſehr verdient. | | — 


Me 


⸗⸗ 
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Machricht won bet. Berwalhm ib Urbarmachung 
der Warthebruͤcher - mit einer Charte. "Berlin, 
„dep Spener, 1787. 71 Vog. in 4 mit den Bene 

lagen. 4 FB 


v 
.·⸗t 


da 1— Ve Be .. EEE —W ee 
u dert großen Lanbesuerbefferungen des erhabenen Königs 
FIriedricha IE. gehert unſtreitig die Urbarmachung Ber'äns 
vel⸗Oder⸗ Vetz⸗ und Wartbobruͤcher. Schade; daß 
Die dien erfberu Aniagen nicht geyan beſcht ieben worden ſindz 
wie lehrreich wuͤrde das fuͤr Waſſerbauverſtuͤndige geweſer 
» feyn?. Wie viele. Fehler wuͤrden bey den folgenden Anlagen 
wermieden worden feyn 3: Der Verf Diefer Beſchreibung ber. 
Warthebruͤcher, welcher fein 14 Jahren die wirchſchaftliche 
Einrichtung des. groͤßen und beſten Theils des Bruches be⸗ 
ſorgt bat / und won. den mehrſten Faͤllen Augenzeuge geweſen 
iſt, hat das ganze Unternehmen genau mit ſeinen Bemer⸗ 
ungen erzaͤhlt, freymuͤthig Die Fehler geruͤgt und Mittel zur 
Berbefierung derſelben vorgefchlagen.'. Die Warthebrcher 
‚wennten:als eine faſt ganz unbekannte Waͤſte die eigentliche 
Neumatk von dem Sternbergiſchen Kreiſe zu welchen kein 


, anderer. Zugang: als durch labyrinthiiche. Stroͤme mar, und! 


in melden nur einige Dörfer an- der Höhe Mich beſanden. 
Soch find: Spuren vorhanden, daß ſie ehedem tradtner und“ . 
nigaͤnglicher gewefen find. Der König Friedrich Wilhelm 
A hatte zwar ſchon⸗ 22% verſchiederie Entwuͤrfe zu ihrer Ver⸗ 
beffekung machen laſſen, und es wurden einige Colonien unter 
den füniglichen Momtern und auch / unter dem Orden angelegt; 
aber der Entwarf von der ganzen: Urbarmachuug wurde: mit 
bder Bemerkung „for meinen Sohn Friedrich“ zuruͤckgelegt. 
Mit CEruſt dachte auch Friedrich II. nach Endigung des ſte⸗ 
. Ienjährigen :Krieges..an dieſe Bade. Dem Obriften. Peter 
. wurde die Unterſuchung ind Vermeſſung der Warthebrucher 
r765. aufgetragen, welcher eine Geueralkarte davon verfene 
tigen ließ, ‚auf derſelben den ganzen Entwurf zue Verwallung 
uud Ableitung der Warte vorzeichnete, darnach die Anſchlaͤ⸗ 
gemachte, und im Mov. 1756. ein gan ausführliches und’ 


grünblihes Gutachten daraͤber abftattere. " Diefer . Plan 


wurde dem Könige von dem geheimen Finanzrath von Bren⸗ 

kenboff vorgelegt, welcher bey Vorlegung des Entwurfs alle 

‚von dem Öbriften. von Petri gemohte gegründete Schwierige 

keiten übergieng, und um den König noch leichter Au bewegen, Zu 
FE ..: ° 9 








don der Gh Echheihech. Thlomgt ; 


Vernaße: dc aten The 
Ja vor der vorzuſchir⸗ 
an die infen-verfprad 
t angemandt toerd 
Hefen: Entwurf, und 
heung deſſelben. & 
De Einſicht⸗ n und das 
Sremnenboff dar , u 
machung wind Verwa 
welcht man- begangen’! 
ber: Einficht die Wittel "ji: pre" Verbeſſerung "Ari. ' Riejegt 
And:ay AM. verdeffert worden, auf wekten 1755 Colonla 
Kenfamikien arigefegt: ſind. ‘Bu allem Liefer hat ber‘ Kind 
von 1767. bis 1785. vyoh77gı5 Rthir 1 Wr: n Pf. den 
Mge.: Das Jahr +786.-soät für- die Warthehthchte, — 
‚Ne venwade ind, eins.d.* ttanrigften: Saft den damen Eon 
er undo Herbſt daterte'uktunierbre ben dis Negermwerter'z 
"die Ströhre:khproällen An), Yrid dus Mafler ſand 25 
über: S Ahbmen Ländevepkn.? lee Getreide dnd:Nei wur 
"gänzlich “u. Grunde‘ gihrrt‘, und alles Grad“. berdorben. 
jetzige goͤtige Monarch Half ine gegenwaͤrtigen 
Noth dich seine Anfihnfiche Quantität en ab un 
dat andy zu unterfucheh befehlen, tie alles Fl Ir füinftige Yen 
ðerſchwemmungen ſicher goſtelſt iverden konnie ¶ Die Gene⸗ 
ralchate⸗ von deru ganzen Warthebtuch mebft ben, darin bo 
Kadlihen Erabliffements ; Vewellüngen,"Tankten und Gra⸗ 
Mu iß von rad, —* eignet und (din geſtochen. 
f DR =) 











: 20 “ \ 
PR und: perkfige Bemerkungen Beh Welchen 
. beit einer Neffe durch bie lan Nele, 
. gen Fartgaufn) - :seipjig, Inder Mingande 
ſchen Bi opel. ‚788. $ Ves· kl.s. 
iv: u ” . 
Diet Briefe find, außer: 2: om in den Jahten 1701, 
zb 82. im Deutſchen Mufeum unter einer etmas“ verinnen 
ten Beats bekannt gemacht worden. Der Herausgeber 
fie fege ans det Handſchrift seit, und verſchledenes g 
dert. Die Reiſe geht von Ziwoll über Suyderſee nach Ar 
Pen, von da wine Eichle Sitteiſerey nach · Pumnpellc, 








. 


Be 2 RER ne 


dann über Haatlem nach Has r- won de mad ‚Alsrodbt- umb 
Jutüt nad) Aiuferdam., Zwar wish. man nid4s .neuns und 
unbekanntes in dieſen Brlefen finden; aben, ſelbſ das Betann · 
# wird darch ben Vortrag und befoudens durch Ale — 
Ande ſireueten Reflexionen des Verf. iatereffanteber 
ent, Heppltäler ,‚Sindeihäufeg , :Tohäufer. Io Amfreram 
tee. tungen. uoR. —. Den 
inlihfeit in Norohollanh fuds 
Mel im Klimas fondeen Biefe Gewahn⸗ 
vom des. Induſttle dieſes Volks und deut 
3 ae: eiß. und zus Thätigbeit her vor⸗ 
— und. reinen 
* Sure im iger. ge vornehmlich das 
äbsmk, ;den Nahen nicht: fo 
4 — reinigt als iR 
er bie Goebe gegen gm Inbermerd 
wefflihe. Gedanken. Cr ferdert 


Entiwer: 
⸗Daeß bieß der Gredb der oAgewei · 
een Verlegung ber -Mensikab ber Vez · 
ſeyn mäße, ,„— Und. nun.die Anwen 
ieine —32 — käse: der, Bert mit 
efens u thun, ‚noelhes: nach beim. Mit 
Ki: En —— laht , nur vege ⸗ 
italieber der Veſellſchaſt, 
— der dr je, ‚nei ni [33 8* 
on hide: Stk PR. 
ct burt gewacht hi A — 680? fol diefes —R 
Strenge vertheidigen? nein, dann A {hr auch ben tod⸗ 
ten , det den — ca laͤßt.“ — Rec. ge⸗ 


des ꝓge V foihalkgenr wicht wetig anũ · 
RICH Fa und a abe fee jeicht .gemigbraudıe wet · 
anten = aber man (eff, prüfe! — Uebee die Enolll> 
en engiihen Landertinder win Rec. hir des Berf. 
Veynung anfigeen. „Man toütbe,: fast. der Berfe it den 
dereußiſchen Staaten wohl thun, wenn man die Aeironnaeıe 
„Eln| y dps -Randestinder gam -abkhafite,' aflenthalben 
nauf eine: Art, wie in dem Her zogihume Clev⸗ ae 
Wian Erle Weilieät» Konfseipelon, foudern ein hewiſee Ver · 
«abegeld. eingeführt hat, weil fonft wogen der Mahn lepeem 
‚wAuslandes Sald, eine allgemeine. Auswandetung”'enefiehtn 
Ka Werbegelder 7 und· daſfuͤt die eo 








von der —EE—— — aa 


avricho ſche and: den: Rantahs absnihaben 
—— meint billigen Hanbgeid aiwrbe 
Name —— fagen; er ba 
lid —5 fo .neiebe dad: hieg 
— — 
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Am Lanı 
Bielerkey tige 
Bf. {4 ſelbſt· Bere 
er. zuvoeit:yanı ki 

emeylinar on 


Dr 0 Ge 


Sansut, u; Brmnasuiän, Oı Br m 
Rugett Ccllu, .; Konzekter- | 












1 ——— — —— 
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Im 'erften Abſnitt finder man.die Geſchichte der 
——— der Mast, der Oueven rc 
fe der Mayen im-s.-und6; Jahrhunderta hd 
RE VR Aduptauelle Tacitas von den Gittem.dex. Deal 
Dobon auch vieles auf. die Surren augewandt 'rich, was 
anderh deutichen Viltern Smrin oder nur ein einzelnen 


wi SB.: ber Unterichieb von. den (Ede 
Feen d Aaſſan ag. hieß allein ben, PP 
hen 


22 0: Rute Binlfeihn. zit 
Sagfen di ; Nuchöldus; invita;B, Lebyini ſu u 
a ee diolir, ———— Bali 
·xiparũto diuiſa, fun: ft —2 
Fr r ſom qin Erik —A H —— sole 
Deu in — 10.91.3976. völlig: 
Abereinftimme;. wöldjes der: Wert. hier: 23: anndın Burn 
on —8 da doch beyde ſeht unterfgiödene Völker wa⸗ 
ven u. 


— 3 
* 
—— Hargmia — * en 


‚se Mart heißt, von U 2 
ee ER hettt, wu Nas a 





—8 — 

ngefomet var, —8 nie Een ‚am 
aa ü 

hrung —— — —— 
n Boltern, zumal bey bey den Sean A 
ven den Wodan und Bibi nicht verehet haben, vole van 
die Formel felbft in Ymgun“Srancor Sanomica abgefaßt 
%, a DE Olaven nicht verſtanden — * 


— in-Comwentar.de 
den koͤnnen, und ein haͤßlicher Ca ee Di Ce ne 
“ @htter konnte er ebenfalls ‚um: beften. dey dem: LYFafe 

den goetesdren ſelichen Al mern ——— ec 
Dein 1772. 4.20. Sup) Tannen lernen, . Irulg —8 
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von der Sep. Ehodefchreid: Diplomat, 029 


wenn volr &: 70 Iefen,; bad Markgraf AWr⸗ St Se Ne 
Bid garen Witzlihen Eraare ein Ende Bemanr, ihren er 
‚nur einen Theil deſſelben, nuͤmlich nicht viel mehr, wie die 
heutige Mirieltnard und ner Theil der Prignikz ſichſunter 


wirfig gemacht Hat, Manz Pommern. bie Wermart'x. 
war I auter dem —X Staat begiiffen: - in ! 


Von dem Einfall K. Karla des Großen In cas Band da 
Wilzen S. zı iſt das Jahr 789 richtig angegeben, ud ge⸗ 
zeiget, daß er zwar die Wilzen zum Tribut gebracht und dege 
wegen Geißel mitgenommen; it aber fie nicht unie jocht 
bat, fie blieben dey ihrer ganzen Staatsverfaſſung € 74. 
Hobbuchi iſt nicht Hamburg, ſondern ein altes Schloß an 
der Eibe im Lauenburgiſchen geweſen, wie Gebbardi in ſei⸗ 
nen gencalog. hiſtor. Abhandlungen erwieſen bat. Der Auge 
druck Rrole, den der Verf, von den Slaviſchen Königen 
Brauche, iſt nad fehr ungewiß, ob er auf ſie paſſend iR; die 
gleichzeitigen Schriftſtellez nennen fie — Reges. 

BS 80 IR der. König Heinrich J. ſehr unrichtig Kayſe 
annt, indem er flard, wie er zus Kroͤnung naͤch Rom yes 
Im wollte: Ebendaſeldſt glaubt der. Verf., daß der erſte 
Moarkgraf der Nordmark nicht zu beſfimmen ſey. Garz fis 
chaer⸗ iſt ee Beruhard, ehr edler Sachſe, deſſen Wilttech in⸗ 
idus von Corvei tm I, Buche S. 639 gedenket, den Koͤnig 
Seinrich.Z. unter der Benennung eines Zegalt (weil dee 
Ziel Marchio damals noch wicht gewühnlich in Deutſchland 
war ‚) ‚der WFordmatk vorgeſetzet hatte. Die drey als une 
gewiß angefühtte Markgrafen Siegfried, Chantinar und 
Gero hätten ficher gar wegbleiben konnen, teil die erſten 
zwey laͤnaſt von ben beiten chriftiteltern auegefteichen und 
aus der Reihe der Markgrafen verwieſen find; der dritteabe® 
nicht in wer Norbmark, ſondern in der Kauſnitz Markgraf 
war, dem hertiach K Heio Ü; den eroberten Strich von de® 
gi und Gegens Vrandenburg etc. au) onvertrauete. De 
H90 Überfetsee Stiftunasbrief des Biſchofthums Dranden⸗ 
burg gehoͤrt gar nicht in. dieſcs kleine Handbuch und iR pu 
feeciells uͤberdem flieht than, daß der Verf. nicht die gerinaſte 
Kenntniß vonder Diplemant hat, weil er das Monogramm 
(fe auch falſch hier abgedruckt iſt,) fuͤr das Siegel des Kd⸗ 
ulgs angeſehn; vbwohl deutlich im Original Fehr: Signum 
- Domini Öttanis Serenifimi Regie, tina daruͤber geſett hatt 
Siegel des DurchlKenigs. Was er &, In von der Me 
-DDBLLKKKUD. LE, °P. bien 
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29 1% -- Sure Natron: 


sein —* uumüg, und bIoR in deb Reicheur: : 
Funden nur vorkomme, verüehn.wir, nicht, meynt er 


. ‚baru ter nur kayſerliche Urkunden, ſo irret .er ſehr, weil 
— in ben alten fuͤrſtlichen Urkunden auch gebraucht 
S. wis er bey dem Gudenus und in andern diplemat. Sum: 
Ä art hätte ſehen Eünnen; meynt «x aber überhaupt deut⸗ 
Urkunden, fo irret er noch mehr. 
Nach den vorgedachten Bernbard 1. iR Bernhard IT. 
N gefofser, wie Gebbardi; aber doch zweifithaft angicht, fiche, 
‚rer Dietrich, der. 983, wegen feiner ſchlechten Aufführung eis 
° ner, Wuͤrde entfeßet,, und Totharlus, ein Graf von Wal⸗ 
Wed, au feine Stelle. gekommen iſt, merauf die ganze Reihe 
der aͤlteſten nördlichen Markgrafen aus ben Haͤuſetn Wal⸗ 
ber und Stade völlig ſicher bewieſ en werden kann. ©. 108 
‚ein gewiſſet Graf” jerö von Alvensleben ‚angegeben; 


aber et war ein Graf von Ammensleben, (die Stifter - 


de⸗ Kloſters dieſes Namens im ‚Magbeburgifcen fmd,), Aus 
dem Grafen von Alvensleben nie erifter haben, 
>... &, ı22. folgen die Markgrafen aus: dem Subifden 
Hauſe. Sie find hir Markgrafen ven Stade und Sok⸗ 
„wedel unrichtig genannt, indem fie bios Brafen von Sre- 
de waren, und abufte nur Marlarafen hießen,“ weil. etliche 
* ihnen. Markgrafen in der YTorämatl waren. Dor rih⸗ 
elmold benennt. auch den Markgrafen Albrerbt den 
nur aflein einen Marckionem de Seltwedel., veil er 
* die aus dem Gtabifchen Haufe daſelbſt ihren Wobnn 
hatten, und es iſt nicht ungewiß, wieder BE 123 glaube, 
. daß ihre Durg and Schloß in ver Etadt Solrwedel, 14-7? 
‚wedel) wat, indem ein uralter ftarter Turm bavon m 
jetzo dgſelbſt übrig IR. 
©. 50 fängr die Gelchichte des ubrdlichen Markgenfen 
Albrechts des Bären von 1133 - 1140 An. Ob er 1106 
gebohren, wie ©. 151 ſteht, iſt nach niche erwiefen. - Der 
-JI. Haupttheil enthaͤlt Die Geſchichte deffeiber als wirklichen 
Martgrafen von Brandenburg bie anf die Regierung bes 
Hohenzollerſchen Hauſes vom Jahr 1144-1413, O 163. 
GSleich auf den zwo erſten Seiten deklamirt der Verf. fuͤr ein 
Handbuch, wo alles hur in gedraͤngter Kuͤrze vorgelent wer · 
den muß, viel zu ſtark, und ſchreibt dem Herrn darin Din⸗ 


ge zu, die ihm gar nicht au verdanken find, Doch gefällt 


ans, "daß er die Lärherliche Meynung, die noch Schriftfteller 
in veuern Zeiten angenoanhen baben, wei fie bey dem Dale 
. j F * & va, 
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von Der Geſch. Erdeſchteid. Okplom. um5 
kava, einen ſpaͤtern bobhmiſchen Chronitantep, ficht, daß 
Markgraf Albrecht durch das Teſta:nent des ledten ſtaviſchen 
Kinige Pribislavs Erbe des ſlaviſchen Etaats in der jetzigen 
Mittelm ark ec. und nicht durch die Waffen geworden ſep, fuͤr 
ungrgrundet gehalten und nicht angenommen bat, S. 166. 


2Aber &, 16,9 fielet man: mit dem Grafen Adolph 7. 
Herrn son Holſtein und HWaytien, dem ſetzigen Ahbe. 
ſchen, was foll das Kuͤbeckſche fagen? Die R. Stadt As 
bed, nachdem ſie die Vogtey Moͤllen verlohren, bat nur 
ein geritiges Gebiet. Bolſtein und Wagrien gehört ihr 
Bicht, ©. 180. Die hiet angefahrten Gerichte unter dem 
Namen Aodding und Bodding waren tur allein für. die 
gngeſetzte neue Kölöniften für die Hollaͤnder, Deelaͤnder, 
Rheinlander x. atigeordnet, die M. Aidrecht in den tıledrfe 
gen Gegenden der alten Mark an der Elbe, (die man noch 
etzo die. Wiſche nennt, ) die bisher Unbebauet gelegen, an⸗ 
geſetzet hatte, um die. Gegenden urbar zu machen, (die auch 
daſelbſt die ſtarken Eibreiche angelegt Haven,) die übrigen als 
ten Einwohner der Mark giehgen fie gar nicht an. Im 
Herzogthum Bremen find Ju felbiger Zeit eben folche Kolo⸗ 
kiſten auch angefeht, die unter gleicher Benennung auch die 
Gerichte hatten, die nach ihrer vorigen Landesart eingetichtet 


WM. Otto 2. von t0124. Sr Daß M. Al⸗ 
drecht 10% die Regierung niedergelrät, und damals ſchon 
Geo Z fie gefüher,- if — ungeachtet et den. Titel Mars 
Thio ſchon vorher, als der Erſigebohrne führte, auch viel: 
leicht einigen Autheil an wer Regierung hatte; ſonſt aber er⸗ 
weiſen die Urkunden, daß Albrecht bis an, feinen Tod re⸗ 
giert hat. Was Pauli 1.0. ©. 244 davon dnführt, dem 
Verf. wahrſcheinlich gefsiet, iſt mit nichts erwieſen, md 
der Ausbtuck? dt:Ottone;- hllo aies dus Murchie tuue tt · 
. went, dedentet die Aandegregierung nicht. Aus welchek 
Auelle der Verf; die Buttetichs des Erikammereis ©, ına ger 
nommen Bat, möchten wie doch wohl win: fie war nicht bie 
reinſte. Das Maͤhechen &. ı 58 hätte ſicher wegdleiben koͤn⸗ 
nen, and iſt ganz unnuͤtz. © idß ſteht: die feßige netie 
Mark, die zu Schtefien damals gehörte, kaufte Albrecht Z2, 
von dem Schleſ Herzoge Boles laus. (Das lit aus dem Paull 
EU ©. 181 genommen.) Aber die Provinz in erſtlich hach 
und nach von den beyden dyee een un: Madfolbnen, Jo | 
a ae a & nn 
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a6 Rune Racrichten. 
! . - 
hann J. and Otto III. werben; (G. Gerken, wermifker. 
Acbhandl. ME. Th. S. 32: ff.) fie gehoͤrte auch damals groͤt 
tentheils zu Pommern. S. 211 iſt die Theilung des Landes 
zwiſchen den beyden Bruͤdern Johann Z. und Otto ZI. Be 
ſchrieben, wo geſagt wird, Otto III. haͤtte huudert Solda⸗ 
ren weniger erhalten. In der lateiniſchen Urkunde ſteht Cen- 
tum milites, ſo der Verfaſſer nicht verſtanden; indem bekann⸗ 
termaßen dieſer Ausdruck gewoͤhnlich einen Ritter, ‚oder auch 
zuweilen, wie hier, einen Vaſallen bedentet. ©. 241, DIE 
Beede war feine buͤrgerliche Abgabe allein, wie hier ſteht, 
fondern eine allgemelne Kuflage, davon man mehr, wie zwar: 
igerley Arten, in Urkunden fiudet, die Orbede war nur 
"allein eine ftädtifche Auflage. Das Wort ſelbſt Firimt auch 
nicht von Bitten; ungeachtet in lateinifhen Urkunden petl- 
Sig und precaria fieht, ber, ſoudern von dem alten ſaͤchſt⸗ 
ſchen Worte Beeda, Exakio, wie inan denn auch Zxalie. 
ſtatt precaria Beede (ehr oft in Urkunden findet. ” GS. 248 f. 
iſt zu viel deklamirt, und die Sache uͤbertrieben, ud) find. 
Maͤhrchen, wie vom Gerhard S. 251 eingerbedt. "Auch 
bie Gedichte von Otto IF. find zu ſpeciell für ein Handbuch, 
zumal nicht. die beſten gewaͤhlet ſind. Was S. 266 fi von 
dem ſchweren Kriege, den der. Markgraf WMaldemar in den 
Jahren 1315 und 1316 gegen die Könige ven Dännematk, 
Schweden und viele andere Mächte geführt hat, weitlaͤuftig 
‘gemeldet, iſt faſt wörtlich aus dem Pauli 1.2. ©: 363 f. 
genommen, der gleichfalls woͤrtlich klagt, daß es zu bedauern 
daß von biefem wichtigen Kriege, der dem jitzigen „Kriege 
Cnoͤmlich dem ſiebenjaͤhrigen,) am allernaͤchſten tͤmmt, bie 
Schriftſteller der damaligen Zeit ung keine ausfuͤhrliche Nach 
richt hinterlaſſen haben. Wir meynen aber doch, daß Pam 
rahus und der Continmator Alberti Stadenſis dawon der 
letzte ein gleichzeitiger Geſchichtſchoeiber iſt, ſehr gute. Nach⸗ 
xichten gehhefert haben: obwohl fie erwas partheyiſch find. Mit 
dem voſligen Ausſterben des Aſtaniſchen Haute in der Mark 
endiget ſich der erſte Band dieles Handbuchs. Air wollen dem 
Verf. rathen, dey der Ausarbeitung der folgender, zwey Baͤu⸗ 
de genauer die neueſten Brandeuburgiſchen Schriftſteller und 
Arkundenſammlungen zu Brauchen, und fich nicht bloß allein 
anf den Pauli zu verlafien, der bekanntermaßen fehr fehlerhaft 
befehriehen bat. Im uͤbrigen kann fein Werk, in der Abſicht 
v der ſelbiges geſchrieben ift, allemal brauchbar ſeyn; zum 
wenn wnehr Senanigseit und Fleiß; anwendet, wessorgen. 
> U wir 

















‘von der Geſch. Erdheſhreik. Biplomar zer. 
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darn ungenãmite Be Be, er fehnens Brtelän, del 
ebrche, ode im geringien Dabep Auteteffirt gu fepn,: wie er 
t/ deutlich zu — dag’ bie roboiſomen Wdienſt ſlich⸗ 
dem) | —25 in Dherfi PER von ben @urhsherreni Abets: 
ig mie Wıopnpieniten Befabth, michtp zu Kart:bebatteii 
garen. worin den Guchcherten felsit wide allein- vielen! 
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vG ·ien Sm; mißkkandart mit —— 
an anf die jekige Merfafiung' nähe paper. ablge eiun⸗ 
ränten and für dan allgemeine Ders abzuändern.:: In diee 
Pen. Höfchnirt‘ ſcheint es wahl, dau der Verf. mehr die Vatthis 
den Regenten ale: den Nitttethahen, nina; ie 
du feuguen, br" ex in der Hauptſache recht har, and die Leibe 
san haft die Mechte der — entehret; Recenſ. ſeldt 
weh ans rightang weiß; dah.hie leibeigenen Bauern im 
" Ken jodlenburg die — und foieäueten 
anern find, — fie glauben, da Haug; und Aderie, 
dem © Ka gehoͤrt, dah Ne dech nie für ſich cwas er · 
werben ko 
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"De M. Abſchnitt Befchreibe, ‚ben 9 —* loen Suftend 
Age. Natertbanen in Oi Sf, ©, en. 
werige ſeeve 8 — die mehseften re Hl 
won welchen der Bomer zum Theil 5. Tage, jum gie un 
‚wenigen Tage ba Hofe dienen muß Die Soeygäriner, dig 
ar etliche Scheffel Ausfaat sahen dienen [ährlih nur · 
' ® Tage fir der Acrndte ie Zofgätener ftehen deſto 
ar. Ändern fe 6. Tage dienen ae wafür fie tägih 0. 
Demi deffen Weib und Magd aber jede nur s Pf. erhält. 
fer Dre ih Zuſtand wuß nach der Vefehreikung S 8. 
außerordentlich Kart. feon, mırd verdient allerbings eine K 
anrun So it dad en uns di fun, 
Ki iaiach nu cine Worte, der 
8 hast. Die rrichemg und bie Sem des 8839 
*vc aa f. ebenfale ——S fact, — [1 
ran fie unter Die ofen It tfer wochnen muß, wohepen nat 
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.. Wigen.dgr Vouer die Kinder nicht u — hal tyun, 
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? )' dir Regiermig gelangen; Aachen ietrdätefue At 
Is: fiberöhte befhriebeh sn. bet‘ Verf; fedgr, worum ml. 
nicht Aleten vienden. Mibendeh Dtaat dem Ehurfi von de 
Apfaty ‚ühertäßt- amlc 'rr An tie dem Miort des Defäpeb 
hide? "Bft ehe Jebe Stepablik, heikt-en. hat- Mr Der 
1. dig Neichsikhnee Aufgenommen; einer aerankefarnen Cs 
Ärteenemg zu verdanken, welche Dutch Die Wergefkübeit det 
s warkt vnrde den Tod des Dervotism iſt OR 
bin der Repultie die Nuuonit enigt domit daß fie ehr 
ned Menorwen erkennt biek if che fchöner Pirket u. ſ. w. 
Von der Nektahädten heiße es. fie bärren ſich gegen 
I Redite erlangt x wenn kleich einige vorher erbaut 
mochten, im medv asyd, In jmen Zeiten der Verwirung 
bie jun entroirreih viefteicht die allgengehne. Wälferroanderungen 
Dit pengetragen hiben miochten ¶ Wan das für Chrouolanie-“ 
Age Bert. Rheint'zn- behaupten, das fie alle won Bürkten 
jet wären, Being —2* fage-en weiter Gabe ſich 
Yarı Anhegimn ats Revublik aeſründer tt der iteserſ. ſate 
Biopı,. Re darten ein anf Mepußtifen Ananıwendsaree Gyjtem 
¶ Aa Borikhenn und see Inzige Verſaſhng ehngemibt. 
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Dielen ZU 5 ana vera wahduh eſchtc dn wortwwũrdig 
—R ©. alien —2* 
** Vrleben; wine und 
oliten Fon mark, und den —* 


vl Ba — iche 
Se Abuse —— ſmanne I. J Im 


om Sad 1541,- „Diegeich,.eiu.n 
len Dolre, al —* Ein Gerunden.,. ns 
anfnsanaia , imit behbaffer Lihı a, 
ietner hingegen, ein —* wub fon athebert; 


Urſach * — und 8 ——ã— 
—RRXXſC t 
eye UL Yraclefe.yar 2 or Ihe RR . 
oppelebe. des Landgrafen Token von Helen nr 
— * von. den. Sala; Yan Bam Bea Sp 
far Boöteäge werden zuerft alle die —R gef Ba 
dhe diefe berühmte Bigamle betreffen, und dann Necträge 
dazu von verſchiednet Art —— die noch mauche Umſtaͤnde 
mehr aufflären, and dein, der dieſo eſchichte ein volle 
Kändie Salhresn moi —A— nie unamgettebrt und unbrauch- 
Bar fepn werden. Wie ſtimmen feinen, bey dieſer Gelegen ·⸗ 
heit geäuperterg Bunfde bey, daß dieſer Heſſiſch⸗ are 


von · dar Weichtteageſchichte. ug 


pꝓtaupp, elaer der geägstten Ündızartfefen Birken Dontſch⸗ 
jands, endlich eimmal einen bee DBiogeaphen:: pass 
möge. ': Uebrigens enthaͤlt dieſe Nuchleſer 
denten von ber: Polugaities ‚eben deſſelben Ochteilen!: un 8* 
dandgrafen; fl Meniz Bedenben, ob rin Chriſt mehr als 
Ein Eheweib haben dürfe; Luthers forpurästiige Araperungen 
Aber: dieje Doppelehe; die Rerenſton eines kleinen Gedichts 
older Neobali Dielogum; und enhlih, gefammelte Otelieh 
aus Deiefen gelehrter Männer damaliger Zeit, diefe Dop⸗ 
geiche betreffend; IV. Detſuch einer Theseit von ſelte 
wen Büchern. Der Verf. legt dabey die zwey einfachen 
5 ya Grunde: Einige Schriften find gleich anfünge . 
U filten; einige werden nach einiger Zeit ſelten. VBey dee 
erden Art kann die Seltenheit Ber oder — die abſo⸗ 
dute aber nothwendig ader zufällig ſeyn. Die hirrauf gegruͤn⸗ 











deten Bemerkungen find für den Liferator freylich nicht eur . 


De dach: buch ihre Zufammenitellung ganz angenehm, und: 
Ihre Richtigkeit verrärh den Sachkenner. V. Abdruck cin 
nicht unwichrigee Briefe. gelehrter inner, —— 
S— find: Melanchthyn, Erasmus, Oſtander, Cruci- 
ger, Veit Dietrich, Tho. Eramnmer. Piicator , und Bea, 
VI. Melchior Sofmanns Dialogus von der Diſpuca⸗ 
tion zu Flensburg 1329.. Diefen merkwauͤrdigen Dies 
fonnte der "Verf, der Geſchichte der Widertaͤufer, Herr 
Paſtor Krohn in Hamburg, aller Mühe ungrachtet, nicht 
auſtreiben; und er hat ſich auch kußerft fekten gemacht. Don J 
wird ec daher Hrn. St. Dank wiſſen, daß er ihn hier, Sri⸗ 
te von Seite, und Zeile von Bei, nach dem alten Dend Ä 
wieber edoruden ehe nn F 
N “, | 


s vi vw... BE I * u 


keipıiger Oetehrres Tagen, Aue dis —— | 
geipälg, ben Beer. 9 Bog. in B- | 


Dr. Kt. Prof. et eröffart das febente, ab ke helhe a 
ven Tagebuchs mit einigen Betrachtungen, die ſich ihm ſehr 
natuͤrlich darbieten mußten. Wie viele vorseeffliche Mär ' 
ner, ſchreibt er, find ſeit 8780, wufrer Univerſitat und Stadt 
durch den Ted entrſſen worden! aber auch wie viele andre. 
bten fa feitdem als Dear brevchdeie und üplihe —* | 
* e annt 


41 J 
— 
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Unteren) gem» and nei: Mphi ſerer eeſche NEON Ä 

arme; und aubetonnt hieher gefammmene ſudier endee Junglinge 
fun nach: Wohlthaten acerſtie u vbrauct baten Mannern 
gebildet worden; wie viel crue Ordeungen fd eating 


dDie ſehr hat ſich acfer Unieerfinkt. bey chrein alten Rohme und 
KWohlſtande 


erhalten; wie ſehr iſt ſe die Pflauzſchule für chre 
Schweſtern geweſen!“ Beſonder s ruͤhmt er die Wohli hatcn 


Den Kurfuͤrſten gu Sachſendet vielen oͤffeitlichen uild 
vatlehrern 


Peuſſonen "erkheilt.; oder bie 


bisherigen x 
die Wirsken: vud Kinder verflorberier iviltdigeh Leber many 


guͤtzt; hie Andwigicien phoſitaliſchen — umente zun c· 
brauch des Profeſſors der. Dean, und bie Werneriſcren 
Präpaeane für das anatomiſche Theater yekauſt und budch 


Erbauung »einer. Sternwarte ber Stadt Leipzig ‚cite weue 


Zierde gegeben hat. Er fährt fort: „wenn ich To:oft lagen 
böete, daß in anſerm Zeitalter gie Hitemgei und Ver 


 mächteiffe immreſeitner werden: ‚wie herzlich freate ich mid 
dann Über die feit kurzem fie Studierende auf unſter Alntveen - 


at geſtiftete. Stipendien ,- eitter B:än Deftachef, vineg 
shme, Frankens, Duandrs und Richter — worie 


noch wey ganz neuerlich · vermachte Stipendien des Hofr. von 


Baſtineller, von 1000, und der in dieſem Jahr —I 


. en Tochter des ehemaligen Prof. Jur. D "Job: Kor: Ki 


ter, von zooo Thaler, gekommen ſind. Auch hat * 
abermals in dieſem Da bie. Untverfität durch den Dbercon 


ſß ſdrialpraͤſtdenten von Berlepſch Bifidiren faffen.: Der 
‚date des Tagebuchs ift Übrigens diefer.t Durch den Tod hat 


Beipzig verlohren die Proſeſoren Bcharfenberg, Sun, 
Hebenſtreit, Schwarz, M. Rummel, Baumeiſter Lam 
ge und den Dompert Seger, . ehr gerecht Iit das Lod, das 


dem letzten der damalige Rector , Prof. Reiz, in einer Rede 
ertheilte? non ignoratis decefliffe Segerum — virum 


sbondantiffime ingenio, didina memona,'\incredidih 


oMnis igris et aliarum rerum feientia, mie in divendo . 
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Wie lauſ und: wadgig, in Baereegelähipeit, D ji Ari 


feribendoque facundia, fingulari humanitate arque” ad. 
omnia dexteritare dtc. Der Verf rechnet auch hieher den 
In Berlin Serflorbenen Hoſrath Gleditſch, einen gebohrnen 


Lelpziger.“ Antrittsreden haben als Pröfefforen - pettent 


Rofen möller, Wolf, Wald, Eifer, Brebm, Richter 


und Raw, Habilitirt haben ſich neun Magiſters. Die . 


vhchſten acadeinſchen Würden Haben erlangt in ber — 


äcde, 











von der Gelxhuengeſchtichta a2 
> dentſcher Paſtor u Londen⸗ in den Stehtsgtfphriatie 

eit vier, und in der Arzneygelahrheit ſechs und unter den⸗ 
felben ein’ Lievfaͤnviſcher von Adel und vdrmahitzet Ruͤßiſcher 
Lieutenant, vor Bellinghauſen. De Siedek fenerte ſein 
Moötfterjubitannd. Injerbirt find worden im Winterhalben⸗ 
jahr 75, im Sommsrhaldenlahr 421, und derunterein Firfl 
Ballizin,, folglin zufammen 396. Auf der Univgefiräs fine 
dieren dermahlen neun Srafen. Unter den vielen gehaltenen 
Jahrsreden haben wir zwey neue Jum Andenken dei” Beſtu⸗ 
qheſſchen und Erneſtiſchen Otiftung bemerkt. J = 
e “ ee . J * | | g: R 


ur 
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„tebenegefchidite Idh. Zac. Mofers, von -ihin feihft 
* befchrieben.! Vierter Theil. Frankfurt und 
kteipzig. 1783. 238 ©. in 8; ‚ohne. Titel und dag 
+36 Seten. ftarke Regiſter über alle vier Theile, 
Pa En Ser EEE . 2. 
Voran ſtehen 69.©, Juſaͤtze in den vorhergehenden 4 Thelr 
ten; alsdann fimnie Fortſetzung ber Lebensgeſchichte auf 22 
®. die uͤßrigen 147 S. nehmen wieder Zofirze. zu allen $ 
‚hellen ein. Eine ſeltſame Otdnung, doc, in Diofers Schrife 
sen nicht feteent Den Inhalt wöllen wir, da diefe Anzeige 
fo :fpärh köͤmme, nicht mehr bemerken, jedoch alle, mel 
Biefen Theil; nicht.neleferi haben, verſichern, daß ſie denſe ben 
Gr mancher Ruͤckſicht ſehr intereſſant finden werden: Nur 
Schade, daß das liebe Ich Moſern fo manche Kleinigkeit ſa⸗ 
"gen machte, und daß Moſer ſich ſelbſt ſo umſtaͤndiich charakte⸗ 
tifrte. Dieb letzrere iſt, wenn der Echriftflelher ſeinen Char 
rakter nie dlos In Thotſachen malen will ſondern ſelbſt übe$ 
ch urtheilt, eine gewiß. im Ganzen hoͤchſtundan hare und 
Feist dee‘ Reputation des‘ Sehtlijtfteſleyxe gefaͤhrlche Arbeit, 
Die Pankte, wo mar ſteeng degen Ah ſeibſt wer, glandt 
edermann; wo man fich Tobt, ohne fefr Lohztiit- Thatſachen 
u beltgen, ſcheint man einen laͤcherlichen Hochnnch zu zeiaett, 
und’fettft wenn man ein Lob richtig ans Thatſachen ziehet, 
eutet es doch: aus sigenem Wunde nicht ſo gt, als aus einer 
a 
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v [0% Hanbtibtiorhet ‘ver "ar ei 
deutſchen Schriften zum Vergnugen hat Unrerrick 
“nie ac. der hrauchbarſten Auugabi der, kareinda 
u..fihen: unb · griechiſchen Eicdfiichen use ame. im 
1 " Deufehtend gedruckten ausiändiihen Buͤcher, weis 

‚he um brugefehte Pretße gi wenden. >, Nu 
u colai. ‚2287. a9 Sn. * . 


u Dir gu: Aafnohme und der alte tag bieer 1730, ve 
ſtenmal bemuszegedenen, Sie amd da nachgedruckten und 
wm gas vergriffen Verjeichuiffes einer Soenzbibtiortveig 
Med Vie fiherfien Burgen Tür die Guͤrt und ©: 
deſſelben. St. Nicolai deſriedigt Hier mit Der —* 
und bis aaf die neueſte Litkeratut ſortgeſetzten Ausgabe fi 
den die Winſche des Publikums zum zwevtrnmalr. D 
dem Hrn. Vicolai Muͤhe gekoſtet habe, eine he — 
unu treffen, daß mie dieſer Handb bliorh k der Geſchmack u 
dor Beduͤrfin aller Liebhaber Ihre —— 
ge wit deraz Dagegen hat er aber and) guureldfin de⸗ 
E nidyt con after Diefer Liebhaber, —* auch dee wirh⸗ 
kichen Gelehrten vor ſich, weil fe mit dieſer Handbibliothef 
— 0 woht eine Ueberficht der nenern Lidteratur in den vom Hru. 
ic. beacheſteten Faͤchern, als Anen genaucn, fehlerfrepen 
Unterricht vom den Ausqaben, Thedlen. Verlegern und 
fen der. en Vuͤcher erhalten. "ns SE Yeneren fi 
yonı —* c. da angezeiat worden, fi nicht 
—— ** — a 
an jatten, an 
e Bücher nach Dun dr Autoren vidhabeziſch, ohne Nackſtcht anf 
Ka u 





und € ai die —— und voder⸗ 
Bu wählen Tomte. Die R Ir - 
U findr De Ho iſch on — Bi 


u Theologi biceniheile mr. * 
nd gemehmäs Reigen aumasläitiiten.. 3) 
(dichre — 8. vnd Braaden⸗ 


dargiſche vaterlan — u febichta 5) Srogranh ohie 
and Statilft. 6) Nelfebeichreibimgen. 7) Wan 
* rein, — uf. Dr Aa Sande Ä 
De anufaktur nologie gevmg, 
ee, Polley ı uno Stemwifinßäuk 0) —* 
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\ beitungetwilfenfchaft,  Lanzwiechfchege;, ; 


Jartenbau. 10). Bedicdhge. 11) Schaufpiele,. 
mane. 13) Muſik. ——— 





12) Xo⸗ 
die ſchoͤnen Wiſ⸗ 


fenfchaften und Kuͤnſte. 15) Schrifsen die deutſche 


Sprache betreffend. i6). Schriften von der Brzies 
bung... 17) Wochenföriften.. 18) PeriodifheSscheifs 


"ten. Yı9) Vermifchte Schriften. 20) Brlegswigen. 


-fchäft. 21) Brauchbare Ausgaben,. a}. griechifcher 
-b) römifcher Autoren. 2 2) Die vornebmften dentfhen 


evberſetzungen derfelben, }) Aieberfensungen AUS an⸗ 


„Bern Sprachen...“ 24) Ausläudifche ücher, Die in 
Deurſchland zu baben ſind. Nu in wenigen Rubriten, 
"nie in der Preußiſchen und Brandenburgiſchen yaterländte 
„Sen Gaſhichte, haben wir Produkte des vorigen Sahehuns _ 
deres gefunden. "Die ganze Summe diefer Hansbibliorhet 
‚Brerägt ohngefaͤht bie Anzapl von sooo Büchern, und biefe 
‚Summe I nt Auswahl der neuern Littetamıs, und niche 
eintaal ber Litteratur aller menfchlichen Kenntniſſe und. Wiſ⸗ 
ſenſchaften. Auch dieſe Handbibliothek beweiſet es, daß ge⸗ 
«gabe; bie: Faͤcher, welche den allgemeinſten Unterricht und die 
o gemeinſts Unterhaltung gewaͤhren follen, Naturlebre, Na⸗ 
eurgefshichte, Ebynie, voau⸗baſtungewiſaſrehe, 
‚Kandwirchfebaft, Bisiehang, ‚Gedichte, Schaufpiele, , 
‚Romane; die Kopfe und Hände in unſern Tagen am men . 
‚Geichäfftigen. Der Rechisgelehrte und ber Arze warden ee 
dem Herrn Nikolat gewiß Dank gewußt haben wenn er dien 
fe Handbibliechek auch auf die Luͤteratur ihter Faͤcer ausge⸗ 
Areitet hätte. Ein Buͤcherver zeichniß wie diefes, iR für dem 
eigentlichen Gelehrten und ‚bloßen Liebhaber gleich nuͤtzlich, 


I. 





rorPhilologie, Kritik und Alterthuͤmer. 
Jeſaias aus dem Hebraͤiſchen Überfege und mit An- 
merkungen erläutert, van D. Joh. Georg Seiler. 
.: Erlangen, in der Bibelanflaft, 1785, 253 S. ing. 
vohne die Vorrebe, 0.0000 
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Uebetſetzung bes Geige 
Uchnen aller Propheten iſt die 


bſicht, in der ich fie ausge» 


‚fertige habe, ohne mein Erinnern leicht. zu erkennen. Diekee 


‚wichtige Theil der heil: Schrift verdient gewiß vor vielen au⸗ 
dern Immer gemeinnuͤtziger gemacht zu werden. Jede Arbeit 
‚der geichri mund voricefflichen Maͤnner, welche ie ſondir⸗ 
‚Ki in der andern Haͤlfte dieſes Jahrhunderts erhalten haben, 
‚Hat dad Seinige dazu beygetragen, Daß er endlich von alle 
aund jeden, nar zu einigem Nachtenten geſchickten, nun beys 
nabe durchaus (dieß kann Nee. von ſich nicht ſagen!). ver⸗ 
fanden werden kann. Und Vielen großen .und beilfamen " 
weck zu erreichen, dazn wuͤnſchte ich denn durch dieſe Ucbeke 
Fetzung auch etwas beyzutragen.“ Go viel von dei Beſtim⸗ 
mung des Buchs. Die Manier und der Gehalt ne 
ſchon aus den Äbrigen Schriften des Verf. bekannt; vieleicht 
aber Fonnen unſere Leſer ſelbſt noch richtiger davon urtheilen 
ms gem ssften Kapitel, dad er alſo auͤberſetzt uiid, erlaͤu⸗ 
nett hat: | a ZZ 


"  CRopı 50, 13.) Sehr glädtich führer mein Kneche 
‘alles hinaus, er it boch, ehrwuͤrdig und ſebr erbaben, fd, 
daß viels Ihn anflaunen werden. Obſchon fein Anſehen wegen 
‚ "Andere ſehr fchlecht, und feine Geſtalt geringen, als der uͤbri- 
‚ger Menſchen it, fo wich er doch vwiele-Völter ariänbigtn, 
Könige werben vor ihm die Hand auf ben Mund legen. d) 
Denn fie erkennen nun, was fie vorhin nie vernommen „ fie 
verſtehen, was fie vorhin noch nie gehört harten. CH. SIT.) - 

"Mer aber glaubt unfern Reden? Wer ertennt dem maͤchtigen 
Arm Jehova's, wenn er.fich offenkare 74) Er ſchießt mean 
Ahnen auf, wie ein kleines Reis wie der Sproſſe einer use 
(in em Erdreich. e) Schöne Geſtalt und herrliches 
nfehen bat er nicht. Wir betrachten ihn; aber da iſt nichts, 
was uns gefiel. Verachtet if} er, verſchmaͤhet unse den 
- . ” ee 


e) Die genau bieß erfüllt werben fen, Das tft an Men Könks 
ger ueopens zu ieben. Die vor h bendnifchen Kiemohner' 
dieſes Erdtheils batten nichts davon aus.den Trophiten vers 
nommen, was denen bu für ein großes Heil bo⸗ 

. reitet werden folte, a DE 
.6) Daß der Mefflas in einem ſo ſchmach⸗ und fchmersenswollen 
0 Die nei Gebr Di —— cine? Bechngen Deron, 

& von 
or . ud fein lechtes Außerliches Anſehen. 
p| . 


un 
« } 
». 
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Wenſchen, bir Mann der Schmerzen, bekaunt geworden 


durch Leiden, CIR dern nicht aee2R wre fo. gut Idiotiſem, 


wie N pro, ein durch Reiten ‚berühmter Mann, d. i. dr 


Bart und viel leidet. Der Sy. las aıtı, . Festuant mit 
Schmerzen,) (6, * man das 5 Bingefidt vor ihm verbarg, 
Verachtet iſt er, und (beſſer: Daram,) bielten wir ihn 
für nichts. Fuͤrwabr er trug nulere Rankhris.dr er Ins 


auf ſich unſere Schmerzen. Wir mepnten, en er wäre €) vom 


Gott ſo ·geſtraft, geſchlagen und gemartest; aber ex iſt darq· 
behet um’ unſter Miſſerhat, er iſt zerſchlagen um unſrer 
Gönden willen; .er wird gefiraft, dag wir. glüskfelig, er 


wird verwunder, daß wir ‚gebeilet wuͤrden Wir. alle Biene 
‚gen in ber Irre, den Schafen. gleich, und jeder ſah .nux big 


auf feinen Weg; ). Jehova warf alle une Saͤndeuſchulb 
auf ihn. Bon ihm ward fie. (die Schuld‘) erpreßt s:-( win 
m müßte je doch nad bi diefer Ueberſetzung umgtaͤndert iver« 


den in ann wm. 106 CR mern, 00 em fh ion bie die 


Ueberſetzung —* hat, ſehr verdaͤchtig; aber 
zole lief: He. &.?) uud da er jo geblaget war, thaͤt er doch 
ſeinen Mund nicht auf, einem Schafe gleich, das man zur 
Schlachtbank führer, dem Lamme gleich, das In des Schee⸗ 


rers Hand verſtummt, und ſeinen Mund nicht aufthut. Aus 


der Anaß, aus dem Gericht iſt errentriffen,, mer ann feines 


Lebens Länge mit Worren beſchreiben ?g). Aus bem Bande 


der Lebenden voard er dahin gerafft, um der Suͤnde meines 
Volks willen geſchlagen. Unter den: Sundern, bat. . 


ibm. fein. Brab zu geben gedacht; (ap numen nu ınn) 


„aber er ward.in die Geaft DeB Reichen gelegt; h) a 


eiroke Keankheiten und fe Uebel wurden —2 Skra⸗ 
9 {en der San ae Mi‘ 34 27. Se, 5 MH —* 
a en Ss E AH die ii Ay m 
inn allo: Er tr a 
die wir —* leiden follen,. mie a im or — — “a, = 
mit vielen andern Ausdruͤcken ge 
e) Um eigener Sünden willen 
Die Sreaeliten, zu bee Seit, ba der nut auf der et 
auftrat en in einem ſehr unglücklichen Zuſtand, ſon⸗ 
Dee mas. ** — betraf, da ſie von blinden — 
— und ‚meiftens ddren Voerurtheilen in ef denen 


erlaſſen wurden. 
g) Nun wird die Derstichtei des s Dee  defheichen, die um 
nach feinen Tode zu Theil werben 
5) Die Erfühung ſehe man Mesth, Hr * — 


l 
ı 


. ’ 

. \ 2. . B 
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.t, nor 2: Br 8 „8 BEP: op, ar he 
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| ſagen aber bie. Worte pro⸗ win nm gemiß ni tar . 
gen: mon 


mußte un hr va im erken Homiſtich 
zu geben. gedacht,,: und im zweyten: man gegeben: 
Dee, ſobald man lieſt· 
Op uw ne on.. 
TDD3 TOR A ©: 


| benn das am — do fern aufgeliſt werden ah on J | 
non nn) denn er hat keinen Frevel begangen seh miark nie 


ein. Betrug in feinem Munde gefunden. : JIxhova ⸗lteß ihn 


nach feinem gnaͤdigen (gnaͤdigen? Und Aberhauzt: fast; yarı 
Weiter nichts, als Bott wollte,) fchluß ſo :gerfchlagen 


und leiden. Wenn er ſich ſelbſt zum Schaudopfer vahin gegen. 


ben har, wird er an feined Rachkommenſchaft ſich er⸗ 


Freuen, (vvV anw helßt Nachkommen haben; ram na 


fib.an feinen Nachkommen erfreuen, Der Unterſchied 


faͤut in die Augen,) wird lange, Tange leben, derg 


Rashſchluß — wird duid in gluͤcklich — | 
werben, Rach uͤberſtandener Arbeit ( doch — 


— ie mehr!) genießt, er Hex triget ſich; 


Caber warn Heißt das fimple Zeitwort mic geniept? Frey⸗ 
‚Ei bat jede Erklärung des warn men ihre eigenen Ochwie⸗ 
rigfeiten; ‚aber man ſollte doch erſt recht genau unterſuchen, 


#5. nicht Jeſaias bloß mins Haan Yoyn geſchrieben, and. 


"DaB mes WEI aus der vorhergehenden Zeile fich hieher ver⸗ 


foren Habe 2) durch feine Erkenntnis. macht nırin Knecht, 


Gerechte, viele gerecht. (Bier füge Hr. S. noch zine Paren⸗ 


theſe bey: und gluͤckfelig; aber dann mußte er ja auch uach 
ps der Berechte; ein⸗ Sarenchefe:- und der Selige, fra 
gm) Dem er trug ihre Sünde oft, darum theila ich ihm 
viele zur. Beute mit, und ar ſelbſt wir Gewaltige als Dep 
ce vertheilen, k) weil er feinen Kebenafaft im Lode vers 
Kofi; (was mot mayri) weil er unter. die Miſſethaͤter ger 

rechnet war, weil er viele Suͤnden getragen und fuͤr die Miſ⸗ 
| ſethaͤter geberhen hat. pn 


urzes 


Eyan- 


” Rmlich der andbige Wille Gottes, bie Menſchen zu feiner 
—— Run Peingen, und durch die mahre Religion ſelis 
. 20 munde Oi Anal oßttere) aber uszurotten. 

5 as 3 des nad) und nach auf der ganzen 
—— — — —* and Könige werden ‚feine 
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von der Philolog. Krit. u · Allerthuͤm. ET 
. EvangälnYecundum I Lucam graece et latinẽ. 
. Ex codicibus nunquam antes examinatis edi- _ 
J dit et animadverfſones criticas adiecit Chri- 
ſianu, „Fridericus Matthaai, Colleg. imperial. 
Roſſ Aſſoſſor et illuftris collegii provincialis 
' Mifenenfis Reftor, cum aliquot codd. fpeci- 
Bu minibus. Rigie. impenfis Hartknochii, 1786 
'. 5 15 . 8. 


4 


Evangelium fecundum loannem gräece et lati- 
ne Ex codicibus — adiecit F. Matthaci | 
ete. Ebendaſ. 390 ©. 8. 


D. bieſe Sünden Theile der Matihaiſchen Ausgabe des N.T. 
wovon vun noch Matthäus und Markus unedirt And, Be 
ſammen herausgekommm -find, —. verbinden wir ſie auch 
üig im unſrer Anzeige, und ſeigen dabey die allgemeine cn 
sichtung-des Werkes aus ben 5* — der vorigen * 
als bekannt vorans. Die gehrauchten Kodiees werde 

bloß mis Buchſtaben, theils — — , theils —— 

e rwalches lehthre bey. Var lanten in griechiſcher Sprache Zer⸗ 
wirrung und Misbentung verurſacht,) und mit Zahlen be⸗ 
| when, —— — befchrieben.  -Bienn man von ihnen et⸗ 

| mehr wien mil, als daß ſie entweder das N. T. oder 


— —— enihakten, Gab man au ben ⏑— —— Ä 


des Verf, und. insbefondere zu dur Vorrede zu den 7.Euthalifchen 

- Löriefen, den Briefen Pauli an die Kocher und der Apoſieige⸗ 
(dichte, feine Zuflucht nehmen. Eina vollſtaͤndige B 

gller oder einiger — Huͤlfsmittel feber u, erwarten. Alte 


dann ſollen auch verſchiedene Abhandlungen ͤ ber. Die geſannn · 


re Kritit des ‚Verf. ein Licht verbreiten. Mieleicht wͤrde 

-. man am beften hun, winn man bad. Enbe ber. gamzen Ar⸗ 
beit des. Verf. abwartete, ehe man. 8. wagte, ſie einer Prüs 

- Mag zu unterwerfen... Inde —ES die —— a 


per genug. die nes Verfahr 
dwi oͤthig 8* 
— dp om es —— 





—* — ig, womit er Hen. ee Sven von ke 
Alepandkiniigen u) Pelle vn. —— 


> 
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or“ en 
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Teſtam. bey jeder Sele genheit anfällt,; und die werige Gevechtig⸗ 
keit, die er dieſem Gelehrten wicderfahten laͤßt, von berp ee 
nicht einmal vermuthet, daß er den Origenee gelefen hat, ver- 
dient die ganze Verachtung bes gefitteten Publikums. In 
ber Vorrede zum Johannes, vermuchlich weil er ſich In latei⸗ 
niſchen Schimpfmsttern., als nugag, mendacis, velania,ett- 
erſchopft hatte, giebt.er eine Probe, wie ungejogen er auch 
im Deutichen. feyn Eonne. Seine Roten laffen ſich überhaupt 
wegen des elendin Lateins, des vielen Ochimpfens anf Gries⸗ 
bach oder andere Gelehrte, auch auf die Kirchenvaͤter, und 
wegen des affeftirten pedantifchen Styls nicht mit Vergnuͤ⸗ 
gen leſen. Mean verfiehe wohl, was er mit ben Ausdruͤcken 
Latiniſtae, Vulgatifae, Alexandriffimi u. dgl, fagen. will; 
fie erwecken aber doch Widerwillen, weil man ſich in einer fod⸗ 
‚ ten Sprache felöfigemachter Wörter ganz enthalten nıuß. Der 
Verf. hat eine große Gabe, mir Machtſpruͤchen feine Meyt 
nung zu beſtaͤtigen; follte er eu aber nicht wiſſen, daß Kriti⸗ 


tee Stände verlangen? -Codites Wetſtenii C:D.L.1. 39: 


69. mihi pro nullis fant,' de hoc (cod. Mosquenf maxi- 
me imerpolatum malto meliorem efle. Wetftenianii) ne- 
mo fanae mentis homo dubitsbif, vel pueris notem eft, 
und wie dergleichen Floskeln, die Bis zum Ekel wiederholt 
werden, heißen mögen. Und doch if von den fo ſehr deruͤhm⸗ 
won Moskauer Handſchriften ˖viilleicht Beine einzige, Die Aber 
das vote Jahrhundert hinausgeht. Der: Verf. bat auch bis⸗ 
weiten Lesarten in den Tert aufgenommen; die durch 


das - 
niß bee von ihmm-fo fehe Hirabaetehrbigten Robilum beyns 


Grlesbach beſtaͤriger iverden. Man vergleiche feine Ausgabe 
mie der Griesbachiſchen. Joh. II. 17. 22. #3. HI, 2. 25; 
IV. ao ff. Ueberhaupt Hatte der Verf. einmal das Vorur⸗ 
theil gefaßt, daß feine Kobices allen andern in dei Welt vor⸗ 
uziehen wären. Diejenige Lesart, auf deren Seite ülle oder 

die meiſten dor von ihm verglichenen MOS. ſind, wird dar 
ber, ohne weitrre Ruͤckſicht auf Berfionen und Patres zu neh⸗ 


— 


men, als die allein wahre angeſehen. Weil nun aber ſeine 


Codd. zu den fpAter geſchriebenen gehoͤren, dergleichen Sep 
‚dem gewoͤhnlichen gedruckten Text zum Grunde gelegt find, 
fo Emm es auch daher, daß der von ihm edirte griechtſce 
Dert mehr mit dem gewoͤhnlichen übereinftimme, ats der Gries⸗ 
bachiſche Bir wollen nur ein Eyempel geben: oh. I. 8. 
wird Andune, das der Verf. in ſeinen ME. fand, * 
dogen. „ Origenes ſagt man gran weit. Hard Worded, An 


io fm 


— 
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ceuraten and ſcheiſten —R geleſen werde. uUnſer u, 
Behre fich aber daran nicht ⸗ Le&io Arsedegs nititur anim-. 
a@verfione Origenis, qui conhdenter, hoc eft, patriftice 
eam alteri praeiert. Ex Örigene pendent onteti interpre- 
tosinde a Chryfoftomo, urfere pleramque. So kavalie- 
rement wird nicht allein‘ dieſer Kirchenvater, fondern auch 
——— Ja das ganze Heer der Patrum oft abgrfertie 


ge Wenn Hieronymu fi auf graecam veritstem beruft, - 
In. s, 2 wird dieſes durch — Origenis ertlatt. 


Altes, was einer Variante von dem gewoͤhnlichen Teste aͤhn⸗ 
lich ch eh er ſcheinen kann, wird für willkuͤhrliche 
Veränderung der Kirchenvaͤter gehalten. Sich. L. 18. Aus 
dem Ori es A die Srlia, die man bey vielen Codd. 
des N. T. finder, genommen. Die Lesarten,. dir in dem. 
Scholien waren, wurden von dein Abſchreibern, dergleichen 
Die Wetſteiniſchen Codd. D. L. H. hatten, in den Text aufge⸗ 
nomtnen, z. E. Luc. I. 43 für sine Inenp ug 4 nerng aure 
en D. LI. 35: wen u yon. Weil: nun der Verf, ein 


Scholion findet, Audı 8: rar ya, fo foll bieß die Veran⸗ 


laſſuig von jener Lesart ſeyn. Hinc feurrae finxorunt va- 
ziarıter leftionem. © Die meiſten Schellen aber michten 
weht einen noch fpätern Urfprung haben, als einige der hier 
angeführten Codd. pen fo willkuͤhrlich ift auch die Voraus⸗ 
fegung, daß die Berfionen-aus griechiichen Kirchenvaͤtern ober 
ans den Schelien korrigirt find. 8. E. Joh. V. 16. um ode 
var are amanrenay Sollen in der Bulgata um deswillen ausges 
laſſen ſeyn, weil fie beym Eh:nietomus fehlen. Ehen Diele 
Werimuthung, wozu wir nice den mindeiten Geund fehen, 
kommt auch fonft noch vor, ale Sch. V. 30. VLı.ff. Luc. V. 
44. fehlt in einigen mit Scholien verſehenen Codd. vus spe 
aus, und zwar darum im Tert, weil die Scholia es auslafe, 
fen. ( Daß aber Scholia und Text von einander unabhängig” 
feyn können, beweiſet das von bem Berf. angeführte 

pel des Cop. d, welcher, ob et: eich wur zparns im er 
Kon übergeht, es doch im Tert oinchefet.) Mach den wm 


Scholien verfehenen Eodb. richtete fich die lateiniſche un a 


ta der Alerandrinifche. Roder mebft andern. Kann man.abem 
nicht mit eben fo vielem Grunde Tagen, daß, weil die Vulg. 
u, f. die Worte ausgelaſſen Haben und Ne-atfo In altem Codd. 


item, fle auch in den Ochplien feinen Platz gefunden ha⸗ 
e 


7? Die gange Kritik tes Se] ſcheint uns auf eb: ſchwa⸗ 
Gen und uuwehtſchelnſicheu wen, bie iaxht bloße Möge 


[ 


„Rune Rudi ı 


: an pi, ‚am. beruhen. : Das wy er gegen de 
getrloharia, ‚freitet,,. Bat, ‘gt * auf ſe * Fein, te. 
‚Er behauptet daßdie Kopd.,. die ein ober mehrere. Bu 
ganz enthalten, PR f —2— verdienen, als die, worin, 
nur abgetiffene S bee 
u: ir irgend weiß, KR oft H dem Aulangt obe eniner 
ektion von dem N Worte ausgelaflen, Auge: ee 
- gekürt öder verypechſelt werben kann ihm hierin deu.® 
Ffall verfagen. Dan fche zum, Mehenfluffe feine Anmerkungen. 
Nic. VII 30, 31, . Die Genealogle Chriſti nach bem Lukas 
By einigen Coop, genau abgelchrieben vorangefhict,auf 
welche auch einige ungedruckte Scholia folgen. Am Ente: 
des Lufag feßen, klulge Scholla, bie u XL. 2. gehören, . Dim: 
 Foanells 2 Sohannig ik ein Anhang beygefuͤgt, 1) afer Joh 
53. VIIJ. 12. welche Stelle in den meiſten obb.;- die. 
der Verf. bey dir Hand hatte, befindlich ft, und. abet. auch 
ig feine Ausgabe aufgenommen iſt; fie fehle ‚bey ihm nur im 
3 g 
den Evangeliarien und.Codd.,. bie Scholia haben. Der Ales 
xandriniſche Koder ſoll aus dem Chryſoſtomus korrumpirt ſeyn 
Sollte Hr. Woides Vermuthung von dem ‚Heben Alter dieſes 
Cod. gegruͤndet ſeyn, jo iſt er wit ben Chtyfokomug wenig ⸗ 
1% sichaeitig. wo nicht gar. & woraus .allein- dieſer 
Verdacht über den Haufen — 88 Scholien über. rg 
. WIIL aa. aus den son dem Verf. geungten MES, 3) Ver⸗ 
geichniß von Fragmenten des Evangel. Joh. in den Mentauer. 
Handſchriften vor den Homilien des. Chrpfoflomus. . a) 
fereibung eines griechlfchen Euchologium in der Dresden 
Sal mit tharaue woeerpiruin Veiſatten nn J 
Ze Bw. 0 


Salemos Weiehel, neu au gbalehe mit Anmerkungen 
und Unterſuchungen, von M. Joh. Gottfr. EN J 


ber phllefopf schen Fakultaͤt zu Jena Adjunft. 
na, beye töfers ſel. Witwe. 4785. 230688 


Zan reden wir von der amehängten bßandfung, die des 
Verf. Unterfuchungen ‚über. Salomas Weisheit. überfehrieben 

bet. "Unter den apokryphiſchen Büchern A. T., oder den, aus: 
ben Zeiten nach dem babyloniichen Eril aufbehaltenen, | — 

Sen Stan, it eine der. sorzüglihßen bee. — Do 


y.a 
I. 


zu ki jen; — en Keinch. der _ 


don der Den Set; und Autercham. Sur 


Waheit. DODaß ümiuzupen: dieſe Buͤcher genanut werden, 
——— on. andern abgeſonderte und vorzuͤglich leſen⸗⸗ 
riho Buͤcher, Einen wir nicht mit dem Berf. anınhminz 
r iſt er, wie Hottinger erinnert bat, Thel. philok. 
544, das hebraiſche nmypa. Das Buch des Verf. har alle 
* uſſe der Aechtheit und feines Alters für ſich, der V.iſ 
un —— Zube, umb unſtreitig das roch vorhande⸗ 
me geiedhifche Original, der Ausdruck iſt man und’ fpärgries 
und. der Dialekt alerandtiniich. Es gehoͤrt. in die Zeit 
* —E — — Studiums ber platoniſchen Philoſo⸗ 
phie, und iſt in Aegypten ohngefuͤhr 200 Jahr v. Chr. Geb. 
: gelchriehen worden. Der Ber: iſt gänzlich unbekannt; nicht 
war es Salomo, nicht Serubabel, nicht der in e⸗ 
ze Philos eher koͤnute es, wie ſchou Druſius moynte, Phi⸗ 
lo der Aeltere, ein platoniſcher Philoſoph zu ——* 
- aim dieſe Zeit; von dem uns aber nähere — he 
en Der — Darſtelung ſalomoniſcher W 
ſo, wie. Be in ſeinen Schriſten ſich zeigt, und 2 
wegen d ie Schale! bat max: ker das Dusch alomos Birias 
- Belt genannt ; wiewehl auch gar wohl der Verf. feibf-igen Bier 
"on Namen in dem Sinne geben-onnte, daß es falunenifhe 
. Weisheit e len, erklären. und auseinanderfegen follch, 
. ‚Sen. Prof. Sabers in Anſpach Einmwendungen:in. einiger) 
| — Drogsammen über diefes Buch umfländlich widerlegt ,: und 
Beweiſe davon, daß der Syrer und Araber aus dem Sriw’ 
. hide , nicht: and. einem chalpäikgen Original Äberfegt haben: 
Die Dogmen und Moral bes Verfaſſers; — eig did 
Schriftſieller; er hat eigenes.und elegantes Griechiſch, und 
feeht hierinne dem neuteſtamentiſchen vor. Aus dev Kabbala 
uꝛ er wohl nicht geſchopft, denn ſie ſcheine fpäterti Urſprung⸗ 
au fans ‚aber Helligteiren und Bablengeheimüifie: ſindet na; 
‚RK. VII, a2. Ganz haben wir, fagt Hr. H./ allem Anſehen 
nach, das Vuch nicht; aber, vielleicht hat dee Mn. ſelbſtnicht 
weiter gearbeitet: er wollte toie es ſcheint, die Weicheit in 
ver Wirkfamkeit Durch die ganze iſraelitiſche Deltichee Buchs 
Ahren, wehjigſtens Bis auf den Salome, und hoört doch ſchon 
Bey. der Vetrachtung der aͤghptiſchen Finſterniß und deſſen, 
. ſich anf dem Zug der Iſtaeliten durch die Wuͤſte zuge 
tragen, auf Wir denken hieruͤber anders: der. Verf. ſoließt 
mit dem Ende der Zeit der Wunder, und da Iſrael frey worden 
war; vielleicht alſo Hat er ſelbſt nicht weiter gehen wollen, und 
F RER der lerte Vere Mint en Yısseinganr 
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840 a Kurze Machtlechten 3* J 
Bleich beym eufien Veeſe ſcheribe der Ucderfetzer: Wei 
win wagt wueien fen hier fo Bil," als Gurär'wds. Iıcv "und Übere 
fetzt: „Erkennet in Aufrichtigkeit den Herra In Herzensrein⸗ 
ie juchet ihn.“. Bir denken, Yeiriserı' weg) wuche ii Ay 
jrarı muſſe fo genommen werben, wie XIV, 30 Ian 
Bpeemsar arg Buch Fgtexgierus ularus, und es fey um En 
‚Biel, als dgeän sa su 9uB, öltare' a partibas' Di... 
Gerechtigkeit; lieb, ibe Regenten der Erde, baluen es 
mit dem Hertn aufeichtig, und: ſuchet ihns in Einfald 
vos Herzens. V. 2. sohnd mardiuenärner Ai nicht mus 
gegeben, „dem, der ihn wicht taͤnſchez denn Gott kann man 
wicht. taͤnſchen. Denn er laͤßt ſich finden von Denen ; die 
ihn nicht. verſuchen, u:T. fi Und warum wiche im vritten 
Berfe für.ewersd Auyıruchlicher verkehrten Snin ; als „fobe 
3 Einbiltung?“ Zueä' ‚euuußa, iva dedi, faht Yofyei 
eins: Wegen des Folgenden, Iuumalenin vo = dnmng 
Bye vi n@gemsc , vöpfür. dertleberf. fen. und ſelbſtgeytie⸗ 
ſene Mache verraͤth den Thoren,“ und es in ber SRore durch 
una Im; das aber nirgends vorkoͤmmt, erklaͤrt, find: weit 
was zweifelhaft. Doc feine der Sinn zu ſeyn, wie ihn 
Ber Syrer ausdruͤckt: Denn verlebrter Sinn entferne von 
Bott, und die gepruͤfte Macht (Gottes nämlich, ) fivan 
far nie Thoren. Dagegen hat die Vulgata: probata aurem 
wirtas.cosripit.inhipientes. ®. 4. „Der Heilige Weicheite⸗ 
Ann fliche den Betrug, enthäte ſich chörichtet Gedanken und 
weicht som Ott, wo Ungerechtigkeit hindringt,* ik die Ueber⸗ 
febung von” Avr vg wuröne zudeius Olufrran Bar, au du Ä-· 
X 
ae sbeasuz.; Vielleicht hieße es beſſer: denn Der Fromme 
Geiſt Der Jucht (udna it Oalomos en, ) flirbe Falſch⸗ 
heit, ratfernt ſich von den Gobanken Dee Unverſtaͤndi⸗ 
‚ ana wird erkannt, wenn Ungerechtigkeit binzu⸗ 
mind.Doch wir ſind ungewiß, ob mie die letzten Worte 
richtig uͤberſetzt haben. Der Syrer, ſcheint es, las oder aͤn⸗ 
berte: amıbäbyfen desaduenn Adnan; aber auch) das will ung 
‚nicht gefallen 8 7... Gottes Aulblick fälle die Welt, 
der Allwiſſende weiß auch die Worte.* wrüme uurlev fol für 
möge geſetzt ſeyn; aber der Allblick iſt nicht im Griechiſchen 
Bir Härten geimu nach ten Worten gefebt: Denn Dev Oele 
Ereis iſt voll ‚görtlichen Beiftes, und det alle Dinge 
zufammenbält, Eenner die Stimme, V. 8. „Kein Frev⸗ 
ber iſt vor: ihm verborgen, und bieſer wird dem Strafrecht 









ven der Pielope, ati und Auterchum. 245 


nicht entgehen.” irn, een, ‚und was in.ber Nou 
zur Erklärung Singugefüge wird, ix ‚arı iſt nicht ſchlecht⸗ 
bin der Feroler, Wach unferer Eiuficht ſollte es heißen: .denm 
mer redet, was untect.ift, bleibt nicht verborgen, 
und:Die: · ſtrafende Berecbtigteit wird ibn nicht aͤberge⸗ 
ben.. And im folgenden Werfe biligen wis es nit, daß 
ber Ueberſ. dv vg Impsriar ürıhäs —— bu „deu 
Rathſchlag der Ruchloſen wisd eusdedtt“ überfekt: Wir Abees 
ſetzen wie Luther: denn Der. Gottlo ſen —— muͤſſen 
vor Gericht, und der Schall. ſeiner Worte wird vow 
den: herun fommen, doß leide Ungerschtigleiten bee 
ie Rt ‚BD. 15. „(Die Tugend IR und macht une 
3% "Der lsberf. het biefe Worte in eine Parentheie 

5 — aber man muß wehl — — daß das zweyto 
Slied, welches, wie ex ſelbſt in der Note erinnert, noch dm 

Dee alten Veberfegung fich findet, weosefaßen: Tugend ik, . 
und macht, uufterblich,, Das Aafter. som Tod. 

Selbſt das abro⸗ im folgenden Verſe jeist, Laß die Tebterw’ 
Worte beransäefallen. SGottloſe aber richten Ih durch Tan: 
een und durch Reden; fie hielten Ihn für ihren Freund, und 
ſchwanden; fie machten einen Bund mie ihm: Daran it — 
- gleiches Looſes ee fi ben unferm Ueberf, —— 
bes 16ten Verſes. Wie hätten aͤberſetzt: ttloſen 

aber rufen ihn berbey mit —E und *8 Worten; 
(rais xigel ng weis Abyan wrgersnundoarre üerdı ) halten ibn: 
‘ für ibren Sreund, und inden; denn fie finds auch 
werth, daß fie ipm ‚u Theil werden; - 


Sir daͤrſen nic weiter ſo genau geben; en 
faſt nur über —9— tellen, wo wegen der kreate ar 
erinnern ift, hoch einige&-anmerfen. - II, 1. zu) su-yerde 
3 irmrbaus db ade Äberfent Kt. 9. „Een Netter von dem Uns. 
terrelch ward ſe geſchen⸗ und sine, — un wer; 
** ab ——8 —** ı ‚hätten amd efefens 
aber araaieas heißt hiet severfar, wies auch die Vulgata 
richtig uͤberſetzt. Denn fie urtbeilen nicht recht, wenn 
fle ſprechen: kurz und mähfelig ift unfer Leben, und 
iſt keine Arzney wider den Tod des Mienftben, und 
‚noch bar man keinen geſehen, der aus dem Brabe wies 
dergekebrt waͤre Denn. durch e einen: Zufall Eommen 

wir 


4 
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wieir in. die Melt, und werden hernach fdyı.' ala‘ of 
zon wir nie geweſen. Denn ein Rauch‘ i der Hauch 
unſrer Naſe, und die Rede ein Funke, der durch die 

bewegung unſers Herzens entſerbt: Unſer Ueberſetzer⸗ 
„ein Funke aus der Herzbewegung ae Gebankez“ denn: Ad . 
3 fey:hier ratio, werba pet halitum dris prolata.. Aber: 


u wideripeicht in der Erklaͤrung Eins Dam Adern; umdifelbfe 


ver Paralleiiem ſcheint bie gegebene Ueborſetzung zu. verwer⸗ 
fen. 8.02. damgrinuru ihr heißt: Sünden wider das 
- Gefen ‚are: Genitiv, des Objäktd, wie Homar den Achill⸗ 
Benni; MT aa. Tenor Anaicier wrrineis 
beym Luripiden Iphig? Aul. 102 7 air. ieheage wen 
ws, und’ in dm bietenben· Eeibein 2oS.: ver, Re; 
Airasi vnb man. barf fonachnlsht: glauben, bab: nach dam 
Aten Meberfegern wugnbhras:für eparriunra ja. lefeın. ſey. 
Huch hatte "der. Syrer gewiß ihr a us; fordern ſchrieb 
oꝛecꝑ tie LobpR?; "We. oe wlahnhe Dayledim 
| —— dueg einen ſehr anaͤdlen Ausbrud.üherfegt:, „Sir 
wdaͤnken ihm Goſchmeis zu nn.“ Beſſer: Wir ſind in ſei⸗. 
nen Hagen wie falſche Muͤnze. 
IV, ꝓ. „Sie ehren alle, bie fie. aben, und nach ihr 
ftrehen,bie fie varmiſſen / und in ber wigkeit träge fie den 
Srany, mod prangt als Siegerin ins Kampfe reiner Kronen.” 
Der Sinn it: dern Griechiſchen. nicht gut ausgedruͤckt, 
und es ſollte vielmehr heiße Reg e {die Tugend,) zu 
„gegen itt, ahmet man ipe nach, und ſebnet ſich nach 
in fie ferne iſt fie praugt im eigen Brans, - 
ed arbalt die Selobriun des ‚unbeflektey. SStreite, 
9. 10. „äer Gott gefällig jeht, hen liebt Gott und da ek, 
Ditten uatan Suͤndern lebt, wirb —— Die hiet vor⸗ 
leeen Aenderungen werden zum Thetl won der Sprache 
nicht geftaptet,, und find auch unnpebi — Weil er Gott ge⸗ 
Mig wodrden iſt, wird et vol geliedtz und weiß 
er mitten unter Suͤndern lebe; wird er verſetzt. Im ſol⸗ 
genden Beife ſchrien der Syren gielleict andayrle o1laS. 
Virberfene Hätten wie: Denn Die Bezguberung der Bos⸗ 
beit, yertilgt Das, Bute,—-und die Unbeſtaͤndigkeit der 
Begierde nerkebrt ein unſchuldiges Herʒ Auch ralew- 


 Yaiszir aber mt:ſo elhtzlich er auch Rarb,“ fonbern 
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uach Wenig Jabten in Die Erigleit verferge Cober nelle : 
lender nach wenig Jahren) bat ex gleichwohl viele . 
Zeiten durchlebt. | 
- VE 7. „Der Niedrige kann eher noch Erkarmung 
finden ; die Großen aber trifft die tieſſte Unterſuchung.“ Der 
Text ſagt: dvrerd U Araris unitenerh) . Deffer. allg‘ 
denn dem: Niedrigen wienerfäbet (Bunde; Aber die 
Gewaltigen werden gewaltig gefiraft werden, So die 
Vulgata, potentes 'autem potenter rormenta pafientur; 
Und Hsfychtue ertin u burch neh, Puwaiificeg 
Im sten B. find wugenay nicht Tppannen, ſandern Megemen. 
Könige. Und ira maerı woher un) mn amgnmeer, Daß 
ihr Weiabeit lerner, und Damit ibe niche fehlet. ®. 
47.5818 ſucht wohl Ihre teichen Freunde ſelber anf, und 
krrt mit Sorgfalt auf dem Weg’ umher, begegnet Ihnen; im 
Sedanfeh.* >ir ae zerielg heit omni ftudio., Denn fie 
Naucht ſelbſð dfejenigen auf, die ihrer werrb find, und 
zeigt ſich ihnen anf Den Wegen freundlich, and begeg⸗ 
wer ihnen wit allem Fleiß. EEE 
Wir wuͤrden noch vieles zu verbeffeen finden, wen wit 
weiter gehen wollten; aber wir muͤſſen die ſchon zu lang ge⸗ 
N . * 4 


wordene Anzeige ſchließ en. — 
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Worterhuch für dag vom Hr. Paflgr Specht Here 
ausgegebene griechiſche Sylloge. Würzburg, by . 
Sabel. 2786, EB in. 000. 


Dr. Dis; Opern Wärzbuirg hatte vor 10 Jahren eine - 
nicht. ein) Sylloge fententiarum locorumque ex feriptori 
bus aliquor graecis ad’ exercitationes ſcholarum home 
nerticas accommodata ‚ ‚herausgegeben; ud well 'man denn” 
beym Qebe auch derfeiben fand, dap mehr als Hundert Wörter 
derfelben in dem daſelbſt gewöhnlichen Schreveliſchen Wörter 
buch (das glauben: wir gar wohl) wergeblich geſucht wurdenz 
ſo eutſchloß ſich der Vorf. dieſes Fleine Wörterbuch zu verfertis 
gen, ‚das. feiner Beſtimmung ganz gut entſpricht. Mur wuͤr⸗ 
ben wir bey Worten, deren Abſtammung man nicht als bes. 
kannt vorausfeben Eonnte, bie Etymologie kurz angegeben, 
und bey Erklärung einer Nedensart, - die wortliche — 
Zn | etzung 
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hauen yon.) 
Tetralogia Dremstum Graecorum. ‚Aefchyli 
*: Agamemnon.. Sophoclis Dedipus Rex,  Eu- 
ripidis Phogniflae. Ariftophanid Concions- _ 
.. trices, in ufum Lectionum. Halae, in Or- 
 Phanote‘ 2787. 298186. 
Hr. Hroß Wolf in Galle, der Herausgeber Biefer Samin⸗ 
lung, wollte, achdem ar.den Homer erklaͤrt hatte, zur Zus 
gerptetatton der ſchwerern Dichter übergehn, ‘Die vorhande⸗ 
. sen. Sammlungen entſprachen feinen Adfichten- nicht, indem 
fie theils au theuer, theils auch wohl in einer befondern Ruͤck 
ſicht veranftaltet waren; einige warm zu fehlerhaft, andere 
mnach ſchlechten Recenſionen abgedeudt. Um feine Zuhbrer 
zur eignen Lektuͤre der dramqtiſchen. Dichter vorzuhereiten, 
mußte er diejenigen Stuͤcke mit ihnen leſen, aus denen der 
Charakter eines jeden am deutlichſten hervorleuchtete, und in 
welchen jeder, gleichſam wie in einem Breunpunkt, die ganze 
Araft feines Geiſtes vereinige hatte. Renner bes —* 
Theaters eolsen.,. DaB degeo —— deu ausgehobenen 
Stucken iſt, und daß wer . B. den Agamemnon von Ae⸗ 
ſcholus grandlich erklaͤren hort, dadurch in alle Geheimaiſſe 
der Diktion, und der Critik, die bey dieſem ſchweren Dichter 
noch ſo viel zu bearbeiten findet, eingeweiht werden muß — 
Der Abdeuck des erſten Stuͤcke I nach der Schuͤtziſchen, 
der der uͤbrigen, nach ber Brunkiſchen Recenſion, und mit 
derjenigen Richtigkeit gemacht, die man von dem forgfältigen - 
Herausgeber exrwanten tonnte. nn v nn 


Agamemnon rin Tranerfpiel bes Aeſchylus, aus bem 
Griechiſchen rythmiſch uͤberſetzt und mit erläutern» 
den Anmerkungen begleitet. — Mebft einer Vor⸗ 
rede über das Genie des Dichters und Beobach⸗ 
* | fie 














von der Phuielog. ME und dulterchüm. Asp 
kungen Über die. Menſchendarſtellimg der · Alten 
| von Daniel Jeniſch. , Berlin und Ubon, be 
de Sagarbe und Friedrich. 1736. 9 und 4 Bogen 


* in 8vo. 


Vom Aeſchyins, diefem nach DSerders Urrheil unüberfehhes 
zen Dichter, haben wir alſo doch nun ſeit kur zem zwey Ttauer- 
ele in einer deutſchen Ueberſetzung erhalten. Nami 

Ecioffer übenfegte den gefeffelten Promerhrus, und Ir. 
Tiefert uns Hfer den Agamemnon. Aus. dem"Anfange den 

Vorrede erſehen wir, daß ihm eine fruͤhere feht gute üeber⸗ 
Ei vom Hrn. v. Halem im beutfchen um &r. & 


‚785. nicht bekannd geworden, welche er gewiß vey ſei⸗ 


ner’ Arbeit mie Vortheil hatte benuhen koͤnnen. Von einenn 


fo Suntehr und  Ihweren Dichter wuͤfſen uns alesd'ngs meh 


rere Ueberſetzungen willkomm ir ſeyn, wenn Mle'fich nur durch 
eigmthämliche Vorzäge von eſnander unterſcheiden. Daher 
wir wunſchen, daß auch He Rath Gedike die, wo wir nicht 
eren, Ati feinen Anmertungen zur erſten Pythiſcheri Ode ve 
Pindar gemachte Hoffnung in’elner Ueberſetzung bes Acichniet 


- vonfeiher Hand noch einft erfüllen möttee, = Kr’. vorm 


— VH— XIV. det Vorrede, die ganz freye, nut 
BGeiſt und Kraft vorftelleide Ieberfekung der Dhter vomr 


Driginelgeriie, teſondets fo ſchwerer und duntler, als Ae⸗ 


ſchyins iſt. Rec ſtimmt ihm freylich im Ganzen bey, ba 
aber auch aus der Ueberſetzung ſelbſt erſehn, Ban er in einzel⸗ 


nen Faͤflen und In Beſtimmung des mehr und w. niger von‘, 


ihm um ein merkliches abgehe. ©. KıV XXX. ſchließt 


daran die Abhandlung uͤber das Genie des Aeſchyius, worinne - 
guerſt die Urlachen ‘von ber unreinern und dunklen Die 


jegen den Einwurf; ui doch aßer Homer, «in weit früheren 

ichter, eine fimple Sprache führe, aufgeftelte find. Hr. J. 
finder fie in der Verichiedenheis der Natur und Eigenfchaften 
Ber Epopee und Tragbdie, in dem lyriſchen Genie des Ne 
ſchylus, und in dem Hange biefes Pythagoraͤers zum Ge⸗ 
beimnigvollen und Symboliſchen. Hierbey bemerken wir jew 


'Hion’des Aeichpls zum TEA ale eine Vertheidigung detfeiben 


doch, daß die erfieren beyden Urſachen ja auch ben Sophokles 


and Euxrivides zufammengreffen, welche dennoch in ihrem 


Bühnen Schwunge Maaß und Ziel zu halten wilfen: : Dee: 
Einfing Pythagerifhes Dentarı und Geoentanintiitung - 
‘ \ j , . , a 


ask. „wii: or Mahl  - ' 
anß ble ganxe Sprache dieſes Dichters iſt auch nur ein zunidh- 
— Kr Wahl Pythagoreiſcher Bhlloiophie 
Schon ‚einen Hang zum Euthuſiaſtiſchen, Raͤzelhaſten und 
Schwaͤrmeriſcheshabenen voraͤusſetzt; „und iſt jener Einfluß 
‚auf die. Sprache ſehr groß, fo ſetzt er wieder eine ſehr große 
Stimmung des Geiſtes für dieſe Art der Philoſophie voraus; 
giais bleibt. doch Immer die Haupturſache der übertrieben - 
ihnen Sprache dleſes Dichters die hohe Kuͤhnheit und dep. 
au ſtarke Euthuſiasmus des eigengn —— Niere 
mit (nd aber die zu Eühnen und zu entfernten Bilder, bie 
-  Jehrverfälligen, und ungeftalseten Wortzuſammenſetzungen, be⸗ 
- Joubers ‚außer den Ehorgefängen und außer, den Seilderum 
sen bebar, fasfe Peidenfhaften,. nad nicht. vertheibiat, ‚fon 
Bern ihre. Quelle iſt nur angezeigt. Jedoch iſt Hr. Find 
gar, nicht. Willens, eine Vercheidigung derfelben zu aͤberneh⸗ 
uch. „ ‚wie wir aus ©. XIX —XXV. erfehen, mo gr fe mtle 
aurhe als Jebler am Aeſchylutz ruͤgt. Außerdem iß Me 
‚berfegung noch eine kurze Charakterzeichnung der Perſonen, 
. die Ameige der Scene ber. Handlung und der Inhalt de 
Stuͤcks vorgeſetzt. — Angshäugt ſind dee Ueberfegung ' 
allgemeine Bemerkungen über die Nienfchendarftellung 
Des -Alcen, worin Fürzlich die Urfachen esörtert werden, - 
warum die Trauerſpiele der Griechen bey weitem nicht die 
annichialtigkeit von Charakteren, Launen und-verflochteneng 
‚ Sntrigyen liefern, welche wir in ben Dramen der Neu 
"gu feheg zewohnt find. (Zu S. 125. erinnern wir, daß 
man wit dem encyklopadiſchen gurlus academicug zu Wemers - 
kung der Feinheiten des Ausbrucks und der Empfindungen in 
den neueren Dramen auch nicht weit reichen werde. Leftilre, 
Umgang mie. Menfchen, verbunden mit Beobqchtungsgeiſt 
und Dadurch beforderte Menfchenfenutniß, und eigenes Ges 
I uns Verſtand, wird. hier mehr. ausrichten, als jener.) 
a) Befondere Bemerkungen über Die Charaktere des 
Trauerfpiels Agamemnon. Ade find Griechenſeelen, vol 
Patriotiemus, Edelmuth, Hochgefuͤbl; — alle haben die 
Mine der Religioſitaͤt; — alle Großbeit der Natur. Ende 
lich 3) eine Kritik über die Trauerſpiele Agamemnon, 
des Seneka und Thomſon. In allen dieſen vorgeſetzten 
und angehaͤngten Artiägen finden ſich viele feine Bemetkun⸗ 
gen, welche Alterthumſskunde, Menſchenkenntniß und Urs, 
eheilskrafe verrathen: nur wuͤnſchten wir, daß der Verf. 
uicht ſo oft nach witzig uud frappant ausgedruͤckten arg 
, L . . Le, . 
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haſchte, welches ber "Wahrheit Immer einigen, vft gar ſtar⸗ 
den Abbruch thut, und daß er in manchen Brhauptimgen nicht 
nſit fa raſcher Kuͤhnheit zu Werke ginge, als es hin und: 
wieder. geſchehen iſt. 8. B. In ber Anm. 8. XVII, det Vor! 
tede: omer iſt unter allen Wichtern Der, der nm 
feine. Gedichte die wenigen Verdienſte barz er iſt 

alles den Zeitumftänden fchuldig.“: Welcher 


mungen und Einfchränfungen bedurfte Meß nicht noch! Wenn 


der Einfluß eigener Talente hier nichts. gelten, umd dit gluͤck⸗ 

e Benutzung aller Beitumftände nicht ſchon Thätigkett umkı 

Be des Geiles voradsiegen fol, fo wollen wir ein aͤhnli⸗ 
es vom Sokrates und andern großen Geiſtern erweiſen. 
Bon eben der Art ift‘foigente Behauptung &.:126. „Bey 
Den Alten int die menfchliche 'STarur in ihrem Feier⸗ 
gewande ‘auf die Baͤhne bey den TIeuern in ihrem 
Barlekinskleide. Das Seitalser Der Alten war Das der’ 
Tragoͤdien. Das Seltalser der Neuern Das Dee: Ku 
mödien: die Alten lefen Iliaden, und wie — Candi⸗ 


den.“ Der Hr. Berf. muß den Atiſtophanes noch nicht geien 


fen, und die Goſchichte der alten Combdie und Tragktie had) 
nicht fudiert Gaben. Auch müßte er von den. Alten Wiche 


" Überhaupt ſprechen; denn bey den Roͤmern machte doch gewiß 


Kippe ides Ochwaͤrmet iſchſawuͤlſtigen Fang fogenannten 


die Tragoͤdie Fein Süd. Und Mexrhanpt find uhter allen 


-geblideten Nationen wohl immer Deelen yon hohem Gefuͤhl 


mehr für die Tragbdie geſtiinmt Auch billigen wier dns’ bee 
ſtaͤndige Loben dee Alten auf Koſten der Neuern garnichts 
Jene haben ſowehl viel Schlechter und Fehlerhaftes gemacht, 


als dieſe. Ferner ©, ıy. Anm. 3 das Trauerſpiel konn⸗ 


ee: dem Griechen mehr ſeyn, als une — "Predigt. 
Rec. mißbiige dleſen Ausſpruch grwiß niche als Beömmiler, . 
fondern als Freund der Wahrheit, der deh ganz verfihledenen 
Zweck unfter Predigt, und des griechiſchen Trauerfplels vor 
Augen hat, — Die Schieibart des Hrn. Werl. in dem 


Abhandl. und-in der Ueberſetzung, zeigt von Staͤrke des Ge⸗ 


fühle und von großer Anlage zum Bluͤhenden, Griſt⸗ Ind 
Kenntnißrelchen und Kraftvollem Ausdruck; nur wuͤnſchen 
wir, daß die Kritik eines Freundes bie harten, oft unver⸗ 
ſtaͤndlichen Worte und Phraſen feinem Style beſchneide und 
die uͤberladenen und uͤbertrledenen Bilder deſſelden mäßige, 
damit er ſich eine ſolche von Blumen ſtrodende Schreibart 
nicht enblich unabaͤnderlich eigen macht, ſendern von der 
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gemietgäßigen ſich ehem fo welt wieder eneferne, ais et 


Kraft EIERN 
Ahr ſchon oft zu nahe gelommen iſt; z. B. „bie Sprache des 


Keihylüs iR hart und unbandbar, wis. der Demant,;* ©. 


. XXL dee Vorrede; Insleichen Bombaſtaufdunſer u. m. a; 
mi S. XXV, find folgende Worte aus den Fröfgen des Ale 


Meph., wo ‚Euripibes dem Aeſchyl Seine Fehler vorwirſt, 
innere Sea V has Oges Igairis nay.Aspus, zog neguma, ſu 
überfeut: Er ballete felne Worte miz einer Scierftimme bin; 


Motte ſchrocklich gefaltet, mit Wimpern und Roſiſchwei 


fen. — Won berilederfepung ſelbſt merken wir uͤbtigens an 


dab fe deu Gel des Originais mehrentheils auffaſt und Dow 


hung, die Kraft und Kaͤhnheit deſſelben auszudruͤcken 
fat, daß Be aber doch auch meiſtens mehr Paraphraſe, 
als Ueberſedung iſtz weiches wir gerade nit. nothwendig 


crrachten, da wir aus Halems Uebetſetzung erſehen, daß es 


bey Leberfefiung Des‘ Kefchphis dem Adnsftlihtremg 
anb.gaus freuen Paraphrafiten noch ein Mittel gebe. Deu 


Grn. 8, Halems Meberfepung verrärh auch ben: Mann von 


a5 


elaner Oeelenkraft, umfaßr auch das Ganze, und hebt im: - 
Ueberſeh⸗n —— ckweiſe aus; aber haͤlt doch dabey 
inmer mir dem Aeſchyius Schritt. Treyllch iſt es in einem, 
won unſerer Orak⸗ und Ausdruckcart fo abweichenden Dichter 
fein Wunder, wenn ih mehreren Stellen nicht alle Ideen 
X ſtellt, einige ganz ſalſch gefaßt, and had) andere 
* In a eng wie es Pr bien. der 

all ie Daß zu den Chorgefängen Bersarten Klopftockiſcher 
Open Gewählt find,. und zwar immer mie Ruͤckſicht auf deu 


Mumctus der in Ihnen. herefchenden Empfindung, bat des 


Roc. WBeofall, Die der Ueberſetzung untergefegten Anmer⸗ 
tungen find mehrenthehls erklaͤrend, feltner kritiſch. In fee. 

n bärten wohl noch mehrere Bilder und Stellen des. Ori⸗ 
sinals erklaͤrt werden follen, um dieß Trauerfpiel für Gelehret 


kesbar zu machen, weiche zwar nicht fo viel griechiſch verſte⸗ 





ken, um das Original unser Deyhälfe.des trefflihen Schäuke. 
n Kowmentars lefen zu koͤnnen, aber doch übrigens ſo 
ziel Alterthumskenntniß und Dichtergefuͤhl kefigen,. daß fie. 
ſolch ein Stuͤck im einer Meberfegung Dusch Hülfe mehrerer: 
Anmerkungen nit Wergnügen leſen Eonnen... Daſuͤr bätter 
Hr, 3. mehrere Anwerk. kürzer faffen Finnen; . Be ©. 1%. 
Anm. 8. iſt viel fremdes deygebracht. Won der Erfi 


‚ und Besart des Hen. Schuͤh duͤnkt uns Sr, J hieweilen auch 


pen. Um nicht zu weidäuß. 
ee |. 
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vermehrt, und im folgenden Jahr bey Gelegenheit, einge 
füche des Kurflcften du abenbewilligungen ztemilch ge« 
wügt ı pousden. Bon nun an wurden die jährlichen ans der 
Kriesstufie in das Duptemr zu zahlenden Gelber auf 16688 
— wodon die Erwe triungen and:ihtieen Cinrich · 
des;‘ Erbauung eines‘ Krankenhau⸗ 
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Bo — A dimiſtheen Km 
u * von K * Friedr von D 
Coburs, oh ne die mmlung a 
. Eriten.. ste Gammlung. 1783. : rn ** 
: Sammfung, 3786. 196.@, 8. | 


Nachrichten Aus dem Simmel er Rn 
a Keks‘ uͤck, sefammiet von 


ka Kirkheninfperter umd Dberprebic er. 


ſterwieck.  Deffan und Selpsig, !in der Buche 
ung be der Gelehrten. 1784. 104, aus, 
Ebend, 88.&,. . 3168. Et. Leipzig, ‚bey 
1785.:112:©: ai ke, Chrabs; 
‚12788. ©. u Eiem.nnes mes 
id. 
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RT RE TRSTRE TREE Seiöotbeh; ET 
Bänden umoiffender, vorurtheilsvoller af in Ihren angeerbs 
gen Sünden besuch —F ar eine 
hoͤhere Stife:d ig —— — Ahr eher 
Elaffe anvertraut wurde. 8 —A ee vi genannten _ 
Schriften Hat 7 Io ENiglgend m ſe TIER He 
rad ae ae Br —* in —8 agüse 
ni unglolch ſin order ng 


Mein. ung a. wnfaffen * Hamptth aie va Wirte 
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fung der wichtigſten Regeln in e Baumgaͤriuer hewiis. 
12. 8.) —* — Diefes Weiche ee gif 
aaßen r Uecheil, » neyes zu enthalte 
I fehr bequeme Beuth une Yo * 
gänz vorzůglich, als auch in ihrer Kant Kram 
as geidardime u us ——* ‚noch. Negeid von 
Einfluß des Monds und der Couſtellationen und, deruelden 
‚nie befiern —— oder zu den bereits —— — 
ern.nve ige uud zu Nenes 
— 5 — Denk aa Id a 7 
Megel durch — Urſa Bere 
‚fordert Her Werkvon —* *3 
hu Gehbledhern —— man 5* 
menbaus von unen —— 
und deutlich das, was a cht der ahnen Ei ges 
bäst. -Weberdiefen bat,er alles. aeıban, um feine © 
tr weidlaͤnftiger nd dal e Sorten a machen. 
- Beh Buͤchern bezieht ſich — heil ganz, in 
- auf die Baumaͤur m ————— 
und enthaͤlt auf: Siehe Art nar Dasjmige, was in den Ahern 
Sammiungen auggelaſſen, oder nur gan) insbeſondere für 
die Seganftände. der ſpaͤtern Autmendbar und, pafjend ſſt. 
Diefes ſheint zwar mehr eine Unbequemiichkeſt als win Vor⸗ 
theut fur den Leer add: Käufer zu feytı: allein Der Verf. koun⸗ 
as, ‚tie Rec, glaubt, vey der gewohnul —— aler 
Theile der Gaͤrtnerey, billig Vorausiegen, daß jeder 
feine ſpaͤtere Sammlung brauchbar finder, auch Die. 
fucgen wird. — Die befondern Vorſchelſten And in aipbaben 
riſcher Orbwang:ber —— — Yo aber in Ne. 1, 
jedes Gewaͤcht mw -unter einen Ramen aufgeſtellt, und * 
Olten Veneuaven hierbey yon wert warden, ie \ 
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Naher, wenn m ücklicherweiſe picht den, —5* — 
Ser weldem die Pflanze befchrieben ft, teunt, in der Not ba. 
igfeit,. alles durchzublaͤttern, und mit g jelem Zeitver⸗ 
—* das zu fuchen worau⸗ mit ſehr weniger Muͤhe der Verf, 
BR herweiſen koͤnnen. "Diefem Mangel ift in Pr. 2. abger 
Bo „’ymd auch die Synonymen der behändgften Gewaͤchſe 
Bat Det, den ihnen dag, Alphabet anweiſt, „it Verjvels 
Ba auf die angenommene Haupfbenennung, ‚eingefchaltet.. 
Sca: hürften manche auch einen: Gartenkalender, Det vorg 
angeh den Gaͤrtnereyfreunden, beym Mangel pralti⸗ 

Kr enntniſſe näglich iſt, und ben verſchiedenen Gewaͤchſen 
— —— vorzuͤglich duch Beſchreibung der 
eſſern Arten, z. B. bey den Kartoffeln, Erbſen, Bohnen 
u. ſ. w. wuͤnſchen. Dir für. die Wiſſenſchaft, der er fich void» N 
mete, au fruͤh erfolgte Tod bes Verf. vereitelt die Hoffnüng, 
diefe, Wanſche erfüllt, ynd die Gärtnereykunde durch mehrere. 
eigne, Erſahrungen, wle in Str. u. bie uͤber din’ Melonenbau 


itgetheilten Vemerimigen ſind, bereichett zu feben. 


Aber sieheldie waltet der gute Senige‘, der Särtnerep, 
ad. mehr "über ben Verf. von, Rt. 3. ‚vielleicht duͤtfen wie 
von.ißm, wenn er gleich die hier. ‚angeführte Sammlung ger 

oem at, noch eben. fo, reihhaltige,' gedachte, und mit 

Heuer. Scharffühtigkeit det. Natur abyelaufchte Beobachtun⸗ 

gen erwarten., als. uns dieſe Sammlung und insbefondere 

noch dieſe dren letzten Stuͤcke derſelben darlegen. Es wäre, 

en, und nicht fe bald. zu. erfegender Verluſt der Wiſ⸗ 

t, wenn zwey Maͤuner, wie Wilke und Dießkau, zu⸗ 

Ir ntriffen würden, da fie hingegen, wenn ber letz⸗ 

E feine Pflege nicht entzieht, den Verluft des erſten 

Bin pe —— kann. Denn, fo. ſeht nit. den Werth 

vebenen Wilde erkennen, fo ungerecht müßten wie 

a en lebenden use Seripgfteller epn, wenn wie . 

ihm nicht eine höhere Stufe des Verdienftes anmielen. Kr. 

in. Diesfau hat — ai auf Wegſchaffung det Vorur⸗ 

Be, piefelße Demähung für Aaffuchung klater deoreticher 

eweiſe, zu den durch Erfahrung gelehrten Regeln, an⸗ 

ew⸗ndet, es bat ſich eben fo uͤber die verſchlednen Fiher der‘ 
äftnerey verbreitet, wie Sr. von Wilde: zugleich hat er 

„ebe auch mit ibm maucherley neuen Bewerkyngen, ach 

D. Bibl. XXXIIS. I.3.. 8 dere 


ſern Gärten vorher 


- [on I d Er 
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Bere mie der Belehräng über die‘ Erzehung mehrerer in mr‘ 
bekannter. oder nur für Gewaͤchshaͤuſer 
Beftimmser Gewaͤchſe, ‚die Wiſſenſchaft bereichert, und durch 
die Mittheilung vieler nen entdeckter Vortheile die Arbkitew 
des Gaͤrtners und Gartenfreunds erleichtert, und ſeme Ge⸗ 


ffte dadurch verfuͤßt, und dieſes laͤt feine Waagſchaule 


merklich ſinken. Wenn die Bitten des Rec. , In welche die 


dem Kürbis. 


wielen aufgeflärten Liebhaber der Gaͤrtnerey einftimmen, ein: 
ie6 Gewicht Haben, fo ſehen wir unſre "Erwartung vecht 


dald eine neue, an Werth feinen vorigen Schriften, glach⸗ 
Arbeit, dieſes Verf unſern Leſern anzeigen zu koͤnnen, ge⸗ 


wiß erfüllt. est nur noch einige Worte über den Inhalt. 
feines lettern Geſchenks; wier bemerfen zuvor, dab. die Auf⸗ 
füge bey ihrer Gedraͤngtheit, Feinen kurzen, die Veſtimm ung 
der Allg. d. Dibt. hingegen keinen weitlaͤnſtigen Ausıng lei⸗ 


den, und daß daher nur einzelne Bemerkungen str Platz 


finden koͤnnen. 4tes Stuͤck. J. Von der Taberofe: 
Die Flor der Tuberoſe wird. vorzuͤglich dadurch "gehindert, 


daß fie in eine ſo fpäce Jahrszeit fälle, und daß daher leicht 


bie Bluͤthen verderben. Man muß, um diefes zu vermeiden); 
bie Bluͤthe durch die Kunſt zu veripäten, und vermitt. ft ber 


hier angegebenen Vortheile, für die günftigere Jahreszeit des 
- folgenden Jahre, zu gewinnen fuchen. 11. Vom Elephan⸗ 
tenruͤſſel. IM. Von der tegelmäßigen iBtziebung eb 


nes guten Saamens. Die Serualichte wird mit Nach⸗ 


druck gepredigt,, und für diejenigen "welche fie nicht kennen 


in prakeifcher Anwendung dargeſtellt. Zu einer Saamenge⸗ 
fellfchaft, ws jeder nur gewiſſe Saamen mit Sorgfalt zieht, 
und die Äbrigen Mitglieder damit vetſorgt, finder ſich hier 


ein brauchbarer Vorſchiag. In Römhitd iſt der Aufatip. si 
Errichtung einer ſolchen Anftalt mit gurem Erfolg. gemacht 


worden. IV, Erziehung des Palmbaums, Phoenik de 
Aylifera, „ V. Von der Stangen⸗ oder fange gehgerdeh 
Zwiebel. VI. Yon der Kleinften Bafilite.' VU. Von 

| ier fanden sole fAyhne und tehrkeidhe. Vers 
füche Aber die Befruchtung, — . Die Kürbispläche pink. 
die Befruchtung won mehr als einer Borte an, mdchr nad. 


von dem Soamen deſſelben Kürbis mehrere verfchiehne. Arten 


erziehen kann, die mit den verfchlednen Vätern bereiten 


men. (Diefes erfordert noch Mehrere genaue Brobachturig 


Der Berf. bemerkt vorher ferbft, daß die Kuͤrbiſſe innner von 


ı einer Sorte in die andre, | | ) 
inet die ent, nach Berhälsniß, ibrer vrige 


— 
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Kultur, ausarten. Hieraus ließe fih jenes ‚Phänomen auch 
erklären. . Vielleicht aber giebt auch jene Erfahrung, wenn 
fie fich beftätige, einen nähern Aufſchluß Ju den Urſachen ber 
Ausartungen diefes Geſchlechts.) Der männliche Blumen⸗ 
fkaub kann einige Zeit aufgehoben werden, ohne feine defruch⸗ 
tende Kraft zu verlieren. (Ein Beyſpiel davon führte der 
Verf. ſchon &. 140. fg. an. Die Eyppter nämlich Heben 
von dem’ Palmbaum , einige verfchloffene Spachas mit männs 
fihen Blüchen auf; um folge zur Befruchtung der: weibli⸗ 
hen Bluͤthen zu brauchen, wenn die männlichen im folgen: 
den Sabre mißrachen follten. So wurden aud) im J. 1749, ° 
1750. und 1751, aus dem Boſiſchen Garten in Leipzig maͤnn⸗ 
liche Blürhen diefes Baums nad) Berlin gefickt, um die das 
ſelbſt befindliche weihlihde Palme zu befruchten, welches mit 
“gutem Erfolg von’ftatren gieng. Rec. gedenkt bier dieſer 
Sache um fo mehr; da er neuerlich irgendwo die fegtre Anek⸗ 
dote fehr verunftaltet erzähle gefunden hat.) . Es giebt volle 
kommen reife Kürbiffe, die döch Feinen zum Aufgehn tauglis 
chen Saamen haben, wahre botanifhe Maulchiere, u |. w. 
stes Städ. "I Yon der Erziehung junger Örangen» 
baͤume, obne Miſtbeet und Gewächshaus, II. Noch 
etwas von WinterlevEojen II. Von der Tuftisie 
Adhatoda. IV. Obnmasgeblidhe Gedanken über die 
feemden Bewächfe,, welche bisber bey uns noch nicht . 
baben blühen wollen. Der Fehler liege am Vorurtheil 
und unangemefiener Wartung: "die leßtre muß man duch 
Verſuche erforfchen. Die Tucca draconis iſt wom Hrn. Ade ' 
junktus Frommann in Merder bey Coburg, die Juſtizia Ads 
hatoda vom Verf. fe S. 94. ſg. und der Pifang in Mannheim 
zum Blühen gebracht worden. . V. Etwas von Blumen⸗ 
tspfen und der rechten Bebandlung darinne ſtehender 
Bewächfe. Regeln, die wir jedem Wlumenliebhaber em⸗ 
. Sfehlen müffen. VE Beſchreibung einiger fchädlichen 
Raupen. Zwar größtentheils ans Nöfel und Kleimann, 
aber nicht ohne eläne gute Zufäge. btes Stuͤck. J Yon, 
. den Burgunder Rüben. II. Don den rothen Rüben, 
Beyde Auffäge follten durch irgend eine dronomiſche Samm⸗ 
fung au dem Landwirth Insbefondere vor Augen gebrache 
werden, „ IIL..Yon der Erziebung der Melonen im 
fteyen Kande. IV. Beantwortung eines Zweifels an 
der Yräplichkeit der Auswinterung kleiner Winterlevs 
kojenſtoͤcke, die fich nicht gereige bäben, gegen’ den en; 
" - 2 im 


I, . 
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in gun Bei bes Sonrnals-fhr. die Gaͤrtnerey. ©. &6, 

. Yon dem. Begießen Der (Bewächfe im Kauve und 
den Blumentoͤpfen VI. Von der Ananas. Pbyfalie,. 

VI, Verſuch das baldige Aufgebn der Sämereyeh zu 
befördern. Man entſchalt ihnen die aͤußere Bedeckung. 

Ein Nachtrag enthaͤlt noch etwas von der Tuberoſe und 

Erfabrung von: der Erziehung des Kohlrabiſaamens 


"Im jeder Ruͤchkſtcht verdient Ne. a. unter den hier ges 
Bannten Schriften keine andre, als die ihte eingeraͤumte legte 
Stelle. Sie beſchaͤfftigt fih nicht nur allein mir dem, troß 
Ben Loßpreifungen enthuſſaſtiſcher Blumiſten, unwichtigſten 
eil der Gaͤrtnerey, ſondern auch die Art, wie ſie dieſen 
kehandelt, tft mehr als Bloß tadelhaft, fie iſt ganz unertraͤg⸗ 
ih. Wenn über einen gerinshaltigen Stoff vieles geſagt 
werden foll, fo folge ganz natürlich, daß leeres, Geſchwaͤtz 
entſtehn muß, uud diefes fuͤllt denn: auch bier gewiß drei 
Biertheile der Schrift. Weiche froͤmmelnde Deflamarionen, 
. wie viel ſchiefe und unrichtige Gedat fen, welche Seichtheit 
bes Raiſonnements, und alles das in dem füßlichiten, Bis 
zum Eckel füßlichften Styl! Dabey viel Aufgeblafenheit und 
Hochmuth auf das Verdienft des Blumenſreunde. Gleich 
in der erften Abhandlung wird von einem Bluminen nicht we⸗ 
giger gefordert, als man jemals von dem größten Philoſophen 
eflanat hat. Und doch machen wir eine Forderung mehr, 
‚bie insbeſondere der Verf. fetbft veranlaßt — nämlich Toles 
ran gegen die , weiche nicht den Eifer für die Erz’chung der 
Blumen haben, dei der Verf. verroͤth. Mit welcher Uns 
duldfamfeis ſpricht er S. 29. des erfien Stuͤcks don denen, 
die ſich nicht, wie er, —J an ein Blumenkeet fellelti 
konnen. Mit svelcher Verachtung.blickt er auf andre Stände, 
auf andre Befihäfftinungen? So z. B. 1. Et. 8,47. stıs 
rt. ©. 6. wo er mit einem wahren Spiotendänfel den ſo 
nleugbar nüglichern, und alfo audy von Seiten feiner Be⸗ 
ſchaͤfftigung betrachten, ehrwuͤrdigern Kohlgaͤrtner, weit guter 
ſeinen Blumengaͤrtner ſtellt. Und mie kurzſichtig, wie 
ſchwach erſcheint er, wenn er von dem: Vorzug Dee Vergnuͤ⸗ 
Hens an Blumen, Beweiſe geben will. St. ı. ©. 46. bes, 
hauptet er, daß Feines theilbarer ſey, und ſetzt hinzu: „Was: 
zeiner iſſet, kann der andere nicht fchmeden, und jemchr 
 „Bäfte zu dem Braten find, deſto kleiner werden die Portlos - 
ann.“ St. 3. S.35. ſtellt er auf chen die Arc die Vergnuͤ⸗ 
—— gungen 
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gast 6: Blinnlſten, Den Steljen des Gaumend qtgegen. 


ef: fentit alfo- Feine andern Empfitidungen, als die eine 
Foostbeieite Tafel'dern Leckerer ergegen? er weiß nichts von 
der Mufit, der Malercy, und den edlern Vergnügungen, 
die fie gewähren?” Faſt konntr man ihn deffen befhuldigen, 
wenn man zumal'®, vr. St. 3:-anch Loftbare Eratum une 
ein Dtumenbert berabgenhrbigt A — Am, auffallendftem 
waren‘ Rec, einige Steilen, er mitten im Eifer: road 
recht elbayliıs ju fagen; währe Abſurdidaten, wie mögen 
Leini hittern Ausdruc brauchen, von den hoͤchſten Waen 
flo fast. "Co. BeSt 5. ©. 53. 5 ae he Dit 
mtur hat die Regel beobachek ne rulit p et 
gmifcitöutile dulei“ "My eben? der Makıı achiet 
35 Regeln? Die — desrönirichen Dichters — 






Sb are" iote fo acie endlich, Hoch meht, uie fie - 





von dem grehen nrden der Natur , gedacht kind’ ge⸗ 
en: Ehe ſo S. 34 def. & „Die erfte Adficht der 
288 in der Schnmick detſelben ‚“utib das daher entſtehen⸗ 
Deignöeen, fowobl des Schöpfers feloff;’ als and, 
—* fen In der Welt“ u. ſ. w. Die Bildung der Frucht 
und des Sum er Hingegen erft die andre Abſicht der 





Blume. ie nichts, von. depn- übrigen, Sehr, zu 
yiilfeps (hen, Yamaha” Mehl de Gedanten, alß 

Bis-Ausdrudte Biefer Stelj⸗, well dies von -felbft in’ die A 

fällt: allein wir toͤnnen wenigftens nicht unterlagen, der 

zu Gemuͤthe zu führen, daß er durch dieſe Behauptung DI 








Sort, (i weh in feinem Namen, feinen Anſun am 
— inde ni — ‚dad erſt Dane Wald Hu 
bie Derlodin si F vin 
fen übeebehig.it, fragt: im hg 
inerey den, Verſtand ein mag! Run 
uod.eia vaar Binfpiele di FE RESET 
* Sohn Gottes, war FLAG sic ' 
Ehre vor dieſen Orden!! im u. 
KpamsiTgen die Zimmerle Errigrung 


ber Häufer, und Noah, waren aus Kann si 
Nicht um, ein Haar sit: der. ar 
„Wett Kreaturen der Erde fit‘ WR —S *8 * 
[6 künfilich, gebaut, als-aile Blainen, und 
Wanöck unter lautet beftänbinen Zeuaen bar DA 
— Menglaubt "daß es ple große Urſacht ajfer. Dinge 





abwürbi bei &r glaußt . 
 Getabrohrbigen heißt, Weizen haupten. 


ß 
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überall unter ken Zeugen ber Gottheit zu-mankein:.er glaubt, 
daß alle Kreaturen gleich weiſe gebaut.find, und daß die. Ugs 
Ordnung, der Mangel an Kunf nicht in ihnen, -fondein, allein 

Ur der Schwäche des menſchlichen Wahrnehinungsvermögeng 

„ Beat. — Allein genug, vielleicht Ichen zu viel von. dem ſchlech⸗ 
gern Theft diefer Schrift. Wir müffen, um gerecht zu feyn, 
nunmht aus) geſtehn, daß die Artikel, ‚die fich mit den Blu 
wen inghefondete beſchaͤfftigen fehr viel nügliche und: brauche 
bare Pemerkungen und Vorſchriſten euthalten, bie ir. deu 

Lefßern empfohlen können. Ron der Kultur det Hanunkeln, , 
Hyacihthen, Nelken, AurikelnTulpen, und Pevkojen 

wird vorzuͤglich auefuͤhrlich gehandelt; außer dieſem manche 


intereffante. Auszuͤge aus Schriften, die das Bſumenreic 
betreffen, ſo wie mehrere audere Nachrichten gegeben. Waͤre 
der Pan anf Kenntniß der Blumengaͤrtnerey allein einge⸗ 
ſchraͤnkt und die Weitſchweifigkeit im Styl auch Hier veruiige 
den worden. ſo waͤre die Fortbauer einer ſeichen Schri 
venn ſie gleich wicht alle Quattale erſcheinen Eonnte, doch von 

Plutmenfteinden zu wuͤnſchenn 3 
u N. —9— u ‚ ae 1 DE Fe Be .n , 

BT Par RD PT DODOR TS PRICE TORE Be N 
Deylage' zur Nelkentheorie von MFC Rudolphi, 
in einem Briefe an ejnen Freund. Meißen, bey 
Elf. ge 


1) 
ala pie Le Da Br Pe | 
Eeru⸗ eine Tabelle aͤber die vorzuͤglichſten N euere ten; | 
Gder vielmege Abänderungen) —— — jeder Ä 
Gin Wfett’gemalt ik, meßft der. Benennung’In'det Sprache 
der Blum niehhaber, ihrein Endjwect ‚volltommien entipres 
dend., Mod; kundigt "der Verleger ein Joutnal Kbet die 
weuen jährlichen Entdeckungen und Schönheiten aus bem Blt · 
menreiche, und det Nelken und Aurtkeln insbefondtre an. 
ae Bu et . " De. f u Er ;- 





Verichtigung der. Holzhauſiſchen Horbenfuͤtterung 

ber Schaafe zu Groͤzig; oder Beytrag zu den 
Schriften des Hrn, Geheimen Raths Schubart 
‚ von Kieefeld und des Amts Raths Riem; Br 
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IE io a „von: einem. ‚ganz. unbefangenen und praftk 
Yin Dame 2 3 CB. in Ballen. ke 
- 88, 90 Böhme in Kommiſſion. 1787. 70 Gele 
Anlig 5: Hin 


Der Birf. ſagt in feinem Motto: VNiemanden su Liebes 
- KTiemanden zu Leide; und hält auch fo ziemlich fein Wort. 
Es way fer noͤtbig, daß einmal ein ganz unbefangener, und 
6cch der Nenern und beflern Oekondinie ergebrner baran 
gieng, and die Wahrheit in’ Ihrem ganzen "Lichte barkelite, 
Amtol Sr::Riem Esime Zeit inie ſolch einer ndfigrlichen Ans⸗ 
eanteufegumg perdepen mpllie,. Te wuß daher den Sreum 
ben und. jeinden yon beyben dern Schuhart und Riem, an⸗ 

gehn feyn, daß fish diefer Freund der Wahrheit mit Diem 





. 


en Documenten verfehen Fonnen . wodurch, wie bier 
weiſe fichen, leicht zu entfcheiten. ik, wanum der. von Ohm 
Bam etıpag zu hitzig · und mandhural unit ühelgemfhlten: Aus⸗ 
druͤcken zu weit gatrlebene Streit bis:bajn gehichen. Recenl 
Denkt immer: eine gute Sache muß fich von felbſt em⸗ 
peebien ;._beftreiten kann. mai fle; deun dadurch wird fle 
ter; aber Perfonatitäten muͤſſen fi’ nie umtermiſchen. 
Dieb wor Schubarts Fehler, und nicht ſowodl nänzliche 
Rechthaberey; fondern viehnehr die Unaniehmlichkeit, daß‘ 
er-nihr. die allgemeine" Abſchaffüng der Brache Aid Huth 
Butch höhere Befehle erwirten konnte, bewog ihn zu ſelchen 
 Behaftdlungen gegen andre.‘ Und daß Medicus gu au! 
entgegenarßeitete; Dies war Ihm auf’ das neue ein Dorn ia 
Ben Adgen. , Reb. hat von feinen Verttanten fiher vernem⸗ 
men, Daß er ſich ey chnen ansgelaſſen: Senn titır Medicus 
ihr aufgeftanden waͤre/ ſo härten ſeine Durtze doch durchge⸗ 
n müͤſſen. Halten ſolche hei) Verſuchen Ir Großen Stand; 
 & fo laͤutert fie ja der Widerſpruch“ —* 'äberzenge hält, 
wied fie von ſeibſt nachahmen. Dieß allein iſt ber’ redhter 
3; wohingegen Üefehte Imehn ſchaden als munen därfe - 
een. ° Wir wollen nicht einmal die Toleranz in Erwähnmg. 
“Bringen; fonderm nur -fagen, daß man bey der Oekonomie in 
Brfehlen aͤuſterſt behutſam zu: Werke gehen nühee — 7 
= Diele Weriätigung', von der wir Anzeige'nunken, iR 
7* und kann ai durch — Wa —5 
a) vorgelegt werben. Per. empfiehlt fie daher ganz zu leſen; 
doch daͤntt ihn, es machten us einige — ‚ die 
* * a | allen 


.r . > 4 . 
. . D Du | . 


a ie Nach © 


. aa en Nalhtrag er gärizen"Oruki; wofern: der X | 


der Sache werth hatt; —* als ſolchs Dchubarto renerres dies 
Heft Vriefrrechfel noͤthig wachen durſte; eb daun 8* 
das aan Gemälde da. 9* wuͤnſchen wir daſſelbe Der 

gar nicht! nn 
re Er nen Sure. De 0 ep db, er 


2 L 23 
21 n .. . zo. se er alleifi 1a 


| wahee Seins und Sicihfheherec Kar ki Br . 


— Erunpfägen und vieljährigen, Exfa 


gen, MNebſa einem Anbange von Bereitung de. 


u A fetoktt, Gmäfeichen wie aus gemeindpr: Lande 
wein guter ungrifcher Wein fehrſeicht und‘ wyhl⸗ 
>. feilss uch wile Dar gewohnliche Fruchtbrandtwein 
ohne Roften ‚in ‚Franzbrandiwein verwanbelt und 


gute Dangia er Aauankte;verfeetigt werben men; 


Meipig en Hertel. 1787 360 8, ge | . 
. Key if elae.Kndghahe Arbeit, „die bet ungenannt⸗ Per . ie 


nu lisfern suteranginien hat, dauıs doch auch die, weiche 


de größeren,‘ elften, woraus der Berf. das meifle entnongs 
men. un fie pen damen ‚Erfahrungen ‚verbunden ‚005968 
wagen, ab feine Quellen, 4, —* Eckards ‚Br Ei 
——ãa.ù) — das aſan zullicum, il 
aelopädie u. |, nn. genannt hası ‚(nur S. und bey äbnlic 
en Stellen. iſts vergeflen worden? *) n. ph +6, 
alſo Brauer und Brandeweinbrenner, die old ande, 


wirthe und Bist auch nicht VBeſitzer vori jenen & wifteik 


Efauie 

Di he find zu Sefanht, und {on seeföiesenih 

* in 5 Bihliothek abgehandelt worden, Daher w 
einen ausführlichen, esgnflon. u entuͤbtigt J — ; 


ur FA ” Ih nn 004 u 


n A 

s mancu det der Verf, ae —— 

| 7 3,8 © 184. vom: Leipziger: Gemiete. Den ergehen 

ar mern zu unterfche ben, was fein, und mas ber 

utsren, De e er ‚eben 1 tobt, thum if. arum das? 

2, and warum umteefchrie "wden Anmerkar. a" aß 
N audgebey7 æ* HR ud oder van y 


vonder Haubtaiigewiſſen ſchaſft. 174 
EEG EME angegeigeht vlellernur dad von der Malz⸗ 
Snere: wolches wie dutch Correſpolidenz mit Hrn. Riem 
ehalten / Lainb im Ss fen nik ſrer Biͤl. &. 449: bekannt 
gemacht haben. Daß der Verf. aber fo kurz auf der sten 

Seite‘ Ber die Wefchreibung ber Keffel und Braupfannen, 
desgleichen ©. 188. nur niit einer Riemfchen Annrerfung 
den Bırandeweinwafferefitg betreffend. hinweggeſchluͤpft ft, 
bieß Einen wir Ihm kan verzeihen." Wentgftene hätten 
“wir gewuͤnſcht, daß er diefer drey weſentlichen Stüde fo ums 


nälich ‚al; Dat ‚übrigen Diatspien gedacht: Sabersymäctg. 
98 HR) a find Winke Tn dem eben 23 

nen ssften B. unfrer Bibl S. 5 51. gegeben worden :, durch 
deren ausfhhtliche Beichreibutrg‘) wie namlich Beffet ſoͤpo 

als Pfannen: wit: fFeinernen angekuͤtteten  Rränzenverarofe 
fert „ und »befongees- auch, wie He mit Tirrulinitgänges zu 
Boljs und Sreuifoh feuer zugerichtet werden Faumen. „So 
‚viel von’dein Bierdrauen, das vderigens ganz richtig und 
Deutlich‘ gelehret wird. EEE BE 


7 Beben Brandeweine I anf ſehr gate Junbamente 
S⸗bauet ꝛ und wird hlebey auch die von Riem in ſeiner iin 
iyclopadie; gelthrte Fruchtmolkenbrennerey, bie jenet 
aach Ritſchkowſcher Art verbeſſert hat, in einem Auszuge 
. wertlich mitgetheile. Bern num der Verf. S. 176. als 

ch ſagt; „da ich feir einiger Zeit nach des Vorſchrift ug - 
. Amterath Riem mit Vortheil aus: Moltken Braud⸗ 
wein. gebrannt, als wodurch viele Koͤrner erſpart werden 
Einen ; nabe demungeachtet dieſe ſchon einmal: benutzten 
Molkem̃ (welche ſonſt zum Viehſutter beſtimmt find) alsdenn 
nirch zur Vichſuͤtterung angewendet, mithin doppelt benußt 
werden koͤnnen; “fo dient dieſes Brandtweinbrennen aus Mol⸗ 
Seh numnn ſomehr empfohlen: und befannter gemacht zu wers 
den ;*:.fd orweckt diefe Verfiherung , bieder ungenannte Ver⸗ 
faſſer hierr von eigenen und mis Mortheil angeſtellten Ver: 


ſuchen angiebt, daß Necenfent nicht nur, ſondern auch Fremd 


Riem = M. ſ. feine Decembermonatsfchrift 1787. ©. 
269. — den Wunſch äußert, mit. Ihm in Torrefpondenz zu 
treten, wofern er des erſten wegen ſich bey dem Heraus ge⸗ 
ber unſrer Bibliothek, Hrn. Virolai in Berlin, und drg 
betzten wegen‘, immediat nach Dresden entdecken will. 


a De 


a8 Rum Radeln cr. 


indem fie feiner Berka — u. —* 
schön: BE 


4 PER 5. ganbtunge, and —E | 
u B. ». Pfingſten Yoyrnaf für: Forſt Bergwerk. 


. 


‚Die. Mer fitinng: Men ungelähen Kftscrenlen, Dap Meofehe 
wein oder Cyoders, und der Aquavite übergehen wir ang 
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Salz» Schmelz. Fabrik « Manufaftue und Hand 
ungsfachen. ur Jahrg. os Heft. Hannover 
9 F Selwinagſchen Zuchhenrune 144 Heiten 


—BR 


| Eu, cnehalt dies Neft ben Bin ber  vorteeffien Bir. 
tember eiſchen Infteuerion’ iu Verſertigung eines Forſtetate, 


dann Monnets Beobachtimgen über die Miraniefelfen , aus 


Roziers Journal. N. cheilte bey dieſer Selegeuhelt- feinen 
Landsleuten des Hrn. Web. Bergrath Gerhatde Weobachteme 


gen und Müthmapungen über :den Granit und Porphyr mie, 


welche der deutiche: Mi rerdlag‘ einmal:in einer befonderu Ah⸗ 
en und dann in des Hrn Geh, Derg: Rath erfien - 


eil feines! Berfuchs Atier Geſchichte des Mineralreichs geb 


leſen haben wird, nun:aber hier, nachdem fle in dag Branzäfe  ' 
ſche uͤberſetzt worden, in das Deutſche zuruͤckhgetragen — alfo 
zuüm drittenmal vorgelegt ‚befomint. v. Bonrnon˖ Bemer⸗ 


kungen über die Mineralogie den Provinz Daupbins folgt 
Hierauf, und ein: Theil einer’ academifden Abhanblung von 


der Erzeugung und Eutſtehung des — von 86 
\ Venfiiel, Sumpburg ‚779. verakiepe. er 


, 7 


| Kritiſche rie über wichtige und geinefmüghge * 


genſtaͤnde aus: alten Faͤthern, zu Beſoͤrderung ber 
„ Meilbenterumiß und Verbeſſeung der Staats. 
und 


don der Bonttunt1 Voancriſtenſdefn TE 


und andwirthſchaft, ober zu vermehrter Gluͤckſee⸗ 


ligkeit der Deutſchen. Von dem Verfaſſer des 
* ". Sehebegeifie faͤmmtlicher oͤbonomiſcher und Came 
xo wiſſenſchaften. Offenbach. 1785. Ing, Iſtes 


:, ti. 120 ©... Iles St. 88 ©: Mus So 
104 6; ‚Wus©t 996. ae 


' 22 


Die‘ wileſ⸗ ſchließen m iin bie Weeläifäuirgtn ——— 

Staurs⸗ Finanz» Polijey⸗ u. ſ. w. und okonsmiſcher Gchriſe 
en beſſelben Verf. an. Der Nutzen einer mehr detaillierten 
np genauern Kritik, * bie 34 et Veurthrilungen 
sey yn pflegen, und als bloße’ Fi 

— —32 und nach Diefem Vorderſatz bedarf der Endzweck 
eſe Bricfe keines weitern Soße. gIhre Ausführung iſt 
eichfalls fo befriedigend, als man von den andern Arbeiten 
tes Verf. ge — wat. ‚Sad alfo daß (eh. Tod ihre 


ortdauer terbrochen b har! 


ns Ka ni, Lues heißen Disfe — 


* nicht einmal durch einen brieß 


717 
— foyuch auf: dieſe Benerinung machen 
| Fig — Ser, a Grundſaͤtze über die Kritik dar, 
die win den ſolgenden en zu beobachten gereuke, 
Gleich in dam sten Br. über die Anwendung des Kalchs 

Des. Nisztels, der Seine, giebt er ein ſchoͤnes Bepfpiel 
* — *7*—— ad Wahrheitsliebe. UMeberzeugt durch 


dbdie 1782. seihienene Keine Särift: Auf Vernunft und Er⸗ 


fahruus ruͤndete —5 den Kalch wıd Mörtel zu ber 
- zeiten u. ſ.w. von Joh. Xeinh. Sorfier, und durch bie nach 


ihr angeſtellten Erfahrungen, nimmt ex. feine Behauptungen ' 


‚on dem Vorzug des altın Kalchs vor dem neuzubereiteten 
| — Der ste Br. über. die Gypodoͤngung widerlegt 
Ferthamer eines Auffages in der Frankfurter Neichgober: 


—— — ‚and vertheidigt den Gebrauch des Gypſes, 


| Bi gehörigen Einſchraͤnkungen. ater Br. Weber die 
ierungskunft beſchaͤfftigt ſich mit einer Schrift: 


Fa — einiger deutſchen Patrioten fuͤt die Anle⸗ 


a eines allgemeinen europaͤiſchen Staatsmaqazins, oder 


chs der Staatslunſt, 1778, 30 ©. 4. welche einpſoh⸗ 


len wird. Fabroni's Verſuch vom Ackerbau aͤterſebt 
von Sorſter wird im se > beurthels, und die darinne 
* ii: ur u N ent⸗ 


nzeigen feyn konnen, iſt auß 


= 


— 


| ER sion und nibeter 


Barum sieht die Vera 


382 winn mathare KEN 


_ entbafterie Mehatmner, ſo wieder auch . bir orange 
heiten angezeigt Jene beffehn ee | in en VBrhauptun⸗ 
‚gen von der, Schädlichkelt ver Queden, als Viehiuiser,, vom 


Madıheit * öfteren Pfluͤgens „‚ugih Vorzug des minelali 
Be Dinge s;: Sehaͤdlichkeit er‘ ——— u: ſiw. 
bhaunblung des Grafen von / Herberg übes Die 


Ve POT Hl den sten Bra Wer 
orzug der N d Hier befteitten, und gufege 
im Agemeixen wicht —7 


= Senken cm, FH Rang. VOR: der andern. de 







RR ch wichtig. war Rec, dei zte Wr, der fich' mit. ing | 
e 


nad iwöhlgerachenen Mider legung der Schlei: 


srl (Brände, bie er "gegen die grechrjgfeit aa - 


Kiofiezaufbebung up, Br Einziehung. ihrer (5 
in einer eignen Schriſt vort ai beſcha tät eh Bird. in 
aften Brief des zpe ven t8 fortgeß s ater Sr. Ver 
bar Hin. PKuberti —* yon Holimä gel ün 
er Dagegen dienlichen abe 2 C 1765, 8.) „ter DE 
igts mineralo bung des Bot 
Die Belhäfftlänngen bed Verf — 
€ e an * e 
oms haben elnige ſchoͤne Zuſaͤtze ja dileſer Schriſt hervorge 
Grid. 'itee Dr. Weber die Deyreäge Ye Staaiskuuft 









In Hoffnung beſſerer Betten. 'Cı778. 8.) "Sieh BERba 


ſich der Verf. vorzuglich mie der Prüfung des In bieſen 
Binträgen wi vorgeſchlagenen allgemeinen Beltfeledens. : sted 
and 6er. Dr’ Schübarts Schreiben hber Butbung, 
Teift und‘ Mendrt "und deſſelben prafitifcher —— 
Nur 'oll jemein Sehauptet unfer Verf. paßt das Schabarti⸗ 
ſche Syſtem nicht. — Drittes Heft. ıfier Br. Ueber 
die prakiiſche Anleitung Jam voribeil 
Der Futterkraͤuter, nach bewährten Erfahrungen dein 
fiber Kandwirthe. Berichttgetibe Auszüge any den Preis) 
and Acceſſit ſchriſten der Königl. Akad. der Wiſſ. zu Berlin 
ater Dr. Heber Keren Riems Prodrömus: ‘ste Br, 
Neber das :fte und ste Heft der im I. 1783. erſchiene⸗ 
nen praftifchen Bemerkungen zur Forſtwiſſenſchaft 
Coon Mältentampf, Kurmainziſchen Forſtrath) Dieſer Mann 
war In fuoͤngern Jahren, nach einer hier gegebenen Ma 
heym Militaieſtond, und widmete fi erſt im moaͤnnlis en 
ter mit. auszeichnenden Fortſchritten der Rocftroiffenfhäft; 


atet Br. Des Darf, ben veronomig ſorenſi⸗ m in 


s 


ee’ 








von der Handlungs Winanzolffenfihaft. aug 
finem Traktat yon. zer Cchäferengrreditigkelt, deß dem 
runsheren [hof der Natut der Sache und alfo auch den 
: WBillisfeit nah, und dem Wohl der Staaten gemäß, die 
ausſchließende Schaͤfereygerechtigkeit zuſtehe. Mit der Wi⸗ 
Verlegung Shefer. Behauptung beſchaͤfftigt fi diefer Brief. 
Im sten Brief über Projekte und Proſekrmacher werden 
die Saͤtze des Hrn. von Sonneniels von Finanzproreften, 
heige:  öter Br. Ueber hen. Prof. Jung Rebsbudg 
Der Sabritwiflenfchaft. ¶Viertes Sen ıfler Be 
Neber Hın: Prof. Jung Verſuch eines Cebrbuchs deu 
Gorſtwiſſenſchaft. Weit diefen beyden Jungifchen Lebm 
buͤchern ſcheint unfer Verſ. nicht zuftieden, und allerdings 
treffer ſie ſehr viele gegruͤndete Vorwuͤrfe von. Unrichtigkeiten 
und: Fehlern. :atee Br. Ueber das praßficum camerale 
des Irn. Aammerdirektor Wernber zu Zweybruͤcken. 
Geebt Erinnerungen über die neun erſtern Hefte dieſes Werke, 
Der z3te Dr. nthaͤlt einen unterhaltenden Auszug von den 
Einfaͤllen eines. Cameraliſten aus dem sten Si des 1. Bos 
der. Heſſiſchen Deytraͤge zur. Gelehrſamkeit und Kunſt . Die 
fe Einfälle wurden weniger befünnt, als fie nach dem, nas 
uns bier von ihnen gefagt wird, verdienen. Hingegen wuͤr⸗ 
den wir wenigſtens in dDiefen Briefen, das nicht. vermißt ha⸗ 
ben, was der ste Dr. Ueber Reinbards weibliche Ylda 
turlehre enthält, da biefes Buch hier gar Feine Stelle erwar⸗ 
zen. durfte. — Wir wuͤnſchen, daß ein thatiger und mit 
ründlichen Kenntniſſen verfehener Mann den Plan biefes 
eiefe-oder vielmehr Kritiken wieder aufnahme. - _ 
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39 Vermiſchte Nachrichten. 


Unbekannte, wie auch zu wenlg bekannte Wahrhelten 
der Mathematik, Phyſik und Philoſophie, und 
deren gemeinnuͤtzliche Anwendung, beſonders auf 
die Oeconomie in Pommern und den benachbarten 
Provinzenz ‚eine Monatſchrift mie Kupfern von. 
30chann 


| 
| 





Wermiſſchte Nachrichten. 
ya Jacob Mehen.Ale⸗ Stettin, 1787, 
3206, in 8. x. Kupfer. u 


Der Verf: gedeutet durch dieſe Monatſchrift tom welcher 


wie die Monate. November 1787. bis Martias ı 788. vor 


uns haben) mehr Geſchuack an der. Mathematik, Ph 
und Philoſophie in der Leſeweit zu verbreiten: und da dieſe 
——5 unter die nothwendigſten Kenmendfie nicht allein, 
des Geſchaͤ 6, ſondern auch für jeden, der nur Anpruch 
auf geſunden Veraſerverſrent zu machen gedehft, aller⸗ 
dings gehoͤren; aber leider wie die Erfahrung lehret, zu bie 
ters vernachlaͤßigt werden, fo iſt allerdings bir Abſicht bes 
Derf. lebenswuͤrdig. Da es bdeſonders für Pommern zu 
ſchreiben gedenket, fo hat er auch mehrentheile felhe Segen 
fände gewählt, von weichen er durch die Erfahrung überzeugt 
mochte ; daß feine Landelente oder dach zum wenigſtru 
piele unter ihuen, irrige en De davon hätten. Oefters 
ſcheint es aber Rec. als wenn Perſonalien mitunterliefen, 
die doch wohl wertnieden. werben müßten. Auch kann mad 
die heftige Schreibart, die ſich bin und wieder finder, nicht 
—— dieſes iſt nicht die beſte Methede ielivag in ben 


. Sm Jahr 1769. fehte die Konigl. Academie in Berliu 
dinen Preij auf die Frage: „Wie gebt es zu, daß die Oecono: 
‚mie bisher fo wenig Vortheil von der Phyſik und Mathema⸗ 

tit gewonnen bat? maßen die Mathematiker und Phyſtker 
fich nicht mit der Deconomie befchäfftigen, und ſelbſt die beiten 


“ Deconomen feine Mathematiker und Phyſiker ſind; ferner 


‚wie kanun man dieſe Wiſſenſchaft zum gemeinen Nutzen in die 
Oeevnomie einführen, und in dieſet Verdindung auf WEHR. 
füge kommen, die in der Ausübung brauchbar find? Der 
Berf. erhielt den Preiß, und feine Schrift kam fa Berlin 


‚bey Haute und Spener heraus, wurde aber nicht ſonderlich 


setauft, Endlich (hiete man, wie der Verf. verſichert, bie 
ganze Auflage nach Schleswig (wozu 3) und nach der Schw mei 
too ein Seminarium fich befinden foll, (wo ?) in welchem üb 
diefe Preißichrife geleſen wuͤrde. Der Rec. weiß nicht was 
er hiezu denken fol, fo unwahrſcheinlich iſt et. Wielleicht iſt es 


Compliment eines haͤflichen Mannes, ber dem Verf. 


nicht fo. gerade Ing Geſicht ſagen moßlte daß feine Schriſmden 
u alles Bicfes srgangen ‘(ep ae ft ein Esel 


Beige Nochiichten. abs 


"aaa ſchon michrere Ahaliche Ardeiten Betroffen hät; nnd fans 
—— — eines Verfafſers an ſich ae (haden. : Nun 


dieſe imgekaufte nid nach Schleßwlg und in ein Seminarium 
in die Dchwen geſchickte Preißſchrift iſt, wie der Verf. vers 


ſichert, die Baſis zu dieſer Mongtfchrift. In wie weit fie 


aber geriutzt worden, iſt nicht geſagt, und Mer. kann es auch 


nicht beſtimmen, weil er dieſe Ochrift nie geſehen hat, und 


bofft deshalb: Verzeihung vom Verf. der wirklich daruber im 
Abter Saune zu ſeyn ſcheint, dag in gany-Pommerw nur; 
‚&geniplare davon -.egiftieren, Der Ber. iſt nie. in Pommern 
geweſen, und hat jeibft vvn dieſen 3 Eremplaren - feines: fer 


2 Bir Abhandlungen ſelbſt find son ſebt verfchledener Are, 


and’ folgende. Won der Anſtall der Natur um den Sinn aeg 
Geſicht⸗ und des Gefuͤhls aus;ubilden, und dem Streite der 


‚Moliteffe mider ſie. Rec. empfiehlt fie gu: leſen, beſonders 
denen ;. die: gern, (mach dem. Ausdrucke des Verf.) alles b 


fingecır.. Widerlegung eines. Vorurtheils von der Gewaie 


des WBaffırs be E:turmmwinden, befonders der Cieſchollen am 


Swinamundeshajen. Sehr gut; daß man aber die Pfaͤhle | 


durch· Queerhoͤizer nicht mit einguber vereinigen ,. .unb ‚biefg 


- mie dem Ihier verbinden folkte, wie der Verf. mit Recht vor . 


ſchlagt⸗/ auch aller Orten geſchicht, it unerklaͤrbar. Wing 


nenut ſie, ſo viel Rec. wiſſend iſt, Schwangruthen. Da 


mounſtration des Prinzip indiſcornibiliam. Dieſe iſt wohil 
nach dem Lauſe der Zeit und den Fortſchritten der Ppilofophig 


ſeit Gottſchede Zeiten zu ſpaͤt abgedrokt; aber brauchbar deng ' 


Leſer einen Bezriff von den Kombinatiouen, auf weichen deg 


BDeweisß beruhet zu geben.. Vorläufige Betrachtung des 
| Mangels an quter Einrichtuag der Waffermüblen, und am 


derey Maſchinen an Mafier. Ganz aͤbertrieben If es, day 
Die: Muͤhlen jo ‚vielen "Schaden verurſachen. Kaͤme es anf 
den Verſf. au, fo würden. ſie alle demolirt werden. Die bien 
geſchehene Zurechtweiſung Beliders und Karſtens hätten.wig 
hinwveagewuͤnſcht: denn ſie iſt nichts: weniger als gruͤndlich 
Es glaubt Ben: Nerf. mehr Dentlichkeit in den Sab zu Brite 
genz dieſes iſt ihen ſehr miägkäde, da beyde zuvoͤrderſt erwie⸗ 
fen hatten): daß. die. druckende Kraft. auf die Schuttoſtnung 
BC.u P diemittlere arithmetiſche Proport onalſinie yon-AB 


KudLAC ſey, ſo ſeuten fe difelee SER TS Dice 
.. er IK Aunbho 0.0 . 
.. 8 ⸗ N sadelt 








Dr 
sndelt her Verf. und. fahrtıdinfenifo gom aungetlnfelu 1 gun 
druck für-unchichlih ans, undo bie denfeiben ·auch in allen 
neuen Lehrbüchetu eben fa-gafanden hat, ſo ſucht er ihn zu 
verbeſſern, beſtimmt Pen Unterſchied beyder Sroͤßen, und 
ſaget dach dem, gewoͤhnlich zu allererſt qufgeſtellten Tehrfape 
in der Buchſtabenrechnung daß die große, Gubtßze weniger den 
halben Unterſchied beyder, bie, mitilcre ſey. Diaſes G doch 
wohl nicht deutlicher, als wenn aich ſage, die: habbe Summe 


deyder iſt die mutlere? Richtige Wegriffe, von der Fruchtbare 


deit des Ackers und der dan noͤthigen Zurichtungen. Rem: 
iſt nicht vollkommen. mit dieſen richtigen Begriffen einig; ‚bee. 
ſonders was die Fruchtbarkeit der Duͤnſte (doch waͤſſerige 23 
deren Einfluß auf den hogrometriſchen Zuſtand des Tobads, 
amd die groͤßere Wärme der obern Luſtſchichten für den untern 
anbelanget. Auch hatte der Tod des ſeel. Chriſtlob Myltus 


eine ganz andere Urſache, als fein Klettern nah Pflanzen, 
Oeconomiſche Verbeſſetungen der dumpfigten Keller. Richtig 


beurtheilt: aber welchen Ausländer kann glauben; daß in 


Stettin Bein einziger ausgepflafterter Keller wäre? Die Taxe 
der 


Vietualien. Richtig gerechner, aber falſch geſchloſſen:! 
Dee. Auſſehrr eines Magazins ober jeder Becker der. fang 
Fruͤchte zue Muͤhle neper, kann hievon Auskunft. geben 
Die te S. 158. iſt merkwurdig, aber der Ausfall auf 
Die letzte zu hitzig. Bon alten und neuen Diem. Mehr⸗ 


malen fihon abgemacht; aber immer werth wiederholt zu 
werden. Handlungszweige fuͤr Pommern. Iſt gutgemeint; 


aber auch zu bitzig. Das Tannenholz, welches der. Verf. 


Ppottweiſe, Baß⸗ und Violinenholz nennt; ſoll gat zu nichts 


zu gebrauchen ſeyn, weder zum gewoͤhnlichen Ofenfener, nech 


zu Ziegelhuͤtten. Wenns doch dem. Verf, beliebte, in die Ger 


gend des Rec. zu kommen; hier koͤnnte ee ihm zeigen, daß 
bey dem fadennnnten Geigenholze, die ſtrengfluͤßigſten Erze 
gu gute qemacht, ſehr gute⸗Ziegel gebrannt ‚- auch recht gutes 
und beräßıntes Poroellan und Glaß verfertigei volnd ‚aß man 

eich auch Baͤße und: Geigen barans mat, Flache aus. 


u metita. Ein Protekt! Erklaͤrung einiget wunderlicher Word 


empfindungen ber Thiere: aa Mylius: MHandeb nach Armee 
vita, Bon der Güte des. Saamenkorno, wei baren Einfluß 


auf den Meichehum bes Ertraqes. Es toipdi gezeigt, wie 


man auf einen Morgen Land 349 Schſl., ſage drey hundert 
plerzig und. fieben Schefel Korn, aͤfndten kann. Von ct 
üiſchen und dẽutſchen Gerametern, Granklin dei Poiteford | 
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we Seantsmann. Iſt eine Bekanntmathing eines Bedichte 
went Verf, das zur. Aufmuaterung des Handels nad) America 
geſchrieben if, Bom Seitendruck des Waſſers Auf He Schüp 
rer Maͤhlwehre. | J 

u BKRg. 


Ger Feehmathige, eine perlodiſche Scheift ben einen 
 Befellichaft zu Freyburg in Greisgau. Drittent 
Bandes zweytes Stuͤck. Ulin ünd Freyburg, 
; ben Wohler. 17838.. v. 

. — u Yen Ar ur « 3: .. " ‚» 
hen der Vorberſcht HR, wichtig, unh. vernkch die Helle 
Bfungsart der Boet, bieten gemeinnägigen Qeurnals. Sg 
laſſen ſich durch das Gebel der Hagiophile, Hotze und au 
Menumurten Servati, und wie alle die Larenr und Schwaͤr⸗ 
wer heißen, wicht. irre machen, ſondern gehen ihren Weg 
mxbis fort und· 
BE nid 


u n.. ’ — — an achte . 
Was von ihnen ein Danmmabopf Torlä, 1 


ro. . . F . s . - nn 
Ein. Ungenanuter hatte 88 den Verfaffern tum Verkree 
ren angerechnet‘, daß ſſe durch Auſwerſung verfehlenner 17. 
gen und Zweifel die innere Ruhe Mancher-gueherjigen Beet 
move er ſagte, geſtoret, ihr das, Beben veruößt, und Ihrem 
Sluch perdient haben. Gi: antworten bieranf freymükhig; 
and grändkich: Jedet Zweiſel, jede Ungewißbert HE mit cin. 
„ner Art: von Unruhe verfnäpfts aber wie.nn® warum fo 
‚mbiefe Unrnhe je za einem ſo hohen Grade ſteigen daß fie - 
ouns zur Dual und Marter werde, daß ſie ins das Leber 
apergälle? Sind wir nicht durch Vernunft und Offenbarung 
„aerpflichter ‚die Roligion zu prüfen, t Was beft die Mes 
gain. prüfen anders, als unterfuchen, vd fie-die mah:e fen? 
„Unteriucht man die Wahrheit einer Bade, yon ver nam 
alchyn uelltommen- Äherzengs iſt Und was heißt noch niche 
avollkommen überzeugt feyn anders, ais weifein, mehr. 
ander mepiger zweiſeln, ‚je nachdem. zur vollkommnen Le: ers 
ugung mehr oder weniger fehlt? Die Erfuͤllung meiner 
oPlicht alfa ſolte den Frieden meiner Sorte Kören, und mie 
er Leben vergäfen £ — —— — — DE. 
vGlaͤubigen weder die Religion bezweifeln, nuich ihre. Rep 
D Siol. LXXKU. 28: 1,8 0 „Blunge 
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„oloneyelfel vortregen We, wer " wir ‚Bnge Wa, 
„daB nicht eben Barum barumı alle Weit zweifelt," alle: Weit Ctawe 

ben und: Leber heuchelt 2° — SKierauf giebt bee 
Kerf. die Merkmale einer pflichtmäßigen Neligionepruͤfuug 


an. Se muß aus Liebe zur Wahrheit, mir Sorgſalt und 


Umpattheplichkeit, mit der größten Kbereitwiliigtelt , 


t it, ſpbeiß entdeckt iR, gewi We 
Wahrheit, fobaly fie fl, 9 fenpefe iu folomn 


wertiömmen iberden ;' die Iweifel muͤſſen nicht aus. un 
Quellen fließen, oder verwerfiiche Abſichten, und. die 


Befriedigung niedeiger Keidenfebaften zum Grunde das 


Den. Zeh denke (fährt der Verf. Jort) daß in n Menfh, dr 
bie Wahrheit mit aufrichtigem Herzen ſucht, wenn er fie 
gleich nicht findet, *38 noch obendrein verfehlet, doch eaet 

daribus eis beſſerer Menſch fey, als tauſend andre, 1 


| die, Wahrheit nie — *** und fe nur von ohngefaht 


t haben“ 
Fer 328 Artikel des Stuͤck⸗ ſelbſt enthaͤlt die gertfegung 
he £ K. Verordnungen in geiſtlichen Dingen, wozu am 
de Keflegionen and Anmerkungen folgen, - weiche leſens⸗ 


‚werch find. Des Ute iſt der wichtigſte, uud betrifft die Ob- 
renbeichte. Die Verf. iſt mit Hru Cibel.nähe. zuftieden: 
‚feine Schrift haͤlt er nicht nur je mangelhaft und unvol⸗ 


ſtaͤidig, welches, bey dem Umfange diefer Materie nech 3 


‚verzeihen wäre, ſondern auch fär ziemlich unordentlich ver⸗ 


unh unbeſtimmt. Aus dieſer Urſache tmternkuint er 


‚werten 
— — ‚felbjt die Arbeit, ſowohi Die Deweiſe dee Kathouten für 


Oprenheichte, als die Gegengruͤnde der Protrflanten un. 


partheyiſch dor die Augen zu legen, und dem keſer das Us 


ieruͤber m; 
Bi Ei —* — Katholiken und Proteſtanten 


"ip In Blefem Gtüde kein andeet „’al6 daf jene. behaupten bie 


Deichte vor ein / m Priefter fen ein von. Sort vdr geſchriedenes 


nothwen Mittel, Vergebung der nach der Taufe began⸗ 


‚genen Ghmden, (befenbers Todfänden) gi erhalten, und 
man habe ſchon in den erfien Zeiten des Chriſtenchums dieſe 


.. MRothmendigkeit anerkaumt, welches die Proteſtanten vernei⸗ 
nen. ‚Die. Gründe der Katholiken Hole er aus Natalis 


u. Alerander, und bie der Proteftanten aus bem Dafldus, und 
.. wägt: fie nach Recenfentens Urtheile je unparthepif vor; 
BE, man den Forſcher nad) Wahrheit nicht verkennen kanm 

er gefiehen- muß man, Daß die Stellen der Kirchervarer, 
wu weit fich die Ratheliten berufen, und worans act 


/ 
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DBeweife für bie Nothwendigkeit der der Orenbeicht⸗ 
, ehe fo viel als nichts für fie beweifen. Ale dieſe 
Gtellen reden von der in den erfien gehen der Chriſtenheit 
oͤhnlich gerorfenen oͤffentlichen Buße, wie aus dem Zus 
ſammenhange erhellet. Auf 25 Öffentliche Laſter waren 
nämlich damals kanonifhe Bullen geſchlagen, und der Suͤn⸗ 
der mußte fid) dadurch mit. der: Kirche ausfohnen, ehe er wies 
ber zur Theiinehmung der Saframente eingelaffen wurde, 
Die eher won ber RNothwendigkeit der geheimen ober joges 
warmen Ohrenbeichte wurbe erſt von innpcenz III. im ı zten 
Jahrhunderte feſtgeſetzt; aber auch nach der Ensfcheidung des 
Spnnesens fehlse es nicht an einſichts vollen Männern, welche 
an der: Waheheit dieſes —— aweifelten Unter dleſe 
gehoͤren vorzuͤglich Petrus Lombardus, Gratian und ber 
gelehrte Eraonnis von Rotterdain Erſt durch das Coneilium 
* Trient wurde die Otreitſrage zur Gunſt der 
ſo daß man jetzt den fuͤr einen Bet hält, wel« 

er Iäusmet, daß ſelbe * der prieſterlichen Losipredußi 
‚einen Menſchen der eine ſchwere Sünde —&* Kat ‚iu 
@eeligteit: unumgänglich nothwendig ſey⸗ es u 
erſt vor Karzem einen —— katholiſchen ecke 
weicher in einem dem Pabfte (E6R zugeeignetem denje⸗ 
nigen von der: Ketzerey froy ſprach welcher Sieg Nothwen⸗ 
—s— —⏑ —— 
gegenwaͤrtigen Au von beur Concilium zu 
* verordnete Diſciplinſache hält, die uͤbrigens in den 
orſten Jahrhunderten des Chriſtenthums nicht üblich war. 
Bean darf. ohne Ketzerey behaupten, fagt er, daß Chriſtus 
der. Kirche das Urtheil aͤberlaſſen habe was ſie bey dem Se 
brauche hrer · ewalt zu kinben: und —5 — ihter Er⸗ 

kenntuife amd ihrem Wiſſen aus d ruckhlich vorbehalten 
wolle. Diefer Theolog iſt der: regullete Chorherr Eufehius 
Amort in Boling in Daten. -- Bein: Buch, . welches er * 

Wenebig’ 1744. drudten:tieg, und dem dameligen Papſte Be⸗ 

veditt XIV. zueignete, fuͤhrt den Titel: Demonſtratio critica 
seligionis tholicae nova, inodefla, facilie. Die Stelle⸗ 
weiche der Freymuͤthige anführe, ift gu merkwauͤrdig, als daß 
X8 fie nicht herſetden ſollte/ obwohl fie etwas lang iſt: 
—155* fagt Amort ©. 253. ff. Chridum nen .dererii- 
| fbeeiem infimam materias;, acramantorum in 
| facramenvis; fsitem id Chriftum: fecifle non eft 
‚de: sie „= Siege guis: we \aut lem, Chriftum 









eccie- 
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“9 VWoermiſchle Nachrichtin. 
eeeleſiae refiqufffe poteſtatem, etiam in ſacramenia pas-; 
nitentjae dererminandi materiam quoad ſpeciem infimam, 
ficque determinandi, quaenata pecchta velit rofeivare'clae' 
yibus ac cognitioni ecclefine, non fentiret contia'-fidem 
Aut’contra definitiones coneili Tridentini. — Certe ita 
Senfiffe P. Halleriam, celebiem fcriptorem catholicum, nee 
propterea ſaſpectae fidei notatum; refert Morinus de.poer - 
nit. 1.8, C. 28. n 15. — Hase dodtrina non repugnue: 
Icripturae, quia Chriftas-liberunfrelinguit ecclefiae, quae- 

: nam peccata velit roleryare ſuae cognitioni dieens: QOuod 
cunque ligaveritis ete. Neqee caneilio repugnat Triden-. 

* So, dum Sefl. 13. cap. 5. deelaraeı u Chrifie intufram 
bececatorum confelfionem infilütanb ee, amquer pofh 
 baptifmum tapfis jure divino naceffuriarn. sxiflere „im eb 
ortere a yoritentibus oma peccata mortaila in von- 
ioms recen/eri. Relponderi enim poterit, na eſſe in 
Tiridentino definitum, tanquam articulum de Gde; quad 
ecclefia ſeniper ita fenferic; "aM requiti tintegiam - 

forum confeflionem ‚: eanirfa® Temper fuiſſe in ufa X ſed 

1d Hräkäife eſſe de ſide, quöd integre peccaturemmicdniekie 
reguiratur. jhre divino, giod:verificari poteſs dicendo; 
Umiftom’fpeeisliter eonicuſſt ecclefize jus resinendi qiiner 

iiber peccata füae cognitiont; ia ur" ned: ipfi Deems velit 

ea remitfere’äine confelliond, quae: eceleſia veincrit pass 

. „kongruitate"locdrum ac cerfipömmm fetinere, ac reſerrare 
Fuae copnitiont. Neque huic explinitioni abfız Trident. 
Self, 14. can. 1%. et 4; quis ut Bellarminas;depgemwe. La 

I. Cap. 11. oblervat, poenitentis forer -(acımmdentum , erfi 
eonfeltio non requiréretur jure dävino;, falrsrethr enias 
ratio lacrämdhti in. abfoldtione: altroconfisentäuns gusdignd 
poenitenitkum, Hinc non edler Fantra Teideminnm; ‚A 
quis dideret‘,. cunfelßomem: elle. quidem parfam inter 
fem ſacramenti Boenitentike, quae quidem ta ex nal 

actus jodicialis ad decentend. eius:adminiltimtippem;summek 

- Äntentione Chrifti et determinatiene 'eeclefize. exiguua 

non tamen eam efle pastem:ellensislem, tam, Si: maseg 

Actus quam ex intentione Chaifli pro. yullo (titu scdiefine 

aut condirione perlonarım. difpenfabillem. Gertæ ſi· at 

varii eaſas er Meriva diſperſant ab integrtmte ‚oanfelfio 

"Nis, cur non’ pomerit primis temporibus: complexus piu· 

rium diffiosttatum, in obligatione general ad ex ach a8 
onrnimodant integritatem reperibiliug,: praebeue arklefine 
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Kieinad genemikiem-nurmndam cire queiicdienz magje . 
- «delta gravia dilnenlationem ate. ete. Te Ben es von 
„der Willkuͤhr ber Kirche abhängt, fährt ber Freymuͤthige 
ꝓſehr gruͤndlich fort, mie fir ihre Sihuißelgemokt, austiben 
„roolle, und wenn fie diefelbe nach Erforderniß der Umſtaͤnde 
„und der Skiten ausdehnen, oder einichränfen fan; fo muß 
„auch erlaubt ſeyn, zu fragen, ob die Kirche jederzeit einen 
‚wyoctfen und närlichen Gebrauch — babe, und 
"nbefonders ob die in der erſten Kirche pingewöhn ide und un⸗ 

z„bekannte Ausdehnung dieſer Gewait Fund das Geſetz, alle, 
„aus die geheimſten · Todſuͤuden mit ihren Zahl und mis allen 
:wbemächtticen, Hıständen einer; Prieſtet zu entdecken, ſich 
„mit der liebenswuͤrdigen Simplicitaͤt, der Lelchtigkeit und 

„dem ſanſten Geiſte der Religion Jeſu vereinbaren laſſe; 
‚aeferngr od nicht diefe Nothwendigkeit, zu beichten, wenn ſe 
„auch den tohen Sirten, und der Ehaflen Ignöranz der Chri⸗ 
„ſten im Mittelalter angemeſſen mar, in —— 
‚„und bey verfeinerten Nationen, wo dev Religionsunterricht 
„merklich verbeſſert iſt, und der. Trieb der Ehre und die Ge⸗ 
‚nfühle ber, Schanhaftigkeit In eben dem Verhättnife ſteigen, 
„als die Ungezogenheit, Frechheit und Unverſchaͤnnheit zum 
„Gluͤcke und zur Ehre der Menfchheie fallen, od nicht, ſage 
wich, die Nothroendigkeit'zu beichten, im Ganzen genommen, 
„mehr Echaden als Nutzen bringe, und ob alfa bie Kirche 
„nicht weit beſſer daran thun würde, wenn fle den. Wnfchen 
fee y rechtſchaffner und einſichtsvoller Katholiken 
‚„entfpräche, und die Ohrenbeichte, ohne fie gänzlich. abzım 
„nKhaffen ,. wenigſtens einem: jeden frepfiege * Alle diefe Fra⸗ 
‘„gen ind Unterfuchungen find mit ber Meynung, bie Amort 
für gu kachdliſch erfkiie, und Paͤbſte und Wilder: bafüp 

. „gelten. Ioffen „ vetfnäpfer, und jeber Katholit nımg- fie nach 
‚nfeinent Gewiſſen und nach feinen eigenen Eiufidten beant⸗ 
‘„toopten.“- - Dec: ſtimmt in biefen Wunſch bes Freymuͤthtgen 
"mie ganzem : ein; ſetzt aber, weiher- unter Katholiken 
‚lange gelebet, und ihte Dentungsart Eenuen gelernt bat; . - 
‚mach feiner Ueberzengung noch einem Wunſch bey, daß näme 
‚Ndy.diofe Abſchaffung oder Freyſtellung der Ohrenbeichte mis 
der erforderlichen Kiughelt und Behutſamkeit geſchehe. Jn 

vdem Koyfe: das. gemeinen Batheliichen Diammes bängen;die Ber 
‚Srlffe, Buße, Beichte, Shnde:, fa ſeſt pafonmmen, daz 
Wer nur einen davon unvorſichtig werrädt, das ganze Sen 
— —3 


J 


⸗⸗ Mei rei. 


Sem, ne see Haar De Kite, 


Kathofit würde ‚glauben, man die Buße 
m Shnoe jede ee, neh au ſeyn. ⸗ ed 


. . [3 

apiere des Kleeblatts, oder Eckfteiniane, 

ndiang und Andrefiana._ Sine amore jo- 

eisque nil eftjucuadum, Hor. Melford und 

. — bey R. I Boie. 1787. 528 Geiten 
n 800. 


Das zeitfde Dublllum iſt es ſhon zu fie saßen, vom 
feinen Schtijtſtellern, befonders von feinen jungen Scht 
lern feltfame Komplimente anhören zu nafffen, ge 
m eine Anrede, tie. fich der Herausgeber ie, ca 
- Sammlung erlaubt, fonkerli auffaßen Pnnte. . „eliehter 
Leſer, unbekannter Freund, wir überreichen die hier ein 
Buͤchelchen, in der guten Asfıce, dir Vergnügen zu mas 
„bem) — —Du darſſt ja koſten, und eẽ ſteht bir frep, 
ob bu a und leſen will, oder nicht. Auch loben und 
»tabeln bir frey. Aber, wenn du bepbes mit.Y et» 
„nun| iſt, pite its am beften.“ ee. geftcht, „daß Ihm , 
Biefer | $ geniemäßige Eingang nicht das Befte boffen 
Heßz.al : fand fich im Buche felbft auf eine ziem lich ange» 
nehme in feinen Erwartungen getaͤuſcht. Es 24 


J L. Der Zchlaftrunk. Ein Zuftfpiel is der Zt Aufs 
' Yögen, Ein Torfo CLeſtiags, ergänzt von De. 
Lift Zeffinge Btagment, das bis in die Mitte der Tem Oh 
des ten Ka gr, woͤrtlich ai dt, : Won dieſer Syeue 
Sum sten. Aufteitt des sten Akts hat Ach der Werf. in der 
Ausfäptung genau an Kefings Binterläflenen Plan gehale 
gen. : Die legten eilf Aufeele | find nad) des Verf. eigenem 
Entwurf oder vielmehr nach. der. Vermuthung ausgeführt, 
die der Druder des verfiorbenen Dichters Aber die Art änfe 
fert, wie er glaube, dap fle: von Ihm wären dusgefhiher wor⸗ 
den. ..(&; Theatral. Nachlaß. ı. Th. Vorbericht S. 
XXL. u: £. 10.) „ Samuel exhäle wirklich den Oätaftrunt, 
und verflums darüber deu Tenmin. Raum iR ve 8 


| Wermiſchee Nachrichtn an 
u mit Satecen gewaht worden, BER die Be —8 


als Borthold erſcheint, und ihm aus dem Traume 


Er geſteht, dab ihm S. wirklich die Schuld abgetragen, 


aber vergefien habe ‚--KYuletungen zu ‚fordern. Um ihm hier» 


‚ "über einen Heinen Dentyeddel zu geben‘, habe er ihn in: dem 


MProzeß verwickelt, den en aber gern fallen zu laſſen beveit 


Seh. Sie verfohnen ih, und Karl Beribold erhält Char 


dotens Hand. . Pbilinp, Ss. Bruder, bat fich in de 


"Zruntenbeit (&. 3.0. 2.) gegen Sinetten fo weit bloß ges 


geben, daß er ihr den Antrag gethan, ſie zu heyrathen, wenn 


| 4 ihm Bi ſeyn wolle, feinen Bruder aus der Welt zu 


ſchaffen. Hinette Hält ihm dieß hey nüchternen Muthe vor, - 
vu. droht ihm, feine Schande zu entdecken, wenn er fid) 
der Berbindung ber beyden jungen Leute weiter widerſetzen 


—8 Alſo ind: auch von diefer Seite die Schwierigkeiten 


gehoben. — Was die Ausführung betrifft, fo iſt le wirklich 


"sicht ohne Verbienft , obgleich nichts weniger, ale ganz im 


Geiſte Teßings. Die Charaktere find ziemlich gut gehalten, 
der Dialog it geößtenichelis leiche und fließend, Hat aber we⸗ 


nig von dem origineflen Gange and: dem Feuer, und nut 


ſchwache Fuͤnkchen von dem Wiße des “u graßen Dichters. Th 
tige Stellen —9— ziemllch gemein, und ſchmecken nach dem 
Dihel. - 3. ©. wenn Charlotte ©..€7. fast: „Du pri 
9 ſo Kuciude, wie Anne Marie, die K 
vrophetin.“ Seltſam klingt die Anſpielung auf. den Paſtor 


| Amer aus 35 Munde, um ade un, dem allen 
e der Zuſchauer verſtaͤndlich ſeyn. - Einige gro Zu 
nwahrſchein 


lichkeiten ſind mit der — des dritten Akts 


“ Verbunden. Wie kann fih der Zuſchaner uͤberreden, daß die 
- 38 kurzen Kaftrittes — 15 bie Zeir von. drey Etunden aus⸗ 


faͤllen vllten? Eine andere, noch. größere Unwahrſcheinlich⸗ 


keit iſt die kurze Wirkung des Schlaftrunks, nur. durch fünf 
Comer 


— hindurch. > Auch im dieſer Ruͤckſicht if es uns fee 
woahrſcheinlich geweſen, dag Ceßing feinem Alten Ben Schlaf 


cerunk auf eine andere Are .würbe haben beyßringen. fallen, 
vtwan den: Abend vorher, ‚oder, daß er vielleicht gar. dem 
Srüucke vier Aufuͤge gegeben haben duͤrfte. So viel ſcheint 
*  amsgemetht zu ſeyn, daß er den nach. vorhandenen: Plan bey 


der Aasfüßeung. felbft gewiß: nicht: —8 beſolgt haben 
WÄrbe; denn cs hat allen moͤglichen Anſchein, daß dieſer 


J nichts als ein —5 2 iſt, deren er, wie fein 
| u er neh rn ke via unelegen, —*— 


% 
u . > .'y "a . 2. 
ar —— — 37 .. not % 
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094 Werwiſchte Tbeküut: 

"1. Ylmanac- den Allmanache odeu: Jadrbach 
der Narren von Wartbias Tobias Brand, einem Enkel 
des Sebaſtian Brand. Sins Bayer über die ungehene - 
Menge der jaͤhrlich In Deutfchland erfhelnenden Taſcheubüͤ⸗ 
cher. Es ſind recht gute ſathriſche Züge darin, aber bie Et⸗ 
findung icheint ung etwas gezwungen und froſtig. Der Vetß. 
erzähle, wie er. auf den Einſall gerathen, feine Cinſamteit, 
in oer ſeine lleben Orlechen amd Römer ihn gefangen hlelten 
zu verlaſſen, und nach Halberſtadt zu gehen, um Gleim pi 
beſachta. In der Unrerhaltung mit ihm lernete er viel wacke⸗ 
‚ge Landsleuce als vortreffliche Schriftſteler kennen, und 

aͤmte ſich, ſeit anf. Jahren feinem Patriotismus alle Nahe 
ang verfage au baben. Er verfchrieb fich alfo gleich nach ſei⸗ 
ner Helimkunft eluu Stoß der neueften Meßprodukte. Das 
Pater kam und brachte lauter Allmanache mit. Hieruͤber 
lachte ſich der Verf, zu Tode. Er langte In der Untermwels 
an, wo er ſeinen Ahnheren Sebaſtian Vrand antraf, der 
Ihn zwey wichtlge Geſchenke gab, hit denen er auf dis-Erds 
Zuruͤckkehrre. Dieſe bejſtanden in einem Boeutel mie Gold, 
der niemals leer wurde, und in einem wunderbaren Pſetde 
Nephelion, von deſſen Eigenſchaften ſich die Leſer im Bude 
felbſt unterrichten mögen. Zuletzt erhält er noch ein paar 
gute Lehren auf den Weg. „Sprich fein natuͤrlich, Matthias. 
So gern ih dir meinrn Geiſt, dreyfach gewmmen, gnne, 
„fo merke Ich doch aus deiner weltſchweifigen, geſuchten Rede, 
„baß es damit nicht To keicht geht, wie mir den beyden übrie 
ↄgen Geſchenkon Alſo, noch einmal, Matthias: ſprich fein 
„natürlid! du mußt eben nicht nach Sem Neyipiele ber Das 
„ten, Rraftmänner. und andeter. deiner Zeitgenoffen, bie. 
Sprache einhergehn laffen, wie die Pavlane in Abyßinien 
„allein eben ‘o wenig verrenfe und verfchraube ihre Die Glieder 
„ach dem Muſter Meißners und feiner Nachahmer im 
„uommerihen Archive. — Der, unverzeihlichite Fehler alleg 
„biehrrigen Meifter der Narrenkunde if, daß fie, in einem 
„dem fort ſpotten, ohne abzufeken; ‚daß fie den Tempeln 
„der Schoͤnheit und ‚gefälligen Tuzend voruͤbergehn, ohne eig 
„Dpfer wahrer Enpfindung zu bringen, und daß fie chem 
„bestiegen leicht Gutes und Boͤſes ohne Auswahl mic ihrer 
„ſchwarzen Kohle seichnen. Wit du deine Vorgänger auf 
„eine edle Weiſe hhertreffen, Leber Matthias, fo ſuche eis 
raefuhlvolles Herz wit einem fcharfen Beobachtungsgeiſte zu 


“ 


evicchiigen. Verllebe dich immer big zum Enıbafion 
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ans dir dle Schoͤufie der Grazien Cojeid — 
ee ipre Binder, und. geile ohne Schonung das 


‚piiarsengesüchte von Ramſchatka bis Californien. * 


I, Das Geſetz, oder der Senat, eine ſudamerie 
‚Banifehe Seengefchichte von Matibias Eobias Brand: 
Eine beißende Spoͤ über die neuere Paͤdagogik, die noch 


‚weht witken rürde momın der Werf. fich eifong fürzer zu - 


ſaſſen wüßte: In einer ſolchen Allegorie darf kein Zug ohne 


"ta die Augen fallende Bedeutung ſeyn, der Witz muß Ochtag 


‚anf Schlag fallen, wenn mas nicht gähnen fen. Und übers 
baupt iſt es feinem Schriſtſteller weniger erlaube, langweilig. 


| iu werden, als einem / Spoͤtter. 


ne . 
N 


9. Epigrammen aus „Jolberge ' Imtinifchen 
Sammlung von Martthias Tobiss Brand. „Auf einer 
ykleinen Reiſe in dem Saude, um welches Hollberg ſich ums 
ſterbliche Berdieuſte erworben hat, fielen mir ſeine lätelni« 

„den Epigrammen in die Hände Sie unterhielten mich; 
ı „und weil ich gerade unkerwegs keine andere Beſchaͤffti 


whatte, fo uͤbertrug ich. ein Galbes hundert der Beſten Prien 
„ne Schreibtafel. . Einige hat das Muſeum bekannt gemache.“ 
— und ben biefer. Bekanntmachung hörte es immerhin fein 
Bewenden haben mögen, da die meiſten weriig mehr, als ſehr 


mittelmaßig und manche ganz ſchiecht find. Wir fegen zur 


MProbe zwey daven er, und i im Gefuͤhl das 
Aa und — — war, Ba ui 


Schiffer Marene. a 
EOde, dis ſollt vergehn, frac. Sehen. Dig Bora, 


Enid: Lid, kammert ee ae —— ss it vun 


vo v6! 


that ah ei N li der 
— mit großen Titeln 38 nett, 
Daß men euch Kaͤlber ehrt, hat inmigft mich nefeut:. 

Wor wird nicht erſt gefcheßn, wenn ie erſt Ochſen ſerde 


v. Die Vortuefffichkeit amd Nothwendigkeit der 
alenden Scribenten gehnölich. errvieſen vom Ehriftian 


. &udoig Rielge.. Sär-unfere Zeiten bearbeitet, fo wie 
. mich minder miiRinlehung und Anmerkungen * 


| g 
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26 " Dermifhte Nachrichcen. 

chera von M. T. Brand. Mit Recht vermuchet ber Beuf. 
daß feine. Einleitung. und. Anmerkungen zu Kistovs Batyee . 

ber inserefiantefte unter feinen Beytraͤgen ſeyn mbchte. Es 
«tft ein wirkliches Verdienft, daB er das Publikum wieder fo 
‚tebhaft an feinen unberdienter Weiſe in Vergeſſenheit geras 
... +shener Kiskov erinnert. Liskov war nicht alleln für bie 
Zeit, in welcher er ſchrieb, ein. vortcefflicher Schriftſteller, 
er ſchrieb air einem Geiſt und einer Kraft, die felbft in-uns 
fern Tagen nur Wenigen zu Theil worden iſt. Moch war 
‚ Beier Dentfcher vor ibm ein folcher Meifter in der Ironie, 
‚ud wur ‚einige Wenige haben ihn in der Folge Äbertroffen. 
Sein beſter Auffag iſt ohnſtreitig die hier abgedruckte Abhand⸗ 
me vonder Vortrefflichkeit und Nothwendigkeit der 
elenden Scribenten, eine Satyre genz mit Lucians Laune 
kb: Swifts beißendem Witz geſchrieben. Gewiß werden 
es viele Leſer, welche die fo. ſelten gewordene Ausgabe der 
‚Bistoviichen! Schriften nie. geleſen haben, dem Verf. Dauk 
wiſſen, daß er dieſen Aufſatz bier mit einigen Aenderungen 
⸗drucken laſſen. Da wir · Kiskovs Schriften eben nicht dey 
ber Hand haben, fo können wir nicht genau beſtimmen, tie 
vviel Frephften er ſich hierbey genommen hat; roch fcheint er 
uns die Schranken der Modernifirung nicht uͤberſchritten zu 
haben. Bon den Anmerkungen find die meiften des Textes 
. „würdig, und find wegen. der. Anipielungen ‚auf jetztlebende 
Schriftſteller unterhaltend und pllant. Voran ſteht ein 
Etwas über Liskovs Keben und Schriften. Unſer Au⸗ 
tor vertheidigt Liskoven ſehr gluͤcklich gegen den Tabel bes 
Verf. der Charaktere deutſcher Dichter und Proſaiſten, 
und vorzuͤglich ſeinen moraliſchen Charakter. Nachrichten 
von feinen Gegnern, die ihn immer erſt durch ihre Hitze und 
“Ihren Ungeſtuͤm reisten. Bon dem Domprobfl Dreyer iu 
Luͤbeck erhielt der Verf. folgende Nachrichten, Liskovs Leben 
betreffend. Liskov hleß nicht Chriſtoph Sriedeich, ſon⸗ 
dern Chriſtian Cudewig Er war als Kandidat der Rechte 
zu Lubek Hofſmeiſter ben dem Domdechant und Geh. Rath 
von Thienen. Hier ſpann ſich der Otreit mit Sieverg an, 
von deſſen Water A. belsibigt worden wor. Bon Luͤbeck 
$am.es als Privarfekretäc zu dem Geh. Rath, von Blome, 
den Probſt des adl. Kloſters zu Prek oßugefähr 1738. oder 
1739. Um diefe Zeit Ichte er auch eine Welle Im Meklen⸗ 
» tuirgifchenn auf den Lande. Nach einem Zeitraum, In wel⸗ 
gen ans alle Nachtichten verloſſen, finde man ihn In Diete 
1) “ n . . 
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Are Marheichtan. ar 
Senwiehen, '008 et Onıdem Beh, Eamnmrreth ‚von Seine 
thäsigen: · Goͤnner 






bush: 
Miniſter am Dresdner ok zog er ſich das Ungluͤck 

8 Dresden verlaſſen zu muͤſſen. Er lach zu Eulenburg. in 

Meißen 1759. und, : wie man fagt., im Arreſt. Wir find 
unſern Lefeen einige Proben. von den Anmerkungen des Her⸗ 
amsgebers ſchuldig. Er fpricht im Namen ber elenben. Scti- 
dienten: „Und. wenn ihr (guten Schriſtſt ler) auch Ruhm 
„einerndtet, was habt ihr * was wir ohne alle Mühe 
wfüe Geld und quite Worte nicht auch Härten? Gewiß es 
Alohnt nicht ler Mühe, daß euer Kant, und Simmermarn, 
„md Engel, und Floͤgel, und Plank viele Jahre vorarbeis 


„ten und ſammlen, ehe ſie mit einer Kritik der veinen 


„Vernunft, sder ‘einem Werke über die Einfamtele, 
„ober einer. Mimik, oder einer Befchichte dee Eomifchen 


‚ „Rättesatar, ober einge Befchichte Des proteftantifben 


„Kebrbegriffe ** koͤnnen. Dieſe Herren verſadens 
„fi: alle renden‘ des Lebens, arbeiten mic aͤnßerſter Au⸗ 

— ganze . Jahrzehende, ſammeln auf Reiſen, und 
„aus allen Bibliotheken mit und Gefahr, und *ã 
‚den nicht felcen einen großen I ihres. Vermögens‘, che 

„fie einmal ihre Werke anfangen, und. zwar ſolche Werke, 
„wöfär ihnen am Ende feiner won uns Dank weiß. Iſt denn 


das nicht Thorheit? Da lebt in Btaunſchweig oder Wolfen | 
- „bättel,. (wo der beiltofe Leßing, unfer Ankichriſt, Bu 


vlob! nicht mehr lebt) ein Mann, Keifewirz heißt er, und 
„ſoll ein Trauerſpiel geſchrieben haben, «in Ding. von 68 
v„Seiten ohngefaͤhr, wenn ich mich nicht.irte, wovon unfere 


“ mOrgher in ihrer lächerlichen Armuth ein Maͤchtiges rühmen. 


„Dieter Ehrenmann bar tn nun — in zehn: Jahren 


„keinen Laut von fich nd was thus er benn? Hilfe 


„er vielleicht unſern —8 von ehrwuͤrdigen Rofenkreugern, 
„den Otein der Weiſen finden? . Mein! Arbeitet «x vielleicht 


„nit unſern Goͤnnern, ben Erjefsiten Cdenen. es auf’ Erden 
‘ „wohlgehen möge, weil ſie auf den Hinnnel refigniet haben H 
J 33 des Ausrottung der Wernunft und Verbreitung ſenes 


?. Keinesweges! Helle er Kranle 
"bach ben ihierffchen Magnetienne und besorganffiet Dumm ⸗ 


nu oehpfe gu Propheten? „OS mit nichten, mit nichten! Er ſam⸗ 


„meit Dratirlalten. ind. wozu? Zu einem Meltenbaue? O 


aloge, trauteſte Brüder ‚iR einer wichte des dreyßi 


—9 


> 


.- 


u Wermifchte Machrichten. 
hbrigenftrieges. Als wenn man ſich dazu erſt dreyßig 
Jatre Aang ruͤſten muͤßre! Tram; ich werte, dee unter 

„uns wuͤrde ohne folche Vorbereitung ein folhes Werk an - 
„fangih ,-und es vollenden können, che, ih, der Bolfenbute 
Aer die Federn ſchneidet. Beſonders ‚müßte «Ge. Grislen, 
wber das großbrittaniſche und tuͤrkiſche Heer unter ſeinem 
„Commando: hat, den Tilly und: Wallentein mit geringer 
„Mähe ſchlaͤgen / und den danfen. Krieg in wenig W \ 
ꝓenditen koͤnnen. Unſere Gegriet ruͤhmen indeß .eine ſolche 
JLangſamkeit und rufen: an ihm werden wir den dentſchen 
⸗KRobertſon erleben. Das iſt bern auch was Nechtes? — 
aa, beſte Wruͤder, es iſt uuſet Gluͤck, daß unfre.@egner 
wit Dlhuindhet geſchlagen find: Nach ihrer Weiſe werden 
„fie wie viel hervorbringen, und durch has Uebergewicht uns 
wieder eentuerhalkigen Bände mäffen und koͤnnen wir alſo Tie 
„und ihre. Werklein ‚leicht: erdruͤcken“ Eben ſo gluͤcklich und 
treffend ſſt dee: Spott In. folgender Stele: „Wenn unlere 
Gegner es den Kraſtmaͤnnern, Bothenlaͤuſern, Ochaͤrtline 
„vor Burtenbach, Shaͤkeſpearianern umd andern Meiſtern 
„meiner Zunft noch nicht verzeihen koͤnnen, daß. fie vor eini⸗ 
Sgen Jahren den Verſuch machten, ine etwas. natürlichere 
„Sprache einzuführen ; fe muͤſſen fle fich auch nicht wundern, 
wenn wir die Sprachkuͤnſteley ihres Meiſtners und feiner 
vwAnhaͤnger etwas übertrieben finder. Ich bin fonft bes 
„wacerr Bern Meiner recht gut. In feiner Bianca 
apello finde id) viele Stellen, die wich ganz im die Zeiten - 
‚bes, großen Achbenfiein und Sofmannswaldau verfegen; 

And da er nicht ohne Anfehen iſt, ſo hoffe Ich von ihm, fo 

„ſehr er ſich nuch für unfere Gegerparthey erklaͤrt, er werde 

„ben Geſchmack an jenem — Style und känfitichens 

Antitheſen won: Böhmen aus uͤber Deutſchland verbreiten. 

„Indeß aber verdirbt er es aber dadurch, daß er feiner Spra⸗ 

‚ne zu. viel Roth auflegt; mit feinee und unferes Parthey. 

Jene tabein: feine Wille, weil ’fie die Natur verunſtultet 

„ud ihr widerſpricht, und ung gefällc ſie nicht, weil wir die 

‚„Roften dazu nicht beſtreiten Barmen. Daher wii ich ihn wur 

noch wmit aller erſennlichen Möflichkelt gebeten haben, kimf⸗ 

atighin doch wie andere ehrfiche Leute von feiner Parthen zu 

‚„fihreißen, die es ung. wenigſtens nicht fo ſaurr machen; und 

«„ünfere wohlweiſen Gegner erinnern, daß fle ung wegen ums 

aftrs Eunftofen Otpis eher laben, als tadein follten.“ "= 

Ä VI. wolf 
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Vermißcher Nachrichten. aqp 

7 7. V Wolfgang den der Aue und Aara. Gleim. 
Eein maives Liebeabiftötchen. en einem frankogal⸗ 
ciſchen· Mannſcript des ı6ıen Jabrbundecta Densfeh 
‚ bearbeitet. von: Andres.‘ Nach Sauriguy's. befanntee 
. Hificira :argnureufe. de Purre is Lony eöc. Ein ytenlich 

-artiges Liebesgeſchichtchen, von dem man aber auch ſreylich 
nicht Krk, mehr jagen kann, als das. Non ber geraͤhmten 

- Maivität finden wit darin eben nicht. viel Sputen, aber wohl 
einige Miaiſerien. Die Manier ver Erzählung, hat doch ung 
abenig on ANor utzuͤckenden Treuherzigkeit und edlein Kinfakt 
der beſten Schriftneller jenes Jnhrhunderts: diuige veraltete 
Woͤrter und Redensarten machen vs allein fo wenig aus, als 
Die Naͤchternheit der Sompafition. : Es gehoͤrt mebr,;als geb 
wöhnlidieg Genie. dazu, ſich ganz in den Geiſt eines. verfloffen " 

. en Jahrhunderts: zu verſetzen, und mit dem des oten Jahr⸗ 
Bunderts ift #8 in unſern Tagen nur Einem Origingigenie, 
und zwar. einen Deutſchen gelungen, _ Uebrigens nerdisuf 
Diefe Bearbeitung Bey weitem den Vorzug. vor einer andern 
im dritten. Vande bes. Romanenbibliothef ; die ein jaͤmmerli⸗ 
cher —*2 — ch mehrerer Dialedte, und ber Idiotigmen ganz 
Serſchjedener Zeitalter if, und ſich nicht ohne Cckel leſen laßt. 
—— zes nn nn. "Ne: 


| Anelne ſn und Bemerkungen über Wien. In Bria 


fen geſammeit. Wien,“ bey Hoͤrling. 1767. 264 
Seen ing, nn 


Ks eos ht ang Born Fü ce Rah, 

| erfaſſer oder Verleger. genoͤthiget fand, der worigen 

— Galanterien Wiens, fo einladend derfeldbe 
aud) in den Ohren der galanten Wiener Sorten Damen 
£lingen müßte ‚ in den gegenwärtigen umzuändern. Auſ⸗ 
der Wien wird auch Diefe ekulation wenig frofifhed. Ver⸗ 
gebens har: Recenfent in demſelhen nach Anekdoten geſucht — 
‚und die Bemeorkungen die er geſunden bat, gehdren wenige 
ſtens nicht in die Kiaſſe der feinen, treffenden, mb angewoͤhn⸗ 


! 


Uchen. Drr Verf febt Befer voraus, die In ihteim Leden zu 


. ‚febr mit Verdauung befehäfftiget waren, um auch das alltäg 
lichſte zu benierten, — = Deiner: Sprache nach iſt er ſel 
‚ein Lienen. — feiner politiſchen Geſunnung sin ein Darin, 
Lry fr u 0 ep⸗ 


ge Berukäe: Nein, 






Baeydes echelür Yankee auc ſelgendin P Brischen: ©. 17,36 
„muß dir —— gr — 
„eines Fuͤrſten Buͤhne, und deſſen Ansabına ( Ver⸗ 
*5 — NR Zeichen ſeines verfeinerden * 

und ſeiner K yur Aufblühung. s Kän 
won Wiſſen ſchaſten find.“ re “ u I — 


Merciers Nacrmige —** PR te Zara 
Betrlin, bep Unger. 1786: 8. 


hu diefe'beyben Wände haben ste —— 
ine gleiche angenehme‘ Mamichfaltigkeit der meiſtens mehe 
Beräheten ats ausführlich abgehandelten Materien, teie-dfe 
. vorigen. Manche darin vorgetragene Gedanken und Heide, 
Ye mochten freylie wohl nicht die genauere Prüfung bee ph 
forhiteen Nachdenken aushalten, ſo ſcheinbar fie auch ag 
‚den erſten Ayblick find; aber fo ernfthaft ſcheint auch ihre Be⸗ 
ſtimmung wohl nicht zu Ion. Der Ton der’ Ucherfegung 
Keim ſich eher verbeſſert, als verſchlimmert zu’ haben; wer 
nigſtens find uns in dieſem Bande nicht fo viele Gallicismen 
und eigenmächtige Umaͤnderungen aufgeftoßen,, tole in den 
.beyden erſten. aß aber das Original franzoͤſiſch — 
Bo) noch überall durch; uͤnd wir geben u dog 
en ren unjvermeidlich mar, Mn 
0.2. 


——— gweyter Bandchen. Berlin, 
im Verlage a Regſebſchen ——* 1786. 
260 S. in 16. Yo 


Sowohl der Form u, ale an * und Kome veng 
dem erſten Baͤndchen gleich, JInhalt: I. Sechs ganze Go⸗ 
dichte von Jung, Jacobi, Sebenite 3, und Ungenannten. 
31. Deep proſaiſche Auffäpe. IH. Ausgezogene Stellen in 
Verſen und kurze Gedichte-unn VDieland und Sermes ‚IV, 


DEREN 


Ausaezogene Stellen in Profe. von Meißner, Albers, 


Zoͤllner und Frau von la Koche, V. Sehe. eingekhickte 
‚Mebidte von Maoͤqhler, und einem Grausginmnn. VI. 








_ Drift Rudi u 


| PROREIR die Lebenslaufe der Rickgin —E ven 
Schweoden, gegen bie ber Sefthichtstenner zwat mandıes zu 
‚erinnern haben. dürite,- welche indeſſen bach hiureicht, Demen 
von dieſer ſonderbaren Fuͤrſtin: einen etwanigen Begriff zu 
machen. Au Douckfehlern mangelt es übrigens uch. biefeum' 
Büchlein nicht, die aber Rec. gar nicht twundern ‚dat täge- 
lich wahrnimmt, daß Nachlaͤßtgkeiten dieſer Art den dentſchen 
Preſſen immer eigens werden. EN 


- Gedanken bet den Zwepfampf. Von einem Offtier | 
‚aus ***, Frankfurt und “ira ' der Gobhardt u 
. 1787. 9 Bog. kl. 8s. 


Dom Duell, Point d’ honneur und dergleichen "ei 
m: Denlage zum philofophifchen Arzt. Branf. 
furt und geipgig ‚be Fleiſcher. 1787. Ei, 8. 


BB, nehmen beyde Buͤcher zuſammen, weil ſi ‚fe eineiled | 

Materie abhanden. Außerdem haben fie noch eine Sonder 
Barteit.. Dasienige ,, was den Offizier zum. Verfaſſet hat. 

eifert gewaltig wider die Duelle, und will ſie durchaus abge⸗ 

f N wiſſen. Das vwas der Arzt geſchrieben hat, —*2 

e. 

Das erſure iR tn der Tpat etwas laugweilig —2— 
amd. betrachtet die Sachen nur von der allergemeinfen. Seue. 

„Duelle find allerdings ein ſehr ſchlimmes Ding: - Sie-fins 8 
Neligion, dem Intereſſe des Otaats, den Geſetzen un wenn 
man will, der Berminft. entgegen. Nicht zwar an ſich. 
Dana tm Ctande der Natur müßte, der Weruunft nach, jer- ; 
der Streit durch ein Duell emſchieden werden; , fondern. weil: 
es ungereinie ffk, auf einee Seite im gereniänftihen su 
dar andern im Naturftande zu leben. Allein das Werurcheil 

{fd num einmal da. Große Herren wollen es fer nicht: bey: 
Militärftande gang umtergehen laffen. Und da iſt die Rage 
her —2 erſtaunlich hart. Es gehoͤrt für einen vernünfs 
‚sigen Menfchen eine viel Rärkere Keußerung von Ehrliehe das 
zu, um einen" Zwehkampf zu Deftreitem, als in han hitzigſte 
Defecht zu mar ſchiren. Sn Bieten, . Wenn man: asian 
| „vol, 


/ * 


“ — | 2 


wied, Hit man den Beyſtaud feinen garrzen Parthen, Das - - 
Lob und den Troſt feinen Freunde, den Beyfall und die Be⸗ 
lohnnng feines Fuͤrſten ih. u erwarten, Da iſt wurfe - 
lich der. Schmerz der Wunde. für jeden, der Fein ausgemach⸗ 
rer Meichling iſt, eine Kleinigkeit. . In jenew ſieht man noch 
: außer Diefem Schwmerz gerade das Gegentheil von allen dieſen 
. Dingen var. fih.. „Und doch muß man daran, men man 
uulche wuͤrklich entchrt ſeyn will. Denn mas der Werf. ſagt, 
dahß die. Dbeile von allen Regenten aufs ernſtlichſte verboten 
waͤren, iſt in Anſehung des Militaͤrſtandes wuͤrklich nicht 
wahr. Er eitirt das Preubtſche Reglement ganz falfch. Denn 
we laͤßt den Are: ans, ber % elbar vor dem wraus geht. 
- Den er aufübrt,. Der von Ihm angefühtte ſteht im Infante⸗ 
rie⸗ Reglement vad 1730. p. 461. als der iſte Artikel des 
aten Titels. Dee, den wir meynen, ſteht p. «60: als der 
letzte im ren Titel, und heißt fo: Wenn ein Offizier eine 
 Bucpete. begehet, bder auf ſich was figen Hat, und nicht eisn 
braver: Kerl iſt; Alsdann der Oberſte ſolches melden fol, und 
©. K. Maj, wollen einen ſolchen Offtzier caſſiren; Dieſer⸗ 
wegen das Duell⸗Ediet nicht aufgehoben werden ſöll, ſon⸗ 
dern S. K. Maſß. tonfirmiren es in dieſem Reglement, und 
werifen die. Rriegegerichte darauf an.“ Das heißt | ul, 
als bie Dfficiers follen Beine Stäufer, keine Saͤufer fopk, und 
I nicht, wies dann beißt, um Bagarelfacheh und im Soff 
cchlagen; aber wen en ungkuͤcklicher Handel ſorſt vorfätit, ) 
fol man’ die Sache fuchen zu vertuſcheii, weit das Sehlagen 
nicht ganz abfommen fol. Wir glauben mit dem Verf. dag 
ram Regehten, die Dudlanten und Gehinbahten allemal 
richtig haͤngen ließen, die Direlle abkaͤmen; ſo wie auch’ die 
geniägtate: jene Hbliche Strenge Dagegen, verbunden wit an« 
andigern Sitten ſie ſehr verringert hat. Ucbrigens beneht 
ſein gathzer Vorſchlag, in der Errichtung eines Ehrengerichts, 
nach dem Plane des in dem Preußſiſchen Geſetzbuche vorge⸗ 
ſchlagenen, den er auch woͤrtkich beybringt, jeboch mit Area. 
laſſang des Huuptingredlenzes deſſelben. Dieſes beſteht in 
der jebermahligen Mglichkeit, daß der König inf die nrünkihe, 
he Voltziefung des Duells erkerne. Das. ME Tide mar cine" 
Haupt ſache, ſonbern es wird auch als eine ſolche ia Briente 
geh et 
Alein;daß ſelbſt dieß Ehrengeriche 308 nike hieveinm, . 
mlirde, iſt ſeht leicht zu berociſen. Maun deult aumer vn. n 


— 


Cd 


q L) 
x 


— 











Wermſchee Nachrichten. 302 


ut oße Beleidigungen; PN lebt ſoiche kleine die as 
de nicht entfepeiben —* die einen Veenſhen ader 


doch feine ganze Exiſtenz verleiden koͤnnten. Sc will ein ges 
 Singes Beyſpiel gufuͤhren. Es it wo ein Ball. Ein Offider 
ſteht mit zinem Frauenm immer In der engliſchen Reihe. Ein 
anderer fommt und ſtellt ſich über ihn. Et ſtelt ihm das vor, 


Der andre weigert fih, obſchon ohne Beleidigung, von de - 


zu weichen, wo er einmal ſteht. Soͤll er das leiden? Wein 
ers thut, fo ſtellt fich ſicher beym naͤchſten Ball alles über ihm, 


— 


und außerdem wird fein eimig Franenzimmet mit ihm tanzen - 


‚wollen. Alfo muß er nun auf diefe, feinem Stande, feinen 


Umftänden, und vielleiht feiner Neigung fo angemeßne Ergö- 


jung ewig Verzicht hun. Soll ers dem Ehrengericht vor⸗ 
ragen? Welche Weitläuftigkeiten um eine Poffe! Und was 
fell das Ehrengericht nun, für ein Urtheil fällen, wenn ber, 
ſich vorftellte, fage: "er habe ſich entſchuldigt, und well ze 
einmal da Rand, nur nicht weggehen wollen, um den Tany 


nicht zu ſtbhren. Nun muͤſſen Zeugen verhört werden, 68 


der Tanz auch. wirklich dadurch wäre geſtoͤhrt worden, und doch 
Bleibt jenem noch Immer ‚die Entſchuldigung: er habe es fo 
gemeynt: "worauf Ihm denn der Eid deferict werben muß, dag 


“er es ſo gemeynt habe. Um ſolchen Vorfällen nun in Zus 


kunft abzuhelfen, wird das Ehrengericht oder der he 
ſebgeber wohl gar Ball. und Goupees« und Kaffeigeſellſchaf⸗ 
genreglements entwerfen müflen Man bebenke, we dag 


hinausfuͤhrt. So aber gehen die beyden Leutchen heraus,‘ 
hauen fih; und eine ſolche Schlaͤgerey hilft dei Sache auf 


‚ehrmal.auf ganze Jahre ad, wide nur fuͤr Die beyden, ſon⸗ 
- bern fuͤr alle Menſchen in dem Orte. Solche Dingermuß 
man bedenken, wenn man Vorſchlaͤge macht, und nie glaus 
Bin, daß allen gleich mit einem Geſetze abgeholfen iſt 


Gani anders, viel phllofophifder, mit viel treffendern 
Bewmerkungen, kurz wie man Mi — em 


sen kann, iſt die andere Abhandlung geſchrieben. Cine feire 


Bemerkung iſt es, daß Duelle ein kraͤftiges Mittel find, des 
Fuotifche Staaten zu einer gemäßigten Monarchie zu machen, 


Eben fo richtig IR der Sup, daß, mo. fie Im Schwange find, 


Sie ſich durch ſich ſelbſt vermindern. Die gebaͤhren gegnieitle 


ge Achtung, ſeinere Oitten, und machen eben. dadurch bie 
— a ee 
‚fie da attet werben, ba man fie hinzegen da a" 
ENT Dee ur — 


\ 
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ge Anktekaten und erfehweren kaun, wo fie fon X 
d, damit ſie nicht in Mißbrauch ausarten. Staͤnker und 
Renomiſten muͤſſen nirgends geduldet werben; auch fchaffen 
. anjegt die Offielers ſeibſt ſehr geſchwind aus den Regimen⸗ 
tern. Es bemerkt auch der Verf. drolligt genug, daß da bie 
Theologie fo vielen Menſchen, wegen ihrer Meynungen das 
Leben gekoſtet haͤtte, ſo ſollten Die Herren Theologen doch ja 
„yon die Duefle nicht viel reden. Die ganze Schrift iſt febe 
ſenswerth. Ueberhaupt da der Mißbrauch mit den Duel⸗ 
len heut zu Tage ſehr geringe ie, fo koͤnnte man, dächten 
wir, die Sache laffen . mie fie iſt. Man läuft Geſahr, fe 
ara Kareln nur aeher zu moden. ph. 


Nouvesi Dißionneire de h langue Frangoife 
et. Allemande, compof& für le Dittionnaire 
de Pacademie francoife er für celui de M. 
"Adelung. Enrichi des. termes propres des 
ſeiences et des arts. Ouvrage utile er meme 
indiſpenſable à tousceux, qui veulent-Ir4- - 
aduire ou lire les onvrages de l’une ou de lau- 
re langue. : Par Chrstien Fredirie Schwan, 
eönfeiller de la Chambre et membre ordi- 
naire de la Sociei& Allemande 4 Mannheim. 
Tome premier , qui eontient les lettres A— ©, - 

de alphaber francois expliqu£ par: Falle- 

- mand: A Mannheim, 1787. sr... 7446. 
12 Bogen Vorrede. 


Di beiden Theile Biefes Scwenifchin Wörterbu 
‚welhe das deutihe Alphabet enthalten, find in unferer 
„Bliothet 33. ı Et. 628. Ot. und 63B. St. angejele 

t worden. Sir befommen wir nun den erften Theil des 
Kanöfiden,. welcher blos Die Duchſtaben A. B. C. in ſich de 
. reift, ‚und auch dieien Theil hat der Verf. mit eben fo Jielen 
fa wir möchten fagen, mit ‚nach mehrerem Fleiße, : als 


Deutſchen, ausgearbeitet. Cr hat ſich nicht blos daran einger 


xGranbet Deinigen MBärter —* 


Ion ' | 


E . 





Vermiſchee Rodiichten  - sos 
neue do Ahead. hat «Rfgensmuien, fofttgen auch ambere ber 
merket, ‚Die in Richelets Wörterbuche gefunden werden, des⸗ 
gleichen auch die Kunfk» und Handwerkswoͤrter, man findet 

" auch. verichiebene veraltete Wörter, deren man fid) zwar nicht . 
meht in der guten Schreibeadt, doch aber zumellen noch im 
geıneinen Leben und im. Kanzelleyſtyle behient. Das allen 
war deſto nothwendiger, da manche Wörter, weiche bas Diet, 
de l:Arad. ausgelaffen bat, wirklich bey quten Schrififtelerm 

angetroffen werden, die Kunſt⸗ und veralteten Wörter aber, 

> wielen; gan lkc) — ſind. - Wir können. daher diefes- 
Wörterbuch mit vollkommenem Rechte ampfehlen, 
os L + u ET. 1 . N Eg. 
rent N 729 .. . . . T. 
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Hr. von Axrchenholz in Harburg kuͤndigt auf Subſeri⸗ 
ption ein Werk über die brittiſche Geſchichte an. Bein Vor⸗ 
6 iſt, alle Jahr oinen Band beistifcher Amieten in denıfher 
sache nach. folgendem Plane zu-liefeen: Die neuefte Des 
(dichte des brictifchen Reichs vom Anfange des Jabrs 
1.788 in allen ihren Theilen, fol bier nicht Paragraphene 
weile, wie im Mereury, fondern- ganz in hiſtoriſcher Form 
Eſcheinen. Mon wird darin die Fort oder Raͤckſchritte deu 
Dritten in allen Zweigen ihrer Cultur durch Thatſachen be⸗ 
zeichnet finden: ferner die Verbandlungen ibres Senats, 
wicht Zeitungs erzähle, auch nicht in Bruchftärten, role 
die politiſchen Zeitſchriften, fondern in einem großen Geſichts⸗ 
yonft daraeftelt ; die Aitteratur und Runſtgeſchichte im 
‚ .„ Bufammenbange; bie aeneſte Statiftik des Reiche in 
Bezus auf Staatssintänfe-und. Otaateſchulden, auf. den Zu 
and der Kriegemacht zu Waſſer und zu Lande, auf Beboͤl⸗· 
.terang, Kandel und Induſtrie, besgleichen ben Geiſt neuer 
Geſetze, neue Erfindungen, wenig bekannte oder ver⸗ 
Anderte ſche Sieten und Bebräuce; Bizarrerien 
einzelner Menſchen, um die Veritrungen des menſchlichen 
Verſtandes bey vernünftigen Perſonen zu bezeichnen; Die 
merfwuͤrdigſten Xechtebändel, Entwuͤrfe und Kuſt, 


barkeiten. Da man dabey die Würde ber Seftichte nie 


‚aus den Augen verliehren wird: ſo werden viele Borfälle, * 
Bun N Fe en 


I F N F — ⸗ 
s06 . Machrichten 
als Neuigkelten der Sages bw tum’ Beitndschlart unihnsene 
big figuriren müffen, hier weggelaſſen, andere zum Theil bes 
kannte ergänzt, andere berichtige, noch andere, ‘die nie ink 
Mercury flanden, weil der Herausgeber fie nicht in den ge⸗ 
wchhnlichen Quellen fand, und Re folglich als Neuigkeit zw 
x Päterfube, Gier erzähle, und Überhaupt alle bewährte That⸗ 
| ſachen Im Zuſammenhang hiſtoriſch and philsſophiſch darge⸗ 
ftellt werden, ſo daß ſelbſt bie Leſer des Mercury hier neue 
aͤnde, und eine neue Lectuͤre finden ſollen. Ein jew 
Ber Band wird 23 bis 32 Bogen in 8od auf ſchoͤn Papier 
ſauber gedruckt, enthalten; und mie dem Bildniß einet be⸗ 
ruͤhmten Lebenden Britten geziert ſeshn. Der Anfang wird 
mit dem Portrait des jetzigen Staalsminiſters Pitt gemacht 
we — — nun a nen. 
Wer auf ıo Erempfare ſubſeribirt, erhält das 1 ıte frey. 
Man wendet fich deshalb aber nicht an Ken. von Archenholz, 
fondern an die Hoffmannifche Handlung In Hamburg, und 
die Tozelifche in Wien. - Pa 
U EEE nat 





‚ a N — »5 Bi ee 
Ein Sehe wihuges Wert haben wir gegen Oftern 789 
m ten; Eee Candbau, hberfekt und 
er» \ u 8 nd N Br . 
eV ar deshalb eina beſondere Nachricht bekanut 
rl " le ziehen daraus folgendes aus, indem daraus 
Klee, welcher Gewinn fuͤr Die beutfche Eitteratue- dieſet 
Verk ſeyn soerde N 
Wenn dieſes Ichrreiche und angenehme, aber tiefgedach⸗ 
„te Wert, dns ſchon für den Romer eines Erklaͤrers bedurfſ⸗ 
ste, auch Deutfchen von gewöhnlicher oder gar koiger Schul 
agelehrſamtrit verſtaͤndlich ſeyn ſollte; fo mußte ich die Brühe 
aAmicht ſchenen, einen Kommentar zu ſchreiben, in weichen 
adie Geſchaͤfte des roͤmiſchen Banbbaus, bie aͤffentlichen und 
nbäuslihen Gobraͤuche, die Vorftellungen:von goͤttlichen und 
a memchlichen Dingen, Fabel, Weit: und Sternkunde, Na⸗ 
‚„eurlähre, Geſchichte, Laͤnderkenntniß u. f. f. ſamt den Eins 
vfluͤffen griechiſches Geiſtes auf Die Denkart mb den Kunſt⸗ 
„Heiß vnſers Dichters erklaͤrt würden. Man bdenke wicht, def 
wich tie Die Muͤhe des Auswaͤhlens gehabt habe. Mit dem 
„Entfchlufe, nichts, fo weit ich unterfuchen konnte, als ande 
zↄgemacht guzunehmen, ward ich oft nur uͤberzengt, wo ich 
auf Anſehn zu glauben verſchmaͤht hatte, oft gelangte ich ” 
- Non / j „9 


* 


(4 


_ 


> san · moen Auffchiaſſen; abet manches Bäften Mh meine. 
—— durch gehaͤufte zum Theil blinde oder — 


„de, Citate, die ſelbſt, wenn fie treffen, nar dem nachfor⸗ 
yſchenden Gelehrten dienen, hinweggeſetzt; und manches, 


"vorzüglich die sanje wichtige Materie ber alten Welttunde, 


„ing noch voͤllig im ans: Hiernaͤchſt ſchien mir Virgila 
vaͤußerſt pollenbdete —— durch Worte, Klang und Ben 
„tegung ‚jene Lebendigkeit des Ausdrucks, wozu der ſproͤ⸗ 
dere. Stof unferer Sprache Gb. unter meinen Haͤnden niche 
„alemol fÄmjegen wollte, ginen verweilenden Dlig Ju erfe 
„dert: wiewohl. heutiges Tags einiger Mouth, Aayı gehöre 
„mit Wetrachtung folcher Kunftregeln, bie jeder gute Di 
ad des Alterthums ansäbte, und jeder güte Urs 


UND. | 
ntheiler, Arifiteles, Cicero, Dionpftas,, Quintilian und 


onoͤthigte mich, das latein 
u 


 wEongin, ernſthaft obhänbelte; fich Sem’ Vorwurf der Kleine 


igteit und Grillenfaͤngergh -aupzufegen. Gchon diefeg 
a —— der beugen Mackie 


'wdüng, Nicht — ihtem Vorthelle gegenüber zu fielen; 


= atod mehr ;: weil ich ‘den Keanern der Iateinffdhen Sprach 


über man che beträchtliche Abweichungen von der Lesart * 
„rühnter Ausgaben ſowohl als von der geibhnlichen Anke 
»legung, Rechenſchaft fhuldig war Ich habe mich bierben, . 


mwäım dem ıhRiften Lefern nicht anftöbig zu verden 


Nothwendigſte eingeſchraͤntt meine Gruͤnde in wenige Frl | 
„ien gedrängt, tilemals toiderlege, um nur zu beſchaͤmen, 


gund 100 Ih6 mußte durch den Gedanken an Die beflere Welt 


und NRachwelt mid; über niedrigen Pärtheigeift erhoseg, 
„ueberhaupt habe Id) den ek der Selehrfamteit, fa.mek 
nes geſchehen durfte, entfernt, und nur dag Ind 
„gen, Virgils Gedicht zu verftchn und zu empfinden, durch 
„eelduterangen, auen es nit an Unterhaltung fehlen kang 
au beſordern geträchtet ⸗ | ur. 
* Pas ganze Werk wird in groß Oetav, ungefähr Ein AL - 


- Hbabet ausmachen: Es wird auf Pränümerarion von ı eehle, 


a ggr. in Louisdor A 5 ethle. gedruckt, welche Bis October 
1788 fen IR. Wem es beguenier iſt, abdreſſirt feine Brie⸗ 


fe an die Bohnſche Buchhandlung in Hanib 


urg, oder an die 
Nicolaiſche Buchhandlung in Berlin... tg, | | 


| en Der Sicher zu Pangenfaf.a ausüßende Arzt, Dr. Jop 


EEE Tu 
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riſt. Traugoit Schleget hat den an ihn Yon regleren. 
. nn den 


- 


- 


/ 
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ben nalen ka ee bey ben reicht Baule Saul. une 
vortheilhaften Bedingungen angensmmen, und iſt bereits zu 
feiner Deſtimmung von da nach Waldenburg abgegangen. 
Ueber dieſes find ihm auch die Stadt⸗ und —ãA der 
Baden. Setrfhajten, Waldenburs ‚und oo. in⸗ anbet⸗ 
erauet worden. W 
u ——— 

Herr P. C Xibbentrop zu Braunſchweig pird ww. 
—— herausgeben: Beſchreibung der Stadt Draum 
* au Mugen der bie Meſſen beſuchenden Kauſleate. 
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ee "og efdrde Pr Bien rn 
in .* f T ‘ 8. Tr * TE 
PN Green bleher auherdt dentlicher Profeffor sa 
‚ le, iſt zum srdentlichen. Profeſſor in - ber — * 
kultaͤt ernennt, und ihm zugleich bie. Aufſicht ahrer dag 
galienkabin:t der Uniyerſitaͤt anectraut worden um ” 


Hr. D. Sacquer iſt ron Lahbach, wo er zelther als 
—* geſtanden, nach Bembeng als Prater der Nature 
ſtorie gegangen. | 


Sr. Tycbien, Bisher, außetorbentlicher Diöfeffe der 
Dhiloſerbi e in Giti en, ift legehin jum hit / 
feſſor derſelben, mit Sehaltserhöhung, ernannt warden. . 


© Se Celia, Sicher Beamter zu Ferriden im Audachiſchen, 
der durch einige wohlauſgenommene Schriften bekannt ge⸗ 
worden, iſt Dun dem Fuͤrſten von Naffas : Be sum 
nee n Weilburg berujen worden. 


rodeefälle  . 


N ‘ " 178 8- 


Am Pr: mein fe farb Ar Alsfeld in einem Alter von sa 
Ht. J. G. G. Schwarz, Sufpetin, der —* 








y je n j ) je 
Machrichten. 805 
and Echien Bar Dibees und Stadtpfarrer zu’ Alsfeld, vor⸗ 
ber anherordentlicher Profeffor der Theologie und Wirapırdb. 
ger.zu Stehen - Er hat gegen’ den D. Babrdt gäfchrieben, 
and andere unbedeutende. Vuͤcher meht drucken daffem, - 


Am rrten April ftarb gu Stargerdt in Hinterpommern 
- Hr. Heinrich Adrian Graf von Borcke, Erbherr der 
Stargordt » und Laſſenſchen Baͤter, konigl. preußlicher Gene⸗ 
sal der Kavallerie, Ritter des ſchwarzen Adlerorgens, und 
eh. maliger. "Oberhofturrfier des jepigen Königs von "Preußen 
Mgjeſtaͤt, im 7 4ſten Jahr feines verdienſtvollen Lebens, Als 
OEdriftſteller ift er durch ſein klaſſiſches Buch 7 Beſchreibung 
der Stargordtiſchen Wirthſchaft, berͤhmt. 
Am gſten April ſtarb in Würzburg Herr Johan . 
Gktavian Baloer ‚ fürfil. Wuͤr bargiſcher Archivar, a6 . 
fuͤrſti Fuldaiſcher Lehnrath, bekaͤnnt durch fein heraldiſch. 
yenealogifäree Berk, das im Jahr 1773 wefhlin 


: ' Am seit May Karb zu Pavta Br. D. Jobann Anton 
Scopoli, k. f. Bergrath und. Profeffor der. Botanik und 
&hemie, im 6sften Jahr feines Alters. Wem find wohl die 
ee eies Tenifhen um die Naturwißenfhäk une 

ekannt RE u 


"Am ıztn May flarb in Preßburg der dortige Fonigl. 
Dompropft, Hr. Jobann Ignaͤtz von Selbiger. der we⸗ 

gen ſeiner vielen auf Erziehung und Aufklärung abzweckenden 

ESchriſt n fo oft in dieſer Bibliothek verherrliht worden, im 

65en Jahr feines thätigen und verdienftvollen Lebens. Vor ’ 

dem ıyten Bande diefer Biblivthek ſteht fein Bildniß. Zr 


Am, sten unius farb in Wien Hr. Franz Bififhäg,. 
| webentlicher "Drofeffor der Paftoraitheologie, alt 40 Jahıe. 
An demſelben Tage flarb in Göttingen Kerr: Beorg Ä 

Chriſtian Raff, Lehrer der Geographie und Geſchichte an | 


Ku ee 


bdortiger Schule, im aaften Jahr feines Alters. 
Am sten Junius ſtarb zu Guͤſtrow Hr. Johann Ga⸗ J 


briel Pries, Profeſſor der otlentaliſchen Sprachen und 
Rettor des Herzosl. Oymanafinms daſelbſi, alt 6a a 


\ 


' ® 


sie D dacheicherv. | 


Am neten Auntus Bert in ſlel He. D Ielum Au- 
Dreas Cramer, Kanzler der dortigen Univerſitaͤt, einer un⸗ 
ferer vorzuͤglichſten —— und Diner, im Soßen Sehe 
feines xuhmpollen Lebens. . 
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"Im LERK. Sande I und.II. Schr. 


©; 109. 3..2. flatt der bier aufgenommenen, fies: 
Bee bier nichtaufgenommenen. . ©.s47. 3.7. difcat 
fies difter. S. 369. 3.14. ware lies wären. ©. 578. 
8.6. yon unten ſtatt es lies daa. ©. 580. 8.2. won uns 
y Sen fätt fein lies Ein" -©.587, 3. ı2. Batteleudern lies 
dlenden. . 3. 13. Bigenliede lies Eigenliebe. S. 
395. 3.35. nach ſelbſt fehle if. S. 559. 3.7. von um. 
sen Data lied Dato. ©.sBs. 3.13. v.u. art nun lies‘ 
Bohr ...,©.593 3,10, kranken lies Franken. 


a Im Lxxxil Bände 1. Schi e 


S. 204, 8.10, Koi * Kr ar. « 
— udn lies Drengan. * r. 1.4 
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Allgemeine 
deut ſche 
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Des zwey und achtzigſten Bandes 
zweytes Stuͤck. 
"DIE oͤnigl. Preubiſchin und anne elergnäbtgften 
Berlin und Stettin, 
verlegts Friedrich Nicolai, 1788. 
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Berzeiäug 
der im zweyten Stücke ded zwey und achtzigften 
Bandes vecenfirten Bücher, 


IV. Se Br. v. Zartigs kurze hiſtoriſche Betrachtungen 
über die Aufnahme und den Verfall der Feldwirthſchaft 
bey verfchiedenen Völkern Seite zın | 


V. Ada Academiae Eleätoralis Moguntinae Scientiarum 


utilium, quae Erfurti eft, ad A, 1784. et 85. 316 


VI-D. £. Crells hemifhe Annalen für die Freunde bee 


Naturlehre, Arjnepgelahrheit , Hauchel tungskunſ und 


Mannfalturen,-se B. 337 
vn. Briefe über Kalabrien und Sullen , W. 340 


Kurze Nachrichten. 


1) a) Proteſt. Gottesgelahrheit. 


S. “ende Seeingötteren der Naturaliften ‚ Deiften und 
theiften u. f 
Ueber pofteln ohne Son für Eonventionsmine, N om 


Eeiflice Betrachtungen über He alteſte —* BR ii | 


von J. A. Eramer 


b) Katholiſche Gottetgelahrheit. 


keitfaden für die in den k. k. Erblanden vorgefchriebenen deut⸗ | 


(hen Borlefungen Über die Paftoraitheeingie, von F. 
Giftſchuͤtz, 7 Th. Dei ihre ke 33 
U. Seims Kaftenpredigten 


J. Zriee Predigten über verſchiedne Sonn, und *. 


—2 gicchenzeitung- 1. Sohrsang — 
ts 
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ietenbeief des erften Biſchefe von Binz an. bie Bifemunne e 

Di Seifigtelt nes Bihtefe von Eins — 
brief — — Recenſion deſſelben in der Wlenerifchen 

u oempeitung, v und mopartheviſhe Gedanten uͤber “. 
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2. Rechtthelahehen 


Mepbitatlonen über verſchiedene gechtamatrien von — 
Rechtsgelehrten, ae... +» s2 
 Gratianus, correftores Romani, Boehmerus rindicati, * 
Juriuſc Literatur der Tentihen non um bis 1780, von, 
D. W. C. Store, at Th. = 
Rechtocatechle mus, entworfen und auf bie Preußiſchen Sehe 
Ge angervenbet, von 3. W. J. Freyh. v. Brobne 388. 
3. &. Quiſtorps Beytraͤge zur Erläuterung verſchledner, 
mehrentheils unentfchiedener Recpesmaterien 389 
Colle&io diflertationum Iuris publici in Arademiis Beig“ 
cis habitarum, Tom.l. >» 
€. F. Glück opufcula iuridica, Fafeicul. n — * 
Bon dem ſowohl den Churfuͤrſien des H. R. R. Überhaupt 
"als beſonders Sr. Churfl. Durchl. zu Colin zuſtehenden 
unbeſchraͤnkten Rechte der. hoͤchſten Appellatiensinſtanz 


Zournal der Geſetzgebung des ısten Jahrhunderts, som 
Markgraͤfl. Onolzb. Sofcammerrath v. Boell, ı8 Gt. 


392 
3. Aczueygelahtheit. 


J. Arnemanns Verſuche Über das Gehirn und Ruͤckenmark 
394 
—— zur Krankenpflege, von Hrn. Carrere 396 
. Jof. £ ieutaud hiftoria anatomico-medica, Vol. IL 397 
K. €. Braufens Abbandl. von der Ableitung und Nevulſion 
1 „re Säfte, welche dur an —8* wird —* 
onn's und Marrigues phyſiologiſche und ei 
| . Abhandlung über bie aber und Erjenguns 
und die Fehler deffelben ⸗ 
J. Pene⸗ chirutglſche Pharmkolegie, ⸗ dem * 


Die Leidenſchaften is Selm brraiet, von 1, eB 8 
Scheidemantel 
Dan. 
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Dev. Orpeneinen Sedanken üßer Uni — und 


| Mevieiniihes Wochenblatt für Aerzte. u. f. w. zten Sehe 
‚von 1786. ı8 und 26 Quartal ”_ 

Leber Anwendung der Elekerieitat bey Kranken, von 33 
Boͤckmann 

Dav. Spence’s Syſtem der Seoceiigen und tee 


Entbindungskunft ⸗ 405 

De Gei urbani utilitate in Pebribus intermittentibus, 

eiusgue vi antileptica, a R. Buchhave 407 
4% Schöne Wifenfehaften, ——— 


Merens Valerius Martialis in einem Aucuge lateiniſch * 

deutſch, von K. W. Xamler 

Oden, Lieder und mersifee ‚Veberfegungen lateiniſcher Se 

dichte von J. D. M 416 

Agernine Tears bee fh Minen Künfte, von J. B,6ulse, 
3 und 4r 417 

La Sublime Scuola Italiana, ‚Vol. I. II. I. 418 

— u u — Profatori, VeL IL. u 

Das Mädchen von Orleans 


3 
Der Kornet, oder fo arg machts bie Eifeifuge. * 
5 Romane. J 
Llenharbd uns Bertrud, ein — fürs Kolt, PT und iegter - 
Maria, eine Seſchichte in 2 "Bänden ⸗ Pe 


Bom Könige Artue und dem bildſchonen Mierer Bieruche 


Neue Oristnaleomane der Deutſchen, 3ır Bd. * 
Sean kowenthal oder Familiennarrheiten, ıza. ar. 9. * 


6. Woltweiheit. 
Pruͤfung der Denbepgufgen Mergenftunden von C. 5. 
Jakob 427 
7 Naturlehee und Neturheſchichte. 


Voltaire's Denkwuͤrdigkeiten ber Natur a471 
oa > 8 ”_ .& Linne 


C. a Linue‘ amoenitates — eäiit LC. Schre- 
berus, Vol. VII, etI ©, 483 
Das Thierreich in Iftematifger Ordnung beſchrieben, ııten 
Bos ı8 und 28 St. 487 
Befäreibune, einer fehr wictſamen Cetefemaffine, von 
G. 9. Seiferbeld >» ebd. 
Vom Erpbranbe in pland im Jahr 128. durch S. Mr. | 
om » x 
Leber Feuer, ‚Licht und Wärme, von LT. 07 Marne 15 
 Empfehlende Narurgefchichte für Kinder. ı. 490 
Spallanzani's Verfuche über bie Erzeugung der Tpiere un 
Pflanzen, ate Abtheilung 
Vom Wärmefloff, feiner Berthellung, © Bindung und Ent 
J bindung u. ſ. w. von F. X. Barder 
Des Grafen Duͤndonalds Gedanken von det gegenmärtigen 
| Dereitung. bes Kochſalzes 498 


3. Geſchichte, Erdbeſchreibung, "Diplomatif, | 


—— Handbuch der Meklenburgiſchen Geſchichte, 
van $. A. Rudolff, an Thls ze und ge Abth. 505 
Skizzen aus dem Charakter' und Handlungen Joſephs 
Zweyten, 6e und 7e Samml. 
€. 6 Pönfchens Nachtrag und Fortfegung feiner hronofoe 
giſchen Geſchichte der großen Waſſerſtuthen des Elbſtrom⸗ 
ſeit tauſend und mehr Jahre 25 
Nachrichten von Altenburg, hifkorifihen und ſtatiſtiſchen J ne 
halts, von 3. F. Meyner ebd. 
Intereſſante Briefe über Frankreich, England und Stalien, 
- vom Grafen $. v. ©. ;26 
P. T. Wandalls Lebenshefchreibung ber verdienten Männer 
bie, w Fägerprils durch Denkſteine verewiget worden, 


s27 

PR —8 — Unterſuchung von Frankreiche —* 
vermoͤgen und deſſen Zu⸗ und Abnahme feit 1660. bis 
‚aufgegenwärtige Zeit . 929 
Leben Hpder Allys Tabobs von Myforn, er. Th. 531 
Seländifäe St Staatsanzeigen, 38, at und st Th. von Jatobt 


D. C. Baftbolme Geſchichte der Juden von der Stiptung 

der Welt an Bis auf jeßige Zeiten ⸗ 
Aegypten , ein nuͤtzliches Leſebuch fuͤr die ſuditende Jug 
von 3, m. Kosmann | | 547 
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9. Gelehrtengeſchichte. 
Geſchichte dee Philsſophie, für Liebhaber, zr B. ©. sso 


Leipziger gelehrtes Tagebuch auf das Jahr 1787. 352 
v. Melle ausfuͤhrliche Nachricht von dem Leben und Cha⸗ 
raakter des D. S. Pomarius, ar Th. 553 


‚10. Philologie, Kritik und Alterthuͤmer. 


Humaniſtiſhe⸗ Magazin zur semeinnäglicen Unterhaltung 
von F. W. Wiedebur 

Das neue Teſtament ſo —* und erfiärt, daß es ein jeder 
Ungelehrter verfichen kann, an se Abth. von J. 
. D. Moldenbawer A 

Philonis Iudaei opera omnia, VoLVII, » ' 

Ueberſetzung und Erklärung ber Weiſſagungen des eopberen 
‚ Daniels und der zwölf kleinen Proppeten, von I. 3 
D. Molvenbawer >» 

Praktiſches Handbuch him, Erlernung der pebräifhen On 
Fa Par von I. G. Harfe 

D. 14. 2 . Roframäler Scholi in Noram Teftsmensum 


563 
C. € $. Miällers fürze und — Anleitung zu dem 
Privarftudium der griechifchen Sprache so 5, 
Ge Ver nach den leichteſten Grundſaͤtzen ss 


11. Etzichungöſchriſten 
D. S. G. Vogels Unterricht fuͤr Eltern — wie das un⸗ 
glaublich gemeine Laſter der zerſtoͤrenden Selbſtbefleckung 
am ſicherſten zu entdecken u. f.w. ⸗ 367 
Fuͤr Eltern, Erzieher und Jugendfreunde uͤber die gefähr. 
lichte u. verderblichfte Sugendfeuche, von. I. Geſt 571 
Hoͤchſtnoͤthige Belehrung und Warnung für Juͤnglinge und 
Knaben, di ſchon zu’ einigem Nechdenken gewoͤhnt ms, 


eff 

Ä — Belehrung und Warnung für junge Midaen 
zur frühen Bewahrung ihrer Unſchuld 

—2 für Juͤnglinge und Maͤdchen vn 3.6, ot 


Neus &  Dibe ABC, oder beufäee erchu für die Suse, 
' d 


"Rindermäbrchen aus mündlichen Erzählungen gefammlet 576 
- Beographifcher Zeitvertreib für diejenigen Kinder, weiche 
gern mit dem Angenehmen das Hrüpliche verbinden 577 

12. Haus⸗ 
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Geſchichte der menfchlichen Narcheit, gr TH. a 
- Der Freund der aufgeflärten a ermunft und wahren Tugend, 


12. Hautholtundaw ſenſchef 
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Journal für die Öärenerep, ı 1 * und 136 St. 537 
Abhandlungen vom Hopfenba ebd. 
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$. Wartint freymüchig geäußerte Sinfälle 52 
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Renthe zu erlangen, u. ſ. w 


14. Kriegsmiffenfchaft, 
‘Meine Taktik der Infanterie, Envallerie und Anita, von 
GS. Miller, ir TH. 392 
Dienſipflichten und Gefutungen für den wiltikan/ son , 
9 
Milttärifche Monatsſchriſt, zr Pr ⸗ 60% 


15. Bermifchte Nachrichten, 


‘608 


| von J. C. Koͤnig, ır Th. .. 6og 
D. J. Swifte —*— von ber Tonne 6oR 
Deuer Bolkslehrer + 6ı2 


Etwas über Aufklärung, Toleranz und Kan elredner, nebſt 
zwey Predigten vom Hrn. D. Schneider in Leipʒzig 613 
Oirtenfeenen zur Bildung der Jugend beyderley Veſchte at⸗ 


Calender fürs Bolt, von J. C. Sröbing + j 616 
Begytraͤge zu einer Bibliothek fürs Bol zr B. 
Tür * and ‚Reh eine Monatſchriſt pi: die eigen 


Bee —* Eh und Livland ⸗ * 
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Franz Grafen von Hartig Furze hiſtoriſche 
Betrachtungen über die Aufnahme und den 
Verfall der. Feldwirthſchaft bey verſchiedenen 


WVoͤlkern. Prag und Wien, in der v. 
Schoͤnfeldſchen Handlung. 1786. 435.8. 


enn man dies Buch auf denjenigen Theil re⸗ 

ducirte, der eigentlich die Feldwirthſchaft 
betrifft, ſo moͤchte es freylich auf den oten 
Theil verkleinert werden. Es iſt mehr ein politiſches 
Raͤiſonnement uͤber den innern Wohlſtand einiger 
merkwuͤrdiger Staaten in den wichtigſten Epochen, 
als über den die Feldwirthſchaft ins deſondere, und 
wenn man von biejer legten Idee ausgeht und dar 
über Belehrung erwartet, ſo befremdet es freyfich, fo 
ganz heterogene Dinge anzutreffen. Indeſſen iſt das 
‚ mit nichts verfehn, als der. Titel, und wir glauben, 
daß der Hr. Verf. ein fehr guter pragmarifcher Ge⸗ 
ſchichtſchreiber ſeyn koͤnnte. Viele Kenntniffe, eine 
gute Gabe der Darſtellung, ein feiner Bemerkungs⸗ 
geiſt, und ein warmer Vortrag ſind nicht zu ver⸗ 





kennen. 


Die Sprache iſt dabey bluͤhend, rein und, edel; 
Die Perioden find wohlklingend. Das Buch theilt 
ſich in folgende Abſchnitte. 1. Einleitung. U. Von 
dem Zuſtande der. Feldwirthſchaft Egyptens in- Altern - 
m. ibl. LXXXIIB. 1.6" Ban & " —— und 


/ 


312 v. ‚Harige Betracht. über die Aufnahme 
und‘ neuern Zeiten, 1 Bon China, ‚IV Bm 
Japay. V. Won bem ditern und jeßigen In— 
dien. — Hieben iſt es ung doch aufgefallen, daß 
ber Hr. Verf, den jcht fo ehnmädhtigen Groß. Mogul 
als einen fo reichen fürchterlichen “Despoten barftellt, 
und ben der Schilderung von Bengalen des wichtigen 
Einfluffes der tyrannifthen Herifchaft der. Engeländer 
auf diefes an Naturerzeugniſſen fo reiche und vgrmals 
mit fo vielem Fleiß cultivirte fand nicht erwähnt. ‚VE. 
Won den Juden. — Von diefer Nation, bie. ſaſt 
ganz aus Ackerleuten beſtaub, haͤtte ſich doch manches 
Merkwuͤrdige in Anſehung der agrariſchen Geſetzge— 
bunq ſagen laſſen, "wenn -infonderbeit Michaelis über 
die Mofaifche Gelege wäre zu Rathe gezogen worden. 


Nichts deflo weniger fertigt der Hr. Verf. foldie unter 


allen am’ fürzeften ab; vielleiche, wie es Icheint, aus 
einem zu großen Hang zu den Meynungen des Vol⸗ 
faire und duͤ Hauw. VIII. Won denr alten Griechen⸗ 

land und von feinem jegigen Landbaue unter den’ Tü 
fen. 1X, Bon den Tuͤrken. X.. Won den alten Rdr 
mern. — Auch nur im Allgemeinen; nichts z. ®. 
von der Einwirkung der zahlreichen Scläven In. den 
Ackerbau. XI, Von dem jegigen Zuftande ber Land⸗ 
wirthſchaſt in Italien namentlich Neapel und Sich, 
fien, den päbftlichen Staaten; bem töefanifchen. Ges 
biete, der Fömbardey, Savohen und Piemont,’ dem 
Venttianiſchen Gebiete. — Dieſe länder hat der. 
Hr. Verf, felbft bereifet: XII. Von England in äl« 
teen und neuern Zeiten. — "Ein Abſchnitt, der ung 
ſehr bat, obgleich auch dieſer ſich von feinen? 
Segentiann e dit ſehr entferne, z. B. von Prämien 
auf den Fifchfang handelt. Xi. Bon den Arahern, 
als fie Spanien beberrfchten, XIV. Von dem jetzi— 
gen Zuſtande der tendwirchfäft in Spanien. XV, 
Div 
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und den Verfal der Feldwirthſchaſt. 313 
Bon Schweden. — Zweckmaͤßiger ale die vorher⸗ 


gehende Abſchnitte; enthält fehr gute Leterfichten, — 3J 


Daß in Sappland auf die Quadratmeile nur 2 Mens 
ſchen kommen, iſt wop! nur ein Druckfehler. XVI. 


- Bon Frankreich ſeit Karl'dem Großen bis auf Lude 
zig XVI. XV. Bon dir Echwei, XVII. Von 


Bihmen: Hier ift der Hr. Verf. zu Haufe, und 


dieſer Abſchnitt haͤlt fi daher am genaueften an fele 


- nem Gegenſtande. — puren des Adferbaues une 
- ter den Slaven fihon im Anfange des Bien Sjahre 


hunderts. — Unter Kart IV. wurden ächte Bure 


gunder Neben mt den dazu gehörigen Anbauern nad) 


Mellnick geſchickt, von welchen der Mellnicker Wein . 


abſtammt. — Als die vereinigte Heerſchaaren 
Karls VII. und Frankreichs in Böhmen waren, ward 
Der Landbau Überall verfchont und durch Franjöfifd)eg 
Geld noch unterftüßt. — Vom Mismachs im Jahr 
1770. und der darauf erfolgten Hungersnorh in den 
Jahren 1778, und 1773. Der Hr. Verf. will doc) 
ſelbſt bey ver‘ Wertheidigung des Böhmifchen, Adels 
nicht läugnen, daß manche Bursherren bey dem alle 
gemeinen Elende ſich bereichert. haben, Viele Ede 
leute hingegen ernaͤhrten ihre Bauren; Kaiſer Joſeph 
eroͤffnete feine Magazine, Ind Maria Thereſia lieh 
dem Sande a Milkionen Fl. fo dDajf der Bauer um 9 

— 5. in feiner jährlichen Steuer erleichtert wurde. — 
Der nachherige Baurenaufruhr. — Der Boͤhmi⸗ 
ſche Landmann beſteht aus 2 Claſſen; 1) den Deutſch⸗ 


boͤhmen, in den Pilsner, Saazer, Ellbogener, Leut 


- imeriger, Bunzlauer, und Bechiner Kreiſen, iſt ars 
⸗beitſamer, geſelliger, erfindſamer, biegſamer gegen 

bie Geſetze, aber auch furchtfamer, weicher und we⸗ 
niger zum Soldaten geſchickt, 2) der eigentliche Boͤh⸗ 


‚me, auch der Sprache nach, wohnt in den andern 
u 3*2  &3 | u Kreis. 
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924 . 0. Hartigs Betracht. über die Aufnadıng 
Kreiſen, und iſt zahlreicher als bie Deutfehen; flols 
zer, träger, roher, unwiſſender, mehr zu Zänfereyen. 
— qufgelegt,,. widerfpenftiger, Dem Diebſtahl mehr erges 
‚ben, aber auch härter, zum Solvätenftande gefchafe 
fen, unerfchroden, und im Ganzen entfchloffener. — 


Die Aufrührer waren Hußiten. Die-Härte einiger. ' 


Grundobrigkeiten gegen bie teibeignen trug doch auch 
das ihrige bey, Dennoch wurden felbft auch diejente. 
gen Edelleute nicht verſchont, die bey der Hungerg- 
noth die Retter ihrer. Bauren gewefen waren. Die. 
Folgen ‘des Aufrubrs werben. im diefer Generation 
voch fortdauren. — Aufhebung der teibeigenfchaft, 
. - der der. Hr. Verf. feinen, Benfall giebt. Nice fo 
der Verkleinerung der Frohndienfte. Der Hr. Verf. 
äft-diefe für einen Eingriff ins Eigenthumsrecht, und 
uͤtzt ſich auf den Contract, mittelft deffen ben Bauren 
gewiffes fand zum Eigenthum gegeben worden, un⸗ 
ter der Bedingung, daß er das übrige Land feines 
‚ Herrn bebauen folle. Aber — fönnte hier das nicht 
. Gtatt finden, was ber Hr. Verf. vorher von den 
durch Frohndienſte bebauten. znanfıs dominicis der 
Stanfen anführt, daß nämlicdy zur Zeit des Con , 
tracts der Herr nicht. fo viel Jand in Eultur gehabt 
5 Babe, wie nachmals? Wenn nım der Srohndienft 
‚fo groß it, daß er nicht mit dem Wohlftande des 
Bauren beftehn fann, wenn alfo eine billige Beftim« 
mung zum beyderfeitigen Beſten gereicht? . Beruht 
Bonn die Leibeigenſchaft nicht auch auf einem Contract? 
und doch lobt der Hr. Verf, ihre Aufhebung. — 
Geſalzene Butter gieng mehr außer Sande, als die 
Ruͤckladung fremder Waaren nody nicht durch die 
neuen Geſetze verboten war. — Mon den verfchiede 
nen Wirthfchaftsfnftemen. Wormals. führten bie 
Herren die Wirthſchaft afle felbft (das ift, mir Hülfe 
\ \ ei ih 
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2. und ben Verfal der Feldwirthſchaft. 318 
ihrer Beamten) auf ihren Grundſtuͤcken; diefe waren 
in Meyerböfe abgetheilt, wo überall eine betraͤchtliche 
Anzahl Horn. und Schaafvieh unterhalten wurde, 

Die Örände wurden theils durch Frohndienſte, theils 

‚ Burih. eigenes Zugvieh zur Fruchtbarkeit bearbeitet 5 
die Dreſcher befamen oder „4; des Getraldes zum - - 
ohne; viele von ben Meyerhöten ja. weit entlegene - . 
Gruͤnde wurden den Bauern in Pacht gegeben. : Die 


fe Art Wirthſchaft ſcheint die befte zu ſeyn, wenn nur 


nicht die Beamte zu leer an Kenntniſſen, zu voll von 
Vorurtheilen und Eigennutz waͤren. — KBorjd:l.ge. „ 
zu einer Beamtenſchule. — Jetzt hat man die Ver⸗ 
thellungen der Meyerhofsgrinde unter die ®emeinden 
in Gang gebracht; die Frohndienſte werden mit Gol⸗ 
de ausgeloͤſet, und der Pachtſchilling jaͤhrlich nach 
dem Maas det Grundſtuͤcke und ihres Werthes be⸗ 
ſtimmt. Dieſe Manier.gerierh da wo die Feldarbeit 
leicht, her: Verſchleiß⸗aller Erzeugniſſenaugenblick⸗ 
lich und vortheilhaft iſt, und der Landmann ſtatt der 
Frohnarbeit ſich einen ſichern Geldverdienſt zu verſchaf⸗ | 
fen weiß; wo dies aber anbersiwar, und der Bauek 
keinen Geldverdienſt in feiner erübrigten Zeit fand, 
Famen beyde Theile zu Schaden. Der Bauer fand —\ 
ſich mit Gründen überhöuft, ohne die Kenntniß zu 
haben, fie beitmäglichft zu nutzen; er mußte fein Ger 
traide zur Unzeit und zu mohlfeil verfaufen, um nur 


im Stande zu ſeyn, die Sandesfteuer zu zahlen; bald: 


wurde er überzeugt; daß die Geldzahlungen in eiriem : 
Sande, wo die Geldverbienfte ſich eben nicht häufig 
barbieten, weit druͤckender als bie Frohndienſte ſeyn. 
— Mecenfent erinnert fih, in einem Lande, wo die =. 
Frohndienſte aufgehoben wurden, das Mämliche öfter 
gehört zu haben, und Häle ſich doch uͤberzeugt, daß 
alle diefe Einmendungen aufhören werben, ‚wenn ‚die 
DE I &3 Sache 


a 


. 16 v. Hoetige Veracht ‚über d. Anhahoe De 


Eache erft einige Reit gedauert: bat, und alles ing ° 
Gleis gefommen if, Freylic) in der erften Generg« 

tion reibt ſich allen halben die alte Verfaſſung mit dem 
neuen Syſteme; der Bauer. müß.erft feine häusliche 
Einrichtung, feine Kenntniſſe, feine Thaͤtigkeit, und 
ſelbſt feine, moralifhe Eigenſchaften dem. neuen Sy⸗ 
fteme anfchmiegen; felbft Außer iym muß Manches 
in der politiſchen Verfaffung ſich darnach abändern, 





‚ und das geſchich fo bald nicht. — . Eine andere Art, 


bie Grundſtuͤcke emphyteutifch an bie Bauern auszu⸗ 
thun, babe noch mehr Schaden hervorgebracht. Ir⸗ 
rig fen es, daß wie viele glauben, ſolches auf lan⸗ 
desherrlichen Beſehl gefcheben ſey; frenlich waͤren auf 
dieſe Art die Kron-und Religionsguͤter ausgechan. 
—Die in. Deutſchland fo nuͤtztiche Viehmaſtung 
werde durch den Eintrieb des vielen Ungariſchen und 
Poiniſchen Viehes vernichtet. Der Krieg babe. 
bie. Wälder. ſehr veroͤdet/ und die Ferſtwiſſeiſchoſt 
ro ni im beiten Stande. . Ei 


i 





Ada Academise Eledtoralis Moguntinae Sci- 
entiarum utilium, quae Erfurti efl;..ad 
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Hr asabemifchen Schriften ſobeen fort, hi in 
dem guten Anfehen zu erhalten, in weiches fie 
ſich einmal gefegt haben; Woran geht eine kurze Ge⸗ 
ſchichee der Bohelſcheſt. Dasauf jolgen bie Abhand⸗ 


lungen, 














— 
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‘tüngen, "von denen jebe, nach Art ber Engliſchen 
Zransactionen, allen "abgebrudt ik, 1) D.LEr. 
EGuicſin de tingendo per’ nitei acidum, Gve nudens, 
. fiveterre. aut metallo. ſaturatum ferico (pag. 38.) 
. Hr. ©. verfuchte , ſeidene Baͤnder durch Scheidewafe 
- fer wit allerey Subftanzen vermiſcht in derſchiedenen 
Schattirungen gelb zu färben. Er erhielt andy alley« 
Dings mehrere angenehme, bauerhafte Farben; ex 
fand: aber bald bey genauerer Unterfiichung, Daß me⸗ 
Aalliiche und anders Körper zu diefen: Farben fehr'roe« 
nig beytrugen; fonderh daß die bloße verduͤnnte Saͤu⸗ 
re, ohne allen audern Zuſatz, es eben: ſo bewuͤrken 
koͤnne. —e— Verſuchen iſt nech 


ein,a: Jahre ſpaͤter obgeſandter "Anhang bergefuͤgt, 


der 20 Verſuche enthaͤlt, Die groͤßtenthrile bie meh⸗ 
rere oder miudere Veraͤnderlichtkeit der verſchiedenen 
Farben gegen Eſſig, Harnlauge, ihre Wieberherfic« 
lung durch.geg’; Teitige Mirtel.anyeben, : Bloß thieri⸗ 


Sche Theile werden durth Salpetrrfaͤure gefärbt, en | | 


feine vegetabilifche, fein. Leinen u m - 2), Che 


miſche Verſuche üben De Beſtimmung Dee: Sraag:. 


ob mingralifches Alkali amd —— 
DON. Se. 


oder als Varietaͤten, unterſchieden find 


Debug: (2 a SoEr halte ſchon lange vermuchet. 


der Uncerſchied der feuerbeſtaͤlndigen alccuiſchen Salze: 
hienge von den abſorbirenden Erden ab; bardır Haupe 


beftanbeheile dieſe waͤren, weil. man fett. Bitiererde 


bey dem mineraliſchen, Kalkerde ben Dem Pflanzen⸗ 
laugenfalge antreffe. Eine Unze des legtern wurde, 
in deftiltietem Waffer uhfgelögt,, und Heß etwaß Erde 
zuruͤck. Die Lauge wurde abgedampft, in einer Pom. 
cellainſchaale etwas gegluͤhtt, kann’ wieder aufgeloͤßt, 
wobey ſich wieder Erde zeigte. Nachdem dieſe Arbeit 


X 4 


mal unter gleichen Umſtaͤnden angeſtellt war, deuen 


pe 2 
r⸗ 


— 


ſers von 3.3: Osburg. 


mit dem mineraliſchen Acali, und erhielt 
Bittererde; 42 bes Golgei waren verlepren gegan= . 
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:fid 33. Oran Kalkerde abgeſchieden, ,43 vom Salze 


waren verlehren "gegangen, .. Eben fo et Hr. > 
26 Gr. 


gen. Hr. O. zieht hieraus die. Vermuthung, Ba 
biefe Ehe durch eine zugefellte Menge vom Brennba⸗ 
ren und Feuerweſen aufloͤsbar und falgartig: werde. 
Dieſe Vermuthung zu erweifen, ſuchte er Die: Laugen⸗ 
falge auf dem. naffen Wege durch dephlogiftificte Salz⸗ 
-fäure zuvzerlegen. Biernak:wurben, fie in deoſelben 


»aufgelöße, abgeraucht, uud Die Salzmiſchung für 
ſich deſtillirt. Die Edure war wieder, mit etwas . 


Brennbarem —A und bey allen den. Op 
rotionen waren. 20%. Bittererde, und 22 ’KRalkerbe 
ausgeſchieden. (Merkmürdig iſts daß beynahe zu 


gleicher Zeit der Ritter Lorgna in Itallen eine gleiche 
Entdeckung, wur auf anderm Wege mächte.) 3) 


Chewiſche Unser uchung bis Aa he⸗ Mineraͤlwaſ⸗ 
S.) Die Quelle iſt 
den Alach, einem Erfurtifchen Dorfe; die Unterfür 
chung geſchah fowohl durch gegenwuͤrkende Mittel, 


als. durch die chemiſche Zerl egung. 21 Unzen ent⸗ 


hielten; ao} Kubitzoil Luftzaͤure. An ſiren Beſtand⸗ 


„kheilen fanden ſich in 12 Nöleln, ‘62 Gr. brennbaren 


Edstracts 4 Mann, 3 Selenit, 1 heſoizene Kalch⸗ 


erde, 13 gefalgene Bittererde, 18 frege Kalcherde, 


a freye Bitt aiherde, ’ ieſeleꝛde, 23, Alauneche, 
“a Eiſerocher. 9F 


Unter den nathematiſchen Aͤuſiben baift, zu⸗· 


eff 4) die Auflöfung einer Aufgabe aus der praftie 


ſchen Geometrie, vom Hrn. Prof. Kaͤſtner. Naͤm⸗ 


lich, die Hoͤhe eines Punktes uͤber einer horizontalen 


Ebene zu Anden, wenn man auf biefer eine Linie, m 
A en, 





ww“ 


er Auni aran.et 17883.319 
fen; amb.die: Neigung der Geſichtslinien von jenem 


Puncte zu den Endpimcten der gemeffenen- Linie- finz 


ben kann. . Die hier gebrauchte Methobe- hat aller« 
Dinge ihre Vorzuͤge, wenn die. Höhe ſich bequem er« 
fteigen ‚und. das Inſtrument dafelbft anbringen Jäßt; 
Sonft fann: man auch die Meigungswinkel der Ges 
fihtslinien an den Endpunkten ˖ der Baſis meflen, und 
das Verfahren gebrauchen, welches Meyer in’ der 
praft: Geom. 2..Th..$. 195. lehret. Ja man kann 


=> 


auch,‘ wenn es die Umſtaͤnde nothwendig machen, 


mehrere Linien nebſt ihren Neigungen gegen. den Ho⸗ 
rizont und den ˖ Winkeln ihrer Verticalebenen meſſen, 
daraus die Entfernung des erſten und letzten Punets 


dieſer Meffung berechnen, nebſt der Neigung der durch 
dieſelben gelegten Linie, und nun dieſe Linie als Baſis 


u der Meſſung der Höhe gebrauchen. 8) K. G. 
—— Berechnungen uͤber die vortheilhaftere Be⸗ 
nugung: angelegter Sammelteiche zur Betreibung der 


Maſchinen. Der Vorſchlag iſt ſolgender: An der 
. Stelle, wo die Grundkaͤndel (das Gerinne, wodurch 


das Waſſer des Teiches auf das Rad gelaffen wird) 
befindlich ift, wird ein metallener Cylinder gefegt, in 
den das Waſſer aus dem Teiche frey freten kaun, und 


dem Steigen und Fallen des: Waſſers fih-auf und 
nieder beivegt, um fo eine Mafchine, in Bewegung: 
zu feßen. Die Communication des Cylinders mit dem 
Teiche und der Grundkaͤndel wird wechſelsweiſe eröff« 
net und verſchloſſen. Der Vorſchlag feheint uns gar 
nicht brauchbar. : Es. würde eine Art von Wafler- 


- - fäufenmafchinen ſeyn, die aher nur bey ſchr hohem 
“ Balle zu gebrauchen find. e) Deffelben Anwendung 


aus welchen das Waffer wieder ———— 
bel abläuft. Nun ſoll ein Kolben mit einer Stange 
in dem Cylinder über dem Waſſer liegen, der bey 


der 


/ ' . " \ 
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der Analofis auf die Beantwortung. einer landwirth⸗ 


ſchaftlichen Frage, wie viel Aderland und wie viel 


Wieſenwachs und Vieh ein Landmann bey.einer bes 


-Rimmeen Anzahl Laͤnderey und einer gegebenen Baus 


imggart beſihen müffe, um gerade bas nöthige Futter 
und Stroh für das erforderliche Vieh und zugleich 
von dem Biehe die nörhige Düngung zu. befommen ? 


Die Auſſloͤſung ift ein fehr brauchbares Beyſpiel alge⸗ 
braiſcher Rechnungen vom erfter Grade. - Under 


- Sorun wären noch wohl einige Kleinigkeiten zu verbefe 


fern. Z. E. $. 7. mußte der Ausdruck für Die Mens 


ge des erforderlichen Virhes abgekuͤrzt werden, wie 
es hernach bey der Morgenzahl der Wiefen gefcheben 


if. Ferner müßte hier nicht fowohl die Morgenzahl 
des Ackerlandes für eine gegebene Größe des Landes, 
fondern wielmehr das Verhaͤltniß des Acer. und Wien 
ſenlandes geſucht werben, das iv dem Ausdrucke 9. 3. 


enthalten iſt. So wird die Aufloͤſung netter, und 


giebt die Antwort auf die Frage, wie fie eigentlich aba 


"gefaßt werden muß. Die Größe des gefunemten fans 


des thut nichts zur Sache. Auch wäre es ber dieſer 


Materie wohl'ndehig geweſen, die Auflöfung in Wor⸗ 


N 


.  datin-audydie Strohmenge von einem Morgen Acker 


ten auszudruͤcken, welches bey der Beſtimmung jenes 
Verhäteniffes ganz wohl angeht, Hr, L. glaubt. zu 


Folge feiner Nuflöfüng, ‚daß bey der Geſtattung ber 


Braache zwar das richtige Verbälmiß zwifchen Acker⸗ 
tank, Wien; Vängung und Wiepftand zu erhalten 
ſtehe, nicht aber die nöthige Strohmenge gewonnen 


Werden könne, Diefes fiel uns fd auf.. Denn mom, 
her beforamt man daun alles das 


stob, was außer 

üfterung und dem Unterſtreuen gebraucht wird? 
Der Verf, wendet feine ganz richtige Formel für Die 
Strohmenge nicht recht an. Er nimmt unter den 
an, 


3 
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an, :imb fiicht nun, wie viel Bund zum Einſtreuen 
für jedes Erie® Kindoich jährlich nöthig find. Dies 
fe Zohl findeter 314, da nach, der Angabe eines em 
ſahenen Oekonomen nur 150 erforderlid find. Hier 
bey verwickelt er ſich auf cine gedoppelte Arız erſtlich. 
daß er. 17. fagt, weil 314 Bund zum Einſtreuen 
für jedes Stuͤck Rindvieh nad) der Rechnung erfore 
derlich waͤren, fo müffe ein Morgen 314 Bund 
Stroh liefern, welches gar nicht zufammenbängt und 


‚einen Widerſpruch in der Rechnung vorausſetzen wuͤr· 


de; zweytens hauptfaͤchlich, Daß er die Bundzahl an 
Stroh als ein datum nimmt. Diefe ift ein Refultat 
der Auſtoͤſung. Braucht der Landmann nicht ſo viel 
an Stroh fuͤrs Vieh, als ihm fein Acker giebt; deſto 
beſſer. Er Gates ja zu onderm Gebrauche auch no⸗ 


ig. Es muß hier geſucht werden, wis, viel Stroh’ . 


‚fürs Vieh von jedeni Morgen gemonnen merken muß. 
- Nadpiven datis des Werf, würden diefes gi Bund 
ſeyn. Giebt nun der Morgen 150 Bund, fo hat 

der Landmann 69 Bund zu anderweitigem Gebrauch 
ober zum Verkaufe übrig: ‚Man. Tann die Bunte 
zahl fuͤrc Vieh auf jedem Margen auch zu einem data 
machen, aber dann muß ſie Eleiner als 90 ſeyn. 
Dann kann man aus ber Formel für die Strohmeng⸗ 
‚ entweder dos Verhaͤltniß des Braachfeldes oder des 
zu Düngenden Thells -gegen das ‚ganze Ackerland be 
flimmen. Aus den Umflänben der Laͤnderey ließe 
ſich and das Verhaͤltniß zwiſchen Arfer - und Wien 
fenland fefifegen , woraus dann das Verhaͤltniß des 
Braachfeldes oder des zu. büngenden Theile gegen das 
Ackerland ficd) ergeben würde. 7) Derſelbe über den 
Gebrauch des Werkſtempels und der Leckſchauſein auf 
Salzwerke. Die Stellung des Werkſtempels kann 
- bequemer gefchehen, als es ber Verf. angiebt, und 
Ä | “wat 
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zwar in dem Durchfchnitt der Verticalebenen durch 

die Aren ber Pumpen und durch das Feldgeſtaͤnge. 
Wegen ber Sedfchaufeln find wir feiner Meynung. 
in Grabirer an einer Pumpe muß vielmehr leiſten 
als ein Gradirer mit der Leckſchaufel. 8) Roſen⸗ 
thals Beſchreibung einer geineinnügigen Stahl -. Fer 
"der Wage «nid 9) Thuͤrſch Beſchreibung einiger 
Bewegungs⸗ und Erfchättärungsmafkbinen, Dieſe 
Beſchreibungen find ohne bie bepgefügten Zeichnun⸗ 
gen nicht 'genugfam verſtaͤndlicꝛ. Die Wange iſt 
finnreich und mird in Nordhauſen von mehrern Perfes 
nen gebraucht. Kine gewöhnliche Wage mürden- wir 


Boch der Sicherheit wegen vorziehen. : Mur müßte 


man die Gewichte in der. geometrifchen Progreflion 
1:3:4:8:16:32:64: nehmen, um gefchwinde 
bie jedesmal. erforderlichen Gewichte zum Abmwägen : - 
zu finden: Das größte Gewicht brauchte nur 64 Pf, 
‚ du ſeyn, müßte aber. mehrmals vorhanden ſeyn. 


 ro—12) D. Wilh. Deine. Seb. Bucholz 
I. Verſuche uͤber die antiſeptiſchen Kräfte des Wol⸗ 
ferley. IL Verſuche nach Hrn. Dir. Achard’g 
Manier, Bergervyſtall vermittelſt der-figen Luft zu 
erzeugen. IM. Heilſame Wirkung der Belladon⸗ 
nawurzel, ben ſchon ausgebrochner Wuth, vom 
tollen Hundsbiffe. (31 S.) Hi. B. fand Bey ſeinen 
wuiederhohlten Verſuchen, daß das Fleiſch in den. 
Aufguͤffen der Wolverleypflanzentheile verhältuißmäp 
| fa ſchnell in Faͤulniß uͤbergetze; und daß die Wolyer 
kehywurzel bey weitem nicht ſiebenmal mehr antiſeptiſch 
fen, als die Chinarinde, wie Hr. Collin verſichert. — 
Auf des Herzogs von. Weymar Durchl. Befſehl und 


= Roften wurden Hrn, Achards Verſuche in iprer gan⸗ 


gen Ausdehnung nachgemacht. — Der Berfuch 


N 
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aldate Hrn. B. fo wenig, als Ken. Georgi und 
Kraft, Brißon, Fontaineu und Cadet, und Hrn. 
Capallo. — Das vom tollen Hunde gebiffene Kind 


habe den Abend Barauf ſchon über den Hals geklagt; 
am ſechſten Tage ein Pulver aus.2 Gr. Belladonna, 


‘ 


N 


“eines, ſchon gegen diefe ſchreckliche Krankheit geprie 


den zten aus 3 Örseingenommen; die folgende Nacht 
Babe es fehr unruhig gefchlafen; über Webelfeyn ge⸗ 
Plagt u ſ. w. am gren habe es irre gereber, bald ges _ 
weine, gelacht, gepfiffen, gefungen, auch wohl ges 
beilee, mit Mühe Milch getrunfen, aber keine feiten 
Speifen niederſchlucken Finnen Durch 6 Pulver 
von a Or. Belladonna, ı Gr. Bifam, und 5 Gr. 
Salpeter, in Mildy genommen, auch einem. Brech- 
pulver, und tiocdy 1 Puiver aus 7 Thellen Rhabar⸗ 
ber, amd ı Theil Belladonna, (Mefferfpigenweife, 
alle 3. Erunden) fey der Kranke. hergeſtellt. Eine 
ähnliche glückliche Eur habe Hr. DB. ſchon vorher ver 
richtet. (Diefe Beftätigungen ber guten Würkungen 


fenen, Mittels, verdienen alle Aufmerkfamfeit, und 
ermuntern zur Nachahmung. 13) Ueberſicht der 
Krankheiten in Erfint von 37817 — 1785: bon D. 


Z. 3, Maner. (23 ©. nebft 3 Tabellen.) Die nach⸗ 


kaßenden Sieber (Febres gaftricae) verhielten ſich zu 
ben andern Krankheiten, in der mittlern Zahl, wie 


200: 100: — Mad) Storch war 1727 — 29. 


eben dies Verhaͤltniß, wie 100 : 136. Die ſchleimi⸗ 
gen Magenfieber verhalten ſich gegen bie gaflichten, 
wie 100: 143. Die gallidıten Fieber find alfo ein 


Hauptzug ber bortigen Konftitution, ohne deshalb 


endemiſch zu ſeyn. — Urſach der häufigen &al 
lenfieber, die in der Natur der Galle liegt, und durch 
Einfluß der Wärme beguͤnſtigt wird. Durch Bey⸗ 
ſpiele in ſehr vielen der heißeſten Gegenden bewn | 
N u | Unter 


A 


« 


\ 
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Unter dem. Schie imfieber werden- and) ſolche gallichte 


verſtanden, die nur feine gallichten Erſcheinungen, 
wenigſtens nicht im Anfange, zeigen; derſelbe Stoff 


hewuͤrkt bey Leuten von unbiegſamen ſtarken Safern, 


entzuͤndungsartige Mittel Dagegen waren Glauber falz 


mit Tamarinden , auflösharer Weinftein, Salpeter, 
Juwdeilen mit Bitterfaljerde, oft mit Orpmel verfeßtz 
Tanthariden bey Prämpfigten Schmerzen; ‘oder ermeis 


chende Baͤhungen durch Tücher; Brechweinſtein in 
vielem Waſſer aufgeloͤßt. Zur Staͤrkung dienten, 
was nicht immer noͤthig war, Roß⸗ Kaftanien - und 
Weidenrinden⸗ auch wohl wilder Rautenerttact, ſel⸗ 


ten die Chinarinde. Die Krankheiten waren in den 
mehreſten Fällen heifbar. — Der Bang der diro- 


niſchen Kranfheiten, befonders der Tacherien iſt mit 


ben Gange der Waͤrme auffallend gleichlaufend; 
u. ſ. w. Dies iſt in Tahellen gebracht, durch Linien 


ausgedruͤckt, und iſt fehrs Fur vorgetragen — 


und voller Belehrung. 14) D. Joh Friedr. Wei 
fenborn von den Eitergeſchwuͤren der Leber durch 
einen merkwuͤrdigen Fall erläutert. (5. 14) Blo⸗ 


- de Unreinjgfeiten und zaͤhe angepäufte. Säfte in 


den Berbauungsmerfzjeugen, waren Die einzige wahre 
| Gelegenheitsurfache zu biefen Eiterfammlungen in der 
Leber, und in dem Grimmdarme; wozu:ein heftiges 


- " taplermitcel bey einer ſchleimigten Angina Die Veran⸗ 


taffung gab. Es bildete ſi ch nach. und: nad), unter 


| mancherley Symptomen eine Geſchwulſt, die weich 
wurde, und bie.man.anfänglid) zu oͤffnen Bedenken 


trug, weil man ein ſehr ftarfes Putfiren bemerkte, 
und daher einen Pulsaderbruch befürchtete; doch er⸗ 


- folgte bey ber Deffnung blos. Materie. 14 Tage vor 


ben; Todt gieng eine gsoße Menge von duͤnnem und 
geronnenem Blute ab, mit welchem. noch uͤberdieß 
| | viele 
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viele Stücken einer Fleiſchmaſſe von der Größe einer 
welfchen Nuß, vermengt waren, Bey der Leichen⸗ 
‚Öffnung fanden ſich im linken teberfappen große und- - 
"tiefe Verwuͤſtungen; der Grimmdarm war voller Ei 
ter und Gauche; feine ganz innre Fläche war ralloͤs, 
und ſteatomatoͤsartig. Das Pulfiren entſtand daher, 
daß ber große Eyterſack den Magen, und die nieder⸗ 
ſteigende Aorta aus ihrer gewoͤhnlichen Lage derdraͤngt 
hatte, woher die letzte ihre ſtarke Bewegungen der 
ganzen Geſchwulſt mitzutheilen ſchien. 15) D. J. 
N. Weismantel ſonſt Schneider uͤber die heilende 
Kraft des Quajacharzes in Podagra und Gicht (S. 
416.) Es ſey nothwendig, daß es in Taffia auſge⸗ 
loͤßt werde. Ein sojähriger Mann verlohr feine oͤf⸗ 
teen Anfaͤlle nach Stägigem Gebrauche, und bar in 7 
Fahren Eeinen weitern Aufall gehabt, Ein andrer, 
alle Jahr mehrmals mit Pobagra bebafteter Mann, 
wurde dadurch Hergeftellt, : befam aber, wegen zu 
kurzem Nachgebraud) , einen Ruͤckfall, bey dem er 
in der Angſit des Schmerzens eine 8mal ſtaͤrkere Pors 
tion nahm, wovon die Schmerzen erflaunend heftig 
wurden, darauf eine Art der Betäubung , ſchneller 
- Pule,. and. fehr tiefer Schlaf folgte, in welchem er 
unmaͤßig ſchwitzte, beym -Erwarhen.aber gänzlich von 
‚allem Schmerz fren war, und nach 6 jahren: noch 

. Seinen weitern Anfall hatte. Bey etlichen andern er⸗ 
‚folgte Erleichterung und Verminderung: der. Krankheit, 


. aber langſamer. Ein andrer wurde auch jchr fpnell - 


hergeſtellt; bier wuͤrkte die Arzney, jedoch nicht auf, 
die Ausdänftung, aber fieverfchaffteihm durd) a Eßloͤf. 
fel voll, täglid) 3 — 4 erfeichternde Stühle — Es 
würft im Fruͤhjahre und Sommer beffer, als zu ano 
bern Jahrszeiten; es fen denn, daß es den Stuhl⸗ 
“gang errsge. — Man müffe es nicht mit waͤßrigen 

1, | oe a Se 
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SGetxaͤnken vermifchen, noch gleid) etwas nachtrinfeng 
— Es vermehrt gemeiniglich die Eßluſt, und iſt be» 
fonders nur corpulenten Perfonen zutraͤglich: es muß 
nach gehobenem Anfall der Kranfheit,. noch. einige 
‚ Beit fortgefegt werden. Es thue aud) bey.catarrhali« 
fchen, ‚oder fonft vom Phlegma herrüprenden chroni⸗ 
fchen Zufällen große Dienke. — Auch die Sibiri« 
fehe Schneerofe hat Hrn. W. in Gicht und Laͤhmuu⸗ 
gen ungemeine: Dienfte. geäußert. — 16) ©. €. 
Roſenthal über den Gang der Witterung und Luft 


in Erfürt v. 1781 -- 1784. oder Verſuch, die mes 


teorolosifche Lage Erfurts zu beflünmen. (©. 16.) 
Meteorologifche Beobachtungen haben 3fache Abſicht; 
erſtlich die meteorologiſche Lage des Orts zu beſtim⸗ 
men; zweytens den Einfluß zu entdecken, den die ver⸗ 
ſchiedenen Veraͤnderungen der Atmosphaͤre gegen ein⸗ 
ander haben, um den wahrſcheinlich bevorſtehenden 
Gang der Witterung zu beſtimmen; drittens die Ur⸗ 
ſache der Witterung in dem verſchiedenen Stande der 
himmliſchen Körper gegen einander zu entdecken, wo⸗ 
“ von man hoffe, daß ähnliche Staͤnde auch aͤhnliche 
Wuͤrkungen hervorbringen würden.u. ſ. f. “ Er giebt 
10 Tabellen aus feinen Obſervationen; zuerſt über 
den Gang der Wärme der Atmiosphäre; fobann ben 
Gang des Gewichts von eben derſelben; endlich den , 
. ang der Dichte der Luſt nes Beobachtungsorss, und 

der Meteore. W ont 





a 
- m. i u. vi . 
Chemiſche Annalen fuͤr die Freunde der Natur⸗ 
lehre, Arzneygelahrheit, Haushaltungskunſt 
und Manufacturen; von D. Lor. Creli, 
Her. Br. Luͤn. Bergr. und d. W. W. und 
Band. Helmſtaͤdt. 1787. 348.S. in 8. 
(ohne doppeltes Regiſter / on 


We nehmen jetzt den vorjaͤhrigen Schluß dieſes 
Journals zur Hand, das uns immer viel Ver⸗ 
gnuͤgen und Belehrung gewaͤhrt. Den Anfang in 
dieſem Bande, ober im ſiebenten Stuͤcke machen: 
+) Hrn. Hofr. Succom’s Verſuche mit der Cana⸗ 
diſchen Goldruthe, und der Sammtblume, in 
Ruͤckſicht auf Fuͤrberey. Denſelben zu Folge dere 
dient die erſte in den Faͤrbereyen aufgenommen zu 
werden, ba ſie in der Schoͤnheit der Hohen gelben Far⸗ 
be, ‚den am mehrften üblichen Ginfter weit uͤbertrifft. | 
Die Sammtbiume waͤre ebenfalls ein ſehr gutes Faͤr⸗ 
bematerial, beſonders zu gelben und braunen Farben, 
. welche nach Werfchiebenheiten der. Vorbereltungen 
. „ober ber 'Zufäge, manche brauchbare Abänderung 
.. berfprechen. 2) Leber die Bitterſalzerde von Hrn. 
. C. G. Gmelin in Stuttgard. . Aus Erfahruns 
| gun Großen müßte er Ken, Flugger's Methode jur 
reitung jener Erde (gegen Hrn. Weoͤdercor) als 
bie befle anrühmen. Wurde die theure Glafj’ifche 
Magneſie getrieben, angefeucht, und wieder getrock⸗ 
net; (0 verlohr fie Seichtigfeit, Cohaͤſion und — 
D. Bibl. IXXxI.. Iä. Do 
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viel muß alſo auf mechaniſche Vortheile ankomalen. 
3) Zergliederung des blaͤttrigen fpröden Glaserzes, 
von Grosvoigtsberg; vom Hrn. Klaproth. 100 
Theile enthalten Silber 664, Spiesglanzmetall 10, 


Elfen 5, Schwelel 12, . Kupfer und Arfenik 4, 


. oder minder blauen Farbe gewahr: bey. ben übrigen 


Bergart ı. 4) Chemifche Unterfuchung der Horn⸗ 
biende vom Hrn. Wiegleb. In 3 Loth findet man 
on Kiefelerbe 49, Kalcherde 20, Bitterfalzerbe 21, 
Cifen a1. --5): Verſuche mit Waſſerbdley, vom 
Hrn, Hever. Das Mineral war von Altenberg; 


im fehr ſtarken Feuer wurde JLoth biunen 3 Stuupen. 


beynahe gänzlich, in eine zarke cryſtalliniſche Maſſe 
verwandelt, und gergieng in eine feine wollichte Sub⸗ 


fans; hier waren 36 Or. verlohren, und durch den - 


iegel gegangen. Mit 4mal fo vielem Minerallau⸗ 
genfalze gef hhmolzen, loͤßte es ſich bernach beynahe 


‚ganz in Waffer auf. Das durch Salpeterfäure ges 


faͤllte ließ fih als Salz in Waffer auflöfen Wur⸗ 
de etwas Salpeterſaͤure zugeſetzt, und. Dann ‚Que 


‚filber, Kupfer, Eifeh, Zinn, Zinf, Nickel hinein⸗ 
gelegt, ſo wurden bie Metalle angegriffen, und in 


der Fluͤßigkeit nahm man die Entſtehzung kiner mehr 


Metallen,erfolgt Fein Blauwerden. — Durch Des 
ftillation des rohen Waſſerbley zeigeen ſich ‚nur etli⸗ 


che Orane Schwefel. In Saipelerſaͤure aufgeläft: 


erhielt es im Aldunften (aud) damit gefehriehen) eine 


ſchoͤne blaue. Farbe; im heftigen euer ſublimirte fig 


ein zum Theil blau gefärbtes Sal, Solches Sal; 


mit $eindl und Borar u ſ. w. redueirt, ‚gab einige 
fehr Eteine, weiße Metallförner, von der Farbe ves 


Eifens, 6) Leber die Naphthen, und ihre Entſte⸗ 


bung, vom Hrn. Kunfemüller Mac Ariführung 
. fremder Meynungen glaube Hr. K. die ſtarken Säu« 


gen 


\ 
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ren wurden durch einen Theil des Weingeiftes phlo. 
giftifier,, und vollkonimen luſtartig: der übrige Theil 
des Weingeiltes vermifchte fi) unzerlegt mit fenee -. 
- ganz Inftartigen Säure, und werde dadurch durch⸗ 
"dringender, brennbarer, Furz Aether. 7) Die vers 
miſchten hemifhen Bemerkungen find. aus Briefen 
des Hm. de Morveau, Kirwan, Haßenfratz, 
Hoͤpfner, Dollfuß gezogen. Bus den Schriften . _ 
der Parif. Academie finder ſich Hier der Schuß der ' 
Abhandlung vom Hrn. Lavoiſier und De la Place 
über bie Wärme. Die Anzeigen befreffen Hrn. Baa⸗ 
Der Som Wärmeftoff, Tychſens kurzes chemiſches 
Handbuch, Abregd chron. pour fervir & Phiftoire 
de la phylique, par M. de Loyr, Hallinger Eine 
theilung der Gebirgsarren, de Dietrich fur les gites 
des mineraux des Pyrendes, Zuletzt finden ſich einige 
chemiſche Neuigkeiten. . u 


Achtes Stück. rt) Lieber den Bodenſatz bes 
Harns; vom Hrn: D. Brugnatelli: Aus feinen. 
Verſuchen erheliet, daß in den @edimenten des Harns . 
ein kalchartiges Mierelfalz mie überflußiger Säure 
vorhanden fen, deren’ vorzügliche Eigenfchaften mit 
dem der Zuckerſaͤure übereinftimmen, indeffen ſich 
doch aber in etlichen Puncten unterfcheiden. Sehe 
merkwuͤrdig ifis, daß im menfchlichen Körper jene _ 
Säure fi) mit Brennbaren vereinigen, und zu wah⸗ 
zem Zuder werben kann, mie z. B. in der Harnrähre, 
2) Verſuche mit dem Waſſerbleye; vom Hrn, 
Heyer. Er befchreibt das Werhalten des Waſſer. 
bleyes gegen Die Bitriol» und Salzſaͤure; fodann die 
mit dem Kalche deffelien gemachten Berfuche, feine 
Auflösbärkeit im Waffer, Verbindungen mit’ den 
augenſalzen, ben Erben, ben minerafifhen Säured,.- 
IJ . ya A 
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Eſſig, Ameifenfäure, Sedativſalz und Kefenif, Zu⸗ 
der » Weinftein » Wolfram ; Bernftein » und Phos« 
phorfäure, den "Benzoeblumen, dem Borare. Die 
Reductionsverſuche gaben immer Metallflittern; aber 
Feine rechte Kugeln. 3) Chemiſche Unterfuchungen 
der Zirfonen; vom Ken. Wiegleb: Ein torh der 
felben enthält an Kiefelerde 33 Du., Bitterfalzerde 8 
Gr., Kaldyerde 64, Eifenpulver 6 Gr. 4) Von 
der Zerlegung des Kochſalzes durch Bley, vom Hrn. 
Weſtrumb. Er folgert aus feinen Verfuchen, daß 
die völlige. Zerlegung des. Kochfalzes durch Bleykalk 
auf naſſem Wege fo wenig, als auf trocknem, thun⸗ 
lic) fey ; man möge jede Proportion ber Theile waͤh⸗ 
(en, welche man nur wolle: doch molle.er ‚jene deß⸗ 
Halb nicht für eine platte. Unmöglichkeit ausgeben, 
5). Ueber eine neue Ehinarinde; vom Den. D 
Dollfuß. Es ift die Karaibifche: den Verſuchen 
zu Folge ift der bittre waͤßrigte Eptract ein Hauptbe⸗ 
ftandtheil diefer Rinde; ferner ein herdes Salz, das . 
im doppelten Verhaͤltniſſe gegen die gewöhnliche Pes 
ruvianifhe Rinde, darin enthalten ifl. Der har 
zigte Erttact beträgt kaum etliche Grane aus einem 
Pfunde Alcaliſche Zufäge. vermindern allezeit die 
Kraft jeder Rinde. . 6) Die vermifchten dyemifchen 
DBemerfungen find aus den Briefen des Hrn. Kies 
warn, de Morveau, Metherie, Dollfuß, Schil⸗ 
-  jer, Glendenberg, Piepenbring, Weſtrumb. Die 
Auszüge aus den Schriften der Stochointer Acade⸗ 
. mie betreffen Geijer's Verſuche über die Anteitung 
auf Flußſpaht, und Bleyglanz bey Cimbrisham. 
Die angezeisten Schriften find de Dietrich fur les 
‚gites des mineraux des Pyrendes, Serebier fur l’ufage 
. „du fuc gaftrigue. Maler Gefchichte der Beſtand⸗ 
theile bes Hambacher und Schmollener Venn⸗⸗ 
—— — 
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Klemens de chimie par Fourcroy, fur les mines de 
fer du Comte de Foix, par M. de la Peironfs.— — 
Chemiſche Neuigkeiten. Neuntes Stuͤck. 1) Ders. 
ſuche zur Beſtimmung der Grade bey welchen die 
Fluͤßigkeiten Ableiter der Wärme find, vom Hrn. 
Achard. Um vie Grade zu beſtimmen, in welchen 
verſchiedene Körper, ihrer Natur nach, die Wärme 
leiten, muß man bie Zeit meſſen, die fie in gleichen 
Umſtaͤnden zum Verluſte oder zur’ Annahme gleicher 
Waͤrmegrade nörhig haben: und aus Dem umgekehr⸗ 

ten Berhältniffe der Zeit ſchließt man auf ihre Leich⸗ 
tigfeit. 2) Neue Beobachtungen über den Ruͤck⸗ 
ſtand, melcher bey der Bereitung des Viſriolaͤthers 
aus dem Weingeiſte abgeſchieden wird; vom Hen. 
Bindheim. Nach dieſer Unkerſuchung findet man 
im Ruͤckſtande eine Spur der Kieſelerde, Kallerde, 
Syps, Eiſen, ſtuͤchtiges Alcali, Effigfäure, brenn⸗ 
boaren Stoff, und Vitriolſaͤure. Die erſten feſten 
Beſtandtheile möchten wohl nur zufällig darin ſeyn; 
Phosphorſdure Hat Hr. B. darin nicht finden koͤnnen. 


3) Unterfuchung und Reinigung: des soben 'Bte _ : 


zared, oder Tinkals; vem Hrn Tychſen. Mane 
nichmal fey jener durch bloßes Auflöfen, Filtriren 
und Abdampfen zu reinigen; zuweilen aber am leich⸗ 


teſten durch eine vorhergehende Kalcination; er habe 


dieſelben Eigenſchaften als der gereinigte; ohngefaͤhe 
auch diefelbe Menge Sedatlvſalz; man habe alſo fein 
augenſalz, bey ber Reinigung des rohen, hinzu zu 


feßen. . Das fette. Befen bey dem Tinkal ſey Talgz 


die Erbe deſſelben fen Sand und eiſenhakiger Kalk⸗ 
niergel. 4) Chemiſche Verſuche mit einer Asbeſt⸗ 


. art, von Hen. Fuchs. Sie hndet ſich in Tribes 


im Voigtlaͤndiſchen. Dach einer kurzen Geſchichte 
des Asbeſtes folgen Verſuche, denen · zu Foige die 
DE. Seuube 
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„Grundlage deffelben unterſuchten, Thonerde, d. & 
Alaun- und Kieſelerde, ſey, wie man aus den ange⸗ 
führten Eigenſchaften foigert: überbieß ſchienen ſich 

auch Pflanzentheife damit veroinigt zu haben. 5) 
Zufaͤllige Erfahrung über das Kryoſtalliſationsver⸗ 
moͤgen metalliſch⸗ mineraliſcher Korder im Feuer, 
vom Hrn. Mauwerk. Silbererze vpn reichem Geo 
halte wurden erſt mit zugeſeztem Eiſen muſig geſchmol⸗ 
zen, worauf ſich darin einige Silberkoͤrner zerſtreut 
-fanden. Die klatgeriebene Maſſe wurbe mit Bley 
gloͤtte, rohen Fluſſe, etwas Eiſen, und Glasgalle 
Verſetzt, und im Windoſen geſchmolzen. Die Salze 
waren gut geſchmolzen; ‚ber Bleykoͤnig mar glaͤnzend 
ſtrablichz unter biefem ein Schladfenfag oder Kuchen, 
wotrin, wie in einer Drufenhähle, Kryſtalle (als die 
dreygleichſeitige Ppramide, ober das Harzer Fahlerz, 

und auc andre, als eine Tafel mit abgeſtumpften 
obern Ecken, wie der- zuweilen vorkommende cryflallie 
ſiete Eifenglanz) fich fanden, , 6) Die vermifchten 
chemiſchen Bemerkungen aus Briefen gehören den 

” Hrn, de Morveau ’ Roͤßler, V. Trebra N Höpfner, 
: Schiller, Liphard. Die Auszüge find aus dem 
Meuen Schriften ber Koͤnigl. Acabemie zu Koppen⸗ 
haaen, und zwar Abilgaard's Verſuche wit Quarz 
und Vitriolſaͤure, und Stibold beſte Anwendung bes 
Eiſenerzes in Stüdgießereyen. Die Anzeigen che⸗ 
miſcher Schriften betreffen Ribancoott Elemens de 
‚ehimie docimaftique, de Luc neue Ideen über Die 
Meteorologie; Sage Analyle concordanse des. trois 
regnes. — — Chemiſche Neuigkeiten. Zehntes 
Stuͤck. 1) Hr, Achard uͤber die Fluͤßigkeiten, ale 
Ableiter der Waͤrme. Nach Beſchreibung der In⸗ 
ſfftrumente und Anzeige ihrer Anwendungen, find die 
‚ Wehr zahlreichen Werfuce, zur bequemern Ueberſiche⸗ 
u 2 ee 
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ki Tabellen gebracht. Wie Reſultate geben Veran⸗ 
laſſung zu wichtigen. Bemerkungen, welche anzufuͤh⸗ 
“sen; 'ehtıbefonberes Bud) für ſich erfordern wuͤrde. 
- 9) Die nöthige Unbefandenheit von Entdeckungs⸗ 
fucht bey hemifchen. Beobachtungen; durch ein 
Beyſoiel erwieſen vom Den. Lowiz. In 15 Pf. 
Nuͤckſtand von Hofmanniſchen Uquor fand er eine 


Menge von Salpeteraͤhnlichen Kryſtallen. Dieß in 


biner ſolchen Fluͤßigkeit unerwartete Salz veranlaßte 
Ki zu Ueberlegungen uͤber die Art: ber ſchicklichſten 
Unterſuchungen, bie er allerbdings mit vielen Scharfe 
fiun auſtellte. Er truf auch auf mehr, als eine, aufs 
fnllinde, viel verſprechende Erſcheinung, bis er denn 
ned) am Ende auf Zumiſchung von Kohlenſtaub ei-⸗· 
ne:Schwefetleber erhielt, und. jenes Salz für. mit 

‘ Bitelolfäure überfättigeen vitrioliſirten Woeinftein etx 
kannte. Auf irgend eine Weiſe iſt alfe ih jenen Ruͤck⸗ 
ſtand Pottaſche gekommen. 3) Hr Baudius uͤber 
. BR Wurkung der elektriſchen Märerie auf Queen. 
. fiber, Bexy den ahgeflellten Berfüchen fand er, daß, 


vie erregte Electricitaͤt Bas Queckſilber verſtuͤhtzge — 


Daß es durch den eleckriſchen Schlag dergeſtalt 
auf das Glas angeheftet werde, daß die Kuͤgelchen 
wicht mehr laufen, noch herabfallen koͤnnen — — 
daß der Queckſilberkalk, indem er. durch den Schlag: 
rößncirt-wutbe, auch zugleich das Kupfer amalgami⸗ 
re. 4) mi Fuchs Verſuche uͤber den Asbeſt; 
eine Folge der vorher ſchon angefuͤhrten. 5) Ueber 
das Gefrieren des Queckſubers in freyer Luft; vom 
Hen. Fries. Zu Ufllenverifi geftand: bey dem 340 
mach Reaum. das Queckſiber in einer Porcelluinſchaa⸗ 
le, wie zu einer. Salbe. Bey 350 fror es, in: einem 
ſtelnernen Moͤrſer von unten Auf, und beh 510 war 
es ganz ſo ſeſtgefroren, daß man mit dem Hangmer 
J da friſch 
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friſch darauf fehlagen, und in 3 Theile ven fon 
te; unb fo blieb &8 30 volle Stunden. Ein anbres« 


mal fiel das Therm. bis zu 60% Hr, 5. folgert aus 


feinen Beobachtungen , daß auch ſchon gefrornes und 
feftes Queckſilber ſich noch fehr ſtark bey zunehmenden 


Raͤlte zufammengöge. 6) Etwas über die Berfer- 


tigung der Salpeternaphthe; vom Hrn. Hofmann. 
Er erhielt binnen a — 3 Tagen aus a Theilen ordi⸗ 
nairen Scheidewaſſer und 1 Th. nicht rectifichgen 
Kranzbrantewein, Naphthe. SIR. aber dam erſten 
zu. viele Salzſaͤure beygemiſcht, und iſts alſo gleid« 
ſam Koͤnigswaſſer, fo. erfolgte dieſelbe nicht. 2) 
Dam Anquicken ver Götberbalkigen Schwarzubfe 
ar Schmoͤlnis. Ein intereſſanter neuer Beweiß hen 
crefflichen Erfindung des Hreborn; ben jedem Cent⸗ 
mer foldhes Schwarzkupfers wird mehr als 8 Fl. ges 
wonnen, und es werben won jedem. jaͤhrlich 15000 
age. 9) Die vermiſchten chemiſchen Bemerkun⸗ 
gen entſpringen aus Briefen ber Herren Blagden, 
Metherte, Laſius, Weſtrumd, Schiller, Piepen⸗ 
bring. Aus den Schriften der Pariſer Akademie iſt 
genommen du Hamel's u. ſ. w. Bericht an bie Alas. 
demie über die Gefaͤngniſſe, Lenon über die Krane 
kenzimmer in denfelben, Bory über die Mittel, die 


Luft in Schiffen zu reinigen, Tillet über die Wur⸗ 


Funa der Golpeterfänre auf Gold. Die angezeigten 
Schriften find Analyfe concordente, par M. Sags 


Lavoiſier s Abhandlung über die Würfung bes durch 
Lebensluft verfärften Feuers, Dollfuß pharmacede 


tiſch· chemiſche Srfohrungen. — — Chemiſche 
Neuigkeiten. Eilſtes Stuͤck. Leber die Schwie⸗ 
rigkeiten der Minerallaugenſalzbereitung durch 

ttaſche und Kochſalzz vom Hrn. Hahnemann. 
Die Schwierigkeit iſt mit vieler Kenntniß und ur 
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| theilung vorgetragen; es fen bennahe unmoglich, die 


legte Portion Digeftinfal; aus der dicklichen Lauge abs 
zufondern; und biefe follte dach von jenem ſrey ſeyn; 


unabgeſchieden ließe es fich nur zur Fuͤllung der Erde 
‚aus dem Bitterfalze u. ſ. w. anwenden, weiche Wot« 


theile nie Hoch anzuſchlagen find. Schwer iſts auch 


noch, ben gemäßigten Wärmegrad bey dem Abdam⸗ | 


pien zu erhalten, bie Pistofche ift fo oft unrein, "oft 


ſehr iheuer u⸗ſew. 2): Bemerkungen und Bei · 
che mit dem Eſſig, undeinigen Pflanzenſaͤuren; vom 


Den. Ambumger. Mau ſandet hier gute Regeln zur 
beſten Eſſiggaͤhrung, die durch bloße gelinde Waͤrm 
ehne Zuſatz, außer ber Eſaggmutter zu bewuͤrken 


f 
Diefe enthalte äufert wenig:fefle Theile. - Märfiiebud 


Arten von Meineflig gaben mit Kalkwaſſer in verd 


fhiebenen Verhaͤltniſſe, balb:dinen bloßen Mederr 
ſchlag, bald Cryftallen, und bleſe ließen ih bt in 
Eſſig, bald nur in Saipeterſaͤure aufloͤſen.(Er ent⸗ 


Bielt alfo bald Weinſtein· bald Apfel. bald Citröndns 


Füure.) Es fen ein Irrthum, doß der Zuckerſaure· 
Selenit ii Solpeterfäure umnufloͤslich ſey. 9) Her. 
Kumnſemuͤller über die Gahäpfel, das. zuſammen 


aͤrbenden Eigenſchaft. Der fsharfriedyend 


gehaltene Eifenauftoͤſung ſchwarz; fie Heßen wir Zi, 
Aſche zurüst, woron 3 Laugenſalz, 4 Kalfexde war 
Wurde vou geifliger Tinktur der Weingelit abgezogen, 
fo Kihmeekte er ſaͤuerlich und färbte dan Eiſenvitriol 


Wann Der jufemmenzichende Stoff beſteho aus. be: 
allgemeinen (Richtigen) Pflanzenfüuve, mit vielen brenn· 
baren exteoetastigen Theilen verbunden. . Das woͤß. 
. wige eiugedickte Extraet loͤßte ſich in Weingeiſt (faſt 
ganz) auf, ſahe ae (eirtehiges Salz ab, beſon⸗ 


ders 


N und die Grundurſache ihrer hair \ 
e ff. 
‚ Ber Gallaͤpſel in offenem Feuer, färbte'die varkber 


uı__-. — 4f — 
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bers vonn man ben Weingelſt abdeſtillirte (ber fo | 

 gole verfiißte: — ineckte.) Jenes loͤßte 
ich in . Ms ellen Wangeiſt aufs 
dtp Eiienpitriol, —— mar fluͤchtig, und roch, 


unde beztigte ſich, wie. Benzoeblumen, (nobſt etwas 
Pfirſchera⸗ artigen) und faͤrbte alsdenn noch ſchwarz. 


* 


U ermuthung, daß vielleicht die Pftanzenſaͤuren ihren 


= Gulpsterjäure —* aus Gallaͤpfeln ZZurker⸗ 
Flur. mm Durch fcharffinnig ausgedachte Verſuche 
. . etwa, Hr. K. deutlich, daß Poospforfäne in. den 
u Galiapfeln enthalten, mb. die Grundurſache des 
zu Eihwarzfärbene fe. ‚Diele und bie plele, duf ame 


4 


re, Art eehaftene, Zuckerfaͤure bringen ihn auf die 


— 


Ypforung von der ‚Phesnherfänee haben möchten. 


Oxr · Ooſmann tom. Cubower · Mineralwaſſer. 


Außex tiger, betraͤchelichen Menge fixer Luft enthielten 


19M. Waſſer, 20Brc Minerolakcoli, ı Be Ex⸗ 
tractivſtoff5 Gr. Selenit, 24 Ev. Bittererde. 5) 
Da Linhard üben das kalte Chinaeytract. Es wer« 


De aus her rothen, und ‚auch: aus der gewoͤhnlichen 


China bereitet. —... ms. exften fanden: ſich eckigte 
.  ungegelmäßige Ernfhlim;, ‚doch ohne Salzgeſchmack, 


uud fo wie arabifhes Gummi; von ihnen bienge 


vermuthlich der häufige Schaum beym Schütteln Hefe 
-  .„. felben mie, Waffen ab. : 6): Einige -Pemerlungen: " 
Uder die phosphorbersitung aus Knochen; vom: 


ri. Schiller. Er bediene ſich dazu lieber auch der 
— 2* und nicht der Virrfolfäuse allein, da 


| | —5 — nicht verlohren geht: — Borkehnng zur 


illatlan. — Sein erhaltener Phosphor „.. ohne 


 Rectificotion ,. leuchte ohne Wärme, laſſe ſich mit - 


ber: Hand zerreiben, - auf Kleider, Geſſcht u. d. auf⸗ 


"reichen, vhne zu erlegen, erzefre ſich auf Dem 


Holze, ohne Eau vom Kubrennen * we au 


" 








[4 


fü du geeiinde dee Naturl. Se. nie Baur 

Die ver lſcht an chewiſchen Bemerkungen find aus 
Ä —8* leßen Der Herren Grof von Lanberg Plage 
den, Geijer, Dollfuß, Richter. In den Auszů⸗ 
8 der Schriften der. Patiſ. Academie ſinden fidh 


illet oͤber die Wuͤrkuag der Salpeterſaͤure auf Geld, 
- Säge Ferlegung eines: Wismutherzes, md diſſen 


Art ten Phosphor durchfichtig zu machen, wie 


aruch bor einen —— und. de Bonda⸗ 
. 0 uͤber den Echweſel. Die Anzeſgen⸗betreffrn 

Chriſts Regeln vom —S P und 
— Fifa. abimaicn Braclwinste . rd 5 Ä 


gwoſſees Seit: ) Leber Die uling cie⸗ 
ee Shede in gesfieberien Luftartons von Sem 
- DD. Brugnateln SO Berfuhersurden mie Fieiſch 
in entzündlichen‘, ae ‚ und. ermbephärikher uf - 
angeftelir: :ihnen zu Folge iſt die erſte eins der vorzäge 
AUchſten faͤulnißwibrigen Mittel, weit fie ſo hie viel 
Phlogiſton enthält, Menn fie es.nicht: etwa gar. bloß 
ER) die ſaͤulichte Luft ſandet die Faͤulniß, weil fie ſo 


Fehr phlogiſtifirt iſt r aber ſobald ſie durch viele 


buſt gleichſom verduͤnnt wird, ſo erfolgt nicht nur die 
Faͤumiß ſoudern dieſe wird ſelbſt durch ſene beſchleu⸗ 
nigt. a) Ne Amburger uͤber die Eſſeg⸗ und Pflan⸗ 
zenfaͤuren. Ein Ruͤckoleibſel von deftillirbem Eſſige, 
wurde noch weiter uͤbergezegen; das Uebergeganigene, Ä 


mit —— behandelt, gab ſchoͤne cryſtalliſirta 


Zucerſünre Uedrigens beſteht der Eſſig überhaupt, 

aus dduen, aiche gänzlich durch die Gaͤhrung in Eifig 
erſetzten, Sewächsfäure, or der reinen Eſſigfaͤure 
and einer Menge von oͤhlichtfetten Theilen, Die in der 
Deſtillatton aurüctblieben, Aus einem nicht-imbettächee 
lichen Antheil Alcali, "und ſaſt eben. fo viel Kalkerde, 


dann etwas Miterfalgehe und Woſſer. Muadem 


k ’ 
/ 


. Defmanıt. . Er befolgte fol ganz bie Dierpobe det 


.. 
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rohen Gſſige erfolge feine Zuckerſaure, weil bie Kalk. 
‚erde und das Alcali es hinderten / 3) Leber die Adu⸗ 


laria, und einige neuere Schweizeriſche Steinar⸗ 
ten; vom Hrn. D. Hoͤpfner. Jene ſey bloßer Feld⸗ 
ſpath, und unterſcheide ſich nur durch groͤßere Rei⸗ 


Gruppirvung ber: Cryſtallen von Quarz, Adularia, 
Selbſpaht, Blimmer, Turmalin, und einem noch 


unbekannten Minerale, das in Zinnoderrochen lan⸗ 


. 


gen turmalinöpnlichen Krpftallen „ die Drufen, und 


auch bald den Quarz, bald ben Feldſpath durchſetzen, 
und wo biefe rohen Kryſtallen auf einer Feldſpath⸗ 


cyſtallaͤche nahe bey einander: läge, fegleich ſich 


Burchfreugten, und ein Meg Pildeten. 4) Einige 


Nachrichten von den Amalgamationsverſuchen in 


Freyberg; vom Hrn. Er*[** Wir freien uns, 


Saß die Borniſche, fo viel Seegen verſprechende, 


Methode nun auch in Sachſen zu gebrauchen verſucht 
wird. Sie geht aud; hier gut; nur wollen die dörtie 
gen Schwarzkupfer, die ſehr bleyiſch finb, und fich 


nicht wohl Elein machen laſſen, auch die Kupferfteine, 
bie mehrere fremde Metalle zugleich. enthalten, ſich 


noch zur Zeit nicht mit dem gehörigen Vortheile amale 
gamiren loffen. 5) Bon Verbefierung derer! Eis 
fenpeoben; vom. Den: Ilſemann. Er holt einige 
Umſtaͤnde nach, ober bringt vielmehr neue Werbefle- 
rungen an, die ihm 1782. nod) nicht bekannt waren, 
Er tpeilt die Eiſenmineralien in Eifenffeine und Eis 
fenerze ein, und jene wieber in’ Unterarcen; Fie bee 
bürften felnes Roͤſtense; das Gegentheil gilt won ben 
Erzen u. fm. 6) Lieber Die Bereitung des rothen 


Queckſilberkalks; und über eine beſondre, bep Dies 


e Gelegenheit erhaltene Fluͤfigkeit; vom Hrn. 


Ne 





für die Sreunde der Naturl.ꝛc. ater B. 359 
- Hm. Dollfuß. Einmal, als.er bey Abbeſtillirung 
"der Salpeterfäure, die Vorlage wechfelte, Tobald die 
rothen Dämpfe erfchlenen, erhielt er nicht nur die fehe 
dunfelgelbe, feurigelaftifihe Fluͤßigkeit, (die fid) fo 
ſchwer in Gefäßen halten läßt) fondern es ſchwamm 
auch auf.derfelben eine ähnliche Fiuͤßigkeit, nur an 
Farbe etwas heller, wie Dehl, die ſich mit dem uͤbri⸗ 
gen nicht vermifchen ließ, und das Hr. H. leider vera 
lohr, weil das enthaltende Glas. zerfprenge wurde, 
(Rec; duͤnkt, als fen in D. V. Entdeckung einer aͤhn⸗ 
lichen Beobachtung von "Black erwähnt) 7) Die 
- germifchten chemifchen "Bemerkungen find aus den. 
Briefen der. Berren von Trebra, Hermann, Wins 
‚terl, Haßenfratz, de la Metherie. Die Auszüge. - 
aus der Befchichte der K. Geſellſch.d. Parif. Aerzte, 
handeln’ von der Zerlegung des Pferdefpeichels, durch 
H. de la Chenair, und von der Auflösbarkeit des 
Queckſilbers in flüchtigem. Saugenfalge, durch Lavoi⸗ 
fier: Die Anzeigen betreffen Hrn, Gren's Handbuch 
der gefammten Chemie, Fuchs chemifcher Lehrbegriff, 
Siedler allgemeines phyfic. pharm. miner. Wörter“ 
buch — — Chernifche Neuigkeiten, 


Hiemit befchließe Hr. €. das erfte Jahrzehend 
feines chemiſchen Schriftftellerlebens, wie er uns mie 
Wärme erzählt, -und Rec. auch mit Theilnahme 
las. Allerdings har feit der Zeit die Chenrie fich 
unglaublich verändert; ‚und einen feht beträchtlichen 
Theil ihres Wachsthums verdanken wir Hrn. C. und 

. ‚feinen freunden, weldye felbft das: Ausland: größten» 
theils zu Deutſchlandes Ruhme kennt und ehrt. Daß 
die Nation den Werth dieſer Schriften nicht verken⸗ 
ne, ift wohl gewiß; ob: fie fie fo unterftüge, als fie 
verdienen, ſcheint uns, nach einigen Stellen de More, | 

u u rede 


r 


ne MD Crells chemiſche Annalen x. : 
rede, nicht ſo ganz ausgemacht, (ſo ſehr wir en zu ih⸗· 
ver Ehre wuͤnſchren) indeffen Hoffen wir doch noch eine 
lange Fortſetzung derſeldenz und von gegenwaͤrtigem _ 
Jahrqgange wenigftens Haben wir eben erliche neue’ 
Stuͤtke mit Berguigen erhalien. 2 


ya 
J 





Briefe Uber Kalabrien und Sizilien. Erſter 
Theil. Reiſe von Neapel bis Reggio in 
Kalabrien von Johann Heinrich Bartels 
Aſſeſſor der Königlichen Societaͤt der Wife. - 
fenſchaften zu: Öttingen. — Göttingen, 
bey Dieterich. 1787: 428 S. gr. 8. 


B, „ baß mir, ſtatt des etwas unnardclie 
eb djen Tiselkupfers, das den: Erdſchlund von Op⸗ 
pido vorftellen ſoll, lieber ſchon biefem erften Theile: 
- eine gute Karte gewünfche Härten — — Abges 
rechnet, daß der. Verf, durch die beliebte Briefform 
zuweilen etwas ins Weitſchweifige fallen mußte, und 
bey ſeinem ſonſt wirklich. ſehr guten unterhaltenben 
Ton öfters zu viel poetiſche Proſa und wortreiche De 
Flamation angebracht hatz fo wuͤßten wir mit Diefen 
lehrreichen, und die fcharffinnigften Reflexionen übee 
ſo mannichfaltige Gegenſtaͤnde, und Charaktere der 
Menſchen, enthaltenden Briefen, nicht leicht an⸗ 
dere zu vergleichen, bie fo viele neue, ‚wichtige und 
“merkwürdige Nachrichten über Bie, von fü manchem 
ſchon bereifte Gegenden, als dieſe, lieferten, Go. | 
on orne 
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borneihat mr’ den öftlichen. Theil dieſes Landes be : - 


rührt; aber wie mager find feine Nachrichten gegen die . 
Bartelſhenn— | 
Dra dieſe Briefe ſchon fo. haufig angezeigt, em 
pfoßlen, und ausgezügen find, fo eilen wir, dasjenige 
nachzuhohlen, was man uns noch übrig gelaffen.har, - 
Manches dünft uns aber, eine umfändlicyere Anzeb 
ge zu verdienen: befonders. was wahre und genaue 
Meflerionen über. ben Menſchencharakter in einer Art 
von Ungluͤck befrifft, womit auf der Erbe wohl nichts. - 
an Größe und Elend zu vergleihen ft. ..... . 
Im erſten Briefe eine Apologie der nach Vorur⸗ 
teilen verfihrieenen Kalabreſen. Im dritten Kalas 
briens Geſchichte, die nichts, als das befanntefie 
enthält, Der zweete Brief hingegen twird.deu Topoe- - 


graphen ſchon mepr.intereffisens Darin die genauerg 


Beſtimmung der Gpänze und Größe des Landes, 
nebft der natürlichen Theilung durch Derge und Fluͤſ 
fe. —._ Die Ausbrüce des Vefuns in unaus ſprech. 
lich furchtdarer Maejeftät, Der 30 Zuß ſtarke Feuer⸗ 
ſtrom erhebt fid) mit allen Gchattirungen des Regen⸗ 

„bogens 600 Fuß hoch, und breiter ſich wie ein Sacher 
in der tuft ans ne Zn 
Im vierten Briefe das traurigfte Gemaͤlbe deb 
Regierungsform, und Gerichtsverfaſſung, die in 
feinem Sande ſchlechter ſeyn kann. — Alles zum 
Mortheit der: Ehitane. Seglonen. Gefege, : gunf 

Haupttheile. Der fünfte der ſinnloſeſte. Die geifts 
lichen Geſetze darin allein neun Quartbhaͤnde — 


Säcyerliche Tracht der Seſetzmaͤnner. Dabey Üfters - 
« Tomifche Auftritte auf den Straßen. — In jede ‘. - 


Grade wieder Eofafobeigfeiten. Zu Neapel wim · 
melt es von Advokaten. Zehn und mehrere Aktus 

" werden vergeblich gehalten, und nichts ausgemacht. — 

DE Eben 


F 
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17 948 Vriefe über Kaladrien und Sicillen. 


Eben fo ſchlechte Polizey. Im Neapolitaniſchen jaͤhr⸗ 
li 12000 Gefangene, im Toskaniſchen 64. — 
Mur ein Beyſpiel. Ein Verbrecher Harte ſchon 
Lange gefeffen, und follte abgeholt werden, fein To= 
desurtheil zu empfahen — er war aber fchon'vor 12 
Monaten geftorbem ,. Die Urfadyen, nicht ſowohl 
Boͤsartigkeit, als unverzeihlidyer Leichtſinn. — Es. 
wird alles’ lateiniſch verhandelt, wovon Kläger und 
Beklagter nichts verſtehen. Die ‘Bürger find den 
» Adoocaten tributair, und leßtere defommen, wie bey 
uns Die Hausärzte, Yahrgeld. — ZZ 
‚ Zum Tode verurtheilte hefommen Drey Tage vor⸗ 
ein leidlicher Gefängniß, und gelangen in die Ge 
ellfchaft dee Weißen. . Diefe befteht aus Mönchen 
und andern Geiſtlichen, groͤßtentheils vom erften Abel, 
die zween und zideen des Tagel abwechſeln, und den 
- armen Menſchen durd) die albernſten Alfanzereyen, 
. nicht ſowohl zum Tode vorbereiten, als betäuben, zu⸗ 
mal da feine rohe Sinnlichkeit durch afle Delikateſſen, 
‚ Die er nur verlangt, in dieſer Zeit genaͤhret wird. 


Im fünften Briefe Nachrichten von den Han 
kulaniſchen Alterchümern, mit ſehr gefunden und auf 
den Augenfchen fid gründenden Urrpeilen. Du 
Form des aufgebedten. Theaters, davon man bisher 
wenig gewußt hat, 70 Fuß tief unter felſenharter See 

dvoa ganz im Finſtern. — Beſchreibung des Mufäl, 
md Abbildung ber Maſchine, die zum Abwickeln 
der verbraunten Bücherrollen gebraucht wird. — 
Klagen über die Sorglofigkeit, und Traͤgheit ber Are 
beiter und Aufſeher. Schlechte Verwendung der ana 
fehnlichen Summen, die aus Neapel und Spanien 
bazu gegeben werden. Kinige Engländer verbieten 
ſich, alles auf ihre Koſten auegraben zu laſſen, wolle 


’ 
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fie.nye einm gewiſſen Anrheil an: bem Gefundenen 
- serlangen. Abgeſchlagäen. 
Im fechften ‘Briefe Reife nach Salerno. Die 
Einwohner alle gelb, Elein, fänifch und faul, Der 
Grund Beudalverfaffung, Druck und. Gewinnſucht 
Eleiner Fürften, und die Menge freſſender Mönche, 
In welcher Eriegerifcher Thätigkeit die Vorfahren? —  _ 
Der ſchoͤnſte Handelsplag und ficherfte. Haven, defe 
fen Bau aber liege. Den vortrefflichften Wein laͤßt 
man verderben. Männer, Wiiber, Kinder ben 
ganzen Tag vor den Thüren auf den Gaffen fchlafend . _ 
ober lärmend, In ber größten Armfeeligkeit, die dburh 
‚Hinziefung des reichen Adels nach der Hauptſtade 
vergrößert wird, — Hier die meilten Mordthaten. 
Bey 447465 Einwohnern der Provinz jaͤhrlich 500 
Gekoͤdtete; alfo auf goo Einer, Mad) Rom, wo. 
man auf jeden Tag einen Ermordeten rechnet, in Dies 
fer Gegend das Morben am häufigfien. — Die 
Minenſprache den Einwoßnern eigen. In den mein 
ſten Geſpraͤchen nur dann und warn ein Schall; daS. 
. Übrige Gebärden. Seltſamer Anblid! ” 
— Mertwirdige Gefchichte des’ Angelino, bie 
wir zum Nachleſen empfehlen. Sonſt der treucite 
"Freund und Nachbar: wird wegen Bedruͤckungen 
flüchtig, und ein Räuber aus Nothz aber raubt nie 
mit Gewalt und Morben; fondern auch als Räuber 
‚groß und aͤdel — zieht Durd)s Land, rettet die Un⸗ 
terdruͤckten, und verwaltet die ſchnelleſte Juſtiz — 
— wird im Sande mehr geehrt, als gefürchter, Die, 
Adlichen bewirthen ihn. Kin Bifchof verklagt des⸗ 
halb einen zu Neapel. Angelino ſtellt fich mit feinen 
Leuten ein, läßt ſich fpeifen, fordere das vorräthige 
Geld, theilt es vor den Augen des Bifchofs unter die 
- Armen, und drohet ihm, ibn wieder zu. verklagen, 
0 DD6LLKRH DU. weil 
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weil er ihn geſpeiſet habe. Seirbt auf dem Shafet, 
weil feine. Vertheidigung ſtatt findet. 

Die Menſchen bey Peſtum mager, blaß, aus⸗ 
gemergelt. Zeichen einer boͤſen Luft. Schon zu 
Strabo’% Zeiten fo. Ein befonderer Unterfchied un . 
tee den Wirths/⸗/ und Ackerleuten. jene, meil fie 
nicht aus dem Haufe fommen, groß, ſtark und roch 
im Gefiht. Dieſe, weil fie auf dem {Felde die böfe 
Luft einziehen, fiech und wie ein Schatten. — Was 

unſerm Landmann die Pfeife ift, bier die Karte. Je⸗ 
der fein Spiel in der Taſche. 

— Der vortreffliche Weg durch bie Berge mit 
einer anfehnlicyen Brüde zwiſchen den Bergen, ein 
Beweisvom fühnftenlinternehmungsgeift der Nation. 
Etoize Inſchrift: bey diefem des Appifchen, Flami⸗ 
niſchen und Aureliſchen Weges zu vergeſſen. 

Im ſiebenten Briefe Eintritt in Kalabrien. 
Zigeunerhorde. Ihre Lebensart, wie bey ung, bet⸗ 
teln, prophezeyen, ſtehlen. Mit den Albanenſern 
nicht zu. verwechſeln. Der obgedachte ſchoͤne Weg 
geht eine Meile ins Sand. Erſt vor 10 Jahren an⸗ 
gefangen. Auf dieſer Meile 8 Jahre gebauet. Das 
cbeirsioßn jeden Tag 2 — 3 Karliner (23 gute Gl.) 
— geht uͤber tiefe Thäler mit einem. Geländer von 
Quadern. Jeder 2 Fuß lang, 1 breit. ever Sten 
erforderte einen Tag, und der Steinhauer bekam des 

Tages 5 Rarlinen. Die Summe biefer Meite 16000 

Dukati. : Der ganze Weg durch Kalabrien von 166 

. Sftal. Meilen — 12008 Dur. auf eine Meite, 
"2920000 Dufari, — und die Zeit — 8 „Jahre auf 
eine Meile — 1280 Jahre. 

Karakter der Kalabrefen.: Wohlwollen, tha. 
‚tige Menſchenliebe, uneigennuͤtzige Freundſchaft, und 
Baſtfreyheit. ‚Feine Piafesuiik zum ‚alten Don 
' en. 








kleinen Fiſche in Oel gebraten. | 


Erſter Thel. ga 


den. Durch Bedruͤckungen flüchten-einmal ein Paar 


| ‚Bauern ing Gebirge, und rauben aus Noth. FR 


Ei . 


Kalabriſches Manna. Ju 2 Heinen Seatten | 


? 


jöbrlich 30000 Pf; Die Wälder mit Wachen befegt, 


D 


Der geringite Diebftahl Eofter Das Leben. Kaſtrovil⸗ 


lari dee Sammelplatz der Pfaffen. 5600 Einwoh 
mer; fünf Parochien, 5 Moͤnchskloͤſter, noch ein 


Nonnenkloſter, und ein Konſervatorid delle repentite. 
Außer dieſen noch 130 Preti. — So voll von geiſt⸗ 


lichen Muͤßiggaͤngern! Ein Pfaffe ſpricht über Trier 
drich den Großen das Verdammungeurtheil. — 


‘ J 


Die Kiofterbibliochefen! — 


0 — ÜUngefeurer Meerdamm mit, unfäglicher 
Mühe und Koften., Eins Der kuͤhnſten Projekte, 
ſolchen auf 40 Ital. M. um die ganzen Lagunen zu 


ziehen. Jetzt Die ganze, von großen, 5 — 6 Fuß 


langen Quadern aufgeführte Mauer obngefähr 60 
- Buß breit, in verſchiedenen Abfägen, Die ganze Hds 

he mit der Grundlage in der Tiefe, von 8 Fuß, ber 
traͤgt / 18 Fuß, davon 10 Fuß aus dem Meere her⸗ 
vorragen. Bis jetzt etwa 12 tal M. fertig, Vor 
dem Damme erſtaunliche Felſenſtuͤcken vorgewaͤlzt. 
Dennoch ſchlugen die Wellen 1782. 28 Fuß hoch 
über den Damm, und zerſtoͤrten vieles. Die Ins: 
ſchrift im Geift der Wenetianer, da fie alle Bauma- 
terialien aus Dalmatien holen. müffen:: Aufu Roma. 
>05 Aere Veneto, "ol 
Im achten Briefe Sybaris. Kin Baleerens 
ſtlave, der 25 Jahre in der Gefangenfihaft eines 
Mordes wegen zugebracht, und noch eben fo. roh war. - 


Solche Strafen beffern nicht. — Der Krarbisfluß 
noch, wie zu Ovids Zeiten: pilcolus sunnis, Die 
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Koſenza. Bey dem Sufammenfluß ber beyben 


Fuße, Krathis und Buſiento, Alariche, der Go⸗ 
then Königs, Grab. Er wurde nad) Ableitung des 
DBufiento, Hier mit allen feinen Schägen verſenkt, 
imd, um das Orab zu verheimlichen, der Fluß wies 
‚der darüber geleitet. — et 
Landesprodukte. Der Haupthandel Seide. 
Sa 8ooooe Pfund rohe Seide aus Kalabrien 
nad) Neapel. Die Abgaben 340000 Dufati; das 
f. durch die Banf 2 Duf, . Für Kalabrien 1600000 
ukati. "Der Schleihhandel macht faft eben fo viel, 


— Bergwerfsprodufte, aber nicht bearbeitet. Der 


Hauptnohrungszweig hier das Tribumal des Königs, 
‚wodurch viele Leute hingezogen werden. Kin jährlis 

- her Markt. Gute Thonarbeiten, Meine Eifenfachen, 
gute Meffer. Dennod) die traurigfte Armuth wegen 
- der vielen Zölle und Abgaben. — Des Mistingens 


Der beften Sachen, und des Mangels der" Kenntniß 


von Seiten der Regierung. . Zu Kofenza auch nicht 
ein einziger Menſch mie feinem Zuftande zufrieden! 
Beſchreibung bes Katafters der‘ Kofentiner. 
"Auf den Mäntıern nod) der Brittiſche Geift. Jagd 


Ähre tieblingsbefchäfftigung. Die Weiber durchgaͤn⸗ 


gig haͤßlich, won den Männern ſchlecht gehalten. 
- Kein Weib In eirier fröhlichen Gefellfhafe — nur zur 
Feldarbeit gebraucht — grüßen und danken nicht, 
Dennoch; gutüchig. in. 
„ — Herrſchender Bigottismus. Dein Min 
chen allein die Kinderzucht anvertrauet. Kapuziner 
‚ Eönnen dem Verf. nicht einmal einige Namen auf 
ſchreiben. Das bie Volkserzieher! Das Brevier 


2 


Bird in der Schule fe Tange filbenweife vorgebetet, 
Bis 


es das Gedaͤchtniß faßt, wie der Hund ſeine 
| Im 


Kunſte. u 


Im neunten 2 Briefe noch ef awas von dem gufen 
Maturfarakter der, Kalabrefen — . Magen ‘über die 
Regierung, entſchuldigen den König, Bey ber 
Erdbeben 4 Fahre Erlaß. in bloßes Verfprechen. 


Nach 2 Yahren durch andere faften verdoppelt. — 


Hauptleidenſchaft Kartenſplel. 


Der rote und site Brief enthält die andren 

deſten merkwuͤrdigſten Sachen, beſonders die Geſin- 
nungen der Einwohner bey dem Erdbeben, und die 
ſonderharſten Beyſbiele ber Worfefung. — - Su 
allen dortigen Bergen feine Spur von Län. Wis. 
dos Eibbeben 1783. eingebrochen. . Menſchen harten \ 

davon vorher feine Vorempfindungen, aberdieThierg, 
Auf,ber. Erbe eine fonderbare Erſcheinung. Eine 
weiße aufgelößte freibeartige Erdmaſſe ergleßt ſich 
‚wie eine tavaftuth über‘ ie Bilder, © Banze Erdſtriche 
ſcelnen ‚gu wandern. — "Die Maſſe kemmt dur 

‚die Gaͤhrung in ber Erde zum frühern Ausbtuch. 
Jetzt wie getrockneter Kalk: Dehl⸗ "uud Maufdeete \ 


waͤume gehen zu Grunde." 


r 


Rorempfindungen an lebenden Wefhäpfen, 
‚Sr umftändfid unb genak,, Das Dicießtiönge u 
vermögen durch den Außern Sinn bey den Thieren 
ftaͤrker, ‚als bey Meufcyen; aber auch nicht bey ben 
‚efieen auf einerley Art, Hunde und Efef am Neiiige 
‚Ken; gasen fpäter; '& weine gar ar nicht, | 

Einige don;, fonderbäre dert Son’der traurigen. 

e ber Nenſchen in diefen Revolutianen. ‚Einen 

Eh überrafcht das —— Foem Wege. J 


Erdſchlund oͤffnet ch und * lingt ihn; * ande⸗ 


rer Erdſtoß ſyevet In wieder! lebenbig ans, — Drey 


Vapiermadur haben gleiches Schidfal.: Zween ent. 
rinnen. Den beiten verſchlingt die Erde. Ein neuer 
on ſchleudert ” ia einen prnn. wo er bin pr | 


m 
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her geröorfen wird, und nicht von der Stelle kommen 
ann, Endlich wird er halb todt an den Kand eines - 
Schlundes geworfen — erholt fi , und finder nad) 
acht Tagen feine Flinte wieder. am Ufer des Caridi⸗ 
fluffes ‚der fein’ Bette verändert hatte. | 
— Staͤrke der Aelternliebe, die in dem ſchreck⸗ 
Uchſten Augenblicken ihrer Kinder nicht vergige. Ei 
ne Mutter in Poliſtena ift mit 2 Kindern, einem 
dreyjährigen Knaben, und einem Säuglinge, an der’ 
Bruſt, im Zimmer. Alle drep kommen um. Die 
Jage bei todten Körper bewies, daß fid) die Mutter 
reis. gegeben ,- den Säugling . unter die Bruſt ges 
Brüdk, und ſich mit dem’ Körper über den andern her⸗ 
| ans, bad, "um mit’dem Ruͤcken den Sturz ver . 


uinen' auffühälten, „ Ein D! Antonio Kuffo und 
gen Gattin hatten ein:einzlges Maͤdchen, nahmen 
J zwiſchen ſich und ergaben fidj dem Wilten 
 Dinmeld, „ In. ben Au —*— ſtuͤrzte das Haus 

ein. Ein ſchwerer Balken kobtete fie. Unter dem 
Schutt fand man das Kind unter der Bedeckung der 
AIlterlichen Koͤrger. Es lebte noch, und wimmerte 
klaͤglich “MRurde unter den Leichen feiner Aeltern vote 
a ar It noch .· PR inne 
2. Durchgaͤngig an den sobten Körpern bie Bemet⸗ 
Hai, Bd Sem männlichen Gefchlecht die letzte 
Stellung inn Tobe-—— Anfttengung der Musfeln jinn 
‚uBiderftaride; bey den weibfithe aber. Verzweiflung 
ie Übgr'den Kopf gefchlagenen' Handen geweſen fep. 
Fuͤr an Dfothofogeh reicher Su zum. Nachdenken! 
Geſinnungen bep der allgemeinen Noth.  Erft 
der ı5ten Febr. ein Bote nach Neapel geſchickt. Der 
König will felbft gi, wird abet von den Miniftern 
Auruͤc gehalten Ruhm des Marfchalls von Pigna⸗ 
N. - Die Regierung Hat doch ſehe menſchlich gehen 
ES e 


8 
* 








. ' 7 nl 
00 fe Theil. 349 
delt. Das Hefte Mittel, die Todten zu verbrennen, 
Schwere Sttafe, wer einen Todten von feiner Fam⸗ 
 fie,entwendet. Dennoch) viele geftohlen. _ Die Geift- 
lichen widerfegen fi. Der Erzbiſchof von Reggio 
weiß fich die Erlaubniß. zu erfchleichen, daß in feiner 
Kirche Todte begraben werden. So fiegen Borur- 
eheile im größten Ungluͤck! 40000 durchs Erdbeben 
begraben, und 20000 ſterben in den een Jahren 
an Seuchen. Nur kleine Diebereyen fallen vor. Zu 
Lißahon 1755. muͤſſen viele ihre Raubſucht auf dem 
— ‚büßen; bier, nicht einer deshalb getoͤdtet. 
Miele bringen die Güter der Verunglücten wieder. _ - 
* Das Erdbeben erftredt ſich 500 Duadratmeileh 
‚im Umfange, Die Urfachen vexſchiedentlich angege- 
‚ben. . Die Haupturfache ımterirdifches "euer, mit 
faft untrüglichen Gründen bewiefen. — Traurige 
Verwuͤſtungen zu Monteleöne Die Richtung des 
Erpdpbebens mwellenförmig. Gerade hier hey ber bitter« 
ften Armuth Hört alles Geffräch von ‚Räubern auf. 
„Verficherung der Seute: bier habt ihr nichts mehr zu 
.beforgen.. . Keine Intoleranz, feine : Pfaffengewalt 
‚mehr. Wieder feine Spuren von Sana, — . —. ”. 
| Wirkung des Erbbebeng auf das Nervenfuftem- 
“ Einige lange Zeit ſchwach. Andere erſchrecken noch 
ben der geringften Sache. Andere lange Zeit gelähmt. 
Verſchiedene verlieren die Verdauungäfraft, das Ge⸗ 
daͤchtniß und die Beſinnungsfraft. . : 
ange und ſonderbare Erhaltungsbeyſpiele von 
Menſchen und Thieren. Zwey fette Schweine leben 
32 Tage unter dem Schutt, freſſen nachher Feine Koͤr⸗ 
‚ner, ufen unerſaͤttlich. Noc) länger eitze Katze, 
40 Tage, färf* eben fo ſtark, und erholt ſich. Nah 


7 Tagen ein bejahrtes Weib, liegt fühllos unter den .. : 


Ruinen. Durft ihre größte Plage. Jetzt völlig ge. 
— 734 fund... 
-) , s R 
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Yınd. In Obpido ein funfjeßnjähriges Madbchen ır 
- Zage in Gefelifchaft eines todten Knaben ‚ der es ge 
wartet hatte, und der in feinen Armen vor Durft am 
sten Tage ſtarb. Bis dahin die Beſinnungokraft; 
hernach fuͤhllos, als fchliefe es. — 
Allgemeine Menfchenempfindungen in biefem 
| Unglüd. Eine erfchlaffehde Betäubung, worin eis 
nige gleich nach dem Einfkurz verfinfen, andere erſt 
nad) einigen Tagen, nad) der Schwäche oder Staͤr. 
fe. ihrer Nerven. Einige Wergrabene glauben fich 
trunken „ und fühlen nicht den geringſten Schreck, 
is fie ein neuer Stoß erwecket — und rettet. — 
Durch Gegenwart des Geiſtes rettet fich ein entſchloſ⸗ 
fine Mann ‚bey der Tafel des Prinzen’ zu Kaſoletto 
Durch einen Sprung durch die zerriſſene Wand, und 
perliert nur einen Schuß. 
Seminarp’s Verwuͤſtung die ſchrecklichſte. Dee 
Verſ Augenzeuge. ie Erde tobt noch 1787. 
Eben wird noch ein Schädel von einem Mädchen. 
aus den Ruinen bervorgezogen. Eink der bluͤhende⸗ 
ten Handeisftädte. “Jährlich 24 Million neapollta⸗ 
nische. Pfund Oehl. Der Vorrath davon zur Zeit 
"bes Erobebens fo greß, baf yon den zerborftenen . 
Fiſſen ganze Ströme, auf 15 Millie umherfliefs 
Aa — Aa andenmälder, deren einige jährlich 
1306006 ẽ tragen. 3600 Einwohner bleiben 
im Erdbeben. Merkwuͤrdige Gefchichte von 2 Freun-· 
den, die eben auf der Jagd ſind, und auf den Ber⸗ 
gen. herumgeſchleudert werden — die Scabt ſinken 
6 bey der Zuruͤckkunft auf dem Felde alles ver⸗ 
aͤndert finden, und nicht wiſſen, wo ſie ſind. Keine 
Stadt mehr! Klettern zwiſchen den Ruinen umper, 
‚und endlich volrd die Idee erft in ihnen deutlich: 
Erdbeben babe die Sit gerſtͤrt — ſuchen 
| Tage 
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Mage ERENARE unter den Flammen, Bis der ce 
die Güße feines zerquetſchten Kindes imter fehmeren - 

Stehnmaffen hervorſtehen ſieht; und neben demſelben 
. "nachher fein todtes Weib mit dem kodten Säuglinge 
ander Bruſt — der andere nad) 5 Tagen feine-tobte 
— und ‚fein noch lebendes Kind dr ihr — 


Dbeliſten werden umgebreßet, und Adi pr 


Wer Sage gebracht. Ganze Erdſtrecken mit Frucht - u 


bäumenverfegt. - - Blöffe veraͤndern ihren auf. Sem 
Treten herpor. Haͤuſer mit den Einwohnern unver⸗- 
letzt 300 Schritte fertgefchleudert. Ein anderes, ein 
Wirchshaus, eben ſo fortgeworfen. Unterweges 
gerſprengen erſt die Wände, und zerquetſchen Gaͤſte, 
wnd Kinder: die erſten mit den Karten in der Hand, 

Bir and TBiebin entfommen. 





ben Steinbloͤcken. Niemand kann ihm weiter helfen, 
als daß ein Pfaffe gehott wird, der ihm die Äbſolu⸗ 


"sion ertbeilt, — Uns- nun läßt man ihn Rngſam 


verbrennen. | 

ei Die Erbe Bier voll von Seethieren und 
Bucceinis. Ralabriens ganze Pläne Sedimient des 
Mens, Einſtimmige Volksſprache: wellten wir 
beftänbig der, Betrachtung bes Ungluͤcks nachhaͤngen; 
- bb würden wir in-sänziiche Unthaͤtigkeit verfinfen, 

und unſres Lebens, Das die Vorſehung ſo wunderbar 5 
gerettet hat, nie oh werben. 

— Chronologie der Ralabrifchen Erdbeben. 
Endlich die Geſchichte einer Vorahndung, oder Vor⸗ 
empfindung zufälliger kuͤnftiger Dinge, bey nicht er⸗ 

bitzter Einbildungskraft. Donna Lucrezla Ruffo, 
eine ſiebzigjaͤhrige Frau, fieht im Schlaf, eine Nacht 
vor dem Erdbeben, alle Schrecken deſſelben, und 
— 35 wird 


n angeſehener Mann winſelt aunter den gläßen- u 


— 
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ante. dadurch fa erfchütgert„ daß ſie unit einem heftigen 
Angfigefchren erwacht. Da ſie der. her zueilenden Ba 
milie die Urfache erzählt, und beſonders rine genaue 
Beſchreibung ber Seerevolution giebt, wirb .fit.aus« 
elacht, weil Yags zuvor fein Menſch an ein Erdbe⸗ 
den dachte. ‚Sogar feine Anzeigen waren bayon.de. 


Ihzr Schmwiegerfohn war nachher einer.von denen, der 
‚som Meer verfchlungen wieder ausgefppen "wurde, . 


ſich in eine. Menge. Nege verwicelte, und doch bald 


umgekoinmen waͤre. — Ob die Geſchichte wohl 


ganz wahr ſeyn mag! Ein ‚Hein wenig mehr, ‚BÄR : 


Blein wenig weniger bey folchen Erzählungen macht 


| oft Daß dieß wunderbar. wird, mas ſehr natuͤrlich iſt, 
‚und wenn eine ſolche Geſchichta hinter einem Erdbe. 


ben erzählt wird, fo kommen unvermerkt kleige Zu· 


füge hinzu. ugg. 
: 12er Verf. fegelt: hey der jetzt unbedeutenden 


Sz yue und Charrbti⸗ nach Sizilien, und wir were 


Den ihnainter den Ruinen ben. Meßina, im zwe⸗ten 


Theiüe, dem Jeder mit ‚Verlangen enrgegen ſaht, 


wieder finden. 
D Fu [23 . ei, - St. 
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1.0) Protitantihe Gotiesgelabthet... 
Samuel Helnite Stheingoͤeterey der Nüturaliften, 
Deiſten und Atheiſten u. ſ. w. Coͤchen. 1788. 
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$ em · Deo. iſt feit:tanger Zeit Feine Schrift zu Geſichte 
\ I getommen, die mit fo vieler Seftigkeit. und mit ſo 

S vielem Yöbelhaften 8Witz zeſchrieben, und, mit fo gro⸗ 
Gen ⸗Schimpfwoͤrtern angeſuͤllet iſt, als die ‚gegenwärtige, 
Der Verf. iſtmicht damit zufrieden, dem Publikum zu ſagen, 





was er zu ſagen hat, und die Beweiſe davon varzulegen, 


ſondern er chat bey aller oft mit ben Haaren herbey gezoge⸗ 


. ‚nen Gelegenheit die heftigften. Ausfälle auf die. Aug. d Bibl. 
‚die Algen. ir. Jeitung, den d. Merkur, und auf viele Ge⸗ 


tkehrte, die in einer. allgemeinen Achtang fiehen, und es auf 


keine Weife verdienen, ſo behambelt gu werden. Neun er 
nicht gleiher Meymung mic ihnen iſt, ſo konnte er, -menn- 


er ſich gedrungen fühlte, gegen ſie zu ſchreiben, feine Gruͤnde 


Zihig angeben. Wozu ſoll aber: das Poltern, Tuben und 


Schimpfen, was den Verf: in einer fo armſeeligen Figut 
Varſtellt, und / doch keinen uͤberzeugen wird. Gott bewahre 
uns, daß ein ſolcher Ton aus.dem geitalter des Pater Abra⸗ 
dams a ſankta Elara nicht wieder Mode wird. Wer kann Ach⸗ 
tung für einen Mann haben, der ſich ſpibſt fo ſchaͤndet! 


Er keit in der gegenwaͤrrigen Schtift vornehmlich ber 


weiſen, duß die Maturaliſten, woſuͤr er alle aufgeklaͤrte Leute 
und inſonderheit alle Recenſenten der zuvor angezeigten Jeit⸗ 
ſchriften, und aoch andere haͤlt, und die er auch Achg 

an | Irre⸗ 


x 


Pan] 


354 Rune Nadeidten 


Irrelig foniften ; Sqhwaͤrmer u. w * elgentlich keinen 
Gott, keine Religion, und € haben, und alfe 
(wie er faſt auf jeder Seite fagt) Betrüger ‚ und lafterbafte 

Menſchen, ja wie er an einigen Orten binzufügt, Diebe und 
SGSbpitzbuben find. Mun folte man denken, einem Mann der 
feinen Verſtand nicht verlohren hat, muͤſſe, wein ihn auch 
Bie Leidenfihafe an derk rinrie Tage blind und ſtunpf wacht, 
doch wenigſtens am andern beyfällen,, daß es felbit unter des 
‚Heyden viele edelgeſinnte Maͤnner gegeben bat, und daß übete 


haupt der, deſſen Verſtand in Ben einem Stuͤcke irret, 


darum nicht gleich ein unmoraliſcher gottes vergeſſener — 
ik." Es follte ihm ferner einiallen,. daß dach. wohl nicht alle 
Recenſenten dieſer Zeitſchriften und andere aufgefläste Maͤu⸗ 
ner, wenn fie ja an dem alten theologiſchen SOyſtem etwas zu 
tadeln finden, oder manche Stellen der Schrift-huders er: 
Härten, ats Re bisher erklärt worden find, darunm noch nie‘ 
Draturaliften oder gar Atheiften find. Allein hleran denkt 
Gott weiß warum‘, fo aͤußerſt aufgebrachte Mann nicht. & 
| 4 elf vorn Bumer, gs er in feinem Bapafan einen 
eben Strohhalm- für einen Eichbaum anfiehet, was ne jede 
Windmuͤhle für einen Rieſen haͤlt. * 
Zaerſt will er —— daß die Maturafißen keinen 
Gott and feine Religion haben, das heißt aber in ber se 


. wohnlichen Sprache nur, daß fie keinen binlänglichen 


weis fiir das Dafıpn Gottes, und: folglich — welche Sole 
ge wohl nicht ein jeder zugeben: bürfte — Keine Xeligion 
- Haben. Er ſuche naͤmlich durch Hülfe der Kantiſchen Philos: 
fophie zu erweiſen, daß alle unfere Begriffe von Erifteng, 
Subſtanz, nothwendiges Ding u. f. w. nicht reine near 
desbegriffe ſind und ſolglich Peine Objektivitaͤt babn, 
daß alſo alle Beweiſe für das Daſeyn Gottes, weiche. ns 
die Beinunft find geführer werden, eigentlich Beine Beweiſe 
- find. Hier fagt der Verf. größtenthrile das, was. man in der 
Kritik der veinen Vernanfe seitläuftiger finder. 
- Dagegen ließe fi nun ſchon einwenden, daß dieſe Sams 
uſſche Schrift nicht nur Äberhaupt ſehr dunkel, fondeen daß 
auch fo manche Saͤtze, welche barin vorkommen, und welche 
des Verf. vornehmlich genutzt bat, noch nie: gam außer 
‚Bweifet find‘, 'wis daß wohl unftreitig.am beſten Keisnarus 
An feinen Brbnden der menfchlichen Brkenntnif gezeigt 
bat. Aber gefept'nun auch er —— daß. alle: bishe⸗ 
tige Veweiſe für.das Dabro eines Sean vñ a 
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find, ja daß es ſogat der menſchlichen Vernunft unmöglid 
jey, jemals einen ſolchen zu erfinden : fo hat freplich der Ya 
eutalift einen hinlaͤnglichen Beweis für das Daſeyn eines 
Sortes. Aber bat er dent darum gar Seinen ?- Erhebe fi 
nicht eine jede Hypotheſe, aus der ich alle Exfcheinungen ers 
> Yären kann, zur hoͤchſten Wahrſcheinlichkeit, das ift zu-derjes 
nigen Gewißheit, melde Menſchen in ‚dergleichen Dingen 
haben koͤnnen? Und muß bei nicht alfp ein Thor ſeyn, der hier 
noch mehr verlangt? . | 


Wenm der Naturalift keinen Beweiß für das Dafepn . 
Gottes hat, fo has der Verehrer einer göttlichen Offenbah⸗ 
. rung auch feinen. Denn die Bibel, beweiſet nirgends, daß 
ein Sort iſt, ſondern feßt überall voraus, daß einer if. 
Diefe Einwendung hat der Verf vorbergefehen, wie fie denn 
auch leicht vorberzufehen iſt, und fich alſo dagegen’ zu ver 
wahren gefucht. Ex fagt nämlidy, der Berchrer einer Offen» 
Bahrung, oder weiches ihm einerley iſt, der Chriſt, habe. 
einen Beweis für das Dafeyn Gottes aus der Tradition, 
Tradition heißt nun enttiveder Lehre überhaupt, bey den ers 
ſten Kirchenvaͤtern) oder mündliche Ueberlieferung, oder auch 
wohl falfche Sage. Allein alles dieſes heißt es bey dem Verf. 
sicht , fondern inſtruktive Begriffsentwickelung, da man, 
wie ein Barer dem Kinde, die Sachen vorzeist, von denen 
man einen Begriff geben will, und fo die Menſchen ſich ſeibſt 
den Bezriff formiten läge. Diele Tradition, Tagt er, werde 
am beiten in der Bibel angetroffen, Denn wenn man no 
die Punkte in der hebräifchen Sprache mit dazu nehme, Fürs 
we wohl feiner weiter zweifeln, daß die bibliſche Tradition 
göttliche Offenbahrung fey. Das ift num freylich fo dunkel 
wie alles übrige, was der Verf. bey diefep Belegenheit ſchwatzt, 
daß Dec. gern geſtehet, nicht recht zu wiſſen, war der Verf. '- " 
Damit fagen will. Wird feine Tradition nur am beften in 
‚ der Bibel angetroffen, ſo wird fie doch audı noch wo ans . 
ders, une nicht. ſo gut angetroffen, ‚und fo koͤnnte fidy ja affe ⸗ 
aüch der Naturaliſt dieſe andere Quelle zu Nutze machen. 
Sind die hebraͤiſchen Vokale oder Punkte ein Beweis, daß 
bie hebraͤiſche Sprache von Sort den Menſchen gelehret wor⸗ 
den, fo werden die meiften alten qrientaliſchen Sprachen die . 
fen Beweis eben fo gut führen Eönnen, und fo. müßte vorher 
bewieſen werden, daß die hearäifhe Sprache die ältefte fe, 
und daß Bott die erſten Menſchen ſprechen gelehrt, und Fi Ä 
| "- | . 
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g idlichen Laut ſelbſt angegeben habe. Es ſcheint indeſſen 


die Mepnung des Verf. zu ſeyn, der Menſch ſey auf die Jdee 
on Gott, wie wir ihn jet uns benfen, nicht anders als 


-# 


\ Pen Unterri.dt von Gott felbft (nicht durch eigenes Nach⸗ 


enfen; gekommen. Denn er fagt, wenn man anf eine ſol⸗ 
she Idee von Bott durch. eigencs Nachdenken kommen wollte, 

üßre,.man ſchon wiflen, daß ein foldies Weſen exiſtirt. 
Dan; seht — wir würden die Idee. von Gott ſo vollftändig 
nicht haben als jetzt, wenn ſie ein jeder unter uns‘ erft. härte 
erfinden follen. en 
Mehr folgt hieraus nicht. Paufus fast deuilich Roͤm. 


1,19. 20. man wiſſe, daß ein Bott ſey, qus feinen Werten, 


| 4 


/ 
> 


· 


aus der Schöpfung der Wilt; dadurch habe er ſich deu ‚Hey 
den (wovon bier vornehmlich die Rede ift) öffenbadger. Der 
Verf. erklärt. alig diefe Schriftelle ‚ganz ſalſch, wenn er 
durch . Luthers Weber gung verleitet, behauptet, Paulus 
lehre hier, daß Bott fein Dafepn zuerſt felbfi den Menſchen offen, 
‚bahret habe, damit fie hernach auch feine Eigenfhaften aus 
feinen Werfen hätten erkennen lernen koͤnnen. | 

7. Doch zugegeben, daß die Naturaliften Feinen hinlaͤng⸗ 
lihen Beweiß für das Dafeyn Gottes haben, folgt dem 
darans nun,. daß fie Atheiften find, daß fie keine Religion 
"Haben, daß fie Betrüger, Lafterhafte, Diebe, Gpisbuben 
find? Iſt deun nicht ein großer Unterfchieb zwilchen der Re⸗ 
gion In der Theorie nnd der Religion in der Prag? Mer _ 
‚auf keinen ‚hinlänglichen Beweis glaubt, daß ein König von 
Mreugen oder ein Churfürft zu Sachen exiſtirt, kann man 


- "yon dem fagen, er leugne die Exiſtenz dieſer Fuͤrſten, er ſey 


J 
J 


0 


J 


t 
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ein. Rebelle, der fih ihren Befehlen. widerfehe? — Wie 
‚bach Leidenfchaft die Menfchen blind machen ann! 

Der Verf. will nun aber auch ferner beweiſen, daß dis 

"Naturaliften keine Moral Haben, und alfo auch deshalb Exj« 

‚böfereichter find, ng 
Der einzige wahre Grundſatz der Moral, fagt er, iſt 
‚der [Rantlihe) thue was recht iſt, darum, weil eg vecht if, 


dpʒder handele fo, daß du wuͤnſcheſt, daß deine Art zu handeln 


‚allgemeine Marime wäre, Nun bauen aber. alle Naturali⸗ 


"fim, Atheiften, Deiften, Schmwärmer u. |. w. ihre Moral 


nicht auf dieſen Grundſatz des reinen Verfiandes, ſondern 
auf Empfindung und Gefühle, und auf ihre eigene Gluͤckſee⸗ 
Tigkeie, folglich iſt ihre ganze Moral falih, und eine bloße 
epitusigche- Moral, ede, bibe, lude. — Kaum —* man 
| = Er |; 


n 
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feinen Augen trauen, daß ein Maut, der ein Gelehrter fern, 
Hl, dergleichen Sclüffe machen kann. Ferner heißt-es ©. 
137. die Naturaliſten fagen nicht, weil die Moralitär beob⸗ 
achtet werden muß, find künftige Belohnungen und Straſen 
darauf gefegt, ſondern fie fagen,. die Morolitäe muß beob⸗ 
achtet werden , denn es. find Belohnungen u, f. w. Darauf ges 
‚fest. Hiernach Fann der Wendy aber nicht frey ‚handeln, 
(aus reinem Verftande) fondern aus Furcht und Zwang, 
* (Empfindung) alfo nicht der Gluͤckſeeligkeit und der göttlichen 
Gnade wuͤrdig werden. Zumal da.der Naturalift keinen 
Gott, und folglich auch feine Moral hat. r . 
Diieſer fogenannte Beweis, betweift einmal zu viel und 
alfo nichts. Denn was hier der Verf, pon manchen (nicht 
allen) Naturaliften fagt, kann man eben fo gut von: manchen 
Ehtiften fagen. Ueberdem aber ift doch wohl noch ein großer 


Nnterſchied zwiſchen eine. Moral des reinen Verftandes has 


ben, und gar keine haben; zwiſchen Moral haben, und Dies 
ral üben‘; zwiſchen dem rechten Örundfaß in der Moral nicht 
haben, und ein unmoralicher laſterhafter Menſch zu fepn, 
fonft müßten ja alle, die den Kantiſchen Grundſatz nicht ha⸗ 
ben, Boͤſewichter fenn. — Gold Zeug komme heraus, 
menn man mit Leidenſchaft ſchreib. un 


Weber Apoftein ohne Gore ‚für Conventionsmünze | 
“ 16am. 5, 4. Leipzig. 1787. 64 Bog.in gr.8.. 


(nad) der Vorrede, von Samuel Heinicke.) 


— 


In dieſer Schrift find die een, weiche dee Berl. in der 


vorhergehenden Schrift weitläuftiger entwickelt hatte, nur. 


kurz hingeworfen. Indeſſen findet ſich doch darin folgendes, 
was zur Erklaͤrung feines Begriffs von der. Tradition etwas 
beytragen kann. Es heilſt. S. 18. „Wenn wir Gott nicht 
fehen koͤnnen, fo. können wie ihn doch hören.“ . Und daher ifk 
es gar leicht, daB ſich Gott nadı feinen Eigenſchaften durch 
analogifche ſomboliſche Verhältnigbegriffe, den Menſchen Als 
einen Schöpfer, Vater, Vergeiter erfenntlic machen kann, 
3. B. über abttlihen Eigenfchaften koͤnnen wir denken: 
wie ſich verhält die Beförderung des Gluͤcks der Kinder zu 
Der Liebe der Aeltern, fo verhält ſich die Wohlfarth des menſch⸗ 


lichen eſchlechts zu einem unbekannten Etwas in Gott, was 
\ „. " wir 
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wir kLiebe nennen. — Und eben fo koͤnnen wir ihn als: 
Swoͤpfer denken. — Wie ſich verhält ein, Kunſtwerk zu 
feinent Kuͤnſtler u. ſ. w. {ber find denn dad nicht Schlüfe, 
weiche die Vernunft macht? fo wäre ja wohl die Tradition 
nichts anders als das was die Vernunft analogiſch ſchließt. 
Und die Vernunft eines Naturaliſten konnte ja chen fo ſchlie⸗ 
Benz doch mir rollen weiter hören. — Sg. fährt w _ 
fort.) Wit wollen z. B. annehmen: Abraham wägte von 


° Sorte noch nichts, und läge nun in feinem Zelte. Er hoͤret 


eine Stimme die ihm rufe, amd fpriche: Abraham, bier dege 
ich die zwey Loulsd’or hinter das Zeit, kauf dir dafür wae 


du willſt. Abraham wird neugierig, gehet hinaus, und ſin⸗ 


det das Geld. Diefe Geſchenke werben wiederholt, and end» 
Eich hoͤret Abraham von feinem Wohlthaͤter, (dem er aber, nach 
des Verf. Vorausſetzung, immer nicht ſieht) dag er ein We⸗ 
fen oder Geift feg, der die gamze Welt gefchuffen hat, (Er 
fehret, ermaßner und raͤth Abraham, dieſes oder jenes za 
Chun, Abraham gehorcht, und Bir Veriprechungen treffen 
zänftlih zu. Abraham glaube nun an Sort nit feinem gan 
gen Hauſe.“ Nun das lafle ich mir doch Ainen Beweis von . 
der Eriſtenz Gottes durch Tradition ſeyn. Abraham wuͤrde 
in einem folhen Fall , den der hinter den Zelte find, und 
mit ihm redete, eher für einen anderen Emis ‚pder für einem 
feiner Fremde gehalten haben, der mit ihm feinen Spaß ha⸗ 
fen wollte. — Und dieſes iſt num die ſo beruͤhrme Tradition 
aber inſtrubtlve Begriffentwickelung des Verſ. Bene man 
alſo nicht weiß, daB ein Gott At, und einer hinter der 
Mauer ruft: „ich bin der liche Sort,“ und legt iwey Toniss 
vor Hin, fo weiß man um, daß ein Gott if, und diefer Be⸗ 
weiß iſt fo ſtark, daß ſich mad) der Meynung des Verf. alle 
rige Dewelfe darauf gründen. — WBortrefflih. Uebri⸗ 
gens iſt es jaͤmmerlich mit anzufchen, twie Sm. Samuel Hei⸗ 
wife ſich Hier gebehrdet, bald schimpft , bald mit Koch wirft, 
‘Bald T, v. feine pofkertora zeigt, und ſich vor dem ehrfamen 
Publitum proftitulet. Wern (hades der Mann, der ſo gera 
fpaden will, mehr, 6 ſich ſehbſt⸗ 
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Ehriffitche Betrachtungen über" die aͤlteſte · Seſchichee 
Moſis, vom ı Rap. bes 1 B. bis jum t8. Kapt⸗ 
tel, in Luͤbeck vorgetragen von — 5 
Cramer, Konzler, ber... Klelſchen Unverſitaͤt 
teipzig, im Schwickertſchen Verlage 2785. 4400 
Seiten ins. 
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err, D. Schinmeler giebt ung fin det Vorrede zu ſeinen 
-Yllgemeinen Betrachtungen über Keligion,, Offenbab« 
zung und Bibel die Nachticht, daß feit ber Reforinarion 
zu Lübeck der Gebrauch iſt, daß die Superintendenten üben, 
die Bibel predigen müflen., Jeder neue Euperintendent fing 

edem diefe Predigten von den Bädern, Mofig an, und we⸗ 
nige find über dieſe Bücher hinauggefenumgn.‘ Gegenwaͤrti⸗ 
ge Predigten find auch eine Frucht ſolcher vormaligen Amtes 
 atbeiten,des Verfaffers. Der Hr. Kanzler: ſchoß die Heraus⸗ 
gabe derielben ‚vornehmlich darum auf, weil et immer noch 
auf die neuern Verſuche angefehener Gelehrten, "diejenigen . 


Borftellungen zu aͤndern, welche Bis auf.unfere Taae fat lE 


riftliche Lehrer von der Beſſtimmung und dem Werthe jener 
Sgriſten gehabt: haben, die feit den Altefien. Zeiten wohl: 
von der. Jaͤdiſchen Nation, als auch von bei meiften Criſten 
für, eine gemeinſchaftliche göftliche Quelle dee wahren Erkennt⸗ 
niß und Verehrung Gottes erkannt worden ſind hf 

3 







war, und weil ers, als ein unpartheyiſcher Wahrheitsfor⸗ 
ſcher, ſich zur Regel gemaͤcht harte, weder das Alte, weil 
alt iſt, zu verachten, odet zu behaupten, hoch das Neue, 
weil es men iſt, zu ergreifen oder zu verwerſen. Er wollte 
gen feine Betrachtungen Über die. Moſaiſchen Befchichtebäs, 
er erſt. ſelbſt gleichguͤltiger werden, als man bey ber erſten 
Ueberzeugung von dem, was man für wahr und nuͤhlich haͤlt, 
au. ſeyn pflegt, und ſich ſelbſt, ehe er fie befannt machte, mit: 


* . 


aller moͤglichen Sorgfalt, aus eigener Unterfuhung von dem, 
wahren Gehalte der neuern Urtheile Über den Werth dieſer 
Geſchichtsbuͤcher verſichern. el 
Diefe Bedaͤchtigkeit if räßmlich, und des gelehrten 
Mannes eben fo würdig, als die freundliche Sanftmuch ‚- mit 
welcher er feine: durch fortgefekte interfuchungen In der Haupt⸗ 
Due nicht ——— —— — „dem | ea und dee. 
ußbarkeir der Moſaiſchen Schriften fiir unſere Zeiten nk 
D. Bibl. LXXXU, 8. 11:96 An. für 


“ 


I 
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unfere Religlon, ſeeymathig bekennt. Das beynahe bie 

* Moſaiſche Geſchichte, iwelche über die Zeiten Des Iſtae⸗ 
Klin Volks hinausgeht, blos aus Volksliebern, aus ſym⸗ 
jolifchen in Hiſtvrie eingekleideten allgemeinen Vorſtellungen, 
‚ans Hirtenſagen und aus andern ſoſchen Quellen entſprungen 
ſeyn ſollte; daß man le nach andern dem Alterthum unbe⸗ 
kannten Geſetzen der Auslegung, als diejenigen find, nad 
denen andre, fehr alte Geſchichten ausgelegt zu werden pfle⸗ 
en, beazbeiten; daß man fie nicht als eine Arcäciegte, ſon⸗ 
in als eine Mythelonie behandeln müffe, tag Abe: haupt 
Die heiligen Buͤcher der Juden, mas fie auch fon: für einem 

. Werth haben mögen, nur für diefe Station gehören, und für 
hie Chriſten feinen, oder einen nur fehe geringen und under 
Frächtlichen Nutzen haben: . das ſind, feiner Lcherzeugung 

ah, Behauptungen, zu welchen ſehr gute und ruͤhmliche 

Fond veranlaſſen konnen, Die aber, weil fie hiſtoriſcher 

Art find, fehe zuverläßige und gewiſſe hiſtoriſche Beweiſe foo 

Kern. Ob er gleich manche Berichtigungen und Einfaränfune 
gen vieler either gewöhnlicher Ideen von der göttlichen Eins 
zZebung, der Beſchaffenheit und Art drrfeiben, wie aud von 
Ben Urkunden der bibliſchen Sefchichte für noͤthig und nuͤtzlich 
haͤlt, und ob er gleich weiß, daß die Schriften Mofis und 

Ger Peopheten national und im ihren wichtigen Nachrichten 

ünd Belehrungen zunaͤchſt für das Jüdische Volt beſtimmt 
ind, auch vieles enthalten, was nur.dies Wolf angieng, 

ind Über viele wichtige Lehren det Neligton nicht fo helle Aufs 

Pehtüffe geben, als Jeſus und feine Apoſtel gegeben habens: 

- fo kennt et boch noch keinen Bewels, daß diefe Bücher bloß 

Bational ſeyn ſollten. Er it uͤberzeugt, daß hie darin ente 
ftenen Nachrichten und Lehren nicht bloß die Nachkommen 
brahams zu einer von andern Völkern abgefonderten Nation 
ifden, ſondern daß auch. die Juden durch ihre Propheten, 
weife, aufgeklaͤrte, gute und edle Menſchen werden ſollten; 
daß alſo auch Lehren und Geſchichten, die einen ſolchen Zweck 
baben, nie entbehrlich, fondern immer von allen Menſchen 
als göttlihe Belehrungen angefehn und gebraucht u werden 
verdienen ·M et, 

. Vteber dieſe Grundſaͤtze wird nicht Teiche Jemand mit dem 
Ber. ſtreiten wollen. : Allen, bey der Anwendung berfelßen 
werben Schwierigkeiten entſtehen. Man wird gu unterfuchen 

haben, welche Lehren md Nacheichten das find, bie nur 

u 7 re a NY ko: 
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für national angefehen werden koͤnnen ober muͤſſen; man wie 
fragen, warum diefe nur, und nicht auch andre, adee 


alle; man wird über die berfchiedue Wichtigkeit, über die 
nähere ober fernere Beziehung diejer und jewer Geſchichte oder 


Lehre auf Religion, uneinig. ſeyn; und wenn nur dasjenige 


* 


aus jenen Büchern ung noch angehet, deſſen Wiſfenſchaſt und 


Annehmung dazu geſchickt iſt, uns weiſer und beſſer zu mas 


chen, fo wird wieder die Frage ſeyn, ob daſſelbe darum, weiß 
es in der Bibel fteht, ober darum, weil es an. ſich wahr und 
richtig gedacht, weil es nüglich und Eräftig für Verſtand und 
Herz it, uns angehe. Wollte jemand fagen: darum, weil‘ 
ee in der Bibel ſieht, und weil die Buͤcher Weofis und dee - 
Propheten von Jeſus und feinen Apofteln ale göttliche Wie . 
cher, als bleibende Erkenntnißquellen angeichen, gepriefen 


‚and empfohlen find; fo würde dieſer Beweisgrund nicht pafe - 


fen, weil ec zu viel bewieſe, indem ja Seins und feine Apt⸗ 
ſtel von Moſes und den Propheten uüͤberbaupt reden, werus 
fie darauf ſich berufen oder daran verw iſen, und alfo nicht 
blog denjenigen Theil. der Jaͤdiſchen Religionsſchriſten, wein 


- her Lehren und Geſchichten enthält, . die für alle Zelten wiſ⸗ 


fendiwürdig und moraliſch nüplich find, fondern auch denjenle 


gen, welcher bios national iſt, und uns nicht weiter angeht, - 


verftanden haben; es würde demnach folgen, daß auch dase 
—F uns noch angehe, was uns wirklich nicht mehr angeht. 

a ſich das. widerſpricht, fo bleibt nichts übrig, als daß deu 
wahre Grund der Wuͤrdigkeit und des bleibenden Anſehns 


lehrreicher, erbauliner, und moraliſch fruchtbarer Stellen 


dee 3. T. in der Natur ihres Inhalts, in ihrem inner 
Werthe und Gehalte liege; daß wir alfo, nach unfern durch dih 
chrißliche Philoſophie aufgeklaͤrten Begriffen das Recht und 
die Pflicht haben, ſelbſt zu forſchen, was Moies und die 
Propheten wahres und richtiges, zur Beſſerung und zur Be⸗ 


*  Zußigung dienliches gefagt und gefchrieben haben. Und gera⸗ 


Be fo verführen auch Seins und feine Apoftel, dieſe bene j 


- nachdem fle yichtigere Begriffe von einer allgemeinen Relde 


> and Unbrauchbarkeit. Jeſus findet die Moſalſche Moral zu 


gion gefaßt, und den Juͤdiſchen Particularismus verachten 
gelernt hatten. Sie loben ‚und tadeln, fie verwerfen und 
beftätigen Moſaiſche Lehren und Gebote, nach ihrer freven 
Einficht von der Richtigkett und Güte, oder Unrichtigkeit 





armfeelig und gelimde; er nenehmiget auch die non. Mofeg 
geſtattete freywillige und leigteerige Cheſcheidung nicht, 
WER Ve Pau⸗ 
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Panlus heine das ganze Judenthum ein duͤrftiges Elemem⸗ 
karwerk, ein abgeichaftes Interim; aber er beruft fich doch 
auch nice: felten auf Ausfpruche des A. T. und befläriget 
ver. erlautert mir Dielen Auctoritäten feine eignen Lehrſaͤtze 
Das thut er aber in keiner. andern Ruͤckſicht, als in welchet 
er Zuwanderer Zeit den Auslpruch eines griechiihen Dichters 
Wir find Gottes Geſchlechts, anfuͤhre; nur mit dem Untene 
x fihiede, daß en Mofis, Davids, Sefalas Bücher viel oͤſterer 
anzieht, theils weil diefe Buͤcher wirklich viel geiſtvoller find, 
und veinere Religion lehren, als alle Schriſten griechiſchet 
—— und Dichter, theil weil er- felbft mit jenen von 
Jugend auf.befannter geworden iſt, als mit dieſen, theils 
auch, weil er weit mehr mit gebornen Juden mündlich und 
ſchriſtlich ſich zu unterHalten hatte, als mit Heiden, Sein 
Grundfak dabey bl-ibe übrigens durchaus: Alles prüfen und 
das Bute behalten. - ja gerade: in der fid:kften: Lobrede, 
-. die Paulus den- Büchern des A. T. gehalten Hat, und die 
auch Hr Kanzler Eramer für fich felbft herzieht, = Timoth. 
3, 15. fagt er dennoch nicht ohne Finichränfung : die beil 
&chrife kann dich. unterweifen jur Seeligkeit, fondern 
‚Anterweifen Durch den Blauben an Chriſto Jefu; ein 
Deyſatz der doch verftändlich genug iſt. ” 


Der Betrachtungen, ober eigentlich Predigten, find 
acht und zwanzig. . Wir Fünnen nicht fagen, daß ſie ſich olle 
Durch ‚Wichtigkeit des Inhalts, durch anziehende und neue 
Bearbeitung der Materien, durch große Vorzüge der Eine 
Kleidung umd der Sprache auszeidinen; aber wir zweifelt 
nicht, daß fie von Freunden ber Bibel und viner aufgeklaͤr⸗ 

. Kern Srbauung mie Nupen und Vergnügen werden gelefen 
werden. Denen, welche des Verf. Manier in Predigten 
ſchon kennen. und lieben, gebrauchen wir dies Buch nicht weit⸗ 
läuftig zu befchreißen oder zu empfehlen. Wir bemerken hier 
sur noch einige Stellen, bey denen wie im Leſen ungern ans 
‚iegen. -I-- IIE- Weber die Befchichte der Schöpfung, 

‚... Sn der erſten wird die. Avthentie und Goͤttlichkeit der Schrif⸗ 
. ten Mofis in der Kürze bewieſen; nach unferm Urtheile ſchickt 

+ ih dieſe Materie und der Aufwand von’ Gelehrſamkeit, dem 
fie erfobere, nicht für die Kanzel. In der Ertldrung det 
Geſchichte ſelbſt werden auch vieler Auslegen verſchiedent 
Meynungen aufqeraͤhlt und beurtheilt; es erhalten mehren⸗ 
theils diejenigen den Berſan des Verſaſfers, welche · dem * 
... en \ ‚woH 
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wilrnlidyen theologiſchen Syſtem bie guͤnſtiaſten find; 3. © 
daß unter Geift Gottes Diejenige unendliche Perfon vers 
fanden werden koͤnne auf Deren Verehrung wir ges” 
tauft find, :weil fide aus den Schriften Wiofis mit: 
ſechern und suverläßigen Bründen beweifen lähı, O6 
der (Beift des Varers und Jeſu Ebrifli feines Sohnes, 
auf welchen wir getauft find, febon von ibm des Geiſt 
- GBostes genannt werde, z. E. 4 Mol. 11, 29. 24, 2. 2% 
. eine Meynung, die in einer Prediat auch nicht einmal biftoo 
riſch angefüher werden müßte, weil je ver, vom Berk unem. 
klaͤrt gebliebene Umstand, daß der Geiſt Gottes auf den 
Waſſern ſchwebte, zu ſehr rehen Ideen von jener unend⸗ 
lichen goͤtrlichen Perſon Anlaß geben muß. IV. Ueber dig 
Schöpfung des Menſchen. Bey den Worten: Kaſſet 
aus Menſchen machen, pflichtet Hr. wie et ſagt, der 
Alteſten and glaubwärdigfien Erklaͤrung bMey weiche 
bdier eineobgleich nicht ausdruͤckliche und. beffunmte. . 
Anzeige von dem Bebeimnifle des Vaters, des Schr 
wes und Des b. Geiſtes findet. :V Ueber "Die: Herr⸗ 
lichkeit der erſten Menſchon; Inuter folche Vorſtellungen 
davon, als welche bey VI-- IX. Ueber den Sal der erſten 
Menſchen nbthig waren, und Vorausgefegt werden mußten, 
am mit der hergebrachten DBefchreibung von den Urſachen, 
Der Geſchichte und den Folgen des "Balls durchzulominen. — 
Vor zuͤglich fhön I X. Heber Beſchaffenbeit, Notbwen⸗ 
digkeit und Tibrtlichkeir‘ eines arbeitfamen Kebens, 
xt: Eain, das Bild eines: Menſchen, der feiner Nei⸗ 
gung’sur Sünde Keine Bewält anıbun will, und XII. 
,Ueber die Groͤße des Verderbens, worein Die Men⸗ 
ſchen nach und nach von der Shnde gefibriniweriem 
Aber XII. und XIV. Weber die Shnöflusb 'erirhäien üben 
Gottes Strafgerichte manche Vorſtellungen, die zu ıched . 
nuͤtzen and einer ſchaͤdlichen Misdeutung ausgeſetzt find, und‘ 
KV. Veber das natuͤrliche Verderben nicht ine die ’ner- 
wohnliche/ an bie Geſchichte vom Fall ſich anſchliegende Theoe 
rie, ſondern auch Heftige Ausfätle: auf die neurrn Verſuche, 
“Pe A berichtigen. Wie kann: doc) ein fo gelehrrer Mann. 
als Sr. €. ik, In dieſem Tone reben: Es iſt ein Jertbum, - 
edah der Mrerkh von Mater nicht verüorben if). und-nach' 
unſerer inficht ein ſchaͤdlicher Irrthum. Der Auss 
ſpruch unſers Seilandes: Was vom Fleiſch geboren 
it, das iſ Fleiſch, wirdigwig dorch keine Pbiletes Ä 
9 —W PD 


— 


— 
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363 Kur Nachrichtin 
fi mag stiechlicdher, oder brittifker, oder 
Bin ee Abkunft feyn, widerlegt werden. Das 
Dichten und Trachten des menfihlichen Herzens iſt 
85. von on Jugend auf; Das if} eine unſtreitige Wahr⸗ 
tt fagte. * Welche Philoſophie hat jenen 
8 ver richtig, verſtanden, aum philoſophiſch richtig” 
widetlegen wollen? aber welche Hermenevtik kann eine 
Kegel geben, nach welcher der zweyte von einem Zeitalter, 
von einer Generation geltende Opruch ais eing von ber Na⸗ 






rur der Menſchen uͤberhaupt zu verſtehende Beſchreibung ans 


geuonmmen werden müßte? Und, ſo wie ber Verf. fi; von 
feinem trobenden Autoritätibeweife: Gott fagıs, Jeſus 
ſtegis, Paulus fagts u. ſ. w. gleich wieder, um dns, was 
le ſagen, vernaͤnftig und wahr zu finden, in Das Gebiet der 
lofophie und Erfahrung wendet, weun er fih auf Die am 
hbsen bemerkbare herrſchende Neigeng zu Unatten und 


| Voe heiten beruft , fo barf ers ja nicht tadeln, wein andere, 


“in dieſer Unterſuchung mit ihren Demetkungen von der Natut 
des Meunſchen uns bes Kindes anfangen, diefelben zum Grm 
de legen, und jenen bihliichen Ausſpruͤchen einen Siun beyle⸗ 
gen, welcher ſowohl dieſen Bemerkungen, als auch: dem 
® pracigebraud; ber Orhrift angemeffen und mit. vielen ane 
dern Behrfägen and Erklärungen derſelben, der eiuſtimmig 


"WR und welcher durch Feine Philofoppie., ſie ſey 55* 


ader Roͤmiſchen Urſprungs, „widerlegt werden kann 
* —B det Philoſophie iſt nichts musgerichtet. — 
da der Verf. bier nicht die allermindeſte auch me 


u —— neue. und ſtarke Beſtaͤtigung der unphiloſophi 
and aabibliſchen Lehre von der. Erhfünde. angebracht —* 


er an mit Berachtung und mit Trotzes, nicht. aber weit Gruͤn⸗ 
ben, wiber phlloſopbiſchen noch exegetiſchen, * maͤßigern 
neuerer Theologen von der Siunlichkeit des Menſchen 
wertete, ſo iſt hier much der Ort nicht... — Ion fo oft 

fo graͤublich abgefertigte. Anguſtinlaniſchen Dogmen ge 


| R. u pruͤſen — XVI. Ueber die Begebenheiten 


und Schidfale ANoah⸗ * feiner Binden und Feds 
kommen. xXVII. Weber d Vorfebung. xvm 

XIX. ueber den Blauben Yocabams. XX. —8 die 
Beförderung der Ehre Gottes, als Das erſte und bes 
Rändige Befchäfft des wahren (Blaubens. XXI. Lie 
ber Abrahams Reife nach Aegypten. XXI. Uebes 
Sbrabams Keifen, Defhäffigengen and Bagehenbei 


x 





- 


‘von ber proteſt. Gotieägelähtheit; 564 
ıf 

gen in Canaan. XXI. Der Sieg Wrahams Aber den 
ı König Bedor Laomor. XXIVS Veber die Vertrau⸗ 
lichteit swifchen Bon und den wahren BHäubigen. 
XXV. Weber die Befcbichte der Anger undührer Nach⸗ 
-Sommen. der Ifmaslicen. XXVI Ueber’ die Worte 
Der Aagar: Bote du fiebfd mich: "XXVII. Ueber den 
Wand vor Bott: 'XXYEL. 'Meber die Befiändigteis 
‚(Bottes in feinem Bunde mit den Menſchen. "Om. 


bb Katholiſche Goͤttesgelahrheit | 
Leltfaden fuͤr die in den k.k. Erblanden vorgefchriebe 
nen deutfchen Vorlefungen über die Poſtoralthes⸗ 
logie. Herausgegeben von Sch Giftſchuͤt, 
E.. oͤffenti. ordentl, Lehrer der P —— 
an der Univerſitaͤt zu Wien. Erſter Theil. 313 
Seiten. Zwevyter Theil, 250: S ae be 
Hoͤrling. 1785. in 8. 2 
Diejenigen yesttifgen Aumeifengen, ill wen unter dew 
momen Pafloralıbeologis zufenmenjeffen fan, “und ab 
welchen utv * me 
gemacht wurde, als jet, da ihr Abgang durch ET 


 Mrethose, in welcher mehrentheils alle ——— Diet 


new’ vorgetragen werben Fonnen, durch gute Wiufler‘, Lekt 
—* —— at — 
helfen; in: Anfehung aller —x noch ſd 
Prag ee find, rinen vorgigich — *2 — des thes⸗ 
lbo giſchen Otublums aus. Ein akademi etabeniicher Lehrer hat dabey 
—— — — re zu madıen, was ie 
n Vachern der ehrologiſchen —*8 nuͤtzlich es zu er⸗ 
men von feinen Lehringen verfaͤumt iſt; olen, 
voir⸗ dem nun ſchon durchgearbetteten Wufte von Wiſſen 
brauchbar iſt, noch In holleres kicht zu ſetzen, A ect = 
anwendbar zu maden u. f. wo. Ein anfrichtiger und freps 
muͤthiget Mann wird auch nice unterlaſſen, kuͤnſtige Pre⸗ 
diger und ESeelſorger mit den großen und mancherley Des 
wuͤrfnlſſen des armen kathoilſchen Welke, mis dem unter ihm 
herrſcheñnden Abergkauben, feiner Stupidirät und feinem rüch⸗ 
koſen Weſen;mit van ingalien Miitarbuigen Der al Ä 
on a 4 n 


* 


% 


. j , 
346 un een, - 


„Dienftlich:n Senimonten ,. mit dem ſchoͤdlichen TBunderglauben, 
‚DBertrauen auf. Drüderfhajten, Andaͤchteleyen, Wiünchsiva«. 
hen u, fuhr) hekonnt zu, machen, und Ihnen Mittel und Er⸗ 
meichterungen wider. dieſe beishgperlihen Dindernife:gner vers 
„nünfggen, Aritlihen nud beillamen Amssführung vorzu⸗ 
AIch agen · ¶ In aflern Betracht fann ein ſolcher, Wan, wenn 
ze: Hl igen.. Erfengenifim und. Gahen. Vertrauen 
und Inſehn hey. tamen: Zubogepg bag, Angleich mehr Gutes 

für Auftlärung und Bitten wirken, als zehn Dogmatifer, 

Polemitgr und Lanoniften. . 


Di ME We " 
as "gegend 
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Re 311 .44 ee : 
rtige Buß 1 das befte, das in Diefer Are 
avpn ꝛeinen: Katholiſchen Theoldgengeithrieben, ung jemals 

& en ff nung 8 ——— daran zu nk ee he 

en Zeiten, und. den Oegenden »ollfainmen angemeſſen, Tür 

Noel eher Bf, Seftimme Hat. — "Ganzen ſcheint der 
VWerf den In deng Rautenftsauchifihen Entwurf jur "Eins 
richtuag der chrologiſchen Schulen in den ˖ K B. Erb⸗ 
Sanden, kefimplichen. Abrig der Paſtoraitheoͤlogie vor Augen 
gehabt zu haben; aber man ertenng ‚doch durchaus. ben. felbfls 
denfenden Mann. ' N 


u.Er iſchikt ehe Einleitung⸗ noͤraus, ‚melde. allgemeine‘ 
MÆrkenntniſſe men.:der Abſicht, von; den Quellen und: Huͤlfs⸗ 
itsehn der Paſtoraltheaiogie mittheilt. Er geht den richtig⸗ 
fen Weg, um die Beſtimmung eines hriſtlichen Lehrers an⸗ 
ben indem er damit anfaͤngt, zu bemerken, es habe von 
deher Menſchen gegeben „die: ihr‘ Geſchaͤfft darans geamacht 
daben, anbern Den: Weg ‚zur innern Gluͤckſeel zu 
oeigen, und Rechiſchaffenbeit zu bofoͤrdern durch Leh⸗ 
zen: und Ermahnungen, die erſten Familienvaͤter, bie 
Mropheten ‚unter den Juden, die Philoſophen unter deu 
„Beiden „ aber im ganz ausnehmenden Berflande ſey die Gluͤck⸗ 
-foeligteltzlehre, durch Jeſus nuggebreitet, den Stiſter der 
rilichen Meligion.umd des chriftlichen Lehramtss wenn es 
nun ausgemacht fey, daß wahre Ruhe und. Glaͤckſeeligkeit 


= durch Rechtichaffenheit und-Burch bie Ausübung der Religion. 


erlangt werde, ſo laſſe ſich auch nicht leugnen, ‚daß das hrifle, 
‘fie Lehramt eine ſehr wichtige Anſtalt für. das meuſchliche 
Geſchlecht auch dem ‚taste überaus vorteilhaft: fey.. Er 
‚sebet. darauf von ‚den vorzuͤglichſten Bochern, aus welchen 
der Religiousichrer Rath und Klugheit, Anmeelfung und Mus . 
ſter für, fein Hanptgeſchaͤfft nebmmen koͤung, ; enmfeblt vie 


\ 
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von Der vneten Gouesgnahr heit. 357 


. Ders floigiges Leſen dir Euaccheliſten und Apoſtel; nur daß 
muan debey anfi die: Veränderung der Zeiten und Umſtaͤnde 
Ruckſicht zu nehmen ‚habe.:: Sehr treffend find die: Urtheile 


aber einige gewöhnlich hiehet gerechnete patriſtiſche Eicheiftenz 
ar glaubt, daß ans. ihnen wehlreinz elne gute Bemerkungen 


genommen werben koͤnnen, ohne daß fie durchaus anmıenn - 


pfeblen ſeyn; aber noch weniger die Schvlaſtiket. Ermige 


novuerakatholiſche Schrift ſteller find mit —* Yehobt be | 


ſonders wird auch der Befehl der Kaiſerin Maria Thereßa 


gerichnt,: Vorleſungen uber die Paftoraltheats ‚te in der 
Wiutterfgrache, au halten, welches denn auch ſeit 177 7. 96: 


ſcehen ſey. Won Proteſtauten fuͤhrt der Virf. Seidels, 
Plitts, Jacobis, Millers, Seilers, Spaldings u. ſ.w 
bekannte Buͤcher auunnn.. | 
Der erfie Theil handelt vom Amte..des Neligieneunten 
richts, oder. wie er auch fagt, vom Amte Des Worts, der 
andere’ von der Sorge fuͤr den aͤußerlichen Religionsdienf, 
Als Anhang wird eine Abhahdlung von den zum Seelſorger 
amte-nöchigen Kigeni@aften, vom. Leben und Wandrldes 


Seelforgers beygefügt. Mit groͤßtem Recht erklaͤrt der Verf. 
den erſten Abſchnitt für dene wichtigften.· Seine Gerundſatze 


darin wird jeder, der richtig urtheilet, uͤberdacht und etlen 

ket finden3. ſie find alle aus dem Hanptzweck des ciriftliche 
Sehramts‘, abgeleitet; z. B. der Prediger ſoll fein Amt ſeibſt 
verwalten (nicht Bettelmoͤnchen oder Valksuerführern daſſelbe 


überlaflen;) keine unberotefene eudichtere Wunder, Offenba 


sungen ‚ Geſchichten u. fs w. geben, das Volk nicht“ täufchenk 
— nicht ſchwierige, verwortene; ſpeculative Fragen aufwer⸗ 
fen — nicht Streitigkeiten und’ Schulmehnungen enıhifhen 
vornehmlich die Vorſchriften. der Sittenlehre mei), “alR 
bloße Religionstcheorie, vertragen: Mit ber Auseinander⸗ 
Wrgung dieſer letzten Megel ‚ii und ihrer Anwendung "auf alle 


vorkommende Geſchaͤffte des Predigers, anf Iimftände, Wer 
"onen und Zeiten‘, insbeſandere auf: die beyden Beftändigen 
Unterweiſungoarten, Predigen und Latecheſiren, beſchaͤfftigee 


ſich der erſte Theil gauz. Ueberall hat der Verf. vun: 
merkungen Rothſchlaͤgen und Erinnerungen Proreftanttfder 
Sottesgelehrten Bebrauch gemacht, und. die Schriften ders 


ſelben allegirt. Er rechtfertiget ſich deswegen in der Votre · 
de ſehr buͤndig, und verwahrt ſich gegen allen boͤſen Verdathe, 


der daraus geſchipyfſt werder mogern „Die Pflichs · eines techt⸗ 
Bu as. 


- 


—— 


65Kxurʒe Nachtichten 
Faffenen Lehrers iſt, ſich in dem Fache, bas er bearbeitet, 
mt allen ſowohl auszäwigen als einhemiſchen Schriftſtellern 
betaunt zu machen, das Beſſere hervorzuſ 

nnd gemeinnuͤtzig zu machen: Daraus, dag man ein Buch 
über diefen oder jenen Punkt. brauchbar finder, folge no 
gar wicht, daß man auch alles, was es enthält, Kilige und . 


nuterſchreibt; doch das gilt ja auch von karholiſchen Autoren 


die Gefahr betrifft, dielſenigen, fuͤr welche dieſer Maße 
deſtimmt iſt, auf andre Religlonemeynungen zu briugen, 
ſſchreibe ich ja nicht für Kinder, ſondern für Leute, bie num 
Khon ten ganzen <heologiichen Kurs beynahe volienbes haben, 


- mad in der ©treittbeolsgie, ſogat auch mie den feinfen Ein⸗ 
' wärfen wider das fathollihe Religionsfuften bekannt gemacht 


. /gageführt, das vermöge der Allerhoͤchſten Cenfursrgein ver» 


"goten wäre. — Soicher Rechtfertigungen bedarf eg. ned 


Guıiner ,.bep einer fo unfepuldigen und. ungefährlihen ade? 
‚Wir thunen dee Verſachung wicht widerſtehen / mad eb 


nige der ſchoͤnſten Erinnerungen. bes Verf. auszuheben, wel⸗ 


‚sen man es anfehen wird, daß. er ein wohldenkender und 


. ” aufgetiärter Theolog ſeyn muͤſſe. S 45. „Der Religions 


unterricht muß yepulär, gemeinverſtaͤndlich, faßlich ſeynz 


dhey der Sprache, bie man mit dem gemeinen Dann zu führen 


hat, muß alles wegbleiben, was zu gelehrt ober 


7 


Minge ; man enthalte fi von bet Sproache der Gelehrten, 


von theologiſchen oder andern Kunſtwoͤrtern, von myſtiſchen 
nd aiſtigen Ausdruͤcken, von. unaͤchten Vorſtelinngen 


‚ einzelner Andachtsſonderlinge: was ſoll z. E. heißen: ſich in 


‚die Wunden Jeſu legen?“ u. ſ. w = ©. 53. „Dep 
der Lehre vom Vater, Sohn uud heil. Geiſt enthalte, man 
‚der Beweiſe, welche die. Prohe nicht aushalten; vonder 

et find die, weiche man ans Dem. alten Bunde ber» 
nimmt.“ — ©. 56, „Wenn von Wundern bie. Mede ill, 
fa dat man hier Gelegenheit darch gründlichen Unterricht die 
hiloſe Menge abergläubifcher. Meyuungen, unter welchen 


| pr die Andaͤchteley oder Gewinnſucht von jeher verſchemt 


Sat, vom Stunde zu zerſtoͤren. Man benmihe fi mit alle 
Kräften, ans dem Gehirn des Volks den; falſchen Wahn:zu 
2 > “oo he . vw 


\ 


von d Fig 
Werbrängen als:wean Leichtebiubigfeit e⸗ 
ichten Tugend und. Verdienſt wäre. — Mau zeige aus 





ber Sefdyichte, daß ſehr ft ungeroohnlichere Wirkungen bee 


gegen. alle · Vuuderge⸗ 


x 
. 
» 


ratur von. leichtgläubigen Menſchen für Wunder angeichen, - 


und von Deträgern dafür. ausgeneben ſind. Wan Reile vot, 
daß eben die Menge der ‚von denen fo viel erzaͤhlt 


wird, gegründete Zweifel erwecken, weil nach ber Anmwertung . 


der Kirchenvaͤter, mach der Stiftung und Graͤndung, ige 
Kirche derley Wunder überhaupt nicht mehr nörhig find. — 
Bey der Lehre von den yutch Einzeln und den boͤſen Geiſtern 
dar man Gelegenheit, die fo ‚manchen falfchen: Meynimugen 
des Poͤbels son Hexereyen, Zauberfänften, Lörperlichen De 

Atsungen , -Gefpeniiern und Cingebungen n. f. w. mit De 
ſcheidenheit ju widerlegen. Man darf hier nur die unlengba⸗ 
ze Wahrheit zum Grunde legen, baß nur gar zu uiel wow 
phantaſtiſchen Leuten für Hexctey oder Bezauberung gehalten 


worden iſt, was nur Krankheit, Konvulſton oben Betaͤubung 


war. — Man lehre überhaupt, dag Chriſtus die Macht 


Satans zerfiore babe, und daß, wie er gelant, kein Haar 


unfers Douptes. ohne deu Willen des himmtiſchen Vaters 


vericht' werden kann. Oo befreyt man bie Gläubigen von 
Hurcht und Aberglauben.“ ©. 50. „Man warne vor beim 


a 


falſchen, mäßigen und vermeflenen Vertrauen auf bas Vers 


Dienft Jeſu, das manche Unbußfertine zum Vorwand, uab 
manche laue Chriſten zur Aysflucht bey ihrer. Nachläßigkeie 
in der Aushbung des Chriſtenchums nehmen. Man fuche 
air in jeder Gefchichte in jeder Stelle bee A. I. Borblider, 
Bothrbentungen, Weiffagangen von dem, was Jeſum und 


die chriftliche Religion beteifft. n debrauche auch nicht, 


werm die Rede won der Liebe Jeſu zu den Menſchen, oder 
“ son ber ihm feanidigen Segenkiebe it, ſolcher Dilder, hie 
don ber bioß Forperlichen uud finnlichen Kebe hergenommen 
ſAnd.“ ©, 289. „Wirt man zu fremden Keligionsver, 


wandten gerufen, (6 It. die Rede vom klugen und gewiſſen⸗ 


haften Verhalten des Predigers bey Kranken) fo biete man 
-Hnen feinen Beyſtand an, feage fie, ob fie keine Zweiſel in 


Anſehung ber beſondern Meynungen ihrer Religlonsgemeine 


Gaben, ſtelle ihnen ſauft die Gruͤnde der unſrigen vor, and 


v 


wenn fie ſich zit keiner Kenberung bequemen, fo tebe man . 


Ipnen nach den allgenteinen Grundſaͤtzen der dırifilichen 
Religion zus, - ugs: befondere Unterſcheidungslehren einzn⸗ 


enden. i 


Dep 


“ WG 

1 
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me. Rue Matheichlen 


Wei 


VBey bieſer Ao Killigen.nabre auch fo ſchwer * 5 
un 


Eenden Regel haͤtten wer won dem vortrejflichen 


eine etwas ausführlichere Zurechtweiſung juuger Prediger ges 


wuͤnſcht. Judeſſen ſehen wir wohl ein‘, daß Sie. Abficht des 


Buche Beine weitere Entwickelungen einzelner. Regeln geſtat⸗ 
were. Wir warten aber mit Verlangen von. dem Berf. ein 
gebßewes Werk über feine Wiſſenſchaſt, zu -weichem er auch 


. ee EEE BEE En 222 
Enn micht geringes Verdienſt hat ſich der Verf. auch da» 
Auch erworben, daß’ er, beſonders im. zweyten Theil, weil 
Dieter: beſonders von aͤußerlichen Verrihtungen des. Lehramts 
handelt, gelegentlih alle in‘ Angetegenheiton derſelben 
in neusen Zeiten ergangene kaiſerliche Ver ordnungen und Des 
wloratienen, entweder ihrem. Inhalt nach, ober auch mie 
ithre gerade zus. Sache gehoͤrigen Worten, angeführt bat. . 
. . F Fan Paar .f 
: 20 a ER ge R£. j 
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Ham Helm, gewefenen Erjbifchöflichen” Kanzelreb⸗ 


. news in dem hohen Erzdomſtifte zu Mainz. Faſten- 
predigten von ihm: ſelbſt vorgetragen. Nehſt ei⸗ 
nem Vorbericht und Zuſchrift Barüber von Hugo 
.. Kberbard Heim... Dofrar der. göttlichen. heil, 
Schrift und Stifesgeifllichen zu Aſchaffenburg. 
Frankfurt, in der Andrdifihen Buchhandlung, 
1787. 433 ©. gr. 8. u, 
Zuſchrift an Seren Grafen von Reſſelſtadt: — 
„Dero feine Beurtheilungskraft der: roͤmiſchen und. deutſchen 
„Alterthiimer , befonders hohe Kenntniß ber chrifktichen Seuk⸗ 
„niäler des mittleren Zeitalters in⸗Bezuge auf Muͤnzen, Haud⸗ 
„fhriften, und Drucke: Zercgniſſe haben nıl: weranlaße; 
„Ste zu bitten ,:bap ich nachiehertie heilige Faſtenreden mei⸗ 
„nes Oheims mit Hochdero ‚glänzenden Namen bezeichnen 
„dürfe.“ Stammten dieſe Preblaten nus dem mittlern Zeit⸗ 
witer her: ſo ließe es ſich erklären, daß fie als Denkmaͤler 
dieſer anwiſſenden dunkein Zeiten" dinzm vernehmen ——* 
t 


« + 








don der kachol. Gottesgelahtheit. ars 


ctenforſcher vothelegt wuͤrzen. Aber, da fie in Jahteu787. 
noch zirkuljten "allen, fo weiß man nicht, was man zu Ihrer 
üffentligen Bekauntmachung fagen toll. Es leben und webru 
Fr ihnen die groͤbſten Wegriffe: nebſt der ungeiundeſten Jeſui⸗ 
genmotal. :-Cinine Auszüge werden unſer Urtheil rechtferti⸗ 
gen. In der erſten Faſtenpredigt: vom den Mitteln zug 
Seeligteit. „Haden wir necht unerſchoͤpfliche Kanaͤle, durch 
swelde: das Blar Jeſu unaufhoͤrlich geleitet wird? 
„Was fü viele heilige unblutige Opfer, welche auf uinfern Als 
„tären dem allmächtigen Gott ˖gropſert werden? Was die 
„häufig angeordnete Betandachten zur Ehre Gottes und deu 
„Seiligen? Was: fo-viele Ablaͤſſe, und geiflliche Gnaden⸗ 
Iſchaͤtze? Wie viele andädtige Prieſter ſprechen uns; nad 
„ner ihnen mitgetheiften Gewalt eines Richters, Lehrers und 
„Arztes von Sünden los 7. Taͤnlich über mehrere Hunderte zu 
Zleſende heitige Meffen , die yrostfftunbige Anbetung des heil. 
ISakrameuts. -;Wott kennt die; bie. nicht ums goldene Kalb, 
„tanzen. Wir. felbiten zeigen mis Fingern auffle, fagende: dag 
Ziſt ein anttesfürchriger Herr, ‚eine fromme Dame, ein auſerbau⸗ 
wiicher Mann, eine andaͤchtige Fran.” S. 94. „Man fieher hier. 
„auf&rden, daß ein Dieb gleich.nach dem erſten Diebſtahl dee 
„Obrigkeit in die Bande fälle, und zum Strang verdammt 
„wird, unterdeffen ein Anderör erſt im grauen Alter erwiſcht, 
„und zum Tode verdammt wird. So findet man im der 
Hoͤlle Sünder , die viel tauſend Sünden begangen habenz 
„man findet auch viele, welche um einer einzigen Todſuͤnde 
„willen verdammt find. Wie kommt es, daß der Herr dene 
„jenigen, der um zehn zaufend Talente Schaden gethan, das 
riſt: Der zehmtaufend Todfänden begangen hatte, mit großer 
„Barmherzigkeit verzeibet, und hergegen mit einem Anderg 
uftreng verfäher? Deſſen iſt beine audere Urſache, als die 
„Serechtigfeit der unerforichlichen Urtheile Gottes. Iudicia 
„Dei abyffüs multa; terribilis eft Deus faper omnes, qui 
„in eircuitu eius funt. Qui debebas decem millia talen-, 
‚„torum, uno verbo pnftulans dilatiönem lolutionis, acce-. 
„pit remiflionem; et qui anum acceperat talentum, dam- 
„natuseft. ©. 45 Chriſtus wußte gar wohl die Verraͤthe⸗ 
„ren, die Judas wider feine Ehre und Leben angeſponnen 
wbatte, und doch fies er ihn ang feiner Geſellſchaft nicht hin⸗ 
„aus. Er wußte, wie oft ſich Judas diediſcherweiſe des All 
‚tmofens. bedient, mit welchem fih die arme Verſammlung 
„ernähren ſollto, und dennoch hat er ihn. nicht geſtraft. mie 
| ’ | Oia 
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„Ora:montde ganz anders wirfaßeen, er hatte nichts geham, 
Zale daß er die Arche Gottes augeruͤhrt, da die Ochſen gen 
„Und ſiehe, Gott bat ihn denfelben Augenblick mit dem jaͤhen 
„Tode beſtraſt, weil er die Arche nicht auf den Schultern ge⸗ 
steagen.. Weicher von beyden bat groͤßere Suoͤnde gethan 2“ 
agte Faſtenpredigt, über. Offenb.6, v 8. „Und ſiebe, ea 
„war ein falbes Pferd allda, und Der drauf ſaß, wur⸗ 
ade der Tod genannt, und Die Kölle folgte ibm nach. 
Sort har in feinem Grimm ein böllifcses Heuer ange 
‚zändet, er erhoͤhet es mit feiner. Allmadır, Damit die Ver 
nieer feiner nubeſchraͤnkten Hoheit an Seel und Leib, auf 
„die durchdringendſte Yet, obne Ende gepeiniget wer⸗ 
„den. Ihr aufruͤhreriſchen Engel, verfluchten Hollengeiſter, 
Zihr empfindet dieſe Pein viele tanſend Jahre, abuse Hof: 
nung. Feurige Pech: und Schweſelregen, durch weide 
„die Geilheit Salems verzehrt worden; der angezuͤndete, und 
ꝓine feurige Wolken auf viele Klafter verbreitende ausſpehen⸗ 
„de Ofen des Nabuchodonoſors, die gluͤhenden Ochſen des 
Phalaris, die lebendige Fackel Neronis, die hitzige Roͤſte 
„des Diokletians, die Pfaͤhle und langſam wuͤtende Feuer⸗ 
„fätte Jqponiens, die erſtaunlichen Donnerſtrahlen find 
„Nichts gegen das hoͤlliſche wet ·“·· 5 


J. B. Herft, Kanonifus zu St, Johann, und Pres 

diger im Dom zu Osnabrüd, Predigten über ver. 

ſchiedene Sonn und Feſttage auf Verlangen feiner 

. Zuhörer herausgegeben. Münfter und Osnabruͤck, 
bey Perrenon, 1787. 308 ©. gr. 8. | 


Dieſe Sammlung gehört zu den katholiſchen Predigten wie 
man fle felten finder. Der Kontraft gegen des Sriefuiten 
Keim Predigten iſt fehr far. Wenn es der Verf. au 

‚ wicht in der Vorrede geflünde, daß er bie Schriften eines 
Jeruſalems, Spaldinge, keß, Kramers und Zollikofers flei⸗ 
Sig ſtudirt, und ſich zum Muſter vorgeſtellt Habe‘ fo würde 
man das ohnehin errathen. Er iſt auch ein wuͤrdiger Schuͤ⸗ 
ber jener großen Maͤnner. Predigten dieſer Ast find balſa⸗ 
miſche Erquickung für eines Recenſenten Herz und Empfin⸗ 
Bung,, bet durch den unendlich groͤßern Theil der latheuv 
or 
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_ Böorteäge wiruhchhe iR, und Sepnahe gegen alles, was das 





Eymbol katholiſcher Andacht trägt, mietrauiſch werden 
möchte, Der Beri. ruͤhint zwar don feiner Parthey: auch 
wie baben Gottesver ebrung und Morai; weiches wie 
aon einen Eleinen Theile wuͤrdiger Kathollten gerue en; 
aber im Ganzen hat leider! Heiligenverehrung, Moͤncheta⸗ 
— Ablaßtraͤmerey u. f.w. noch allzuſehr die Oberhand 

eſto fhäybarer it eine Ericheinung, wie diefe, mab wie. 
trauen ein.m fo würdigen Wann, wie Dr. Herft iſt, zu, daß 


er unfere Anınerfangen, zu feiner noch grͤßern Brauchbarkeit, 


nutzen werde. Wir finden. admiich feinen Vortrag war 
einnehmend and fließend, aber mit zu vielem, wir —28 

faıen wilden Feuer durchſtrömt. In der ısten Predigt, 
Seite 283. detlamirt er ſolgendermaßen: „Ach, fe hätte ich 
odieſe Stelle nur zu eurem Ungluck und VBerderben betreten! 
„fo wäre ich nur ein ‚unglüdliches Werkzeng zur Verdoppe⸗ 
„lung eurer Schuld, zur Erſchwerung eures Series, zut 
„Vergrößerung eurer Verdammaiß gewefen Jeſus Chrikus! 

„Dein. wit diefer fürchterlichen Ahndung gebe Ich nicht unter - 
wdeinem Kreuze weg! mit dieſen grauſenden Gedanken ent 
lafle ich deine Gemeine nicht! Rarmberziger Gott uns Was - 
pter! erbarme dich der harten unempfindlihen Sünder I Seo 
ꝓſus Sotres Sohn! erbarıne Dich der hartın Auncmpfindlichen 
.e uͤnder!“ Dieſe Sprache hat er nicht in Spalbings Schule 
gelernt. 


Recenſent weiß es aus vlelſahriger Erfahruns, w man 


‘Ben fanften, ruhigen, aber machtvolien Gange der. alles übers 


windenden Wahrheit duch aufbraufende Deflamation nicht 
verareifen müffe. Die dergeſtalt durch hitziges Geſchrey bei 
wirkten Entfchläffe verdampfen, fobald der Enthuflesmus bes 
Medners fällt. In der Religion If es nie anf einen jählingen 
Entſchluß, fondern auf langiame aber unerfchätterliche Ueber⸗ 
zeugung ongelehn. Dies war das Hauptſtuͤck, das Rec. aus 
jenen großen Meiftern, und befonders aus Gpalding lernte, 


und bis jegt, zum fihtbaren Nutzen feiner Gemeinde, fe 


zu halten gefucht hat... In dem Material dieſer Vorträge 
finden wir zwar viel Schönes und Auserlefenes. 3. D. die 
erfte herrliche Predigt von der chriſtlicen Duldung: 1) „Es 
ft volder alle Regeln des Chriſtenthums, wenn man ſich uns 
„teriteher uͤbet das Gewiſſen und über bie Seellgkeit feines 
„Mitmenſchen Harte und fisenge Urtheile zu fällen, . \ 
er ꝓwo 


— 
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1 3 Kurze Madiekhtin - ; 


wohl gar ale, Berworſene und Verdammtegu wellänek: 
Was für. ein niederrrädsigen, boshaſtes,  teuflifches Herz 
zperraͤth fich in dergleichen: Urtheilen und Wuthmaßungen? 
„Verliert ihr denn eure Seeligkeit, werm auch Andete ſeelig 
werden ?. Wird euch der Sitz der Seeligen: zu enge, wenn. 
„ihr ihn nicht allem einnehmer? Sucher ihr eure Luſt darin, 
„avenn ihr vertie Diele zur Hoͤlle weiſen könnt? Es. verrärh 
„sim intolerautes Gemuͤth, wenn⸗man bey Ausipendung feis 
Iner Wohlthaten Ruͤckſicht auf. berfchiedene :Religionspars 
„theyen ‚nimmt, : Seide und: Jude, Türke, Chriſte und 
Nichtchriſte find. unfere Brüder ,: haben: Anſpruch und Nee 
„anf Liebe und Huͤlſe, fo viel fie deren bebüsfen.“.: Es ift 
gut, daß die Verhaͤltniſſe, worin der edelmuͤthige Mann 
lebt, ‚ihn gegen die Bevſorge ſchuͤtzen, daß die alleinſeelig⸗ 
machende Kirche mit ihren Stuͤtzen, einem Chorherrn Weiten: 
Ash, Pater Schreiber, P. Zeller, P. Faſt u.a ihn auch 
wohl aus ihren Schoos hinausdraͤngen moͤchte. Ueberhaupt 
haben wir ſeine Moral rein und der aͤchten alle Chriſten be⸗ 
gtüctenden Jeſusreligion genau angemeſſen gefunden. Lim 
ſo viel mehr bedauerten wir, daß in den Glaubenslehren {6 
manche Haͤrte mir eingeflochten iſt. Der: Verf. muß die 
Rermandlung imb. Abendmahle anfähsen. Zwar ſcheint 
06 fo, als fühle ee den Widerſpruch, und daher eilet er über 
Ben. Dunft hinweg, . und geht eiligſt zuin Weſentlichen des 
Moral iiber. Mir Beſremdung lafen wir die Chatfrey⸗ 
. sagspredigt, die durch harte Zudringlichkeit auf den Glau⸗ 
ben. des Chriſten den Eindruck und die Folgen der wahren 
Bebmmigkeit auszuſchwaͤchen ſcheint. Im Ganzen aber ift 
Kr. Herft ein trefflihte Mann, und eine wahre Zierbe der 
Beutigen dentſchen Enihetifchen Kirche. nn 


„Wieneriſche Kirchenzeitung. Bey v. Kurzbeck. I, 
Jahrgang. 1784. 482 ©. in 4. Ilter Fahre 
gang. 1785. 458 &. Ulter Jahrgang. 1786. 
244 ©. LIter Jahrgang. 1787. 457 S. 

J Daß der franzoͤſiſche Klerus in der ganzen katholiſchen 

Prieſterwelt durch Gelehrſamkeit, Geſchmack und jede. Art 
von Eultur.ben, erſten Rang einnehme, iſt nicht nur als Pr 

u . -. fü 
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ſache nüsgernadge: ſondern auch als norhiventige Dolge ·boe 
kaunter Urfachen einleuchtendz worunter wir. nur die its 


kung einrs Zeitalters, wie Kudwigs bes XIV. und inet 
Hauptſtadt wie Paris zu erwaͤhnen brauchen:· "Schon die 


allgemeine Verfeinerung in Denfart, Sprache und Sitten, 
Die ſich bey dieſer Nation bis auf Die unterfien WVolksklaſſen 
erſtreckt, und die heftiger: und haͤufigern Angriffe, weiche 


die Religion bald vonder. ducch Geſchmack und Gelehriame " 
keit geftärkten, Vernunft, bald von dem burdy Luxus und 


Zuͤgelloſigkeit erjengten Ungtauben daſelbſt auszuhalten Hat; 
Hatte. die franzäfifche Geiſtlichkeit noͤthigen muͤſſen, fich vor 


‚andern hervorzuthun, und von der Vernunft allen benjenie 


gen Gebrauch zu machen — der mit dem Kathelicismus bes 
ſtehen Tann. Unter folden Umſtaͤnden war nichts natürlis 
het als daß die vorzuͤglichern Köpfe.unter. Ihnen -gemeike 
Sache machten, wenlgftens die Auflenfelte (denn meße 
konnten und- wollten fie nicht). ihrer Religion von einigen 
anfallenden Ungereimtheiten zu fäubern, die Kirchonzucht 
nach einem gewiſſen feltfanıen Ideale das fie die erfte:Ehrik 
ftenbeir nennen, zu refotmiren, und ſeldſt⸗das Gebiet des 
Glaubens, "welches. Unwiſſenheit und Despotismus ine 


Unermeßliche zu erweitern drohten, auf die Graͤnzen, welche 


ihm das Machtwort der unfeblbaren Kirche gefkt Bat, 
das heiße, auf die Glaubensartikel einzuſchränken. Dahee 
Ihre Streitigkeiten mit dem roͤmiſchen Hoſe, (alleseit Mebho 
Bern Des Glaubens) den Moͤnchen und vorzuͤglich den Tr 


ſuiten, von ˖ denen fie.wnter dem Mamen ber Janſeniſten 


verketzert und verfolgt wurden; daher: Hher Veſtreitung der 
pabſtlichen Unfehlbarkeit, der Abhängisfeie: der biſchoͤfljchen 
Gewalt von der Paͤbſtlichen, der unbefleckten Empfänaniß 
Des Bilderdienftes , der moͤnchiſchen Werkheillgkelt, des Prv⸗ 
babitismus , und endlich uͤberhaupt aller Irrthuͤmer un 


Misbraͤuche, die fih, ohne einer Eneſcheidung der um 
feblbaren Kirche sa nabe zu sreren, durch Schrift und 
Vernunſt widerlegen ließen. Os die ihrer wahren Beſchaf⸗ 


fenheit nach fo ziemlich unter uns bekannte Religioſttaͤt und 


Morlalitaͤt in Frankreich durch dieſen ſogenannten gelaͤuter- 
ten Katholicismus gewonnen habe, — ob die uͤbertriebene 


Strenge in der Sittenlehre, die wir dieſen Reformatoren 
keineswegs mit ihren Gegnern zur Laſt legen ; ſondern viel⸗ 
mehr für eine Folge ihrer konſequenteren mit den Grund⸗ 


fügen ihrer Kirche genauer einſtimmenden Deukart erteanen, | 
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vobeſage ich, der Rigoris mus dieſer Re 


N 


S 
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fer Reſormatoren ſich wcht 
eben ſo wenig mit ber. Menſchlid⸗keit vereinigen laſſe als 
der Kaxis mus ihrer Gegner (der Jeſuiten) mit ben Chris 
ſKentbume — — ob der. Menſchheit aͤberhaupt ein guter 
oder ſchlimmern Dienſt geſchehe; wenn ein Glaubensſyſtem, 
deffen Hauptgrundſatz mit dem Weſen der Vernunft in eintn 


wie zu hebenden Widerſpruch ſteht, uͤberkleiſtert and aufe 


geriunt wird — mag hier -umsntidyieden bleiben; genug, 
daß bee Janſenismus die natürliche Braucht der kuͤnſtlichen 
Paarung des Katholicsmus mir Vernunft und das Nom 
plus ultra der fogenannten Aufklaͤrung unter der Ratholi⸗ 
ſchen Prieſterſchaft le - 20.020205 


.Da Vernunft und Kathollelamus vieleicht die einzigen 
- Dinge find.,. die ſich unter allen Himmelskrichen vollkommen 
gleich bleiben: ſo war von der Zeit an, als in den üfterreickb 
fchen Staaten durch die neue Regierung dem Jeſuitis mus, 
dam. Moͤnchsgeiſte und dem roͤmiſchen Despotis mus 
heilſame Schwanten geſetzt wurden, und ſolglich der vernuͤnf⸗ 
tigere Thell.des Clenus Erlauhniß erhielt, fo frey gu denken, 
als es mir Den unfeblbaren Ausſpruͤchen dee Eonds - 
lien noch beſtehen kann — nichte andere zu vermuthen, als 
Saß auch in Wien ber Janſeniamus fein Haupt bald und 
duthig genug erheben; und die Abſichten des Kaiſers, infor 
ferne fie mit Den: feinigen zu ammentreffen, gegen 
‚ Papft, Jeſuiten und Moͤnche wit dem uͤberwiegenden 
Nachdruck unterſtuͤtzen werde, toren. es: der vermänftigeeen 
Parthey, wer fie. anders wicht hen langen Arm der Obrig⸗ 
Zeit wider. fih bat, nie fehlen kann. Ehen fo Jeicht was 
vorauszuſehen, daß ‚der Erſte Sier der neuen Refor⸗ 
matoren der oͤſterreichiſchen Kirche etiuas rafch und ungeſtuͤm 
gu Werke geben‘, daß er durch hen Widerſtand der Begen⸗ 


\ 


 garchey gereizt, nicht: Telten die Sache uͤber die Perſonen 


ans dem Geſichte vertieren, und anftast Meynmigen a ol 
derlegen, Geſinnuugen und Abfichten verurtheilen waͤrde: 
daß fie im erſten Anfall von Freude über Das ungewohnt⸗ 
Campenlicht, das nun auf einmal; igre alte Nacht erleunch⸗ 
ten durfte, : mitleidig auf disienigen herunter ſehen mürben, 
Die ohne fo ein. Lämpchen unter... feeyem Sonnenbimmel 


wandeln, endlich Daß: fie. ihre franzafifhen Vorgänger unb 


Mufter, weder an Anftand, Beſcheidenheit und Feinheit 
des Todes, noch an Wuͤrde und Eloganz des Sepreibart, * 
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auth au —Sprachrichtigkeit, wenigſtens Anſange, ertei· 
chen waͤrdeun.. — 
Weenſent glaubt ben Geiſt, die Vorzäge nnd Maͤn. 
‚gel der, Wieneriſchen Kirchenzeitung im allgemeinen nicht | 
zetreuer und beſtimmter angeben zu Fonnen, als wenn er 
verfichert, daß feine angeführten Vernuthungen an bein In⸗ 
"Halte derfelben, der fid durch alle vier Jabrgaͤnge gleich 
epliehen iſt, buchftkblich eingetroffen find. ; Die’ Verfafe 
dee nennen ſich Easbolifhe Schöiler des. großen Ri⸗ 
cbenlebrers Auguſtins, vertheibigen, empfehlen und preis 
fen bey jeder Gelegenheit die Lehren, Schriften und Perſonen 
‚ber großen Wiänner von Portroyal, des groſt en 
Arnauld, der berühmten Gottesgelehrten Nikole, Pass 
kal, Duguer, S. Eytan, u. ſ. w. befämpfen mit alles 
Arten Waffen, und mie einem Eifer, an tmeichen die vor 
kurzem gedrudte, noch immer genekte, ihres Uebergewichtes 
noch nicht gewohnte Parzbey nicht zu verkennen ift, die Arte. 
'maßungen des vömifchen Hofes ‚in foferne dieſelben von, 
feinem Eoncilio privilegirt find, den Jeſuitismus von bet 
Lehre des Ordens bis zu den Derfonen defielben Cintiufived, . \ 
vom veralteten Probabiliemus der Jeſuiten bis auf die Lea 
chenreden und Verſe der Exjeſuiten, — den Cynismus 
der Moͤnche, die hinlaͤngliche Gnade, die unbefleckte 
Empfaͤngniß, die Herzjeſtandacht — und alle von dem 
Kaiſer abgefchaffte Misbraͤuche der aͤußern Kirchen 
ucht u. ſ. wo. Mit wicht geringerm Ernſt und Nachdruk 
hingegen nehmen fie das untruͤgliche Anſebn der A 
die goͤttliche Gewalt der Bifchöfe, die Aebre des hei, 
Auguſtins von der Gnade, Dem Eoelibar der Geiſt⸗ 
lichkeit u..a. d. in Schug, weicher ‚legtere ihrer Meynung 
nach, ſogar fo. alt als die Kirche feyn fh ©. 104. 1.8. 


Außer den die Kirchendiſeiplin betreffenden: neuen: Bei 
ordnungen, die von der Hoſſtelle, der geiftlichen Commiſſion, 
ben Konfiftorien u. f. vo. verlefien worden, und die, To wie 
einige biſchoͤſliche Hirtenbriefe, in extenlo eingerädt find, 
außer den Nachrichten von abgeſchafften, oder den Verord⸗ 
nungen zum Trotz fortmährenden, und neuentftandenen kirch⸗ 
lichen Misbruͤuchen Ablasträmereyen, Wieifenbandel, 
Winkelandachten, Ausſchweifungen des Bildverdienfteg, 
felihen Mirakeln, u. dgl. nehmen die Jeſuiten, die nicht 
eicht fo wachſame und bcharffichtge Baobachten haben dürften, 
23 u 2 " als 
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Jeſuctiſchen Helden, deren Namen und Grofthaten dieſe 


als dleſo Verfaſſer der guchenzeltung ‚ einen fehr beträͤchtli 
chen Theil dieſer Blätter ein. Freylich iſt das Meiſte, was 


uͤber ſie und von ihnen hier geſagt wird, alt und bekannt 
F Er, , allein in Ruckſicht auf das Publikum, 'welches die 
Ber. 


erf. yorzüglih vor Augen haben mußten, gewiß nicht zum 
Unzeit wi derholt. Da nur fehr weniges davon für die Leſer 


Y darunter die Entweder Luft oder Beruf haben, : die 


lätter bis zur Verſchwendung ausihmücen, als da find den 


% 


. Schriftverfälfhber Bellarmin (NB. die Prädifate find 


‚ale aug der K. 3. getreu ausgehoben) die Moralverderber 


. Bufenbaum, Ksfobar, Aayman, die groben und vos 


ben Probabiliften Frankolin, Kasnedi, den ſchlechten 
Maoraliſten Antoine, den ſchlechten Caſuiſten La Croix, 


2 
q 


‚ven argen Bener Serruyer, die falfchen und ſchlech⸗ 
sen GBefchichtfcbreiber Berrault, "Seller u. f. w. die 


- sbeologifchen Schulfüchfe, Aeflius, Vasquez, Ivan⸗ 
"cies, Wiastarenbas , den unverfchämten und Ichlechten Ka⸗ 


fuiften und Kurtaliften Zäccharia, und deffen Spießgeſellen 
den Dominitaner Mamachi, ben geſchwornen Probabis 


liſten Taberna u. dgl. m. näher Fennen zu lernen, nothwen⸗ 
dig auch. Luft und Beruf haben muͤſſen, das Werk ſelbſt zw 


leſen — fo koͤnnen wir uns begnügen, fülgendes wenige zur 


. Probe bier anzuführen. 


der A. d. B, neu und wichtig genug feyn ann, ‚und diejenie - 


“ . III. B. G.5 4. ſteht folgende Anekdote zur Beleuch⸗ | 


tung des Geſterreichiſchen Exjeſnitismus oder Jeſui⸗ 


sismus. Sn der Hälfte des Brachmonats 1785. kam nad 


Wien ein. niederländifchee Exſeſuit, deſſen Mutterfprache 


m 


die franzoͤſiſche iſt, der an den Pater Hell gewieſen war, "aber 
im Nachfragen um deffen Wohnung den Namen deſſelben fö 
fehlerhaft ausſprach, daß ihn jemand zu einem Manne führe 


se, der mit auswärtigen elehrten viel Briefe wechſelt, und 
hr 


alfo das überreichte eiben ohne die. Meberfchrift davon 
anzuſehen erbrach. Er las; und ieh! Es war eine ordentlis 
che vom Pater Auberty, Provinzial ber Jtiederlande, unters 
zeichnete Anmeifung: mar folle dem nach Rußland teifene 
den’ Veberbringer in Wien das Neifegeld bis Mohilow bes 


. zahlen.” Da fah der Mann erſt die Addreffe an, und die 


lautete an Pater Maximilian Hell, Er ſchickte alſo dieſen 


I 


Fremdling dahin. Als P. Hell von ihm das erbrochene 
2 2 * Schrei⸗ 


\ 
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- Screißen empfleng, entſegte ex ſich nicht wenig; benn Pros 
vinzial, welches er vielleicht erſt ſet Pacbamners Tode iſt, 
will er zwar gerne ſeyn, und will Alle Nothduͤrfte dee unzerse 
Körlichen Geſellſchait mit öfterreichifchem Gelde gern beſtrei⸗ 
ten; aber wiſſen follen es die Defterreiher nicht. Es wäre 

wicht zu größerer Ebre Gottes, wenn es die Regierung 
erfuͤhre, dab ben uns eine Proͤvincia & J. noch wirklich bes 
fiehe, und eine febr reiche Kaffe habe.“ Begen diefe 
Nachticht Hat zwar P. „Hell eine Proteftation In die Wien 

ner Zeitung einrüden laffen, welche aber von den Herausge⸗ 
bern, die auf.der Behauptung der Wahrbeit der. Anekdote be⸗ 
ſtunden, nicht angenommen, und von P, Hell ielbft wenig⸗ 
ftens in foferne vofdereufen twurde, als er in einer neueren S. 
681. angeführten Erklärung eingeftanden, hat, „Daß er von 
ven Verfaffern der Kirchenzeitung feinen Wjderruf 
jener Anekdote anverlanget habe.“ Nicht weniger merk 
würdig find die Nachrichten die B. II. S. 43. and.d: m. O. 
von der Dreybruͤderey, einem neuen Bändnifle, porkom⸗ 

; men, womit die Exjeſuiten die in Verfall gerathente Herzje⸗ 
fubräßerfchaft zu erfegen ſuchten. Ste hatten. beselts die 
Werbpläge dazu in Ungarn, zn Genua, Wenedig,, Florenz 

(®&. 156.) in Münden, . Linz, und Wien (S. 44.) aufge 
fhlagen. . Pater sell verlegte.die Werbpatente, und wurde, 
nachdem er entdeckt war, zugleich mit einem fanattihen Coo⸗ 
perator an der Hauptkirche Pochlin, und einem erzömmen, 
erzunwiſſenden, eribigorten aber durch fromme Weibleins ſehr 
mächtigen Barnabiten Nikolaus Spenger, die ſich zu ſei⸗ 
nen Gehilfen brauchen ließen, yon der Regierung beſtraft. 
P. Parhammer wollte diefe neue Bruͤderſchaſt gar mit dem 

Armeninſtitute verbinden (S. ss.) Beyſpiel des ſortdauren⸗ 
den maͤchtigen Einfluſſes der Exjeſaiten in Baiern und vor⸗ 
zuͤglich am Muͤnchner Hofe finden ſich I. B.S. 61, UL 
BD. 230, 303. und 313. zu Linz, 8.39. ju AugsBurd, 
356. in Tyrol 832. Doc die A. d. B. hat bereits‘ anffals 
Sendere Thatſachen arlieferg. ; Zr. befchließen daher Diefen 
Artikel mie folgendem kleinen Gedichte, welches, wie man . 
her Sprache wohl akmerken dürfte... einen Paser Maurus 
Lindemayer aus bem Benediktinerkloiter Lambach ie Dtgre 
— zum Verſfaſſer hat, und, II. B. G. 37. eigen 
ehe if, * Bu 


4er. .. . 


.. vv383Nꝛuf 


x 
. ’ 


\ 


= 


Mer. Hirtenbrief des erſten Biſchofs von inz an 


32 


Er 
v8 


s80VRatge Nachrichten 


Auf den Tod Mlentene des XIV, 
Der Tod, ber kein Verdienft betrachte 
Drey Kronen, wie drey Kazzen adjter, 
BGriff jungſthin gar entſetzlich driie. 
And Klemens mußt ſein Opfer ſeyn. 
— Siemens, der nach unſrem wollen | 
MNaoch fo lang Hätte Papſt ſeyn follen J 
Als er ein Moͤnch geweſen wat — 
Fiel pidtzlich auf die Tobtenbaar. 
Die große Seel fuhr vom Getuͤmmlee 
Det Kirch' und Welt hinauf zum Himmel 
WMit Ruhm gekroͤnt, mit Licht umſtraltt, 
So wie kin Mengs die Seelgen malt. == 
Als ſte die Himmelsgeiſter ſahen 
BSoͤ ſchimmernd der Stadt Gottes nahen, 
Rief alles auf: „Der Pabſt kömmt an! | 
ꝓ/Santkt Peter! fhleunig aufgerhan!” 
Dankt Peter lief nad) diefen Werten 
Den Augenblick zur Himmielspfortens 
Es hielt ihn aber, in dem Lauf. | 
Der Stifter der Geſellſchaft (Jeſu) aff. 
Wie, ſprach er, mie nicht wenig Hitze, 
pWeißt du mer dieſer Klemens iſt? 
ʒEin eingefleiſchter Jan ſe niſt!/ cc 
pWas das für Luͤgen“ ſprach Sankt Peter, 
Sinds denn nicht, die Geſellſchaftsvaͤter 
” > „BDielbn geſchickt ins Zimmelreih , 
.ASieht das dem, Janſenismus gleih? 8 


x 


die geſammte Geiftlichfelt feines Kirchenfprengels ° 
vom erſten September 1785. Ben Trattuern. 
Nr. 3; Hirtenbrief — — Recenſion deſſelben in 
der Wieneriſchen Klrchenzeitung, und unpartheys 
liche Gedanken Aber beyde Stuͤcke. 1787. ohne 
Druckort und Verleger. - 
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von der kathol. Gortesgklahrheit.. 38. 


Pi. Ein Hietenbeief dem Inhalt, dem Geiſt, dem 
Ton, der, Schreibart und: Sprache nach wie die Fatholifchen 


Birtenbrleſe gewoͤhnlich find; und nach bes Recenſenten Ge⸗ 


fühl weit eher Aber als unter dem Gewoͤhulichen. Wenige 
fiens dürfte einem Protefantiichen Leſer, der in der katholi⸗ 
chen Kirchenlehre nicht ganz unbewandert ift, ſchwer werben, 
nn der ganzen Schrift etwas Unkathoöliſches, oder Zweydeu⸗ 

ges, ober auf irgend eine Art befrembendes mit. det anges 

engteſten Aufmerkſamkeit herausnubringen. Nicht fo die 
Verfaſſer der Kirchenzeitung, die bey dieſer Gelegenheit 
eine auffallende Probe ihres nicht ſelten unzeitigen und 
voreiligen Eiſers, von dem in der vorhergehenden Anzeige die 
Rede war, abgelegt Haben. - Bir wuͤnſchten daher, daß bie 
Unternehmung die Unfchuld des Hirtenbriefes gegen die bie 
zum Abgeſchmackten getriebenen Verdrehungeh, und erfüns 
ftelten Beſchuldigungen zu vertheidigen in beflere Haͤnde ges 
allen wäre. Denn wirklich find die_unpaetbeyifchen (Bes 


. * 


danten, welche in | 


Me. 2. nebſt dem SBirtenbriefe und der Recenſion 


Deflelben in der. Rirchenzeitung jufammengedrudt find, 


außer dem, daß fle ir einem eben nicht unpartheyiſchen Tone 
gefchrieben find, zu weltſchweifig, zu platt, und zu geiſtlos, 
as daß ſie auch nur halb die Wirkung thun Fünnen, weile 
Bis.Hlahe Leſung der Recenfion, noch mehr aber die Vergiele 
dpa derſelben mit denn Saletenbriehe felbft zum Vortheile des 
Cetztorn thun muß. — Micht leicht war ein Tadel feichter, 
geſuchtor, ungerechter 5 ſo tadelt z. B. der Verf. d. K. .. B. 
zxdaß der Biſchoſf den Hirtenbrief an bie Geiſtlichkeit und 
acht an die Gemeine gerichtet habe: ⸗ Als ob nicht der 
Bücher sanäcbit Aber die Geiſtlichkeit geſetzt waͤre? ale ob 
er nicht mehr durch dieſe, durch ihre Bildung und Führung, 
ale unmittelbar der Gemeine zu nuͤtzen beſtimmt wäre 
ats ob er nicht auch an bie Gemeine heſonders ſprechen Fünnte ® 
wicht befondere Dinge den Prieern zu fagen hätte? — Sie 
nadeln weiter, daß er; lareimifche Werte in dem’ Hirtenbriefe 
arführe — als ob sr nicht an Prieſter gefchrieben hätte ? ale 
ob nice die Yulgam.. allein vom Tridentium für Gottes 
Wort erklaͤrt wäre? Sie tadeln, daß fu Hirt nbriefe unter 
andern verbothen: wird: „mie Srauensimmern allein so 
„rabren ‚“ -fie nennen: diefes Berborh Eleinfügig, und behau⸗ 
pen, die Defülsung'beffeiben, yonus oft zur Shade 
Fe . e_ , , 4 en. 


asstxtte Machrichtess 


FA Aber von weichem Verboth kann bieß Leistere nike 
chanptet werden, und mit welcher Stiche konnen die Bereßs 
ter und Verteidiger des Coelibats eine Vorſicht diefer Art, 
die noch dazu ihre kokale Veranlaſſungen haben kann, ges 
Fingfügig nennen? Von dleler Art, nur noch gehäßiger, ſind 
die uͤbrigen Einwürfe, denen man es deutlich geuug anſſeht, 
vaß der Recenſent ein katholiſcher Achter des beiligen 
Auguſtins war, ‘bey dem das. Schickſal des Hirtenbriefes 
Icon vorhin ehrfchieben war, weil er dem Verſaſſer deſſelben 
für einen katholiſchen Schäler des Molina 8— 
Lu a La Fa GE j U j 
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u Rechtögelahtheit, . : 

‚ Meditationen “Ber verſchiedene Rächtsmaterien von 

gyweyen Kechtsgelehreen, ater Band, Braun 
” fihmeig und Hildespeim, im Verlage der Schroͤ⸗ 

derſchen Buchhandlung. 1786. 312 S. in 8. 


u Dieſer Band enthält folgende Meditationen: 1) Wenn der⸗ 
enige, der bey Subhaſtationen bei letzten Boch gethan, nicht 
bezahlen kann, ſo iſt ber vorhetbietende nicht ſchuldig s vor 
[einen Both die Sache anzunehmen. - 2) Die Erben eine 

sau, Die ſich für ihren Mann "verbürger, bhabey:.alsteng 
nicht nöthig aus der. Buͤrgſchaft zu dezablen, wenn: fich, bie 
Grau der Auch; fi qua mülier nicht eiblich begeben bat. 3) 
Durch die.L. 2. C. de annal. except. ift die Wiedereinfegung 
in den vorigen Stand, wegen der Abweſenheit eines dritten 
nicht aufgehoben. 4) Det Erbziansmann kann fein Erbzinns« 
gut -frey auf einen andern, den Verkauf ausgenommen, trans⸗ 
feriren, ohue daß er noͤthig hätte, ſoiches vorher dem Erb⸗ 
Annsherrn anzuzeigen. - 5) Wenn ber: Erbzinnsmann innere 
halb dren gebeen nur einen Theil des Canons bezahlt, oben 
dem Erbzunnsherrn angebothen hat, ſo wird er des Erbzinns⸗ 
gutes nicht verluſtig. 6) Wenn von mehrern Erben einige 
‚ Warder: gefeglichen Zeit den Canon nicht bezahlt haben, fo ge⸗ 
het nicht das ganze Erbzinnsgut, ſondern nur deren ihr Theil 
verlohren. 7) Der Erbjinnsmamn iſt ſchuidig, von dan 
ae f Kon - | " . 0 


vonder Rechecgelahrheit. 


——— den vuͤckſ anbigen Canon nabsnbejahten; 
'foenn ihm wegen” nicht bezahlten Kanone das Erbziunsgut 


-, genommen ift. '.8) Hat ein Fubtmann vorfäglih den Zoff 


verfahren., fo werden die Waaren, melde einem andern, als 

em Fuhrmann gehören ; nicht verwirkt, und fallen nicht dem 

istus anheim. 9) Dem Glaͤubiger ift es nicht erlaubt, über 
Die fälligen Zinfen fih eine beſondere Handichrift ausſtellen 
zu laſſen, und fie zu einem neuen Kapital zu fdlagen.. Ic) 
„ Die auf den Zinswucher gefegte. Strafe findet alsdenn nicht 
ſtatt, wentr ih Jemand höhere Binfen zwar hat verſprechen 
laſſen, aber ſolche nicht eingefordert Hat. ır) Die acio 
pignoratitia gehet nicht gegen den: dritten Beſitzer Des Pfan⸗ 


des, 12) Eine Novation kann nicht durch wahrſcheinliche 
Muthmaßungen :erwiefen: werden, ſondern es werden dazu 
deutliche Worte und die ausdruͤckliche Aushebung ber erſten 


Obligation erfordert. 13) Zur Anweiſung (delegatio) ·wird 
eben fo wie zur Movalion erfordert, daß ſolche —— 
lichen Worten geſchehe. 14) VBey Abtretung der Erbſchaft 
iſt der malae ſidei poſſeſſor nicht ſchuldig, Zinſen, die er 
von den Erhſchaftsgeldern Hätte erheben koͤnnen, zu reſtitui-⸗ 
ten. 25) Bey der Schaͤtzung der Früchte, die man haͤtte 
heben koͤnnen fiehet.man nicht. darauf, ob fie der Veſiber, 
fondern :08 fie der wahre Hert bee Sache hätte erheben; koͤn⸗ 


nen. <15) Ein Erbpinnsmann kann dem Öberel enthumshert 
‚ votder defien Willen das Erbziunsgut nicht zurückgeben; eben, - 


fo wenig rote folches auch ein Dreyer zur thun berechtigt: iſt. 


17) Werten über ganz indifferente Sachen eingegangen, find | 
gültig umd verbinden. - 18) Zum Verkauf unbermeglicher: 


Guͤter eines Pupillen wird die Subhaſtation wicht Rothwen⸗ 
dig erfordert. 19) Wenn gleich.die.in den Geſetzen vorge⸗ 


ſchriebenen Erforderniffe bey dem Verkauf des unbeweglihen ' 
Güter eines Pupillen beobachter find ,. fo kaun diefer ſich doch 


- dageaen in ten vorigen Stand: fegen kaffen, falls er durch 
den Verkauf verlegt fenn follte, 20) Wenn durch ein von 
bem Landesherrn erlangtes Reſcript ber Verkauf eines Grund⸗ 
ſtuͤcka des Pupillen genehmigt it, fo werden welter keine So» 
Iennitäten erfordert; 21) Die Zinfen hören. deswegen niche 


auf zu laufen; wenn Jemand ein Moratorium erhalten hat. 


42) Den der Erbfolge der Afcendenten nimmt man auf die 


Verſchiedenheit der Guͤter keine Ruͤckſicht. 23) Frauens per⸗ 
ſonen, bie vermoͤge ber Beleihung oder Inveſtitur Im Lehn 


ſuccediren können , werben der eisfolg dadurch nicht unſaͤbig. 
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3. Rue Wachtichten 


wenn fie: lad (chem wegen ber Eonsurtenp 88 Manneſtam⸗ 


mes durch diefen einmal ‚davon ausgeſchloſſen ſind. 24) 


‚Der Vater hat nach der. Verordnung des roͤmiſchen Rechts 


nicht noͤrhig feiner Tochter einen Brautſchatz zu geben, wen 
dymiass.und hinlängtiches:. Vermoͤgen für. ſich hat. =) 
ater und: Mutter erben zwar der Negel nach, ihrem Sahne 


: a gleichen Theilen, doch behält der Water Zeit feines. Lebens 


an denjenigen Guͤtern den Nirßbrauch für fi allein, in wel⸗ 
chen er ihn bey Lebzeiten feines Sohnes gehabt har, und die 


Muiter erhält nur Bloß an ihrem Theil cin Eigenchum. 26) 


Geſchwiſter haben durch die quersla inoificioſi teſtamenti 
das ganze Teſtament/ auf. 27) Die paulianiſche Klage findet 
nicht ſtatt, wenn ein: Schulbner die ihm zugefallene Erb⸗ 
haft wicht annehmen. will. 28) Ein Buͤrge kann ſich der 
„Cinrede der Verjährung nicht bedienen, wenn der Glaͤubiger 
den Hauptſchuldner gemahnet, und dadurch Die Verjährung 


‚ Interrumeirs hat. 29) Eankel koͤunen bus: großwärerliche Te⸗ 


f 


‚ Kament nicht durch die querela inofficiofi teſtamenti anfedge. 
den, wenn ihr Water in demfelben aus einer rechtmäßigen 
in den Befegen gegründeten Urſach enterbt: worden iſt. 30) 
Rechtmaͤßig enterbte Kinder werden ben. Berechnung bed 
‚Sflicherheite immer. mitgezähle. 31) Kinder dürfen ihre El⸗ 
tern nicht ſtillſchweigend übergehen, wenn fle über ihr pecur 
Rum quali caftrenfe teftiven. : 32) Der. Bürge eines Pu 
yillen verlehre feine Forderung nicht, wenn er die Vormund⸗ 
ſchaft übernimmt. - 33) Wenn wegen eines im Kentract zu⸗ 
gefügten‘ Schadens, . aus bem Aquiliſchen Geſetz geklagt 
wirb, fo.muß: dabey ber rad der Nachaͤßigkeit zum Grunde. 
gelegt werden, ber: in- dem. Kontract praͤſtirt werden muß, 
34) Die aus dem Ebict nautae, caupones, flabularıi ur 
secepta neftituant entfpringende Klage, gehet auch auf die 
heutigen Poftmeitter und Landfarfcher. 35) Das iuramen- 

. am in;litem affectionis fann auch gegen den Verkaͤuſer abs 
geſtattet werden, wenn derielbe dem Käufer die verkaufte 
‚Sache nicht praͤſtiren kann. 36) . Ein Pfandinnhaber darf im⸗ 
mer von feinen antichretifch unterhabrnden Länderenen etwas 
mehr an Früchten genießen, als die gewöhnlichen Zinfen ſonſt 
betragen, ohne daß. er nöthig hätte, ben Ueberſchuß, wenn 
‚ve nice zu groß iſt, am Kapital abinzehnen. 37) Das 

Wiedereinlsfungscedit eines Piaudes und Die daher entfprine 

gende adtio pignoratitia, kann nicht eher verjährt merben, 

bis der Schaldner feine Schuld entrichtet hat. 38) Das 
oa a ap 
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von der Rẽchisgelahrheit. ss 
vemediuns leg. 2. C. de welkind, vendit. außer et nicht gegen 
den dritten Beſitzer der verkauften Sache. : 39) Zünften and und 
Gilden ſtetet ‚nicht das: Recht zu, ſolche Waaren, die vor 
ihre Zunft gehören, und von andern, die nicht in Ihrer Zunft 
ſind, verfertige oder verkauft. werben 7 eigenmächtig wege 
nehmen. 40) | epnen Manufactutier kan das Recht, die 
von ihm verfertigte Waaren , auch im Klhnen gu verkaufen 
nicht unterfage werden. 2) Ver einem Selb zum .Opieh , 
leihet, kann ſolches von ſcinem Schuldner einklagen. 42). 
Ein zwiſchen einem Kranken: und feinem Arzt geſchloßner 
Kauf iſt gültig. 43) Dev Verkäufer If fchlechterdings wen 
bunden, dem Käufer die verkaufte Sache: hinzugeben, und . 
Fann fich nicht von biefer Werbindlichkeit entledigen, wenn ee 
gleich dem Käufer das Intereſſe präftiren wi. 44) Ber - 
fi; den Befchäfften. einen Abweſenden ſteywillig unterzleh 2 
der muß. in Sührung detſelben, den hochſten Grad des Fi 
ſes anwenden. 45) Der Mandatarius mug in. Ausführung 
der ihm aufgetragenen Gefhäffte den höchften Grad des Seit 
fes anwenden. 46) Kinder-find immer befugt, ſowohl 
son ihtem Vater verkaufte Lehn als Allodialgut zu retta 
ven. 47) Onterbte Kinder koͤnnen auch die von Ihrem Vater 
verkaufte Güter retrahiten. 43) Die Eitern koͤnnen ihre 
Kinder nicht weiter enterben, wenn fie ſich mit buen ausge, 
fohnt , und. ‚gnen ihre Sbeleidigungen vergeben haben, 49) 
Der Ütis + Denunclat muß dem Litis Dennncianten die 
Laſten des Proreſſes, den vr mit feinem‘ Gegentheil gefährt, 
wieder eefatten wenn folche gleich compenfirt find, und big 
Sache dom Eins » Deminsionten quertanne if. so) Men 
dinem eine: Rorberung,: die er an einem deisten hat, vebirt, 
bus braucht nur dafür zu fichen, daß fie richtig, nidit abes 
daß fie gut umd liche einzuſordern fg. 91): Kinder find 
ſchuldig, ſich einander die Gewaͤhr zu leiſten, wenn ihr Dar 
er: ſein Bermoͤgen unter ihnen getheilt hat. 32) Bey rt - 
munerarotiſchen Schenkungen muß die Gewoͤhr geleiſtet wer⸗ 
„x dm. 53) Bey dem eine Sache zur Verwahrung niederge 
legt, der kann, im Fall er auf ihre Verwahrung Koſten ger 
wandt har, ſie fo lange: zuruͤckbehalten, bis ihm die Koſten 
etſetzt find. 54) Micht bloß dee Kläger, ſondern auch der 
Beklagte, kann einen Richter vermittelſt des iurament per⸗ 
-hortescenfiae recuſiten. 35) Wer wiſſentlich eine acht 
unter der Hälfte des wahren Werths verkauft, dem ſtehet 
das semedium L» ‚C. de sefeind,. vendit. wehe zu. Er 
\ | er 
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336 Runge Nachuchten 
Der Käufer kann, wenn er über die Haͤlfte des wahren 
Werthes der gekauften Sache verletzt it, den Kauf ducch 
Bel, 2.C. de relc. vend. reſcinditen. — Wenn gleich in 
diefem Bande einige Abhandlungen allgemein befannte und 
. heut zu Tage eben nicht (ehr beſtrittene Nechtsfäge enthalten, 
wohin unter andern die 5. 19. 26. 34. so. Medit: gehoͤrt: 
fa muß man doch den Verf. das Lob einer deutlichen und 
‚‚weckmäßigen Behandlung ‚der gewählten Materien zufpres 
“en, Auch bat diefer vor uns liegende Band, vor dem er 
ſteri, den befondern Vorzug, daß allezeit die Bälle kurz anges 
merkt find, welche die Medit. veranlaßt haben. Sollten fich 
die Verf. künftig über mehrere Theile der Rechtsgelehrſamkeit 
verhreiten, und beſonders auf praktiſche, oft beftrittene 
Rechtsfragen Ruͤckſicht nehmen wollen: fo duͤrften fie. wohl 
auf Leſer rechnen-sonmen.. Nur muß die neuere juriſt Litte⸗ 
ratur, wie bis jetzt geſchehen, wicht ſo kaͤrglich in der Folge 
angefuͤhrt werde u nn J 
Gratianus, correctores Romani, Boehmerus, 
- vindicati, feu veritas infcriptionis commu- 
"nis, qua diftindt. 100. canon 4. niteſcit eon- 
tra noviffimos Hedderichii "errores demon- 
ſtrata a Gojio. Iof. de Buininck, El. Palat. con- 
, Sl. int, etc. Duffeldorp. .1786..20©. 4. 


t 


nn In einer Streitſchrift, welche zu Bonn 1786. unter dem 
| Titel: dal. iur, &celef. exhibens hiftoriam, exercitium =t. 

| fuſpenſionem turni ecclefiarum, ‚coltegiatarum Colonien- 
Gum praecipue: per preces Archiepilcopales, quam — 
opugnabit Casp. Ant. S. R. I. Eques de Maſtiaux et« 

ſchien, war. unter andern mie behanptet worden, daß die gen 

„ Wöhnliche Ueberſchrift der Stelle Piſt. 100, e. 4 in Gratians 
Deerete, vole: folhe auch in der Pithoͤiſchen una Boͤbhmer⸗ 
ſchen Ausgabe des corp; iur. Canon. befindlich iſt, fehler⸗ 

Baft fen, und zugleich bemerkt, daß diefer Decretaldrief nicht 
— vom J. 873, von dem Pabſt Jobann VI. fondern von defe 
fen Vorfahren dem Pabft Hadrian IT, und zwar vom Jahr 

872. ſey. "Dagegen fucht der‘ Verf. erſtlich in einem. ermuͤ⸗ 

denden, weitſchweifigen und nicht felten unanſtaͤndigen Tone, 
beſonders aus den. Allegaten jenes Streuſchriſt zur wel 
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‚don “dev Rechlegelahrheit. 387 
"An der ivahre Verfaffer derſelben der Kr, Rath Gedderich 
zu Donn.feg. Hernach vertheidigt der Verf. im 12. 66. die 
gewoͤhnliche Ueberſchrift ber gedachten Stelle, wie fie in der 
Sshmerfcen Ausgabe nach der roͤmiſchen Correction ftehet, 
aus der Koͤllniſchen Kirchenhiſtorie, zwar mit ganz guten 
Stränden, aber doch auf eine zu Heftige Weile. . 


Inriſtiſche Literatur der Teutſchen von 1771. bie 

" 178e. ein Beytrag zur Kenntniß juriſtiſcher Buͤ⸗ 

ber, von D. Wilhelm Ludwig Store, Herzogl. 

Wirtemb. Hofrath und Oberamtmann zu Beben. 

:. haufen. Dritter Theil. Frankfurt. 3787. 372.. 
Seiten in 8. \ | .. 1" ae 


Dr. Einrihtung diefes Werks iſt aus den Anzeigen der bey⸗ 

den erſteren Theile (65er B. 28 Sr, und 667 B. 18&r.) 
befanng Wir zeigen alfo nur den Inhalt des'neuen Bandes’ 
an, es ſind' die Schriften, wriche das Staatstecht, Kitchens 
scht, Lebenrecht, das Recht Befonderer Stände und Ges 
ſchaffte, worin das Fuͤrſtenrecht, Kandwerksrecht und Wech⸗ 
felrecht gezählt werden, die Praris, den Proce und das 
Recht einzelner Länder und Städte betreffen; die Zahlen gen 
hen von 1486. big 2478.; am Ende folgt noch ein Anhang’ 
von Deductionen, und andern Schriften diefes Decenniums, 
welche in den vier Bänden, der Dieduktionsbibliothek von 
Deutſchland bemerkt, und in der Literatur nicht namentlich 
‚angrzeigt find, und den Beſchluß anacht ein NRegk’er übern 


diefen Dand., Nur felten hat der Verf, eigerre Anmerkungen - " 


. beygefüge, meiftene mır bey Würtembergiihen Produkten, 
wie &. 204. 316. und 317. Der Verf. verfpricht nos einen 
Supplementband, fobald er’ hirlänslihe Materiallen geſam⸗ 
melt, in welchem auch Verbeſſerungen der Druckfehler, Bes 
sihtigungen und Zufäße ihre Stellen finden follen. Wiels 
leicht erhalten wir nad, einigen Jahren von dem Verf. au 
bie juriſtiſche Literatur des gegenmwärtigen Desennlume, 

I m. 


oo 


. rl » ” . u 
J Rechts⸗· 
/ 


im erſten Hauptſtuͤck vorgetragen wird, lehrt Beine 


NY. 


a. Re Nöchrhhem 


Kectscntechlemus entworfen und auf bie Preußi⸗ 
ſchen Geſetze angewendet, von J. W. F. Frey⸗ 


herrn von Krohne, Koͤnigl. Pohlnifhen Ge. 


atheu.f. m. Derlin, in Commiffion bey Mau— 
rer, 1786. 89 ©. 8. a, 


Der Verfaffer hat die lobliche Abſicht, den gemeinen Mann 


in don Preußiſchen Staaten von feinen buͤrgerlichen Rechten 
und Berbindlichkeiten, auf eine ſaßliche Art, zu unterrichten. 


"Um den Nugen biefer Unternehmung zu beweiſen, hole er 


ein wenig meit aus, und.giebt, bey dieſer Gelegenheit, ei⸗ 
nige ziemlich unverdaute und auffallende Urtheile über die bis⸗ 
berige Lehrmethode In allen Wiffenichaften, wobey es unter 
andermbeißt: „Wolf, Leibnitz, Newton, Hume, Bay⸗ 
„te und andre lehrten uns Spitzfindigkeiten, die wir am En⸗ 
„de, wenn wir fie Burähgelejen, nicht verſtanden, und die 
„fie vlelleicht ſelbſt nicht einmal begriffen haben.“ Die Ein» 
kleidung iſt ein Geſpraͤch zwiſchen einem alten und jungen 
Staatsbuͤrger, wovon der Erſtere dem Letztern den Inhalt 
er Geſetze, nach fünf Hauptrubriken: ı) Pflichten gegen 
tt, =) gegen ben Koͤnig und Kandesherrn, 3) gegen 
ben Staat und das gemeine Weſen, q) gegen den Noͤch⸗ 
fien, und 5) gegen ſich ſelbſt, in einer zwar faßlichen, 
aber zuweilen auch ein wenig Läppifchen, Sprache, hererzählt. 
Diefe Eintheilung iſt wohl dadurch um nichts populärer und 
faßlicher „ dag fie unzichtigift. . Das Airchenrecht us 
ichten 

gegen Ben, welche überhaupt kein Gegenſtand des Rechte 
find. Oie Pflichten gegen den König und gegen deu Staat 


find unfchidlicher Weife getrennt, und die Pflichten gegen 
. uns felbft gehören nur in fofern in die Rechtswiſſenſchaft, 


als fie zugleich; Pflichten gegen den Mitbuͤrger Oder gegen den 
Staat find. „Daß (E. 101.) das Recht, in abwechielnden 
„Monaten, bey den Dom» und andern Stiftern, wechſels⸗ 
„weile mit ben Kapiteln, die Präbenden, wie auch Bitt und 
„Brodbriefe zu erthellen, dem Koͤnige, ale oberfien Bi⸗ 
„hof, zuſtehe“ gehoͤrte wohl überhaupt nicht In einen 
Rechtscatechismus für den gemeinen Dane — oder es 


müßte noch viel mehr dahin gehören: aber wen er es wiffen 


ſoll, ſo mußte man es ihn doch auch wichtig lehren, und den 
.- . wab⸗ 





“vonder Rahiägeiaheheit: any - 


mahren Gtund dieſes Rechts angeben. Etwas 5a Dopufär 
ik wohl der Ausdruck (S. 102):: „das Heyrathen wird 
„nicht durch auf Juugfernfleiſch gelegte Conſumtion erfchtves 
„ret:“ and Boch möchte vielleicht manchem gemeinen Wann 
dieſe Redensart zu witzig ſeyn, um von ibm verflanten zu . 
werden. m — | 
Od es gleich Äberhaupt, in manchem Betracht, nuͤtziich 
feyn wuͤrde, wenn man den niederen Volksklaſſen einen kur⸗ 
Jen Auszug derjenigen —B r die ſie am naͤchſten ans 
gehen, in die Hände. lieferte , fo Icheint doch dieſes Buͤchel⸗ 
Sen, ſowehl nach feinem, Plan als nad) feiner. Ausführung 
und Einkleſdung, diefem Zweck wicht fehr zu entſprechen 
Die Bemühungen des Verfaſſers, ——— und 
befanders Liebe für den Koͤnig und fuͤr das Warerland \unteg 
dem gemeinen Wolfe, nad feinen Kräften, eusjubreiten, , 
find indeſſen allerdings lobenswerth. u 
\ a on m 


oh. Chriſtian QOviſtorps, orbentl. Benfigers beym 

‚ Wismarfchen hohen Tribunal und Oberappell» - . 
-tionsgerichte in Er. Koͤnigl. Majeft: von Schwes 
den deutſchen Staaten, Bepträge zur Eriduter 

rung ' nerfchlebener, _mehremspeils unentſchiedener 
Rechtsmaterien, aus der bürgerlichen und peinlie 

den Bechtsgelahrheit, - Zwente vermehrte und 
verbeſſerte Ausgabe. Roſtock und Leipzig, in der 
Koppenſchen Buchhandlung. 


Mer Werth dieſer Beytraͤge if längftens entſchleden. Sech⸗ 
zehn Abhandlungen ſind nach der Vorrede beſonders vermehrt. 
So gut Ale mehreſten Materien gewählt find,: fo kommen 
doch auch viele zu bekannte mit vor, beſonders hätte dee Hr. 
Werfssan fehr vielen Orten das vorgetragene mit etwas mehr 
Alegaten, woran’ vorzüglich ‘dem praktifchen Juriſten gele⸗ 
gen, unterftügen fofen. Daß der Hr, V. auch nicht alle 
Allegata nachgekplagen, wird man .bey dem Aufſuchen oft 


finden. 
. ‘ \ N, J 
‘ * . . " ⸗ ’ [3 . “a “ “ 
j " j ‘ 
on nn Col. 
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Colledio diſſertationum Iuris publici in Aca- 
demiis Belgisis habitatum, curante Gerkardo. . 
. Oelrichs, Tom. I. Bremse, ‚ap. Meier. 
,.1781. 34 ©. 4... a re 


Unter ditſem gemeinſchaſtlichen Titel find s Inaugeraldiſſer⸗ 
tationen abgedruckt. 1) Iani de Timmerman Mediobur- 
go -Zeelandi Spec. Iur. publ. Belg. De Unione Hollan- 
diam inter et Zeelandiam. Traj. ad Rhen. 1748. 2) Io- 
han, van Stamhorft, Amftelodamo - Batavi, Diſſ. de Penfio- 
nariis Belgicis Franet. 1745. 3). Pieter Paulus diſſ. de 
brikine, progreffu et folatione nexus feudalis’ Flandriam 
inter er Zeelandiam Lugd; Bat. 1775. 4). Carel Wouter 
- Viffcher diff. de legitima Belgarum eiaratione Philippi II. 
Hispariar. Regie Traj. ad Rhen, ı757. 's) Nitolai Pe- 
fters Spec. iurid. de Iure maritimo Foederati Belgii. Traj. 
ad Rhen. 1770. Den Juhalt der einzelnen Abhandlungen 
wäher anzuzeigen, erlaubt uns ‚der Raum nicht. * 
to . . r, = - 8 . 


r * 
“ 


| Chriß. Fri Glück opufcpla iuridica. Paſtic. II. 
Erlang. fumt: Palmii. 1786. 500 ©. gr. 8, 


Enthält des Verf. Schrift de inre civili-Papiriano, die gm 
Kalle ı780., herauskam, jegt aber verbefiert und vermehrt 
ift; (doch iſt die vorhin angehängte Moͤllenbeckiſche Differe. 
reeggelaffen) und die zweh erften Capitel feiner Differtatton 
de vira petendae reftitutionis in integrum praetoriae mit. 


fo beträchtlichen Zufägen, daß fie jeßt für eitı neues Werk 


gelten kann. Der Reſt wird im dritten Fascikel folgen, 

Sede neue Arbeit dieſes Gelehrten iſt eine .nene Blume in 

dem Kranze feines Nuhmes, J 
ee Cz. 


Bon dem ſowohl den Churfärften bes H R. Kt. über 
haupt, als befonders Sr. Ehurfürftf. Durchl. zu 
Coͤlln zuftehenden unbefchränften Rechte der bi 

Zu Ä | en 


/ % 


[4 





® 


\ 


von. der oterhehen ar zu | 


;: fl Appelatowekmn, Bon Earfgfto oßs de 
Roque. Eon, 787. 93 Bog. in g 


Di Jim Surfärfteriehume Elle im 61786, ecne 
voͤllige feyerliche Einführung. A re 
& i de non ap peliando, und die Anordinung. eines: — 
reichteftupls, hat die Beranlaffung zu diefer Schrift g 
en, dis der. Berl. wie. er ſagt, iu ſt in der —* * 
warf, um dadurch manchen vater aͤndiſchen Zweiflern ihre ir⸗ 
"tigen Vorurthe e, zu benehmen, Die aus der — de 
adobe n Veſch enheit, und bes. ‚Nugene diefer Privilegit 
ent om Q . 
| Die Schrift ſelbſt beſtehet aus zwey Sanptfüsfen * 
erſten redet der Verf. von dem den Churfürften des ir ER. 
im Ailehreinen zuftehen.den-unbefchränften Rechte det höchften | 
Abppellationsinſtanz, welche Materie jedoch bier nut fehr Eurg 
m faperficiefl ausgefhhgtilg ;- 3 1 ud Jan 
Du zweyte Hauptſtaͤck handel son dem chuußfeftfich 
Ehn chen, unbefchränften priyvilegio de non ‚appellando 
— Der erſte Urſſ run⸗ degin r früher hinaus⸗ 
uuſetzen, als die guͤldene Bulle, imd ſs laͤgt ſich mie Grande 
ſchließen, daß es ſchon vom Kaiſer Friedrich J. den Erzbl⸗ 
BZic vor Elia vbeſtaͤtiget worden if, Der Verf. geht nan 
im Kurzen die Geſchichte dieſes privilegii durch, and’ ze 
die verſchledenen Epochen, und die, beſonders durch Verm 
sung der Appellativnsſumme/ er erföläten Beränberungen be Ä 
ſelben, ſo wie die hin und wieder, ſowohl in aͤldern als nen 
een Zeiten, dagegen gemachten Widerſpruͤche, bis auf die 
Aunmehr, bekanntlich von dem ieffregierenden Ehurfärften, 
ach sorhargänginem auf dem deshalb zu Bonn ausgoſchriebe⸗ 
. en -Bandtage fo kluͤglich ‚getroffenen Ainverändafffe mit dem 
@stänben , und: darauf erfolater: alferlicher —— — ge⸗ 
Gehene fürudliche ‚uud unbefehrängte Einführung. biefeh 
ivilegil: ‘ 

Abs ein Anhang iR die bey biefer Gelegenheit entworfene 
Resifinemtming fie: das Churffirftl; Coͤllniſche Oberappella⸗ 
ee abgedtuckt, weiche 23 Bogen dieſer Sariſt⸗ ein | 

wun 
Da der Verf ſeine Arbeit —— mie hefheiben fir einen 
Be a und fie als. ‚Selden zu beurteilen bictet, fo 
urn 2:08 DIR. Safihes ande gegemnrna, 
um. — —* 1.88, dnſern 


* 


ur ⸗ 
‘ ' 
“ » , \ . - 
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unfern Beyfall nicht verſagen. ud enerken nur no, daß 
e mie Kennenif der Sache, Or Vort nad in 
—* guten Stile abgeſaßt iſt. ei 9 u 
In Anfehung der Innern. Einrichtung aber tten wie 
Ä ſcht, daß der Verf. weniger Noten, und Mehr Terre , 
„geliefert Härte. Denn fait Einnte man biefe Schrift, Roten 


he Tert nennen, und man ftößt auf Seiten, vie z. B. ©. 


10. 11, 12. 19. 29..89. 58 51. 100 nur eine Zeile Text ſteht, 
und das Uebrige Noten ausfullen. Die ewigen ſeitenlang 
‚Boten find. ben jeder Schrift im Leſen hechſt wioncid, 
bren den Zuſammenhang, und ermiüben den Leſer 

te dee Verf. vermeiden können, wenn er die Toten Bei 
in ‚den Test verwebt hätte, welt an vielen Orten ſehr leicht 
wunlich such wäre. ww 
| J Prm. 


| onnei der Geſckoebum dee ohtgeren Jehrhm· 

.derts vom —* Sie. 5 Hoſcam⸗ 
merrath Boell. Erftes Stick Srantfnt. und 
. telpjig- 1786, 64 ©. . 


Dei Soeranggehr. will alle ihm Srfannt weidende ; zur . Deb 
vatlegielation ‚gehörige Geſetze, Reglements, Ausſchreiben, 
, mit fernen Anmerkungen belannt machen; u alte 
denn, wenn er Kart Danf und Veyſall, Verdruß zu erwat⸗ 
ten bat, wil er bloß das was geſchehn iſt anzeigen, mig Ver⸗ 
Kyweigung des Orte und ber Autoren des Geſetzes. 

- Ex rechnet zur Privatiegislatien, die- Evi. Colinab⸗ 
—A Polizey⸗ (die er, ziemlich allgemein befihiet,:.uf. 
Bas Recht des Negensen, allem möglichern feinem: Staat bee 
vorſtehendem Ungluͤck und Uebel — gräubet;) 
Die Pofltiihe» (worunter er denjenigen Zweig ‚der Polizey 
verſteht, der fih auf Ackerbau, Fabriken. Handel u. f..w 
und dere Boftrderutig bezieht) und Sie Brühe — 

da letztere einen Theil des Privatrechts ber Vilitaͤryerſentũu 
zum Geyinftend. hat. — Es wird —— gebrtem 
—— um Mittheilung noch ungedtuckter Berorönungen, 
deren Bekanntmachung erläubt i 

Diefes Stil: * 1) N Armalge: einge ** 
—* woranh, am Daoß ei‘ Grspeidepreife * ehe Etade * 





van Den Bhibtsgelahrhe: 33 


mu erfalten, Den Bauren, die Korn zur Stade ekecht, ven 


‚boten: worden, das unmerfauft gebliebene in ber Otadt mise - 


‚berzulagen, und. jedem Einwohner vrrbeten werben, ihnen 


Dazu Plige einräumen, in Erwartung, daß Me Bauren 
liuber Ihe Korn unter Preis verkaufen, le —8 wůut 


denn. 2) Unter ver Rubrik: wnnäthiger Beiehl, wird geta⸗ 


delt, wenn Collegia, um fh in ihren Rerien nice foren ze 
laſſen, ben Beamten bey :Steafe hefehlen, baß fie nicht else . 


werben auch bey den Kammern 


. berichte ſollen. 
äpnticdye. Deputativnen, wie bie Chambres de vacation bey 


ben franzöflichen Parlamentern worgefchlagen. 3) Br zum 
weigfches WBerbot mom .ı ten Way 1786: gegen die‘ 
‚Biginhändler und Ofitätenkränier. Ihnen wird Confiscatisn 


three Waaren angedroßt. . 4) :Mainzifches Hofrachsconchus 


füse zu Befoͤrberung ber. Anigpholzanlag: a vom ı zten Non, 
2785. 5) Verordnung dm Mainziſchen Regierung, wegen 
Beſtrafung der an Knippholzſetzlingen begangnen Frevel vom 
soften Day 1785. Sie ſollen mit Zuchthausſtraſe Gelege 
werden. Der Herqusgeber wänfcht, daß fie art deffen an⸗ 
arhatten verdorbenen Getting zehn andre 
zu feßen und zu erhalten, 6) Neueres Katierliches Jagdre⸗ 
glement. 7) Cbusfünft — Verordnung an die 
geiſtliche Adminiſtration Muͤnchen d. 24. Dec, 1785. 
wegen Verwaltung der geiflicen Kae aka if aeebrqher, 


bie Fortſetzung ſoll Im uädften Stuͤ 


Nach dieſem geringen Anfang und nach der ganzen Fins 


"Sichtung iſt fehroerlich zu erwarten, daf dies” Journal alle 
oder doch alle hauptſaͤchlichern zur den gehörigen - 


Verordnungen u. ſ. vo. oder auch nur ein einigermaßen auge 
(ie Deyertor 


iur daruͤber lieſern werde, mie es doch 
der ſo allgemeine — bemerkte Plan ſcheint. 
Solũllen aber nur die in einer oder der andern Ruͤckſicht merke 
wärdigften eeeenumgen ‚ geliefert werden, (wozu man n 


/ 


er Ruͤckſicht die in dieſem Stuͤck enthaltnen, rechnen 


gewiſſ 

Fannte) ſolche die einen beſondere nahen und merkbaren Fine 
Nuß auf den Zuſtand der Einwohner haben, und bie den Geiſt 
bet verſchlednen Geſetz aebungen zu charakterifiren dienen kau⸗ 
nen (tie Dies ſchon das Journal fuͤr Deutſchland ſich mit 
gm Zweck macht) fo wäre ohne Zweifel beſſer fie in einem 


Siegen zwedimäßigen Auszuge, und wo es noͤthig wäre, in 


tenſo 


gereinigter Sprache, und ae, Wie wie bisher ‚sefhehn \ in. ex- 


nn } 


‘ 


vierfuͤßigen und: geflüg 
Seinen, Gehirn wollte der Verſuch nicht glücten, und mit dem 


42 


⸗ 
97 
nn. 
* 


a Kurrze Veachuchter /⸗· 


tenſo!abbrucken zu laſſen. Mim.mäßte ſich freylich wegen 
des zweckmaͤßigen Anszugs eben’ fo wie wegen der guten Aus⸗ 
wahl auf den Hetausg. verlaſſen. Es waͤre auch zu wuͤn⸗ 


io, wenn dies Journal fortgeſetzt werden ſollte, No die 
Anmetkungen mehr darauf. gerichtet. nserben. möchten „.den Le⸗ 
fer in gedrungner Kürze von den Verauͤlaſſnngen eines neuen 


Beſetzes, von ben Umſtaͤnden, Verhaltniſſen und raͤltern Ver⸗ 
vordnungen, worauf es ſich bezieht, von den. bis: dahin be⸗ 


ſtandnen · Einrichtungen, von den:Sefondern und Lokalumſtaͤri⸗ 


ben, bie bie Kusführung eines Geſetzes befürberfi- ober hin⸗ 


dern koͤnnen, zu wntetrichten,“; Bisher find die Anmerkungen 


des Herausgebers zum Brit siemlnh; unbedeutend und weit⸗ 


ſchwei 


weifig. 
Die Screisart iſt nicht ganz rein, und det Aberuc⸗ hin 
und wieder mangeibaft, ; z. B. n Kalſerl. Sagbteglement 


ss 28. 
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| — Arnemann, d. Medic. Dokt. Verſuche übe 


das. Ge en und Ruͤckenmark. Mit 7 Kupfertas 
feine ateingen, be Dietrich, 2287, 208 S 
in 800... ; , 


Dis if der zweyte Band der Veſu he ab lebendien Thie⸗ 
‚ben, welche Hr. A. mit eben dem unermuͤdeten: Fleiße über 
«bie Regeneration des, Gehirns angeſtellt hat, als diejenigen, 
welche die. Reegeneration der Nerven betrafen, und bereits in 
‚vr A. d. B. e find. In der erſten Abtheilung wer⸗ 


den die Verſuche um un goeht welche an einer Menge 


n Thiere gemacht find. Mit dem 


Ruͤckenmark iſt nur einer vollendet. In der zweyeen Abthei⸗ 
lung sicht der Verf.allgemeine Bemerkungen aut feinen Ep 
‚yerimenten, welche dem Phyſielogen und- Arzt intereſſiren. 
"Dem aringen Nuten mwitoateniſheꝛ Veobeanaen un ge⸗ 
us: an rnauen 


f 
a vo 


von der Aacchercelahtheit. 295 





Auen Wckiichkeing des Gehirubanes kann bet Umpartheyiſch 
micht ventranen. Aus den beobachteten Egenſchaften des 
Gehirns, welche den Gegenſtand dieſer Schrift ausmachen, 
erlangt- mas die Kenntniß feiner Makur am ſicherſten. DE. 
A. bermectte an:lobenden Thieren, daß die Verwundungen dee 
Gehirntinde von gar· keinen Zufällen der Empfindung begleitet 
wurden; wohl aber die Verwundungen des Marks und zwar 
deſtd mehr , fe tiefer fie eindrangen;, und je näher fie dem lies 
Yormge der Nerven ſelbſt kamen. Boch waren die. Zujalle 





Heomı:nie fo gewaltiaa und Heftig, als man ſu auf gleiche 


Verletzungen großer und wichtiger Nervenſtaͤmme wahrnimmt. 
Die Erfahrung hat die wunderbarſten Beyſpiele geliefert, 
daß Kopfwunden mir betraͤchtlichem Verluſt der Sehirmfubftang 


nicht nut⸗ geheilt ſind, ſondern auch feine nachtheilige Zolgen - 


Bintellaffen:haben.. Eben dichß fand. Se, A. bey. feinen, Ver⸗ 
fach: beftätige: Er ſah⸗ uber zugleich, daß er den Thieren 
nach: VWerhätfniß Ihtes: Gehirns nur eine Heffanmte. Menge 
Gehlen"mrjiehen durfse, und daß, wenn er ihnen mehr nahm, 


Sie Banden: toͤdtlich wurden: Er uͤberzeuate ſich, daß er oh⸗ 
ne das Thier zu toͤdten, niche aͤber F des Gehirns nehmen, 

affen .der Thiergehirne 
min dem Behirne des Menſchen, fa iſt zu vermutheu, Da; 


Burfte. Vergleicht man num:die. 


der Menſch bisanı 2 Unzen Gehirn verlieren koͤnne, und doch 
gaͤnzlich feine Geſundheit behalte, —Die Laͤhmung der ent⸗ 
gegengeſetzten Seite erfolgte num alsdenn vollkommen und 


endigte ſich mit dem Tode, wein bie seftzeiten Rörver un 
N dem blieb dieſe 
Lähmmng,gering, und verlor ſich wieder mit der-Heilung der 


ber. vordere Ventrlikel verkene wurden. Außer 


Wunde. Bey gleicher Lähmung natloren bie Thiere das Bere 
mögen den Kopf aufteche zu halten, wenn das Fleine Gehirn 
Yernndet tar. Die Verwundung des Ruͤckenmarks aber 

hmte unter der verwundeten. Stelle alle Theile des Körpers 
‚lethhmäßig — die Wanderung Atı Bitkel kam fpäter bey den 
Thieren, weſche durch die. Hirnwunden viel, gelitten hatten, 
nk ander emgegengeſetzten Belte gelähmt geweſen waren. 
Nach der Sopkfion fand fih In dem vordern Ventrikel, dieſer 
Seife vid — — Eiter geſammlet — die Fallfuͤcht 
hatte ohne Gegenwart anderer Urſachen einen zu großen Ver⸗ 
fuft des Gehirns zum Grunde. Kam fie fruͤh nach der Ver⸗ 


wundung, ſo war ſie von kurzer Dauer, und verlor ſich 
wieder. Erſchien fie aber ſpaͤt nach der. Verwundung, ſo 


war fie gefährlich, nahm zu und todtete. Denn war eine 
25 Ce 3 | ſtarke 


* 
- 


. 


* "Sur egen⸗ 


ſtarke Ceuauaa "bes Gchitus mit der uud 
eine harte Dubſtanz in der geheilten Wunde als zeigembe: Ue⸗ 
fachen zugegen. Nah deni Eſſen und nach körperlicher Be⸗ 


——— die Anfälle uud vertängerten ſich — nen 


traͤchtliche Wunden des Gehirns waurden durch newer; 


Subſtanz fo arheile, daß der Werluft des 36 ** hie⸗ 
durch vollig erganzt wurde, obgleich die nene Subſtanz kein 


zennines Gehien zu ſeyn ſchien. Die Baſis derſelben * 
feines Zellhewebe aus dee Hernwande⸗ hervorgewachfen, wel⸗ 

des den groͤßten Theil der Wunde ausfuͤllt und meue Oub⸗ 

Manz in ſich faßt. Der Verf. entdeckte in derſelben zuweilen 

3* —* tige —* deren Urſprung er von der pla⸗ 

daßern Bedeckungen herleidet, welche dem 

Ge fair mer und ihm die Fallſucht zuzog. Das uͤbri⸗ 


ge machte eine gelbliche, ſeht lockere und weiche Subſtaug 


‘aus, welche die Wunde vollig ausfüͤllete, mit der harten 
Hirnhaut und. den Membranen der Schaͤdeloͤfftung zuſam⸗ 
menkieng,, die Geſtalt der Hirnwindungen nachahmte, ‚und 
ein Probukt des * ſelbſt zu ſeyn * Die Heilung 
und Ergaͤnzung der Wunde wurde durch die Erweiterung des 
vordern Ventribels defordert, welche dein Thiere nicht nach⸗ 
eilig war. Die verlegte Hemiſphaͤre des Schirus war u 
ter diefen gimtigen Umfiaͤnden nicht geſchwunden, und fuͤllete 

den Schaͤdel an allen Selten wills aus, ohne feibft Im der 
 Konfiften; verändert gu feym; ot —* Ventrikel war er⸗ 
Weitert, aber leer. — — D mag genug ſeyn, zu zei⸗ 
a es für nägliche Senrrtungen Sr. A. aus feinen Ber⸗ 
gezogen Bat, und wie viel fie beytragen Finnen, verſchie⸗ 

dene Erſchelnungen in helleres Licht zu ſeden. 


dapohus zur Krankenpflege oder Entwurf derjenigen 
. Kenntniffe, weiche zum Dienft bey Kranken, Kinds 
betterinnen, neugebosuen Rindern u. f w. und zu 
deren guten Beforgung nüßlich und erforderlich 
find, von Heren Carrere. ‚Aus dem Branzöfie 
83. Straßburg, verl. Freu 3787. 173 
eiten in 


Eine Schrift Befer Arr verdient in alle Speachen Äbertte 


den zu werden, Weil ſe Dazu befimme wu all Erfon 
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derniten eingericheet deß die unkivchen Raunkenwirter 
zu ihrem wichti en rn baraus die nörhige Kenntniſſe hr 
pfen fünnen. Sie iſt nämlich kurz und deutlich abgefaßt und 
betrifft nicht blos die eigentliche Wartung der Krauken, die 
| — bes Gebraucjs von den ſo genannten fechg nicht 
len Dingen in din verſchiedenen Stadien der Kranke , 
Seien, u und.bie. dazu. gehörige Zurichtung der Opeiſen und 
ettänfe, eb * Rosen die Arzneyen zu reichen, ſondern 
auch die Besbachtung der vornehmſten Zeichen des Kranken, 
woraus auf feinen innern Zuſtand am ſichetſten geurtheilt 
werden kann, und woven die. Krankenwaͤrter dem Arzte be⸗ 
richten muͤſſen. Dies Daͤchelchen verdieme, wie in Frank⸗ 
reich, fo auch in ellen Landern unter das VDolt ausgetheilt 
zu werden, bemit endlich die Krauken von ber wohlgemeyn⸗ 
ren, aber uͤblen Pflege ihrer Waͤrter aicht; ſwie ‚Bicher ** 
=. Fe nt Ka ni, eis Be: Her ver 


. 


i wer . 


Dofı phi Lientend hifkorig anatomido- medica; re 
cenl. quondam Ant. Porial, recudi iam nun 
curavũ ec. Jo. Chrifl. Traug. Sehlugel, Vol. I 
—— > imp. Zelling.. A387. us € & 
vo. 


an, eier neuen Ahel⸗ dee veldtigen. Sen —* 
MWerks haben wir dey der Auztige bee ofen zus ben Le⸗ 
fern unfer Urchell bekannt gemadt, and’ berufen ung jede 
Bnranf., Das zweyce mb dritte Buch des 2. find in Lleſem 
zweyten Theils enthalten, wo von innern ungen det - 
u und dee er Ku Beyſpiele vorgetragen werden 


inuner Schade, Pathologie zu wenlg daben g 
winnen Sant. Des Fig sehen Sappiemmte niet» 
ben dies —e— nun _ 


Ba abaſenc bl. 272.060 
ren Abgandknag vonder Ableitung 
und Rerulſien der Eile: welche durch er 

il A u € 4 


2% | DES 5 no 222 
. ‚a bewickt · wird Aus dn Sirmihe: * 
. uhen —— Mitglied der‘ \medich 
er Getlfchat ji Evihburg, "Erinnerungen über.den 
: N au) dis —— mad ber: Arznepmitsek: 
uszug eipug, 
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2 7 * an Yo ya zaren 
Di a tik withe, wiß «Gerettägnife nTeht: gefles 
{ef Has on.:08 ——a ee — au 
ler 01. 11 9) en a ke übtr 
Ä se Brage.,:echinfs aber diefe: Diaterie nice; 
E re dahom aucht überfeße Yu: werden, außer · wenn 
x Uebezſarer Agsı Gehlempezugefägt „ibas Fihlerhkite' bis 
richtige, das Ganze beffer beftimme hätte. Und dies: iſt nice 
gelhehen. Die zweyte Schrift, das Werklein eines paras 
„boren eigen engelländeng, war nach aueniget 
t 


u ⸗ ſtraget MW toeiden, ” Der 
Br: egen die Aerzte, die mit der Proaxis ni viel: verdie⸗ 
Ale — air he am ae emißheit * Re 
r N abf das Aderlaffen, weil es ‚die 
uan bncebeffik cch ber ——** Wa, TAugner; de 
gend eine. —8 ihren Sitz im Blute (19 abe; 
wirft das aan in arthritiſchen und rhevmatiſchen Rrap 
Ha PH 3 SWR: Aderfluß Bahtien u. £.w.sime 
Bdie-Siselle zu oem," und nebenbäg' ae ans 
ball —* würdigen Das“ — Ding iſt rin 
— *28£B* Endliſchen Ehirurgen, der’. 
ie Miche eier —2 glebt. und doch bey Jebor Och 
F ſtol her einige. Zurechtweiſungen deriUle⸗ 
T. der ben. Sc ar hie. — auslaͤndiſche Staͤm⸗ 


rarbeit dend * Hriſtinildeſt wi er 
ER —* ige Sa Dam: f * 
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gr: Bifhe: Abbardiang en Erzgeugung 
des Kallus and di hler deſelben,. Aus wver⸗ 
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Bus’ Adhendlang it au id bee Deferiptig thefauri‘ 


io 
am mothoſorum —2* genommenund uͤberſetzt! —A 


Verſ. durch viele Beobachtultgen an Lebenden und: Todten 
und durch die ſchoͤne —— belehrt, wehaapter: 
daß der Kallus keinesweges: ang —758 auf einem ausſchwitzen⸗ 
den Leime entſtehe, wie viele gluuben, fondern von find 
Kae tſtehling Fi von ſaſetichtet yabtulfer organifcher, 

arenhee y, Et glei Im Anfah 5 dem fungen‘ Steh, - 
rd nach und Mach ha — dann derartig, und als 

etwa knorplicht, ſondern gleich knochenar = 
zu ag {mb bes: % J. Peinerfungen‘ über Brüche ur 


r, Diateigues ſagt: die Rqengung des Kallus iſt . 
ol ve Syplesung eine freidenartigen Materie des Mühe 
—5 zug 8 den dr en a —— *5 
eine Be ugen uͤber e n der Pra 
nicht ‚Horte Magen.“ 1 ; au 
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N — ine viekte, beunehtte und verbefferte. Aufiche 
der im Jahre 1777. von Hrn. Plent zuerſt berausgegtötnen 
Pharmacolägie..: Vermehrt aſt ſie durch eine nedieiniich'< hie 
rurgiſche Arznepmittellehre, und verbeffert im Zufammene 
baage⸗ ie Kaugbarer zu Vorleſungen modern DR 
2 vong z. [7 Su zer 7 Ze .Pge. 4 

ra rn Y..0 re " 25 ._ Me N 2; PK + 
De Heben an als Seitmlit Betrachtet von. %. 
. Go Scheidemantel, Bürftl.. Fuldaiſch. Hoß 
me Arzt zu Oftheim van der Roͤhn. Hildbutg 
ußen,- verl. v. Honiſch. 1781. 431 Eeiteh 
ng. u en Y. : 
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| Die Mühe Bifer Odife hehet dahin, ans "ben bekannten 


Beobachtungen der, Aerzte von der Wirkung der Pridenkhafe 
«en die Umftände abzuleiten, unter welchen dabdurch Kranke 
Heiten geheilt ſind, um hey gleichen Umftänden die Leiden⸗ 

ften.ald Heilmittel anwenden zu Eünnen. In der erflen 
Abıheilung bat der Verf, die zum Stunde liegeriden Beobach⸗ 
tungen. ays den Schriften der Aorzte zufammengettagen,, bes 
nen er zugleich nach der v. Swietenſchen Theorie die Erklaͤ⸗ 
zung von den Wirkungen der Leidenſchaften beyfügt. In 
‚der zweyten Abtheilung Bauet er auf dieſe Grundlage on 


Nach, die Leidenſchaften als’ Heilmittel zu gebrauchen: 


Wahrſcheinlichkeit beruhet doch das mehrfte. Dem es fehlen 
dur chaus die praktiſchen Faͤlle, wodurch Hr. ©. feinem Ra⸗ 
20e ein anfıheinendes Gewicht hätte geben konnen, welche 


. man um ſo viel mehr ungern vermißt, da man beutiges Ta» 


ses. gewohnt iſt, durch Thatfachen mehr als dur Raͤſonne⸗ 


mint in der medieiniſchen Praxis uͤberfuͤhrt zu werden. In⸗ 


deſſen kann Hr. S. dazu. Gelegenheit geben, dah ſich praktiſche 
Aerzte bemuͤhen, durch die Seele der Kranken. auf ihren Körs 


per öfter zu wirken. Nur muß biebey immerhin bedacht 
werden, daß bie in den mehrften Fällen, als eine heroiſche 


Heilart, ſehr leicht nachrheilige Folgen haben ann, und vies 
dey Scharffügn erfordert, wenn man bes guten Erfolgs gewiß 


* ‘ u. “ 
” 8 1 ... 71 23 a oo... . 4“ ‘ " 
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David Oppenheimers, ausübenden Arztes zu Bere 


lin, Gedanken über: Univerfalmistel und Luftſal,. 
Berlin, bey Mpllus. 1787. 78 ©. 8. 


Unſer Verf. gehoͤrt zu denen, welchen es. Herzensſache if, 
den fo ſehr Überhand genommenen Hang zum Wunderglau⸗ 
ben ausjurotten — er bemüher ſich in gegenwärtigen weni⸗ 
gen Bogen darzuthun, daß ein Univerfalmittel ein Ind 

eine VEhimaͤre fen, und daß alle Gründe , die ſich für 

Möodlichkeit deſſelben ausfündig machen kaſſen, bloß Schein 
gründe ſind, und keine genauere Probe aushalten, und dann 
die Fakta Sen einigen Kranken, die mit biefem Mittel (dem 


- „Zuftfalze) behandelt find, fo-zu erzählen, wie fie fich wirklich 


verhalten — und bafür verdieus derſelbe ben Dauk un 
ten von oo en⸗ 
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Be \ | 


—— welhe —*— — 
bemüßen ⸗ 57 ĩ. em wir auf einen Annland, nd 


der), unſers FR dr ‚angezeigt ju werden verdient, 


weil;.te das. Schwanfende und Unſichere des. van Semler 
uud Sirfchen fo [ehr gelobpriefenen Univerſalmittels, "nehme, 
lich des Luſtſalzes, darſtellt. Das Luftſalzwaſſer mathte uor.. | 
dem einige, gelinde Stühle in 24 Stunden ;. jeizt, ba Hr. v. 
Hirſchen pas Mittel. im Pulver. giebt, macht es die ine 
den Male Erbrechen, und Daraus. folgt offenbar,. 
Brechweinſtein augemiſcht iſt, — deun die Wirkungen hier 
Beyden Mittel find, nach dem. —2 — der ——— — | 
liner Chemiften. und erste, offenbar verkhie s war 
demnach fuͤr das Berliner Publikum nicht eich, fanden 


Pr für, Jedermann hoͤchſt intereffant,, — auch biefes * 


dedt und bekannt gemacht wurde, damit 
bige von Ken. ——— Anpeeifungen:. "das Euftfalg fep 


. fo gelinde wir ud, eis Luftſalzwaſſer, irre | I Ber 


den mägen!-— wir,. daß bas Oberko ollegium Me 
dikum in Berlin Das 2 un nk Perſuchen mit dem Kuft, 


ſalzwaſſer bey Kranken nuterſagt babe... Daher. wun⸗ 


dern wir ung Billig, wenn unfer Verf. ©. 96 fast:. „Denn 


alch bin weit entfernt, Dem Auftfalze ig-einzelnen al 
w absu ed 2 je Fal. 


Aen ſeine recht guten Wirkungen a | 
un das7 Es fehle geſchickten —— nicht ei * 
aber den Afteraͤrzten muͤſſen (eben dem Kinde jedeg 
Su) ale —288 aus den Händen * 
—* werben. 


. - 2 2 v 
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Mwiicluſher Wechethio fuͤr Ko e, Wund eexe 
und Apotheker: "des. fiebenden = von 
‚ Jahr 1736 Exfied and Zweytes Quartal: Bu J 
2786. 406, ns. 


Diep mögliche Zonenel erhält fh nod immer in —* eb. 
ten Werth, und.ift untertichtend ſowohl in ben mebreften Ans. 
Keen —A en als auch in eignen hinzuge⸗ 

ten praktiſchen Auffägen und. Demerkungen. Bis heiten 
uns, mit Vorbengehen der erſtern, wie gewoͤhnlich, mehr an 
die lertern. Im St.3. find — * gute Gedanken Rand, Ä 
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Her aui deblt Aber die Phfterkffiiedltin; (wwel che ki’s:-nb 6. 
t. "forhgefeht werden,) fie ſollen Ste. Geiſtlicen nicht · zu 
täten machen tollen; tiur zu Sihhgeern, 'Die-möglinft die 

Krankheiten Lauch diejenigen ad Mipfeltung des Zugungs⸗ 

siehe, ) zuderhäten, undihten Verſchlimmerungen eriesegem 

au arbeiten ſuchten. Sie ölleh jungen Eheleuten igre Pfich ⸗ 
. "an weligtöfee Melancholie⸗ dufrichten) 
gioͤcktzche Dpenärten eines cingefpebrtem- 

nes gefeiffen Oirſchfelde ‚ehörtiche Quack⸗ 

71.8. Uebet Coglivſtro ind Desor⸗ 

: Wefäelbuing 

n' rhätmartfehen Zuflen, Hp 

£ Brmetkungen über'die 

en late. — aim erſten 

abfuͤhtende iind kuͤhlende Mixtuden, 
ichende Ein fagmierungen Ewit kamrho— 
num vermifdheh Vehlen nuf den Uns 
on SfgpoaffertBrichtoeinfteln dud dor 
eg , -Miffigen Lahbattum; 
ch bas Srechen mit unermiſchi 
icht weichen, bis endlich einige 
rde. ¶ Dieſe fegte" ſuchte man noth wei⸗ 
ites · Waſſer in Fomentationen auf · den 
su beyzutragen, und die große drohende 
ein ganzes kaltes Bad gehoben. — 
e entftand die · Krankheir vom zutuckge ⸗ 
triebenem Fopfgrinde; alle die beſten krampfliutdetnden unb 
eroͤffnenden KMierel waren vergebens, und die Kranke ſtarb 

Außerft Gm 5 An Pr seien —F — nach 

aß bie beſten Mittel vergeblich angewandt, pi 
er in Waffer oe "Und- Bald herna⸗ Pa 
te Birrlölfinie , mit £ Himbeeren‘) Syrup und viel ſchuer 

-  Wlflenrgend Biquor sermifcht, gegeben wurden. In einem vier ⸗ 
“ ten Falle war ein Leiſtenbruch ſchuld und einige Spuhlwaͤr ⸗ 

mer ; wogegen eine Lattwerge aus Baldrian», Jalappenwur ⸗ 

Y. Zitt werſaamen und verfäßtem Quedfilper wirkiam top, 

St. 1.4. Dedbadrung eines auf dem Kopf gefchlanenen Man⸗ 

des vom Heryn D. Becher in Heidelberg. Es war ein 

Berräßitlicher Bruch in bem rechten @eitenfnoihen, wobey 

rächen in bas Gehirn getrieben tbaren. Er wurde trepar 

nier, und durch ſchickliche Behandlung binnen 6 Monaten 

Vlig wpiederhergeftelt. -&t. 17. Verweis eines Univerfalarze 
Ki) ' ney: 
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von Dee imgpengelahrfilt,.  : „ans 


udga es it der Seegen der Pz Rapupiner Ognetads,;hee-fe 
„Alles Cin unſerm erleuchteten Jahrhundert 4) ‚hilft. St. 48. 


i dr richtige und vernünftige Bemerkungen gegen alte ujjd neue 


esorganiſationen. Wir übergehen noch manche andre gute 
Bemerkungen, beſonders lehrreiche Recenſtonen, z B.her 
‚die heimlichen Sünden der Jugend, von C. G. Balımiany, 
„Differt.,: qua conclufio ex ‚fubfidentia pelmpnum respne 
nati fetus egamimatur, auft' C. F. Scholl, aeufe Schein 
niß der Erzeugung des Menſchen u. ſ. w.) und Besen Au 
Schluſſe nur noch, Die. Beobachtungen von einer langwierigeh, 
‚und endlich zu einer außerordentlichen Groͤße an ſchin 
Waſſerſucht an. Der Leib hatte mm Umfange 6.4 hub, und 
‚die Höhe betrug a Schuh s03 Zoll... Des Bauchſtich ‚dien 

„nur zur Erleichterung. : Wey der Oeffnung entberfte man, ce 
» Darmfellwafferfucht , und zwiſchen dem Bedeckungen und. d 

: Bauchmuftele pine peckartige Maffe von 13, ..0uh Apnliche 
Maſſen am Darmfell. Die Gedaͤrme waren außerordeutlich 
ausgedehnt. - Die Kranke hatte in dem leiten „Wochen ihres 
: Lebens shr-6p Maß Waſſer hey ſſch getragen... bie. Krank 


heit fhien von. ben im Darmfelle. befindlichen -Sepleen, ben 
en 


Opeckgewaͤchſen u. dol. abzuhangen. | 
. RE I Pal, dt Dm: 
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" Heber Anwendung der Elektri } 
der Beſchrelbung der neuen. Maſthine von Mairne 
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Tr 

nes neuen elektriſchen Bettes, womit zuäleld) te 

hijeſigen Sommervurlefungen anggzeigt werben, von 

: "zu Rarleruße,  . Durlach, bey: Mäktek, 1786. 
j 4. Bogen gr. 8. ze . Du et Ne 7. 47 
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breitung nuͤtzlicher Kenntniſſe und Anſtalten, hauptlaͤchlich 
derer, welche auf fein Lieblingsfach, die Elektpicitaͤt, Behje⸗ 
hung haben, iſt auch unverkannbar in dieſer kleinen Schrift, 
“ welche er für feine Badenſchen Landsleute vnornehmlich ſcheint 
beim zu, baden, —::; Weil gan bisher ae it 
Aewahnlich nur bey veraiteten, die wirkfamften 
J wider⸗ 


tdi hey. Kranf ehr Hehſt 


Joh. Lor. Boͤckmann, Profeffor der Maturlchre 


ittel ſchon 
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zur pofitiven und negativen Elektricitaͤt, auch xi- 
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404 . Kur Nachrichten⸗ 
widerſtaudenen Krankheiten, noch dazu nicht oft und antchat⸗ 
tend genng, noch mit gehoͤriger Borſicht und Veurcheilung, 
ſowohl der zu hebenden Krankheit, als auch des Mitteis ferbk, 
angewandt, und neben der Anwendung deſſelben ben Gebrauch 
"anderer mitwirkender Ärzneyen vernachläffige habe, fo fey 
‘die Wirkung der Elektricitaͤt als Heilmittel, glaube der Verf. , 
. nicht fo bekannt und fo geſchaͤtzt, ale le es gewiß zu ſeyn ver⸗ 
‚diente. Um einen ai diefes Vorwurfs abzubelfen, See 
ſtimmt dee Verf. vie Wirkung, welche die elektriſche Kraft 
auf den menſchlichen Korper äußert, und giebt neben den da⸗ 
"bey zu beobachtenden Vorfichteregeln mit Genauigkeit die ver 
“fchiedenen Arten an, nach weichen diefe Kraft auf den menſch⸗ 
lichen Kbrper angewandt werden muß, nämlich ı) wenn man 
Pe durch den ganzen Körper oder einzelne Glieber durchſtrs 
"men läßt, Indem man den Patienten mit dem erſten Linter 
“der Mafchine in Verbindung Bringt, und ihn entweder auf 
‘eine Metällpfatte, Cum diefes Durchfteömen zw beſchleuni⸗ 
gen,) oder auf ein dünnes, Überfienißtes Bret, oder eine 
trockne, erwaͤrmte Marmorplatte (nad den ken des 
Voltaiſchen Eondenfarors ,) auftreten Idßt, um die Schnel⸗ 
ligkeit des Durchſtroͤmens betnächtlich zu ſchwaͤchen — €) 
Wenn man die Patienten ffolirt, und mit, dem Konduktor 
verbindet, welches das elefrrifche Bad gewöhnlich genaunt 
wird. — 3) Ans einzelnen kranken Theilen des iſolirten 
5 Sunten lockt. — 4) Durch Holz oder .Bierafffgis 
gen oder Mugeln die elektriſche Materie auf-einzeine Theile 
Bes nicht Holleten Körpers binſtroͤmen läßt. — Wenn mon 
.N verflärfte Funken auf die Eranfen Glieder, erft durch 
kleinere und wenn man noch weiter gehen will, durch groͤße⸗ 
ve Kugeln hinleitet. — der endlich 6) darch Ochlaͤge, mit⸗ 
telſt der Leidner Flaſche, (welche aber zu dieſemm Gebrauch nie 
über 3 Quadratſchuhe Belegung halten follte,) den ganıen 
Kötper oder einzelne Glieder deſſelben erſchuͤttert. Cine 
Art zu elektriſiren, welche, auch nach des Verf. Ausſpruch, 
hoͤchſt felten, und nur mit großer Vorficht, anzuwenden if. — 
Zu tehnfchen wäre es ſagt hierauf unfer Verf., daß in jeder 
Stade und in jedem Hoſpitale auf öffentliche Koften eine gute 
Elektriſirmaſchine mie dem nöthigen Apparat angefchafft,, und 
auch ein Mann beſoldet würde, welcher Rhigkeit und guten 
‘Willen genug Ohr, um Huͤkfebeduͤrftigen auch durch diefes 
‚Witte iſte Leiden zn mindern, um zugleich denn auch die 
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Arsutyroiffenihafs; mit zuverlagoen 
Nutzen der Elektrieltaͤt zu bereichern. . 
‚Auf den zwey legten Bogen dlefer Scheif 
Verf. die. upn I7aiune in London vor wenigen tem erſun⸗ 
dene und pe beſchriebene Drafchine zum mebieinifchen Se 


brauch, für beten Verfertigung ber Kuͤnſtier ein ausfchliegens 


des Recht von Könige erhalten Fat. — Zu dem. yon Slaite 
ne angegebenen elektriſchen Apparat fegt der Verf. noch eine 
kurze Beſchreibung eines auf Kernen iſolirten Bettes hine 
zu, auf welchem bettlaͤgerige Kranke bequem und mit Nutzen 
elektriſirt werden koͤnnten. — Recenſent, welcher die Naie« 


niſche Patentmaſchine gleichſalls eigen hat, hat ſich noch eine 


andre nach gleichen: Srundfägen, nur mit dem ‚Unterfehiede, 
verfertigen laſſen, daß der Cplinder-nicht auf Glasfaͤulen ruht, 


CLdenn wenn die Hilfe des Cylinders lang genug find, ſo ſt 
alles ſchen Hinlänglich iſollrt,) ‚und dag bie beyben Kondufe. . 


tors nicht, mie bey jener, auf derſelben Fläche mit bem Eyes 
lindet, fondern weiter zur Seite gerückt, parallel ſtehen, und 
mittel zweyer Metallſtangen (.Bie in el 

baumholi beweglich find ,) einer mit dem · ſolirten Kuſſen, dee 
andre mit dem, gleichfatis auf eine eigene Stasjäute ſiehenden 
FKollektor, oder and) wechſelſeitig mit einander Licht in Vers 
bindung gebracht werben Fehnen. Wodurch, unferer Dep 
nung nad, bie Mafching iu fo fern noch wellfommmner ik, 
daß vors erſte die 5 Leiter Ccondutor) der die Diafchigp 
drehenden Perfon nicht ſo nahe ſtehe, daß diefe ihres Ladung 
etwas entziehen fünnte, =) vermehrt man, da bie. Ronbußs 
#08. mit einander feicht verbunden werben Eanısen,. bie zu la⸗ 


dende Metallflähe, und 3) kann man. durdg dieſe Eintiche 
zung eine Batterie poſitiv, und eine gleich ge ae 


gleich laden, und ihre beyden Centgegengefihten) Labtınge 
Auch einen, in ihre Mitte beguem zu —— ——— 
. fahren laffen, welches eine Erſchuͤtierung von unglaublicher 
Stärke zitoegebringt:— Die auf dem Titel zwar niche.am 
Berrigte Kupfestafel les die befchriehne Mairnifche Mafkine 
alt ihrem Apparae dar, - J Barren 


. .. . 


r 


David Spences, Doftors der Arznepkanfl, Syſtea 
ber. thesretifchen und praftifchen Emtbindingefunfl, : 
Aus bern Engtichen, Scweinfunt, (fit Ola 


bachiſchen Buchhandlung. 1787. aap,@;hna.. .. 
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Die’ Berätikttäräfe des Verf. ill’'den Briinbfähkn ber’ bes 
ſten praktiſchen Gehurtshelfer „welche er in. dieſem Buche vers 
särh ‚die gute Ordnung und buͤndige Kürze, welche darin 
herrſchen - erwerben dieſem Syſtem mit Recht‘ einer Ping - 
Anter beir guten Kompendien'der Geburschälfe Da es vom 
Verf. für ſeine Vorlefungen beſtimmt iſt, fo muß man in Bie- 
fer Hinficht ihm die Kürze und Unvollſtaͤndigkeit verzeihen, 
welche in manchen, hauptfaͤchlich praktiſchen Kapiteln, here» 
chen, deren ausführlichere Erfäuterung er gewiß dem muͤnd⸗ 
‚ lichen Vorträge nut vorbehalten hat. . ” 
nn. „Zus handelt. Hr. &., won den, im ſtrengen Verftande 
zur Entbindungskunft gehörigen Materien dann giebt er eis 
ne £urze Anweiſung, fowohl.die Woͤchnerinnen, als auch ih⸗ 
ze Neugebehrnen, zu behandeln, um die ihnen gewoͤhnlichen 
Krankheiten zw heilen; nach diefen folgen als Anhang noch 35 
verſchiedene Fälle, welche dem Verf. in feiner Jängern, als 
aojährigen Praxi vorgekommen find; die aber nicht: alle vom 
gleicher Erheblichkeit, und deren einige nicht genau ‚genug er- 
gähle find. Zum Beſchluß des Ganzen werben in chronolo⸗ 
Bilcer Debınns, doch nicht mit hinlänglicher Präcifion im 
Urtheifen-, die vornehmſten Altern und neuern Schriften über 
die Entbindungskunſt angezeigt und beurtheilt. 
+ De medicinifhe Verfahren. des Verf, Hat Nec. in die⸗ 
dem Buche, von allen am wenigſten gefallen. - Zum Beyſpiel 
zuollen seit nur einige Worfehläge, die. Neugebohrnen zu be⸗ 
garndeln, anfuͤhren, welche uns am meiſten auffielen. Se 
heiße ey. D. man folle den Kopf der Kinder: gleich nach 
Der Beburt mit Brandtewein und’hierauf mit Faltem Waſ⸗ 
‚fer waschen. "Um das Kindespech ˖ auszuführen , wird ſchwa⸗ 
cher Puuſch, Wafler und Weik, oder Salz und: Wafler vors 


gZeſchlagen; in den Kolikſchmerzen wird angerathen, Cbiefen 


garten Geſchopfen) Brandtewein, mit warnen’ Waſſer ver» 
wiſcht, zu geben. Warum wir diefe Rathfchläge des Verf. 
nicht unterſchreiben koͤnnen,  halteh wir: überfläffig zu bewei⸗ 
fen. Indem Abfchniet vom Kindesbett⸗ und Friefelficher det 
Bochnerinnen hat der Verf. gleichfalls Mec. kein Genuͤge ges 
geiler da er ncht beſtirunt gennug Ge Reichen angiebt, auf 
- welche. man bey den fo, mannichfaltigen Verwicklungen dieſer 
gefährlichen Krankheit achten, und nach, dieſen die Rupmes 
thode eintichten muß. Die vom Verf. anargebene Heilungss 
art 773 bers iſt ſo kurz; aber auch eben fo ee 
2 | haſt. 


J 











don der Arzterhelahtheit. ia 


bt, ao fie dm Vrrieik Yeräufehen kein Bereich | 
‚ srageli.- -- 

PR. 12 Heilung (des Peirklfehers‘) heißt ©; a4, 
„find im, —— gußande Bidfenpflafter, wiederhelt- ge⸗ 
„brauche, dienlich. Ruhe, nfrifkinne Getraͤuke, —8* 
- zontale: Base umd nähen Warme ſind bier vom ‚großen Na⸗ 
„den. Aderlaſſen iſt bier viel unnbdthiger, als in far allen 
Ausſchlagetrautheiten. · Man muß fih warmer Baͤhungen 
jur Beftederung des Ausbruchs, und getinder hmeistuehe 
„bendes Mittel zu eben dam Endzweck bedienen.“ | 

„Merm die Krankheit fich legt, fo wird man gelinde Au⸗ 

—R mittel nothwendig finden.“ — — 

rend der Heftigkeit der Krankheit darf man alv kei⸗ 
ne ausleerende, auch nicht Srechmittel-anivenden ? ? Rec. 

IR durch: Erfahrung überzeugt, daß in dem erſten Stadio die⸗ 
Ee Krankheit die angerathenen Blaſenmittel in den: mehreſten 
Fällen ſchaͤdlich; gelinde ausleerende, und vornehmlich rede 
wmittel aber, insbeſondere Ivecacuanha, nice mir .nuäfich, 
fondern. gersähnlich nothwendig find‘, um die erften Wege für - 
wohl zu 2 hfveyen ‚ üld auch durch ihre Wirkung auf die aͤuſ⸗ 
ferften Seüße, die Krentheitematerie 8 bie Haut aus⸗ 
gzuwerfen. -p 
’ me . - . Eu r . 
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De Gei ürbani athitate in febribus intermitten 

tibus, -einsque vi antiſeptica;, nec non ‚de 
‚ aufıs raefractarum intermittenfium: ad Vie 
“sum CL, 70, Chrif., GottF Ackemann, austore 
Rudolgho Buckhave,; D. Mid. Haynienfi. Mar, 
‚ ‚burg. 1786. pagg: 72-8 


* Ba. hat ſchon lange die Rräfte‘ Beet Mani Ch * 
—— * AMisgaben) geruhmt; allein er hat Widerſa⸗ 
gefunden.· Hertn Tode dey einon wankelmuchigen es 
—55* hat Hr. B. nicht ſowohl, als den Jihekten, Hrn. 
—— in widerlegen gefucht. » Am X; berfichre mar, 
Mittel Babe nach feinen Vercuchen mit Fleiſch eine ſeht 

ping antiſeptiſche Kraft; allein er Brfchreibd" dar tiefe Ver⸗ 
ſuche niche,, wie doch nach Tollin's Muſter wohl billin ges 
weien wäre: Seinen elgehen- Beobachtungen: hergegen suis 
D. Bibl. LXXXII. B. Il. St. Dr felge, 
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PP 7% Machrichten 


faton, het da fükrkfe Ehlnpehoft die Gäufniß «int 36, de 
Wolferiehaufguß 67 Tage; der ſtaͤrkſte Aufguß unferer. Pflan⸗ 
ꝓ hergegen 8 — 9 Monate verhindert. Here Anjon wieder⸗ 


> alte iefe Verſuche und bekätigte fie feht.- Dituerlid way 


€s auch voch gegen den Brand äußerlich Kran. B. fehr wirk⸗ 
dam, fo, wie innerlich, fehr oft in galligten, Smuligten und 
hösartigen Fiebern; im Dekoft und Pulver; Be. A. führt 
gegen dieß Drittel: zween Fälle eines Wechiefichers (mit gal⸗ 
Egter Konſtitution) an, mogegeh daſſelbe vergeblich gebraucht 
ſeh. — Wiederholung von Hrn. D’s. ſaͤmmtlichen, mis den 


mo Ansgaben ſchon bekannten merkwuͤrdigen 


100% 
zu ihn die Begierde, ein wohlfeileres Mitrel für die Atmuth 
surzfinden, anteieb, und es that, vorzüglich beyidem Lande 
volke, die ficherfien Dienfte; nicht immer fo bey den weniger 
roduften und ordentlichlebenden Stadtleuten. ‚Auch die Wund⸗ 
arte Aeibers, Suenfen, Waloſtedt, Beer haben damit 
ſehr ide gluͤcktiche Kuren verrichten. . Bey harttrckigen und 


" merdentlichen Fiebern bilfe oft, nach vergeblichem Gebrauch 


unſers Mittels, die Chimarinde; ‚oft aber auch. umgekehrt. 


. 


auf dent Lande wär jenes deu: Kall bey is, in der Stadt 2. 
err Weber (ber überhaupt es ſehr erhebt,) heilte damit 
1600 Wechſelfieber, 52 widerſtanden unſerer Arzney; dagegen 
hob ſle daſſelbe bey 15, mach vergeblichem Gebrauche der Chir 
0. Um Hen. Ws. auffordernde Anfrage, ob: fie bey gallig⸗ 
ter Konſtitution nicht wirkſam ſey, deſto beſſer zu deantwor⸗ 
ten, theilt Hr. B. das Wechſelfieber ein: es iſt entneder iur 


cermiitens mneoſa; (fimplex vel complicata,) aut biliofa; 


Limplex vel somplicata , [infimmatoriz, .putrida,; neali- 
gus, ] aut larvara; aut.cacochymica, (abdominalis, pul» 
mionalis, .acrimenialis.) Bey diefer intheilung find die 
Reunzeichen jeder Art und Unreratt gut angegeben, und bes 
fonderg find bie praftifchen Bemerkungen, Verfahrungsarten 
und Naihſchlaͤge im jedem zu billigen.” Hieraus ergebe ſich, 
warum Fein. Fiebermittel ungen ‚allen Umftänden unbebinge 
wirkten koͤnno; den. Grund aber, warum bey nicht offenbarer 
Fieberutfache das Fieber bald der China allein, bald umge⸗ 


* eher bey ‚deren Unkraͤftigkeit, unſerm Mittel allein weiche, 


-Eonne man ſchwerlich gruͤndlich angeben. — Außer der Heil⸗ 

Jraft gegen Wechſelfieber iſt es in flaͤchtigen und boͤsartigen 
Fiebern von großer Wichtiakeit, auch zu jeder Art der Aro« 
nie der Nerven, in Kraͤmpfen wegen ſchwacher Faſern u. f.w. 
Die In dieſer Schrift vorgebrachten Bemerkungtn — 
Nu j “rn . » .. » 4 
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von der Arznehgelahr helt. 409 
Keltte dieſer Aczuey And durch fo mantichfäfege Erfaßrungen- 
und Gruͤnde unterſtuͤtzt, daß fie allerdings es / verdient, daß 
jeder praktiſche Arzt, deſonders in Lazarehten, "damit unpar⸗ 
theyiſche Verſuche anſtelle, um den Werth Ihrer Kräfte ges 
u Dr 


nauer zu deſtimmen. 
⁊ a Ze us 


4 


+ Schöne Wiſſenſchaften. 
Marcus Valerius Martialis in einem Auszuge latel. 
niſch und deutſch. Aus den poetiichen Ueherſetzun⸗ 
gen verfchledener. Werfaſſer gefammel non Kark 
Wilhelm Ramler. Seipzig, bey Weidmanns 
Erben.und Reich. Mit einer Titelvignette; 1787. 
49 2. ins. (mit bepgedrucktem lateiniſchen 
Re) ee 
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HH: Deof. Ramler, deſſen Verdienſte um unfere Syrache 
Poeſte und Kritit eben fo gtoß, als mannichfaitig ind, ers 
wirbt ſich durch diefe Sammlung ein neues Necht auf den 
Dank des Publikums. Es war. ein gluͤcklicher Gedanke, die 
werjäglichften Sinngedichte des witzigſten Roͤmers, die im 
Deutſchen fo oft und bisweilen fo glädlich üÜberfeke und nach⸗ 
geahmt worden, zu fanimlen, und zum Gluͤck für den Mae 
hal mußte dieſen Gedanken ein Kunftrichter haben, ber nice 
allein mir Geſchmack und Ueberlegung anthologifirt , ſich nicht 
an dem bloßen Zuſammenleſen begnuͤgt, ſondern nun auch im⸗ 
mer ſelbſt Hand anlegt, das Zuſammengeleſene der Vollkom⸗ 
menheit fo nahe zu bringen, ats moͤglich · Daß Kr. R. nie 
den ganzen Martial liefert, wird niemand befremden, dee 
den Dichter auch nur etwas kenne. Es iſt wahr, feiner von 
alter betannten Epigrammatiften hat fo viel vortreffliche Sinn⸗ 
gedichte:geliefert, als er; fein fruchtbarer. und faſt unerichöpfkte 
cher Wis verdiene Vewunderung, aber mehr- nach als ein 
Wunder würde es ſeyn, wenn unter 15 Büchern, vol Cpis 
grammen fidy nicht auch manches mittelmäßtge und fchledite 
Städt finden ſollte. Martial —— „der uͤbrigens eine el | 
" | ‚Vbn dee 


- 


410, Bar Nachrichten 
yee .von Ech Gehabt.se Haben. ſcheint, geſteht ‚es, ſelbſt neie 
Sn Rh Sunt win Me A — 
fünt mala plura. , Aber nicht allein mittelmaͤßige. und ſchlech⸗ 
1, Stüde mußten von dieſer Saminlung ausgefchloffen Blei» 
Beir, ſondern aud) mandyes gute Gedicht, „das ohne weitlaͤuf⸗ 
tige Trlaͤuterungen dem deutfchen Leſer nicht verffändfich ge» 
— weſen ſeyn wuͤrde, und Sinngedichte, wenn fie ihren Zweck 
nicht verfehlen ſollen, muͤſſen keines Commentars bedurfen. 
Amdere TREE Wortſplel hinaus; "das im D 
nicht nahzuahmen war. Noch andere find allzu ſchluͤpfrich, 
ja oft fo plunyme ati, dad man in kejnex neuern. Sprache, 
am allermenlgfte ti Iniferer keiiſchen Mitterſprache eine Lee 
berfegung davon magen.dürfte. Die nerderbten Bitten, und 
- dad) mehr der verderbte Brichmac des Beitalters, in welchem 
der Dichter lebte, find Schuld ; daß man mmtct [einen Wer⸗ 
‘fo viel von dieſer Gattung fihber,. und leider ſind Die 
ſcoluͤnftich ſten Epigmamme oft die witzigſten. Man fieht, daß 
ev ſich quf jeiiem Wege, da 180 ihm ein Kapellchen der irzdie 
ſtchen Venus oder ein Raſenaltar des Gartengottes auſſtoͤßt, 
Mit. der brößten Behaglichkeit vetwelit, imnd daß dieſe Be⸗ 
haglichkeit die reichſten Ergießungen feines Witzes vrrankaßt 
hat. Diejenigen würden ſich alſo ſehr irren, die in 37 
.. Ausjuge Den.mapren Griſt — und eine volliidign, 
. ee. van feinem ganzen poetiſchen Charakter zu erhalten hoffe. 
ein Dis wollte und konnte Hr. R. nicht leiſten, allein mie. 
nd ihm Schon allen Danf dafür ſchuldig, daß er das, was 
we lejiten war ; fo gut leiſtete. So gut, obgleich nicht. gang, 
wolkommen, denn daß.die Hier. aufgenemmenen Stuͤcke alle 
nertrefflic „. oder auch nut gut wären, das glauben wir, wird 
ber Herausgeber felbft nicht behaypten. Won andern wirklich 
ten Stuͤcken find. die Ueberſetzunmgen iweninfens mittelmaͤßig. 
Dier ind die. Samen. der Verf. die al gi sine gewilfe Ver⸗ 
ſhiedenheit der Guͤte der Ueberſetzuing begreiflich machen Fine. - 
nen., Beccan, Bockemeyer Hageborn,. Zub, Kleiſt, 
Kretſchmann, Kefing, Kieberfübn, ‚Aögau,. Miente,. 
Vrublphort, Niorbof, v. Nicolai, Opitz, Ramleg, . 
Ufcherning, ., Die meiſten Stuͤcke xuͤhren von Opitz, Rama. 
Tee und Kuh, und ohnarfähr ein Viertheil der ganzen Eannu⸗ 
lung von verſchiedenen Ungenannten her. —. 


on Hier ſind ehtige Proben. von (üben Etiden, die uns 
am gluͤcklichſten geraten zu ſeyn jheinen- 1. Du 8. E. * 
ee RE | An 


ar 


« 


von RR Fran. ta4b⸗ 
An Bun rizriiue von ve Tadbie übe Fr 
Iu Steilg. ‚Berk, le. Kpnb; mm m u 
Sarah, —D MÄR ir 
Wenn eß. a —2— sis, 2 i 
run pulse Soperfing; ;s- Kun 
Und ſo weit anf 77 Pt ——ã prä 
— weichet, w —A — 
% in wu us meineng € tella.,n... :% 
an 2 [| ‚2er ae av eh 
” Ertrs Bad. 76: & 
"Un ai Samæo & 
Dir fol * Saßet keihnd 
u — —— 


dw — * ee er ad ber. | 
| an ER a * Hit fie — Ar — 
J al Br rap BT .uE 


E ae Mn 


27 TErre v7 —8 


17 TE a 10 S07 —A 


5 An 


E ER N 









F} 


Mad — 
ri  vinc 20 BER: de e 
ei Miähen. deſſen Athem Veilchen, | 


— ofen ſind... 
j a var Röhm, Siapnez: “ F 
—* ke Rt Ay —2 Ge 


ARTE ng: 2er 7 ur Mund: PERL Tr 


Bir führen. dieſ⸗ Stac hen ii ale wortreſtliche 
Kr eier —X Feben sing Eůclichen Ueber⸗ 


— Fa fl ol Toms nenn 
‚bhnfeee Bud 2; Si“ Ze 
BERN GER I ! 
An den‘, sus, ie rief. " u 
BER Kipa mit die, mein theuter Martial, 
Mid) ſorgenloſer Tage freuen dürfte, 
Mit meiner Muße uach Oeſulen khalten, 
Mir Lig das wahre Leben leben konngte⸗ 
Mir Wangen nichts vun Salck ind Maälden | 
. . Der, Großong nichto von Aura Ibnenſlotze⸗ 
7 Mühen Versen rieblich 8 Aachen wien.’ PR 
z . \ \ ß ‘ 


er. 





I De . RE MORE 


5* — — | 


Gewoibe ſchattenreichet Bäume; 
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In einem Epigramm Eomiie-dit ſo viel nufein einiges Wore 
‚an, oft hängt ein grotzer Theil ven Wirkung von der Stellung 
der Morten ob, Wir glauben, daß der leute Vers dieſes 
Epigramms tioch einer beitten Bet ‚geb ‚a ? die viel: 

— auqh bie‘ Ati lichte und em bu vſte. 
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Nur beine Fran dal iu mit jeermann. PER. 


J Noch wolen 1 wir Yan‘ ir die Autze einige Stuͤcke am 
führen; :die.mein.:iü dieſer Spuamlung mrıniör haben, und 
Bi: ‚amfern Gefühl vach, es eo als monche⸗ ——— 

ne Stud vardien haͤtten/ nidıs Äbryagugen zu wyeden. 
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Muse Im eigenen. Gedichten bee Bat. Anden ch ler he 
fegt schen Oden des: Horoz, Katulls Gedicht an-Lesbia, zwey 
Elegien aus Hylds dxiitem Bud, ber. T riftium „und fünf 
dichte on. Vreinfechner , deſſen Gedichte unter folgendem 
"Titel 1,771, .herausgeförhmen find: "Ioannis Prerplechner, 
© focietate Iefa, Garmin. Yiehnae aptid Auguftum 
Bermyidi i771. Citige.der eigenen Gedichte des Vetf. find 
in Anfehund der Einkltidung und. des: hroffeh Nachahmungen 
älterer uͤnd neuerer Dichten ; "und einigemol ſind ganze Verſe 
und Strophen anderer Dichter ſan Want, für Wort Pur. 
Dieß char der Verf. ‚wie er. fast, auf Verla gen feiner Fr 
de,. toogesen nicht#” einziimdenden- olkte,- werner de * das 
VPublifum mit ölefen Gedichten verſchent «hätte. Ber Verf. 
hai ger — re Ä 
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von venffıim uiiehbaften. ar7- 


r am glücklichften beaibeiter habe, oder in ‚der. Folge Ftwa 
noch bearbeiten fünnte. Dielen Wunfch haben ihm ſchoͤnt ſeine 
eigene Freunde erfälle, die, wie er in ber Vorrede offenhetz⸗ 
3 eingefttho, 28 nicht genau zu" serfttimen tongten, welche 
Dichtungsart eigentlich das Gebiet ſeſnter Muſe ſeyn und biete 
Ben muͤſſe. Dieß ſoll ohne Zivetfel‘ tel, Munde der: Freund⸗ 


ſchaft ſo vlel heiten: Beine! eine Gedichte find zwar icht 


ſchlecht zu ſhelten, doch exheben· ſſe ſich auch niche- über das 


Mittelmaͤßigẽ/ ex ſcheint ‘einen gefunben und tichtigen Ver⸗ 
fand zu' haben, Workit er ein ſur die Welt brauchbarer Mann 

werden farm, aber jum Dichter hut ihn die Natur gewiß nicht 

RPeſtimmt; üb" mediseribüs eſſe Poetis Non’ Bi; nom 


»iiomines are.’ : Zur Ode fehle'es dem Verf. an Bbetifägein 
BDSchwung/ zum Liede an Leichtigkeit und Sefchmeidtäkele des 
Geiſtes under Verſification. "Am beiten haben dem Ret. 


noch die merriſchen Ucberfegungen — beſonders eiiger 
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VDie Urberfegung der Premilechnerſchen Gedichte baͤtte 
faͤglich unterbleiben Fonnen; denn fie find, wie die mehreſten 


alten und neugu latelniſchen Onbicktenichts mehr, als. mühfaıye 
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Altgemeine Tpeokle der ſchoͤnen Rünfte, in einzekn, 


nach alphabetiſcher Orbnung der Kunſtwoͤrter auf 


“einander folgenden, Artikeln abaehandelt, "von 


„, Yopann ‚George ‚Sulzer. Dritter opel. 
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¶ Mi ehen dent feltgen. und fhfkbaren Flcpe, welchen der 
Der aus geber dieſer neuen, — auf die beyden erten Theil 
dorſelden (p tüßmlich_ herigandte, hat er nun. der dieſen beyden 
ieblon Fhsilen feine. Arbeit wollender,, dureh weiche das Gui ⸗ 
"zerinhe,WBerk.einen ſo betr ächtlichen Cmoiun Werth und 
Weaucbarteit erhalten hat. In det That perdient der:große - 
Reihthum literat iſcher Frage. und. Vaqhweiſungen De: 
swundernng , bisman Inden Zufägen ju, den grhpblihften Ag· 
ein anttife; ‚und mnen übseführt fih balk,, Rab der Verf, 
‚nieher, Zuſehe nicht my mit. einem anfehulihen Varrathe. liter 
zvorifher Hülismiitel, Sondern daß, er aud) mik einer ungemein 
* sopieläufeigen Vopkenntulß in allen. 
Hägerg, der (önen.Rltesatur. verfehei 
. bi Ber Bell Ks —— Ba 
m ‚mau z. B. in diefen, en 
h —S —S— 
ranft Satire und Erauerſpiel 
Genauigteit des Heriiiiögebers und feier fortenähtenden 
Beirden nach VoMfrändigkeie , geben "and: die Seit vierten 
Teile angehängten Pitfäge: und: MWetkpeiguigen eingn ſehe 
zühnlicen Beweie. 3 




















55 A 
ublime $euola Yräfiara;'oyvero 1 Pla e&- 
cellenfi Opere di Detrarca,' Arloffo, Dante, 
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benserfen , Dekan ſie· Auch ihr Dattracht/ ihrer. Wehi · 

frügele und Korrektheit wuͤrdig iſt. Der vierte m ver 
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von den ſchanen · Wiſſenſchaften. 419. 
Me⸗etat ſHließe mit dem 44ſten: Geſange des Orlando von· 
Arjoft; und der dritte Bank der Profaiften mie dem ſieben⸗ 
be Vuche des FSlorentiuiſchen Geſchichte von Mincdien- 
zeul. . ZZ. EEE Ze . . . 446 


Das Mädchen von Drleane. Win herolſchcomiſches 
Gedicht in fechszehn Öefängen nad) Voltäre. Par _ 
ris, bey Foißon und Baillard. 1787... 
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Naꝛh ber Vorerimerung des Verf. ſoll es kelne Neberſetzung, 

ſindern eine Nachahmung, und auch nicht einmal eine or⸗ 
densliche Nachahmung ſeyn. Und fo iſts auch in der That; 
Die Poefte laͤßt ſich nad) fo ziemlich leſen. Aber wenn man 
das Origenal häufig caftrirt, Stellen, toelche dem Ueberſ. 
gefässlich Schienen, ‚ausgelaffen, und doch wiefleicht eben die 
ſchaͤdlichſten beybehalten, und jene durch lange ſatyriſche Epi⸗ 
foden , 3. B. von Goͤtzius und Couſorten ansgefüllt finder, fo - 
denkt man ganz natärlich an Horazes: Humano capiti ete. 


. ..x Tıı » R , 3. 
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Der Kornet, ober fo arg macht's die Eiſerſucht. 
Aus einer vaferländischen Gage zu einem Trauer⸗ 
ſpiel von fünf Aufzuͤgen umgefchaffen von. U. F. 
„ Zwote, non dem Verfaſſer felbft verbefferte Aufe _ 
>? lage. Klagenfurt, bey Wallifer. 17797. 10 Bo⸗ 
FE NE 
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In der Vorrede entſchuldigt ſich der Verf. ſehr befcheiden, 
indem er ſagt, er würde dies Stuͤck nie haben drucken laſſen, 
wenn es nicht ſchon vorher ein Andrei, ohne fein Wiſſen, 
verſtuͤmmelt herausgegeben hätte. In diefem Detracht iſt es 
billig, nicht ſo ſtrenge dagegen zu verfahren. Es hat dies 
Trauerſpiel auch wuͤrklich einige nicht ſchlechte Ecenen. Des. 
Grund des Plans ſoll auf eine vaterlaͤndiſche Uebe lieferung 
beruhn. Allein, um dieſen Plan auszuführen, haͤtte es doch 
„nicht bedurft Graͤuel auf Graͤuel zu häufen, und fo erſchreck⸗ 
lich zu morden. Zudem find die. mehrſten Charactere — 8 


.ı. x 


'y 


420 Kurze Moadeihen 


ſchiidert, Wie man ſie nieht in der Welt aneeiff; Befonderk 
ber Wisdom „ der anfangs als ein pobelhafter Kerl erfcheint, 
‚der dan Weibern Grobheiten ſagt, nachher fich als den aͤrgſten 
Schurken zeigt, und nachdem er ſeine Schandthaten voll⸗ 
Bracht „.und ſaͤmmtliche Perſonen geſchlachtet find, ſich Höfe 
lich und, mit aller Faſſung empfiehlt, mie nichts, dir nichts? 
und davon reiſet, niemand weiß wohin? der Kammerdiener 
redet eine Sprache, die über feinen Stand ik. Man kann 
gewiß auch in niedern Ständen den hoͤchſten Abel ber Geſin⸗ 
nungen; aber ſchwerlich ſo viel Kultur und aͤchte Deredtſam⸗ 
"Zeit antreffen. Det e Titel Elingt auch a für ein Trauerfpiel ſon⸗ 
berbar.: Warum nice. lieber das: Stuͤck nach dem Namen’ 
„des Kornets genannt? Die Schreidart endlich iſt auch nice 
die an | “ © 
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Uenhard und Gertrud. Ein Buch fuͤrs Volk. Vier⸗ 
„ferund letzter Theil, Sranffure und teipaig, 1787 
A Alp. 8 B. in 8. 


Gynalis wird man aus biefem Zirt ten Seheit m und die 
Are Abſicht des Buchs errathen können. Der Verf. wählt 


naͤmlich die Einkleidung in eine Geſchichtserzaͤblung, ober 


wenn mar - will, in eirien Homar, um bem Landvoik, ſon⸗ 
derlich feines Varerlantes,. der Schweiz, ein Gemälde ſei⸗ 


- mer Sitten und Denkungsart, und ein Benfpiel des Verfalls 


und des Wohlitandes einer Dorfgemeinde, und durch welche 
Mittel letzterer bewirkt werden kann, in die Haͤnde zu ge⸗ 
ben. yet Arner iſt eigentlich dev Held der Geſchichte, 
der die Meformation feiner Unterthanen in feinem Dorfe Bon⸗ 


nal durch Verbefferung des Schulunterrichts anfängt, wobeg 


m ver Parrer des Dörfs und ein invalider Leutnant Hüle 
'Teiftet. "Das Eigene diefer Schuleinrichtung beitebt darin, 
haß er den eigentlichen Unterricht det Kinder mit. häuslichen: 
and ländlichen Arbeiten und mit Gewaͤhnung zu Fleiß und 
Ocduuns⸗ wohtntet, &s gehörte mit vu Boifändigkii ri 
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vonder Romanen Ham 


Eedichtutj, dab bie Geiablaffang ejnes Miteers zur Merdde 
lung feiner. Bauten: und feine Beichäfftigungen mir der Dotf⸗ 
Sagend „ wider manche Vvrurtheile dis Adels auſtoßen muͤß⸗ 


‚sen ; deewegen fänge der Verf. diefen Jegten Theil mic, einem 
adelichen Beſuch in Bonnal an, mobey eine Fraͤulein Sylvia 


den ehrlichen Arner durch ihre Spoͤttereyen uͤber feine Bauern⸗ 
liebe und unadeliche Erziehung feines Sohnes, durch verächziie 
die : Behaudlung und ausgeſtreute Verlaͤumdungen feines 
Frenundes, Des —* und durch Folge Beleidigungen 
feiner Unsertbanen dermaßen ärgert," daß man wegen ſeinet 


‚  Zeberis biforge iſt. Und diefe Krankheit giebt. dem Verf. See 
Igenpeis zu einigen neuern, ſehr richtigen Zügen von. der, 


fungsart ber. niedern Volksklaſſen. Der größte Theil 


der Einwohner von Bonnal baten. um die Geneſung ihres 


Herrn; andere hingegen find dabey unbeſorgt, zheils aus Lie⸗ 
be zut Weraͤnderung, theils aus ungewiſſer Erwartung deſſen, 


‚Was auf feinen Tod erfolgen koͤnnte. Inzwiſchen Arner 


wird wieder hergeftellt,, das ihm erwiefene: Unrecht wird ‚gem 


vochen, und er vollendet das Werk feiner Volksbüdung durch 


eine neue Dorfpolizey und Staatsgeſetzgebung, »eren Ve— 
ſchreibung beynahe die Hälfte des Buchs ausfüllt. Er ſchafft 


den Galgen ab, weil er die Verbrechen zu verhuͤten ſucht, die 
fonft den Galgen verdienen. Den. Verwirruugen des Ge⸗ 


fehlechestriehes arbeitete ex Hurch Erweckung der Schaamhaf⸗ 
tigkeit, durch Uebung In Bedaͤchtlichkeit und Ordnung, durch 


Abſchaffung der Geheimnißmacherey in der Liebe und dur 


bffentliche Beſchimpfungen derer, die hierin gefehlt harten, 


ontgegen — vielleicht wirkſamer auf dem Papier, als in der 


Aucubung, und mit Ueberſehung der uͤbein Folgen, die die 
ůffentliche Schande ſtrauchelnder Mädchen zuweilen zu Haben 
Megen. Urberhaupt ift diefee Theil des Buchs zu ſehr poll⸗ 
tiſch, und nah Inhalt und Styl wenigen zu einem Wolfe. 
Buch eingerichtet, Arner thut noch mehr zu dem Plan, feine 
Untertbanen glücklich zu machen ; er befördert den Worfchla 

feines Dorfvogts, ihre Grundſtuͤcke durch eine freywillige a 

mählige Sammlung zu einem Kapital, deſſen Intereſſen die 
Steuern des ganzen Dorfes abwuͤrfen, fteuerfiey zu machen. 


- Der Herzog, dein man bisher die Einrichtungen im Dorfe 


Bonnal von einer lächerlichen Seite vorgeftelle harte, vers 
nimmt deren glüdlichen Fortgang, und beſchließt, fie imgan, 


zen Lande einzuführen — Das find nun feeylich Ideen, 


die man in einem Roman Teiche realiſiten kann; deven Aus⸗ 
a —— | führung 


Q 


| f ⸗ 
ichrung aber die Ecfiadutgokraft waſerix Finknigelfier Teiche 
vereiteln wuͤrde. Ueberhaupt iſt es ſonderbar, daß in einem 
Duc fuͤr das helvetiſche Landvolt die Soeus in das Dorf ei⸗ 
mes Herzegthume verlegt iſt. Wir fcreiben zum: Schlup eis; 
wen Theil der Vorrede eb; worin ber Verf., fo’ zu reden, 
feine eigene Necenflen macht: „Ich ende mit dieſem Bogen 
‚ „das Irak meiner. Dorffuͤhrung · Sch fing bey ber Huͤtte 
‚seineg gedrüdten Frau und mit dem. Bilde der groͤßten Zer⸗ 
„rättung des Doris: an, und ende mir feiner Orduung. Das 
Vaterland ſagte laut und allgemein, als.ich anfteng, das 
„Bild der armen Hätte und der. Serrättung des. Dorfes iſt 
„Wahrheit. — Es war das Büb meiner Erfahrung: ich 
„eohnte nice teten. . Nun gietig ich weiter‘, ſtieg zu den 
Auellen des Uebels hinauf — die Mängel des Doris. muß⸗ 
„ren in alten: Verhaͤltniſſen dargelegt werden — bie Miß⸗ 
„sräuche im Einfluß der. Relinien und die Irrrhuͤmer maß⸗ 
„ten berührt, die Kinderniffe" des Fortſchritts einer wahrhaſt 
„guten: · Menſchenbildung mußten esschütkt und thre Queilen 
„dargelegt werten, Die Dchwierigkeiten einer beſſern Volks⸗ 
„Tührmg; mußten auf eine, dem wahr en -Suflande des Volk 
yangemefiene Art geheben, ‘und die Mönlichkeit der nänziie 
Ichen Umſthaffung der Geelenftinammng dehelben im Zaſam⸗ 
zmenhagtg aller feiner" Verhaͤlmiſſe entwickett und dargelegt 
„werden. > Das iſt, was ich verſuchte zi kelſten, das Nies 
zſemliche von allen, was ich fine, habe ich geſehrnn, zud ſe⸗ 
Ihe vieles von dem, was ich anrathe, habe ich gechan“ ER 
Die Voxrede iſt zu Neuhof bey Bragg von Pafalosi um. 
terſchrieben. Der beyden Perſoneun, vorn: denen ans Bud 
den Namen Harz wird kaum einmal gelegenttich erwauͤhnt. 
und hat alſo der Titel in den erſten Theilen ſeiaen Brund 
Des zweyten und dritten Bandes iſt in des zufen Bandes 
wien Stuͤck Erwaͤhnung gethatz worden. 


Marla. Eine Geſchichte in zwen Boͤnden. Aus. 
dem Engliſchen überſetzt. Erſtet Band 18: Bes 
gen. Zweyter Band 2a Vogen in 8. Bexlin, 
bey Unger, 178688. — 
Her Moriz empfiehlt in der kurzen Vorrede die Verdente 
ſchung dieſes — Und verſichert, daß er ſeiner mern 


\ . 





Gr wegen She du Seruehinen Viilens yervefen fen. 

Unfeem- Gefühle a He wir aber eben nicht fagen, he . 
He Borzüglichkeit und Ueberfegenswärbipkeit gefunden zu da⸗ 
‚ben: Die Geſchichte · iſt etwas gemein "und Iangweilig „ and 

hat zu wenig -Anziehenbes. Man muß ſich durch eine Men⸗ 
:ge alltaglicher Sceuen,/ ermuͤdender Viſitengeſpruͤche und ums 
ntereſſanter Ausſchweifungen, durch amangenehme, obgletch 





gut gezeichnete, vielleicht in London leitlichere wenigſteüs 
dJerobhulechere Charaktere, "durch Auskramungen unzeitiger, 
welblicher Gelehrſamkeit, Dutch: manche unaasurlüche Verwi⸗ 
ckelunigen und Aufftoſungen, darrch unwahrſcheinliche und. um: 
vbrdeteicete Begebenheiten, durch wunderliche Einfaͤlle der 
handelnden Perfonen / durch Verirrungen und Wiederfindus⸗ 
gen, unvermuthetẽ Zuſammenkuͤnfte, wie durch die Luftgu⸗ 
——— — Perſonen, und durch zu toeit getriebene und 
adurch dern Leſer argerliche Wiißverfländisiffe / hindurchavbei⸗ 
at xhe man ſich auf den letzten Seiten mit dem Verfaſſer 
ses Romans wieder etwas ausſohnt. Miß Maria Mir 
daunt, ein Frauemimmer, fo ſchoͤn und übel, als nur je ei⸗ 
we Romanheldin ſeyn kann, fe die Techtert eines engliſchen 
Arztes.‘ Ein gewiſſer Aubry, ein Diann: von vertrefflihen 
‚Charakter; lerne ſie dey Gelegenheit einer Kur ihres: Vaters 
kennen, ſie macht anf ihn, fo, wie er auf ſie, den innigſten 
Eindruck ohnedaß es unter ihnen zu einer Erklärung kunmt 
“weil Aubry duch. eine hoͤchſt ungluͤckliche ¶ Che gebunden ·iſt, 
nu ˖ der er ſich ang, — Abſichten verſtanden brz' ni 
"ber durch freywillige Entfernung dem Verbruß einer unglel · 
en Verbindung ausweiche, Kurz darauf finder Aubry 
Marien in-der Kombdie, wo biefe-in Gefahr iſt, bey einem 
entſtandenen Tumult ertreten zu werden, Er rettet fie, und 
traͤgt fle Halb todt auf feinen Armen in den: Wagen, (wie einſt 
Sunkel feine Miß Michnöch. boy einbrechender Welle anf 
flinen Armen ans ihteni Bette auf das Verdeck trug) und 
nlinmt nach ihrer Geneſung Abſchled um nah Frankreich 
zu geben, Nach dem Tode ihres Waters geht: Maria als Eee 
"gleheein in-die Dienfte einer adelichen Dame. - Ein Univerfl« 
tätsfreund ihres, Vaters, TD.. Edgeware, gleichfalls ein &d« 
ker Mann, macht fie davon los, und nimmt fie au fich. Hier 
hat fie von dem Charakter feiner Schweſter, ‘der aus Empfiti⸗ 
beten, Schmaͤhſucht und Vebloſigkeit zulamımengefegt iſt, vie⸗ 
les auszuſtehen. Er führt ſie bey Lady Melmoth ein, die 
Marien mit fih aufs Land nimmt. In dem Garten eines , 
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galten Not Ge auf. Aakery. der ein. ONE 
Vder dieſer Lady iſt, und hier unbekannt verweilen wollte. Ein 
Gaſt auf dieſem **5 Lord Lievary, verurſacht ihr dur 
feine zudringlichen Anträge verkhiehene wunderbare Ahen- 
Ahener. Sie kaun ihn nicht ausfichen,, und laͤßt ſich dach «le 
aigemal von feinen Armen holten, als wenn Unwille ‚nicht 
Staͤrke gaͤbe, ſich laczuteißen, und erregt bie Eiferſucht das 
Aubry. In einen Irrgarten verixet, wird ſie aufs neue 
‚von Liewry uͤberfallen, und auf ihr Schreyen vom. Aubuy 
gerettet, der darauf in einem Diell, vom erſtern vermundet 
‚wird... Nach feiner Geneſung kommt die Nachricht, daß Mad. 
Aubry geſtorben ſey. Frev nunwehr, arklaͤrt Ihr Aber mit 
«der gerabeſten Offruheit eines ehrlichen Monneij ſeine RAbſich⸗ 
tan. Marie aber macht auf eine unbegreifliche Art gegen ih⸗ 
xe eiguen Empfindungen die Sproͤde. Sie wird von einge 
-  Alnbefaunten auf: eine benachbarte Mühle gefordert A. die Be 
beſchwoͤrt, ihr den. Aubry nicht zu entuiehen, der. unter dem 
Verſprechen kuͤnftiger Heyrath bereits ein Kind mit ihr ges 
eugt habe. Sie beſchließt nanmebe, dem A. vollig zu ens- 
Fagen, und weicht, ohne ihm: die Urſache zu fagen, mit grau⸗ 
famer Härte feinen Fragen, ja ſogar Blicken aus, Sie geht 
enach London in eine anbse Bam wuräd.: Da finder fie A. 
‚wieder in der Komödie. Cr hat Die. Verlaͤumdung, freylich 
‚auf eine etwas unmahrfcheinliche Art erfahren, er wil ſuh 
—— ſlaͤgt ihm muͤndliche und ſchriftliche 
slärflärungen ak::ı Ducch die Dame endlich, in deren Hauſe ſie 
‚ Ib, ‚hat er Gelegenheit, fie von: feiner Unſchuld zu übergen« 
gen. Jene Perfon naͤmlich war yom Lerd Newry geſchwaͤcht, 
und von ihm, aus Rache gegen Aubey und Marien zu bie: 
Fern boshaften Vorgehen erkauft worden. Hier nun, wo ber 
‚Roman durch intereffantere Scenen der Wiedererfennung eis 
nes —— — oeriens —S —— 
qmoer tu ter en, der or zurue 
ner. — * ‚Ruth hie: Reue uͤbes einen: unfeeligen a 
thum und gegenfeitiger Verguͤtungen kiner waͤrnlern Liehe, uns 
terhaltender werden konnte, bricht der Berfi Durch. die Fable 
Vachricht ah, daß Aubry und Maxrie ‘ein Paar wurden. 
‚an verfchiedmen eingeflo htenan Nebencharakteren und Ne 
Michten, worunter bie der Miß Camide die ˖intereſſan⸗ 
teſte iſt/konnen wir, um dar Koͤrne wegen, a or 
en TIME eo .Aß. 
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zu fruͤh und Am sniberlggt. IR Vin ZN 
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* 13: A ‘ s Pr de Er 
—e— 6 ante im Koi: — — eine | 
bisherigen Bittnanen dem Pubiibo angeprieſen · abes. Wie 
haben ninsauifientiich dieſer ihm ſo rangenehman · Suͤnde nice 
eieitäiftig:gemarht; wenigſtens aunerlällig nicht. wear jeu⸗ 
Romanen ben hier vorliegenden gieichen Diefe Wanderung 
gem enthatten Erzaͤhlungen be Wbrsat heuecn.s.die weder fehry 
ueich zu leſen, woch ſchon dargeſteilt fünd.:: : Dad. erſte Ä 
ewaıift;: WG: den. Werk: boy Ainarı Bigkammin-fpidft, u 

woniähe —— und in dem Tonr geht ed. dann fort, 
GR Etudemenhiſtbrehen —— ——— | 
bangen auf wähle Anekdaten haben; wiezBeodae. Crſchichte 

‚hie verkleidetan Dlaua⸗ die wohl: wienasuh Anerreſſuren 
San); Anvere ſind fo — als moöglich, wie unten 
andern aae Rap. ıq.... Cie: großer Theil des Bucha 
kefteht’aug.nbgefchelebesun. Veufen und. Alöntionen- hrs: altem: 
und DEE: ‚hädhern. Dig zedan ak. fale Am ein Ge⸗ 
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ben in Mina, f Zu * bes een 
E27 eine empfehlungswett 
Pr md. manchem Betracht: — diefe edle Abſicht 
ga erneichen, ao ine moralifche Vorloſung, bern Biefe kauu 
Seine fo bequeme Gelegenheit haben, ihren Angriff auf wenfche 
fiche Thorheiten zu verſtecken. Die Menſchen baten, bey 
allem guten Willen fi zu befieen, doch immer noch die Des 
litateſſe u. fie ſich ſchaͤmen, fich einer unmittelbaren, oder, 
Welihes: —— —— iſt, ei bffentlit en ni: 
unterwrrien: - an gebe ihnen aber Syarpaine- ihrer 
—* Krankheiten in einer dritten, Perſen gu ſo wer⸗ 
den fie gewiß, ‚nermiöge ber. Geneigtheit, —* tand "mit 
dem Zuſtande anderer zu vergleichen, an ſich mänche . 
Kleinigkeit bemerken, die freylich niche immer Kieinigkeit ift, 
Und dieß kann der Reranendichtet teicht. bewurken, wenn 
er die Menſchen, die er — worſtellt, Menſchen rm 
läßt, und werm er ſich degnuͤgt/ deigen, wie ſiehie. und 
—— und —— * und alſs wider ihre äußere. Wuͤrde 
handeln. Stellt der Dichter "Hingegen große kriminelle Las 





—J— vor, fo wird er auch. mei aller Beredtſawkei keinen 


Menſchen uͤberteden, daß er fah: —* derſellen bekennt, 
Diefe Demerkung ſcheint auch bed Verf. dieſes Romans zer 


Aungen gehabt zu haben: denn ob or fich: gleich aͤder tanfend 


gangbarr Thorheiten mit guser Laune luſtig macht, ſocſcheint 
ntbmine, 





en doch ini, bo’ 6 auf: die Nde Ber. Menſchheit 
md if Sof ibenigenug, dlefen Teil. der. Dienfkhenbefletug 
ber — Macht zu uͤberlaſen, der er eigrutlich zu⸗ 
Getamt. Der Pinte dieſes Romans Kieſehe infudy, und geht 
einen natuͤrlichen Gang. Irnn Lowenchal, deſſer Muner 
eine eingebilbete, gebletriſche Siartin ib, ÜBkmirmen were 
— © Gewalt; die ‚fie Aber: Ihren ſchwachtoͤpfigen Mann 
bat, die Trjiegung des — „un wwahit je ne Yepkiifee 
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Laune Kira Mis diefen Talenten wird er ſich noch 
waomthes Serbien num Das Peslihun anaden [0.2 
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ernährt in full: er Fotm vor U tei 
sr elgentliden" m fung teens ha, Bee e ae 
augemeine Einwendung dagegen vor, die er allein FE für 
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afeii, :fo Eönnen win anch ve ſasen / ob 
LAiſ nd.) "aan Dr.) — im volen. 
bene hi —— — — —— 
igt · ju en, ſo mu wider 
ah daß: —— daß er ai mel 
IE Hanprfüge der Phaeſephi Die er aigenpinmen hats in 
feiner Abficht deinmiert ¶ Mykrfer bewoichar,:mon Snconfer 
— een 
—9 9; 
Son 7 :VOING Oi eher Die" fchtoantenhe Wiekbwuttateie 
an die An, eben die Wiberfiumige 
AR: fulben die · ich We den Dchriſten feines. berähinten Leh⸗ 
dere Unpachiifek Yan Do die Hauptſache WE biefe „oh 
das‘ Soſtem der Kedeit apdrikeiſch eursieien ſey aber. — 
VUaib hier dente ich muhum · vc als apoditelfch. 
sinn m — pufirdeiſt· in Anſchung Mac danke 
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460 Re ache cwin 
Dirſe Obpe, woſcen wir fie als cuieſen werben -oliten, 
mößten wohl vor allen Dingen einen: jeſten und beftimmsen 
in haben, aber Dielen ‚haben fie. weder in den Sheljten 
aus Lehrers aoch des Seaklers. . WIR der Satz: die Bin⸗ 
724— Merich feibk, in fofern * ſich als 
denhes und Deutendes Subjekt peitacheer, 
MR SR ichs aleblofe Exfcbeinung, fa viel —7 
durchausnichte als Vorſtellungen meber ein —— Das 
dieſe. Vorſtellnngen hat, ſich ihrer bewuht if, ſich 2 
: $ejben umenſcheſdet, mac. Obpfte, :; —— 
— wären — ober werdgitens wiſſen wit weder 
on einem.folhen Dubjett ade Obiekt koͤnnen die reale 
Möglichkeit and Wieklichkeit —* Drachen goch des andern 
mkennen, and nichts nothigt uas ein ſolches Subjekt. eg 
Dbfeft an inehmen. — Wismelleg heine es in ber 
als 06 Sri Kaut biefe Säge Dr Nein —— —— 
ur aithms. Nimmt man ſio aber in vieſem Cha. Io bleibt 
hs für unſre Amchauungen ſowobi * unfre — 5* — 
ments nichta als ein Bcheinen, Abrig ‚u.nad fa-ift es..in.der 
That: Per rg von · De tion: ud apodifciſchen > 
.  ‚wellen'zeben zu mollen; alles iſt fo-nadı.bioakıbieftio, Lamm 
. ans nur nach unſerer beſondern Bildung und Einzishtung fo 
and fo wor ** Denken mit: allen ſeinen Grundbegriffen 
und bſt den Satz das Widerſoruchs alles dies 
gitnur fuͤr * denkende Weſen, als. wir ſind. ‚et Mag 
anbrr· ghen; aie vhne alle: deſe Sirmudfäge, denken, onuen, 
uber. vielmeht us mag eine noch virl⸗ heyrlichere —*** 
ſchaft gebendie ga, vom Denken uer ſchieden if, ad na 
ber das wiles. Traͤumerey und Unßnn ſeyn mag, peas wir fuͤr 
die evidenteſte Wahrheiten halten. Nit einem Wort, Träus 
merey und Muthma en ohne Orund un Ende. Dies 
iſt alles, won Ns nach —— but bigen Haͤtze uͤbrig⸗ 
Bleibt. —:; Oder follen * we fo * — Wir le⸗ 
hen zwar —* eſner Welt von Votſtellungen, und was 
ir anſchauein wahrnehmen, was und Werber wir denken, 
ſt ‚lo, fübjectig , allein diefe Vorſtellungen Mid‘ Prädikate 
ober Modifikat onen irgend eines wirklichen, (nicht bloß nur 
Pay zum Dehuf des Denkens einſtweilen angensmmenen) Sub⸗ 
ſeets, auch: — wirklich ein Obſekt an ſich, unern 
en zu Grande, aber ſowohl jenes Subſekt, als —** 
Dh jekt find ung, völlig unbekannt, Haben für uns durchaus 
feine Bent, fo dag wir Leine uuſter Verſtandebegriffe 
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Kain Verbindung zwifchen beyden angeno! —8 — Bid 
Bu er dieſer Sian mit dan denden obigen ee, Di 
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„Nur. ſ ıR fo viel als pe 
— * * but ul 
5 m le 
weniaſtens bleibt 
werden: Die Di 92 en — —XRXT 
n zum inſre Sinne, 
East mi Side aindeen, nd 5 
Due os 54 —8 Die eh a Dale, Mi 


unſtgt fpektig ‚anf 834 —A 
— — wegen der und Beife, 


* ui Sim affic —X ‚ganz. — ‚Wer Ri 
man e6 auch tonnte, o 1% inter ı dem Sins, 
neufplel, das fe erg, fo völlig verftedden,, daß wir von 
Ionen (lb nicht.des, — — wahryebwen Fennen, ..Da es 

FR @, diele * eit merkbat a, Beben nme 
die, Konti fe zu einer — ‚und ſeſten 
Erklaͤrung zu wellen wir une Biefeni binserfchied 
durch "Blelwiffe beutlicher zu malen fuden. Ich frage 
alfe: verhält es ſich Alt Anſchanungen und Erſchel⸗ 
„Wagen, hole nit bet —— si weigen Base, die au 
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ir Vern xdee —— —XX rot 
mit der“ vom angefäßtten ren —* Aurigel 
- Kebfeelfe) 106 —58— he, worin die Erſcheinitag degroͤn⸗ 
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bet iſt, Hole ſchauen obaͤlelch nicht ſo wie wir fe witer 


andern Yhrrfehhnbe m Lerdlicken wirben — mir einem More: 
Pa UA} Hk: deri Kantiken. Cefchemangen? wien mie 
ern, was wir ſonſt in der Etfahrung Erſcheinung zuhrnennen 


Es Der muͤffen wir bieſe Erſcheinungen ttiit der 


mer Drehbrgel oder einer muficaliſchen Uhr verglef⸗ 
Fa wo das Ynftrument’nur hetumgedtehe⸗ —* aufge⸗ 
zogen wird, und alsdann free ich ſelbſt Hr Scha abſpilelt/ 
ohne: daß dies Muficiren ubrigens nit dem äußern Segen? 
fönde‘, wodarch bie Maſchiue gebtehet oder wovon fie aufge · 
gen wirb "Ah irgend einenn nahern Verhaͤltniffe feet; oder 
das atgefofe fe Stuͤck auf den Beweger der Maſchine ir 
55 Arizeige thue! *) Man ſehet, daß Bies:hrlen ſehr 
erſchieben fe: ‚and dag; ehr moun eeren. jentlichen Beweis 
fen Baͤuptſatz Meier an, nu twas bs Ä 


pe vensefinr ſ ſeyn muͤſe. J Ku E 
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ſmjeetiye Rocher uufeie Etnnlihfie finb; ae apodittiſch 


2*8 und erroeidtieh „116: Kiel th gene Siem is une: 
Yeah een u imbi ſmer IH einer tagen, HVopoch 
herab⸗ Seht Are hyrothecck⸗ ern AB fügt ng 
Telt joy." an ER er ehe nieht! Aber ihre 
Mate irgend etwas aurmacht, Vorlaͤufig als Borſdefimngen 
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PH Devbeſes Pi: Senn Ind het 
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Inte Shrshehtfäre! Objekte. im Rdem’ and in der Zeit Wesentan.. 
BShte. ſo winrdedieſe Borſtelung in Gott nichts an ſich inhe 
uitfeomnikes ſeden wenn die Sb jetre ſiechterdicze errn · 
Ver gat Aqt gehacht, ober in R Hund 3. maßten 840t 
MWwerdenEndtig⸗ wit i die HALLE Oypo heſe / Daß die Gor⸗ 
ftelnagen Kon Mi mb 3, bendeß juglelch fußfettib Kind oje, 
¶ fis Andy wo verſtehena Ohne Bronifehfe,; DaB im ge 
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Mer. Natur aflichen 

—— Srund al, ‚mann. ni uss die 

‚Hbiektefm. R, und 3. vorſtellen müfen, « ee Ligen - 
heit, wermöge.dei. es. moglich ſeyn ‚mag... day, hbhese Geiſter 

‚eutweher. ‚Überall nice. jolhe Raum « up Zeituprflellingen 
haben als wir,.. aber wenioſtens ip ‚mancher. Betracht vers 
Ä ——e Y Ba diefe —— ‚eu au —5 fen ſol⸗ 
. An. ſo wird obiges ſo engel wner Ei des 
‚wienfhlicen. Geiftes ohnerachtet, —* 9 “eine orſtellung 
‚00, upa 3. in 3. in denfejben, antjiehen wuͤrde wenn a Bid in 

den: Orgenfländen felbit.ayh. ein, Orund ynd sine Weranlaf- 
fung dazu läge, So geneigt "le auch der menſchliche Seit 
- inne fm mag, ſich die,Objekce, In: unh.g. vgruißellen, 
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5 ‚u und Abe dielen Totalvorſtellungen von R. u 
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tiven 
Worftelkansen - oder, ung en innerbaib der. Erfahrung. 
Denn; B. die Eriheinumng.deg, —* oder hittern Geſchmacts 
ſtatt findet, ſo iſt die Empfindung deſſelben anhentlichermweife 
wie hloßz — HR di. fie Hegt, nicht fo, in der Bildung ber 
‚munfchlispen Bungs , dag ſih der füße. ober: bittze. at 
* —* auf die —E des Holelte 
aypasu. (des Zickere sumd- des De. —8 
Pr —* alſo von den partiglen ‚relativen, abge 
geichſam 5 Erſcheinungen in ben Natur gilt, 
—* He nämlich wicht. bloß im Sub ſekt, (nude: ud) gugleich 
im Dbtets negehnder.find., ‚„dieß folite- nun: auch mon der tote 
fen abſoluten Erſcheinung oder. begm Uebergang ans der Olye 
27. zu den Dingen an ſich glejchlau⸗ gelten, too nicht und 
Gekärinung uud eines Dt 16 pam 
., ung 4 2 Nicht me NS, ⸗ sum 
GSrande liegt. . IR Diefe--Hupothefe aber. mgplich.,..ip wird 
Ge uns auch bald die wahrſcheinlichſte unten. den Dreyen wer⸗ 
‚den, weil.fie nicht nur die Analogie für ſich hat, Sonder 
au „derjenige, der fie annimmt, dunch alle, die Gründe, 
‚weiche fih die Anhaͤnger der beyden andert⸗ — 
gar vi in Verlegenheit geſetzt wird, ſondern afles, mas 
| bere Pauberen, as deren Spitze Porn heut Reha 
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uuhigohh , fee gut erttüceic, und wite ſrint Wiittel 
8587 war tan. Der Kürze ai Ms Müns Rp 






wmich auf Lasſenige, was hirrdbuuben der Anzeige zre Schale 


ziſchen Sriäunerungen (A. 5:5. 66. © ) Weitlauftiger.gegeigt 
werden. Doch diefe Anfuͤhrung möchte mir wehr in Aufe⸗ 
hung derjenigen Philoſophen, von denen ich WBeiinsortung 
und. Aufklärung: meiner Einwendungen uud Zoerifelsgruͤnde 
erwarten fonnter wenig. heifem. - Dieje Herten, fo-laut und 
dringend fik Anfangs um Prüfung des neuen Byftem®: anges 
—*— haben, ſchrinen dergloichen jetzt gar nicht zu open 
ober: zu Gratin, ; Re find ſich lm woraus brrauße ; ihre © 
ei odiriſch erwieſen zu haben, "rdas kann es alſo ambers nis 
ierſtnde und ſchwache Bruthmepung feyer, was ihren 
Demon ſrationen entgegengeſeizet wird? — "Einen Bel 
zu dlvave ſtgenuͤgamen· Sentunags art giebt ang det 


wenn ri ——— —— der reinen Vern 
zwar deefer Mittelhy q erwaͤhnen ſcheint, aber kaum 


fo, als wenn: —— und beberzigt Sitte, was jum 
ngetuchter Rece ausdefüher in . 

und doch konnte et Kor gut hun, da fie ——— 

halb Yale wor dem Abdruck feines Wuchs erſchichen ME: Die 

Art indeſſen, wie er dieſer erwähnt kam und 


als oh Weyfplel tonle Det ABerams feichten ‚Ürbfertigtuig dep 


feinein iangenommenen Syſtem entgegenftebertven Gründe 
oder Zweifel abgeben. Er laßt nämlich zur RNachahiung der 
Mendels ſohnſchen Morgenſtunben, in feinen Vorlefungen 
fline Zuhoͤrer weilen dazwiſchen zeben ‚‚und’da bringt eined . . 
derſeſden folgenden Einwurf daR: „Das fehe ich wohl ein, 


„da wir alles-norhreendig in der -Zeit umd im Raum denten 


„müflen „Sa. diefe Borflefungen in der Natur unfrer Seele 
nfeistt — und mithin allen —— —— 


„vorhergehen; aber konnte nicht demuneraihtet bie Marut 


** Dinge ſo eingerichtet fehn, daß dieſe Prädikat ihnen 
an Tip zuͤkaͤmenund Ba unſre Seele nur — 
Ko eng erhalten" 'härte, damit Feine‘ Itrung 


ums eutfände, ikd unfee Vorfrliängen Sem Dim . | 


„gm or jedesmab förstfoänbirten — Menn es fcheint 
„doch daß den Dingen an fi, oder ben Hijettkh, die unſre 
„KBerfteilungen verurfachen, auch eine objdftiue" Form, {m 


„ber fie erifiiren, qupefdkehiben werben mäflk!tund ich fehe 


„feinen rund, warmm man Raum und Bote nicht dafür 


„gelten lafien weilte. : Es mıten wß, wir mich duͤnte die 
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on “ f N 
a — . 
Dir * BI yob 
ae Fr ‚hr. Fre "Sek „um. * 
ne, y Ber: Wahaheitı muchwent hanir ban“ Mon Be Ih, da 
bieſer Einfall. —5 ‚Ser Idem Echarffina feiues Zube⸗ 
ryusein. ſNocetiger ompliment macht, mit der ohen fur ken 
Khuren und-ie 46. Bande .d, a. d. B. weiter ausgeführte 
ittelhypotheſe einige: Hebnkidkfeit hat, in ſo fern:;nach beue 
ben. Raun urd Keit nicht hloß ſabjaktin, Iondern;nleh zugleich 
objektiv angenommen. werden; aber ſouſt ik awiſcheir beyden 
Doch mach ‚ein, grober Unterſchled. ‚Des Hrn. J. Zuhcer 
meynt, auch uller der. —* æni und Zeit; als für 
üh kefehande: Dinge aber „ale we Eigenſchaften Dem. 
Dinge au, ſich, and nad —— — findet. ſich bleß in 
n Dingenian ſich ein.objeksiven Grund, wornaus in ſoge⸗ 
8*— Ad —— ———— als Dir: nanfihlie 
ig Borbrllungen om Naımund Beic relultirt.: Da⸗ 





Br 1.7 
ber wich. 48 nun Hru. J. auch ſehr leicht,, den Cinfall feinen 


| sun von der Kan. au weiſen⸗ os wenn ar ihm. ſagt, 
Daß eu, Ihn Daran keine Mihckfiht darauf sufanın Eimue; 
weil. «s f 1:Snnathefe ſey/ ſe — ** es mir ſehr fonderhan, 
vor, wig ar gich überreden koͤnnen, „daß. feines Lehrurs Ge⸗ 
Banken über Rqum and. Zeit etwag mehr, als Hypoiheſe ſeyn. 
Wonn uͤher einen Gatenſtand mehrece Vorſtellangeurtis 
nden, alle an ſich ngiich und gebenfhar,,. wie dieß bier in 
bficht auf Raim und Zeit unlengber der Fall iſt, fo. kaun 
geohl unmdalich eine derſelhen im. Voraus bie Begennung gie 
—55 Ian fih.gblebyen... Nur dadurch kann fie ſich⸗ 
bar b are u fie ſich als die, einzige bewej⸗ 
Fr —S —8 Erklärung aller zu et 
* Umftänpe. — aber auch aupleich-von:igven- Ne 
buͤhlerimien geist, daß ſig dieß nicht eiſten Fönuen , — 
* daß Innen — ‚einige Punkte geuahe entaegeufleben, 
nd ſie ausſchli Sofangs Bu — eine. moͤakche Hy · 
——— (behält, fie mod imme voe Recht 
—ã daß guih auf ſie Yuͤckſicht gaägoemmen, und ſid wut ib: 
Km. Anbchnam ort werde. RVevor, dieſes geſchehen Darf fie 
Bier —— — — 
‚gißgu gunſten einpe, verſchieden 
nd ‚ale —— Sn irn 
ın 


u tegruͤnden. auſh gehoͤrt mu abge wielen 
vr want dieſe 









allen dieß nicht Der einalae al wo ſich das Kan · 
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Zeit. gedeh 
ber! —3 daß Sie fü “ die Sinner nie e ur 
au ſich zu denken fprinen; allein fie iſt nichee, 
Rn: ame i als. und da alle Bi ie ‚mar 
nen a ‚soit Erin, einiges aufs 
ORT) menen gelben * sn ‚eihjiges auf⸗ 







7; welches auf f pafte, Ordnung, Hay 
ER md.ale6 ,. was Sir Dervorbringen wish. iſt Br 
utung⸗ pen nicht t von Si tungen. in 





— üeiſtehen wenu m außete en ane > 

en, warhen aut anfıre Borfrhungen von 
aa Ina gany anders ſeyn ¶ ubd, wenn, nun die. Vedite 
aghngen, AfLHR, —ãA nice diefelbigen , und — 

WBoſte uncen Micht. an Zeit und, Raum gebuͤnde, en, b . 
— „ah picht Is überall Reine, — — 

hatt: — —53 — nur, daß fe em ih . 
— ie fie jebt fin, ob wir gleich außer Ddiefee Rn 
Sinn ne Bee Popit tive von einer foldhen Möt« 
—*8* annten, u. [Yo Alle diefe Gegengruͤn⸗ 

Re Au fie von mie —7 
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u Re Weachecheen 
gina, daß Vieh unbekannte Etwas in uuferer Seele ie 
. "Vorfteling von Ansdehmung," Figut und Vewegung gleiche 
‚fam ats eine ‚Art von Wieberſchein beranlaßt, wie die durch 
die Waffertropfen, einer Wolke verfchiedentli gebrochenen 
Sormenftigleh die Erſcheinung der Barden des Regenbogens 
veranlaffen, „ Aber was die ingen des innere 
Sinnies mıd des Selb ſthewußtſeyns anbeteiffe,, fo glaube ich 
Gier mit Lefötiig eine Ausnahme machen zn müffen, umd wenn 
iq getn zugebe / daß in unſern Vorſtellungen nat nur won 
Außendingen,- ſondern von unſerm Ich umferm denkenden 
Sudjette ¶ noch mancher Schein und Tauſchung yuoad ma- 
teriam liegen mag, fo kann ich mich doch nie uͤberzengen, daß 
das Vorftellen und Denken feibft, feinem Weſehtlichen · nach 
Erſchelnung oder Schein ſeyn koͤnne, nie ben Herrn J. die 
wiberfin igſte von allen feinen Behauptungen; dag. wir-ung 
lediglich als Erſcheinungen kennen, und daß das Denken 
feloft Erſcheindng ſey, jugefiehen. Sa; glaubte ich nice, 
daß hier abermals eine, —e in dem Worte Schein 
And Erſcheiming jtectte, fo Würde es mir ganz undenkbar mr 
Be a 
nprig ſey, behaupten Fünne. 2. ans 
nen Unteefejied' zroifchen Cchein und Erfchels 
mung anuimmt. Wie dieſer auch immer feyn mag, fo iſt 
doch deydes das Gegenthejl von Ding oder Sache an ſich ſelbſi 
etwa mit dieſem Unterfchlöde, daß Schein in sufälligee; 
"Erfdjeinung aber in wefenrlicher Veſchaffenhelt ober "Eine 
ſchraͤnkung des menfhlichen Geiſtes gegruͤndet. jene daher et« 
was Zufälliges, Vochbergehendes und gleichſam verbefielis 
des; dieſe aber etwas Weſentliches, BeRändiges, nie für uns 
zu Voerlchtigendes ſey. Iſt nun beydes C&chein und Erſchei⸗ 
nung) dem Dinge an I entgegengefeßt, und if jedes Ding 
an fi dag; was es it, To kann dietz Ding nie’ ein von fid 


Aperichiederteg Ding werden / als wenn es wirklich in ein ganz 


verkhledenes Ding urmgeänbert oder umgelchäffen würde spe 
ieht dieß nicht, ſe bleibe e an und [a Ne felstt — 
"Ding; kann aber von lraend einem dentenden Eubſett, für 
1 7 7 verkannt und für etwas anders, 
serden. „ Öefchiehe Die vermbge der. 

tinegfoldhen Sübjekts, ſo nennt man 


? —— Vorſtetland ‚die ſich ir 
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Per AR feat micht nur - febe ESftheinem Hn dei! 
= Bußjkt:zum Voraus, woburc es moͤglich And wirke - 
lich⸗ iſt / fondern kann auch nitgendb anders, ‚als in demſel⸗ 
ber, und xwar als Vorſtellung exiſtiren, und wird ein Nichts 
voder Unding, ſobald die Vorſtellungskraſt durch die, und in 
der es exiſtirt, wegfaͤlt. Wie kann nun das Denken ſelbſt eine 
Erſchelnung in dieſem Sinne ſeyn, wie das ſelbſt ſeyn, mas erſt 
durch Denken moͤglich wird, und immer ein denkendes Weſen vore 
ausſetzt ?. Es iſt dieß eben dieſelbe Art zu ſchließen, deren ſich der _- 


BW. bedilent, um zu beweiſen, daß die Kategorieen nicht aus dey 


— pp wm vu — —— — — — — — — — — — 


rung entſtehen, oder keine Erfahrungsfäge fid. &. 14 ' 
| 06:5 De Kategorie iſt Keine Erfahrung möglih, .fiei 
(de Kachegorieen) „koͤnnen alfo nicht aus Erfahrang ent⸗ Ä 
feffen.“ Wach wozu alle diefe Weitiduftigkeit, da der Verfe 
ſelbſt dieß merkwuͤrdige Geſtaͤndniß thut. CS. 167.) „AN 
„kann wohl mit der ſtreugſten Gewißheit behaupten, daß jede 
Erſchemung muß gedacht werben koͤnnen, weil ſie forte gar tele 
„ne Erſchiinung waͤre, denn ſie faͤllt ohne das denkende We⸗ 
„ſen danz weg, weil fie keine eigene Suöftfteng hat, ſonder 
zit dioß von de denkenden Weſen erhält“ —VDieß iM" 
nun gerade das; was ich behaupte; aber wer hätte num fol⸗ 
genden Diachfag erwarten ſollen? „Ob aber Dinge anfih ja -· 
adurch das, was wir Denkkraft nennen, zu erreichen find, 
ones 06 nicht Vielmehr durch fene das Denten ſelbſt erſt möge 
lich ſey, und alfa ſeibſt nichts weitet, ats Erſchelnung fep, 
„darthet· Torerien wir wiche urtheiten.“ OO durch das, was 
rote Dantkeaft nennen, die Dinge an fich zu erreichen find: 
was will dieß fagen? etwa nur kins derſelben Auffinden, oder 
vollig begreiſen und ausmeſſen? Soll es das Letztere ſeyn, 
fo kann oͤſeß Mit Recht bejweifelt werben; aber unmdgiich 
das Erflere, denn iſt Denken nicht Erſcheinung, kann es kei⸗ 
no-Erfcheinung ſeyn, weil die Erſcheinung ſonſt das ſeyn muͤß⸗ 
te) wodurch ſie erſt möglich wird, und find ſich Erſcheinung 
urdd Dinge an ſich fo gerade entgegengefeht, daß das, was 
das Eine iſt, das Andere nicht ſeyn kann _ und das, was das 
ine nicht it, das Andere ſeyn muß, ſo haben wir ja ein Ding: 
an fi, nämlich das denkende Weſen, und eine Sache an 
ſich, narnlich das Denken, aufgeftinden. Noch ſonderbarer 
Dird der: Widerſoeuch · „Oder ob nike vieimehr Durch jene 
(Dinge ar ih) „bias Denken ſelbſt erſt moͤglich, und atſd 
„felbſt nichts weiter ; als Erſcheinung fen, darlbre koͤnnen 
{4 nice -unfetleh." ser Anfee 


*Zwar siehe fich dir Verf. in Anfee 
” “ “er " Tung 
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en: hof ſehr pofltie"Schaupeer, 
in ea bp des Inn at Rooeifein en und fcheint dadurch Das 


Paoradoxon mildern zu wollen; aber and bieß kin ner San Oben 


widerfinnig und unlogikaliſch. Wie, in 
| I sin, daß jede —— muͤſſe gedacht ern hu 


- le. keins ‚get, Guben; 3 bat, ſondern fle bloß von dem ben» . 


keyden Weſen wpält, und es dennoch für etwas Unanszu⸗ 


.  mochendes zu. erklären, ob. das Deren nun wirklich Bade . 


anfich fey, oder ob nicht, vielmehr das Druten durch ein Ding 
an ſich (das folglich vom Denten etwas verſchieden ſeyn muß, 
Bi * «6 denkend, fo waͤre es ja das Ding an fh, das 
u 


) erſt möglich fen, und alfo ſelbſt nice weinen, pr | 
Erfhelmung fey — das heißt ja in der That behaupten. daB . 


das Drufen aus- sem, was nicht Denken ii, bucch 
enefieben £örine. O Lonik md alle Murfen! möchte man Gier 


unit Seffing ausrufen. Doc: genug von dieſem Sahe, deffen 
——— Hefihts 


Vehauptung der Kantiſchen Schule ihee tra 

tif nothwendig macht; aber, aa er offenbar 

oßex vielmehe ganz eeftandios it, fihen-aBein Velst, wind 

nach daran fehle, daß dieſe re und alles; wons darauf: 





gebaues wird, und —e tnſanmenboam- ap“ 


dicriſch erwielen Lil 

. Shane: mid, oben anhelſchig qymache, nach sine FL 
ſtanz von glich un erehen — 2 — als üben. 
* Mittel ppotbefe von d Zeit ausgeſprochen wor⸗ 


den, —— ah Dieß wird 34 Fr La Re \ 


enfordetn, da 86 aber zus Besenpuhfung der Jakebſchen Dr 
fung t, und jeigt, ——— berechtigt war, 
— und bloß nach Kantiſchen Grundfaͤtzen, die Men⸗ 
deloſohniche Beweicfaͤhrung zu verwerfen, fo werden fie mir 
meine Leſer verzeihen. (Es betrifft einen ganz aͤhnlichen; zur 
Dacha aher noͤher gehbrigen Fall/ worauf mich wine Armwer⸗ 
kong des Hru. J. unter dem Leyrt beinget. (S. 26.) Cie 
begishe ſich auf bie Tan im Tepe: „Eonnre nicht dein Mate. 
| et die Natur der Dinge fo eingerichtet ſeyn, daß dieſe 
* aͤdikate (Raum and Zeit) huenanch an rn zu erklaͤ⸗ 
„den, und daß unſre Seele mar dessorgen dieſe Cinrichtung 
„erhalten hätte, damit Beine Idrvng in —8* Erkenntniß ent - 
pbaͤnde — und lauter folgendermaßen: „ben (che ich 
rief -Rrufing auch einen aͤhntichen 328 einfchlug, us ver. 
aÄDADAR ne Renee erklaͤr — — 
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roiderfpricht fich ſelbſt, denn He allgemeinen Berge: 
har Frei ren = priori (die ufabhängig don alle 
FErfahrang) erkannt, und allem emyirifhen Gebrauche dei 
Verſtandes zum Grunde gelegt werden; alfo bleibt nut Das 
„werte uͤbrig.“ — Wiewohl ganz ift fle Ihm nicht ent⸗ 
awiſcht, wie wir aus feiner dieſen eben angeführten orten 
amsergefegten Anmerkung ſehen, worin es Heißt: „Krufins 
, map wußte einen Mittelweg; daß nämlich ein Geiſt, ber 
ruht irren, 'noch betruͤgen kann, hıris dicfe Natutgeſetze ar 
Hruͤnzlich eingepflanzet Habe, " Allein ba ſich doch oft auch 
„trügliche Graunsſaͤtze einmifchen ;_ wovon das Oyſtem dieſes 
„Mannes feihft Aicht wenig Beyſpiele giebt, fo ſteht es bey dem 
vMangel ficheren Kriterien den aͤchten Urſprung von dem une 
mächen gu umerſcheiden, mit den Gebrauch elnes ſolchen 
v„Grundſatzes ſehr mißlich aus, indem man niemals ſſcher 
wiſſen kann, was der Geiſt der Wahrheit oder der Bar 
„der Lügen uns eingefloͤßt haben moͤge.“ Wahrſcheinlich i 
36. diefe Aeußeruug eines Lehrers‘, ‘worauf Herr J, in 
aben angeführten Note zielt, bern ich befinrie mich enft teb 
ner Stelle in.den Kantiſchen Schriften, wo Kruſius und fein 
Mittelweg erwaͤhlit wird, und Die fich zu dem, was Hr. J 
ſagt, —— n koͤme. - Und-Bier iſt Bey der ſonſt weit getrie 
aen Anhaͤnglichteit an ſeitien Lehrer und deſſen © bie. 
Freymuͤthigkoit zu iobın, womit der Verf. es dekennet, Daß 
Kants Auflifung. ihn nicht ganz befriedigend ſey, und zwat 
aus der Urfache rweil Reufius dach nur Diejenigen Grundſa⸗ 
ge, wotin alle Meufhen mit ihm überenffinnnten,, De 
‚ne Grundfatzo erkannte, und man ſhin folglich reirklich zu viel 
apa wenn mau auch gweifelhaſte oder nicht evideerte Grande 
äße zu ſolchen dechnete, von denen ’er foll Dehanpter haben, daß 
ſie ums von einem weträglichen Geiſte ve nal etigepflan? 
- get worden: Da ih Kruffüs Schriften hieräber nicht nad 
Elagen famr, ſo kann ich auch nicht ſagen, ob er unfern 
Mittelweg wirklich anf eine ſo unſchickllche und ſfaſt ſchwaͤr⸗ 
meriſche Weiſe vorgeſteilt habe, file ee ihm hier Schutd 
ben wird; aber das ſehe ich doch Uelcht ein, daß es dabey a 
Bahrheit oder Fatſchheit von Eingebung nicht ankommen Fin: 
Ae, und daß ihn zeiten anzugreifen (nern er auch dutch feine 
Art ſich ausgubeädten dazu Anlaß gegeben hätte,) rricht fomopt 
ruͤndliche Wiberlegung , als vitimehe eine Art von Perfiflage 
ten, die ich wiefich von einem Kant nicht erwartet hätte; zumal 
in einem Balls, we «8 gerade die Hanprfade ra 
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vom ſich deſt deid et Ten, wird beh Ole Die 
“ Aa un Dr „die Oknäntvele 

ft uns wicht als ein ablolutes San; le weichee eye 

+ mußte," (foemm ‚fie ein Ding ak: — een 

ſucceſſive ih einer Relhe von Vorftellung bag 

„der Cauffatteät-i nur in. der —— — Vedeutung, 
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BT sorge Dioden 
nr auq etwas noihtoentig, d. E. zu aller Belt Ci 
Mn Ri eignen Definitionen vom Nothivendigen) nd 
Geyn., und fraplich , wenn man nicht das-Begentheit, daß 
Sean von Nichts darch Nichts wur aus Michen entiprungen 
oder or geworden / annehmen veill, muß man es wohl 
Bin aber. er Bann ſich doch das Dafeyu irgend eines 
Inges- in den Erfahrung ohne Nothwendigkeit gtbentem, ja 
antann das Praͤditet noebwendig nicht im dem Begriff des 


aendo Ming: nicht Im Kante milaiichen Erfahrung arachen IR, 
wmody gegeben worden kanu, weit ich es wie ſehen nud betapken 
mh fe:fanen.fannz: ſebet/ hier IR Das nohwendis erigieude 
Ding; alſo giebt es auch lan ſolches Ding — wofern dies 
LDberali ramas bewelſen TOR, fo:fogt es den Kanriſchen Lehre 
Ebi micxs iſd wirtiich dorhamdeir, ats Wag.te eisen möglis 
en Eciabeuus⸗ , Ver: dic Teſcrinungꝰ in: Diana un Bir 
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| durch war denn dieſe —— 


von der Weltroeisheit 7% 


PPOFWe Enden fehe wnnei aber Ebers Naturlehte,) ud 
fee , die Ouftſchifffahrt muß ſo undenkbar d.1.:P6: nn nt 
phiſcſcherr· und mechaniſchen Kenntniſſen und: Erfahrungen 
vertragbar ſie auch ie, Bei —— — chunen hat⸗ 
se, v4 an: Pa ewefen ſeyn, denn wauͤre fie es nicht 
z ſo "nie wirklich den feyn. * Hr wo⸗ 
glich, oder: —— 
pre obektive Möglichtet ? Ohne Zweifel —* daß es eind 
aber inchrere Ei gab, die fpecififch leichtet, als die atı 
moſphaͤriſche Luft find der menſchliche Geiſt / die Faͤhig⸗ 
keit — fpreiffihe Leichtigkeit gewiſſer Luftarten zu bei 
mercen; ſie mit der atinoſphaͤriſchen Luft zu vergleichen, ui 
ud-Safer Vergleichung Kat zu ziehen, die —* endlich 
gu der Erſindung der Luftſchifffahrt führen mußren. Wolle⸗ 
man. ie hier rirkvenden: es wuͤrde doch aber:i mrmeR } we Mbgi 
Hack dieſer Erfindung erforderlich ſeyn, daß Re von irgent 
Veiſte verlaͤufig als möglich gedacht werden, ober daß 
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Bus Denken und: Vorſtellen als weſentlich zur Moͤglichtels 


N 


4 . 


—R 


t.swerden, fo antworte ich biranfy  _ 


Devfelkbn muſſe gerechne 
fecylich wer das Denken zur Lufiſchifffahrt, inſofern fie eins 
he Aare Sad ae ſaſtte, nothwendig; aber Dusch al⸗ 


ausgerichtet ſeyn, wennn 


an vn Yori lem Derifen —X und vorkäufig ‚vor deind 


.  fetberteineifperififih leichtere Luftart exiſtire, und ben Gries 


uns Büffı za allem. Deuken hrigenebin haͤtte. 4: Ohnebemel 
Ben era: ſich auch dle Erfindung gar. zußallig denken, 
area gv wie Die. Babe he pe Darauf ie veifalen ſeyn, 
ober doß ẽtwa tin Balldn Im: ganz’ anderer —* mit leich⸗ 
rk Lafe angefuͤnt am decjenigen, der ihn and 
fätte, eutwiſcht 









mii als; —— tee: Wollte wan weiter einwen· 
Ben, Vaß wenigſtens sin: ee KBehi. ſith die Moglichtet 
—8 Erfindung hatte deufen mäffen, ſo geberich dieß in ſo 

zu aie dieſer hoͤhere Geiſt alle moͤgliche und ij· 
me uinfchiebene Schwerr gekannt, felbige mis; einander: vergli⸗ 


deih;, und ale mögliche Bhefulrned ars hiefee. eh dan, 
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458. Kurze Mecheihen 


Erxkenntniß waſchen Dellen wir rudlich uf · Anen 


Dasıde 
Gegentheil von Erfcheinungen 


geweſen 
d voſltommenſten Geiſt uns berufen, durch deſſe n 
Pa Siehe Erfindung ai hätte möglich werben: muͤſſen, fo 
würde dieß In der That eine Petitio Prineipii feyir, es müre 


nam m voraus , was doch erſt bewiefen werden 
f pr 6; "ap sine — dieſe Erfindung, —E 


ruͤnde der ichkeit habe, ſondern fie erſt 
—* a ——— Geiſtes erhalte. ‚sun, , — muͤßten 


pmblich zu dem aͤußerſt widerſinnigem Gase. der 
| —— das Denken Gottes erſt die Moͤglichkeſten aber 


Weſen der Di ht nehmen; — 
Di —— mine Mit —A y 304 Einwendun · 


I en Sen gegen Diekn neuen Mendelsfohnfchen — fir tes: das Du 
n 


eines volkommenſten Geiſtes. Es find im Grunde eben⸗ 
dieſelben, die Herr J. 7 Beweiſe entgegenſetzt; aber, wie 
duͤnkt, ganz und gar nicht feinem. Syſtem gemäsy- * 


| rn demſeiben vielmehr entgegen. Indeſſen bemuͤhet er. 


in der Folge dieſe Beweisart näher mit feinem :Gpfenn zu 
—— und findet, wie er es:beum' A niche wohl an⸗ 


ers konnte, viel Wahrheit in den Hauptſaͤtzen deſſelben, fo, 


daß man immer das Reſultat deſſelben als eine blobe Hyre⸗ 


—— ſtehen laſſen. Aber durch alles, was Er hier vor⸗ 


bringt / benimimt er mir meinen Zweifel nicht, daß ch Gm 
feinem Jbealismus, vermoͤge deſſen er Beine wirklich vor⸗ 
ne nnd zeatmögliche Dinge an ſich, in fo fern dich vie das 

I fstten , mit Wewißheit an- 


nehmen darf, nicht gebühre h die obigen Einwendungen 


| ge Mendelsſohn zu machen, zumal. da er den Sup: al⸗ 


s Wirkliche muß ala wirklich gedacht werden, mit 
diefen Worten zugiebt: „die Bezichungen koͤnmen nicht echer 


Beziehungen / ſeyn, als bis ein denkendes Weſen, als. das 
„nothwendige Correlatum, - dazu da if, und afle: —* — 


» 


d Erſcheinungen falle änztich" wenn fie’ nice 
“an einem —— erich Alle — 
Ah Erſcheinungen befinden fich bloß in det Mienkhen ader 


„feiner Erkenntulßart, und mit ihm wuͤrde die ganze Sin⸗ 


nemrelt verloren gehen.“ Erinnert man fi nun jugleich 
des Kantiſchen Satzes, daß durch bei zur Kategorie ber Mor 
ralitaͤt gehorigen Begriff non Wirklichkeit: in den Subjekt 

deſſelben ober dem Dinge ,: dein das Praͤdikat beygelegt weit; 
nichts Naer und Winguferumenbes, wirken; ins Miche ſhen 
in dem ne bloß ig — *X gelegen, ee 


De CZ % 


zz wu WW 9 wg ur m nm. 
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u vende ei. 45 
| none; Monde dahß es Aloß dudurth und in ſofeen aus dee 


‚zur Wirklichkeit übergehet, daß es von einem den⸗ 
kenden Weſen als witklich oder erifticend da iſt, anders ange⸗ 
ſehen wird, als damals, wie es bloß für möglich gehalten 
ward, fd findet man, daß alles- Exiſtiren bloß in einer ges 
wiſſen Art, fih einen Gegenſtand vorzuftellen, ‚nach diefer 
Theorie, befühen koͤnne, daß fie folglich alles das, was Men⸗ 
deisſhn bey feinem neuen Beweiſe vom Birklichen und: 

ichen annimmt, vorausſetze und beſtaͤtige. Wenn nun 
gleich Ss. I. zu dem Obigen Hinjufekt: „deſſen unerachtet 
„Eonmen die Dinge ſelbſt noch immer fortdauerk, und ihre 
Exiſtenz Biizbe ganz unangetaflet „wenn ſchon das Denken 
Mvegfiele, welches wir felbft bloß als Eefeinung | Eennen;“ 


fo kann dieß doch nur von Dingen an fi, ihrer Dröglichkeit 


und. Mirktichkeit- gelten; - da es aber mit biefen nach dem 
Aranfe, Idealismus ſo aͤnßerſt mißlich augfieht, daß wir ih⸗ 


nen weder eine reale Moͤglichkeit noch Wirklichkeit beylegen 


buͤrfen, die Borausfehung Ihrer Exiſtenz, folglich für Bloß: 


dentbae und fuͤr eine bloße Supothei zu halten iſt, fo iſt 


Bas, was Hr. J. die Kantiſche Philoſophie ‚dem bisher un⸗ 


terſuchten —*5 Beweiſe entgegen ſetzen laͤßt, 


won keinem ſolidern Grunde, und von nicht mehrerer Be⸗ 
dung als die: Hypotheſe, daß es Dinge an 1 und eine 
—— gieht. 


: "hi. wenden uns. nun zu ber Prüfung bes —* 
weeiſes für’ das Daſeyn Gottes, jenes beruͤhmten Beweiſes 


wpriori, "welchen der. Diſchof Anſelmus zuerft vorgebracht,- 


den · Cartes wieber hervorgeſucht, eeibnib qusgebeffert, un J— 


der in der keibnitziſchen Schule bisher als ein 
getragen worden. Wenn Hr. I. nach feinem Ledret erinner⸗ 


ce, daß dieſer Beweis mit dem erſten a contingentia mundi‘ 


gewiſſermaßen zuſammenfalle, To iſt dieſe Bemerkung gang: 


richtig, aher anch hereits von andern gemacht worden. In 


der That, ſo bald ich den Begriff eines abſolut nothwendigen 
Weſens gedenke, fo (Alt in Antehung eines ſolchen Weſens 
Möglichkeit und Wirklichkeit in eins: Die Moͤglichkeit ſetzt 
bier die Wirklichkeit vorqus, oder fordert fie unumgänglich ; 
denn waͤre dies nicht, fo mäßte ein ſolches Weſen einen andern 
Grund feiner Moͤglichkeit und wieder einen andern Grund 


feiner Wirklichkeit haben, d. i. es müßte abhängig Bedingt, - 


und nicht —* nothwendig ran Da dies aber ‚wider die 


BB. vVor⸗ 
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ge 
4 kann eim ſolchre cken icacn anbese 
5* ner Wirklichkeit haben, als feine Webgtichteit,. nahen 
wenn es möglich iſt, muß es auch ehen darum wirklich ſeyn. 
m diefer Kolgerung -auszumeichen, wuͤßte man den Begriff 
nes abſolut nothwendig exiſtirenden Weſens, ob er fich gleich 
ganz wohl gedenfen-Läge, für bloß willkuͤhtlich, für ganz lese 
nud für ein Hirngeſpinſt erklären. Allein, wem .man nun 
2 in —* —— ae ie ‚das Gegentheil dieſes 
2 s, naͤmlich den zuzugeſtehen: cs exiſtirt etwas 
dichts, aus Nichts und dar Nies, und biefer Gag 
efenbar ungereimt und undenkbar iſt; fo mäßte-man, da 
man nur zroifchen'bepden, jenen foeplich amheyreiflicgen der 
geiffe von einem abſolut noihwendig erlfisenden Mefen, und 
dem ungereimten Sage, daß Dichte: Etwas geworden — 
wählen bat, entweber ſich einer Unbegseiflichkeit —— 
oder eine Ungereimtheit verſchlucken, wir muͤſſen uns alſo 
wohl zu dem erſten entſchließen,) und denn muͤſſen wir frey⸗ 
lſch geſtehen, daß der ſogenannte Schluß a priori zwar wit 
dem a pofteriori in der Hauptſache zuletzt —— aber 
dennoch bey weitem nicht eine ſo leichte und vort ** 
Wendung habe, als die letzterte. Wir Halten ung 
“nicht dabey auf, die Einwärfe, die Sr. 3. gegen hisfe (Ber 
weisart vorhringt, in ſofern fie ſchon bey Unterſuchung der 
erſten vorgekommen waren, zu wiederholen, Ich 
nicht finden, Daß er gegen den Bewels a priori irgend. etwas 
werbringt, was nicht ſchon bey dem = vorgebracht 
—58— Die Hauptſache läuft darauf hinaus: „das = Eon. 
ſſe und koͤnne nie aus dem Begriffe ſelbſt, foudern wuͤſſe 
anders woher I — qugegeben.bey allen andern Din 
u; wur F das Int uotpmunbige ansgenoramen — A 


.1 
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lig bie gan Fot ſo angſtlich —A lie ehr 
uns in der bene lt Störbenbige keit ihres Morafikhen 
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auſdeingt. Ibr Kathegoriſcher Imperativ kann gleichfalls 
mein einer Eefahrung. gegcben werden, fo wenig ald uns 
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Intereife au der Meralitäc habe, Indem 


iſt 
deß er um deſto ſteyer — je che. en fh 
urch Vernnuit gegen alle. finnlidge Autriebe entſchließen kaun, 
ine. Handlungen deu. moreliſchen Moximen gemäß: eingurich⸗ 
gen, und daß eigentlich Sebermsun. ben Tittlöen Geſetzen Her 
harchen ſollte. Der oberfte Zweck der 
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dur choaugig · zu gehenden, ſeyn 

it uicht eg ſendern bins her Katz ueded Mens 

* m. fa dal er Ihe ſelbſt ale den großten under Wor⸗ 
fien Zuredck vorſchreibt; und eben 

“ur biefe Einßcht eeit: am Syuaerafie. und zu arme & ges 

„sen bie Sittlichkeit beſtimmt wird.“. (Auch Mieies 

mir idem per idem N ſeyn, bie —588 hangt * 

Matur ſo an, dag ich de ——— ie al en Zweck 


vyrſchreiben muB. oben. zung, ich: Achtung für -fie haben — 
. ‚Viele Ara Redensaeten ſcheinen mir mis: verſchiedenen BBorten 
wverabe einerlen uur ſegen) „Nun iſt cher nur eint eintige Wer 


„bingung mäglich, unter welchar dieſer Zueck für mai uud 
nüberbauns tür e Menſchen goͤltig merben-faun, unk. wer 
Ach ex mit.allen Zwecken ufemmenbängt, und biefe if: 
„Dah ein Gott ſey, und ein kbnfiigss Acben. -: Sch weiß 
„und ganz gewik,.daß Niemand eine andre Bebiugung ans 


„geben kann, unter der. eine ſeiche Infenatifche. 5 
„aller vernünftigen Weſen durd —— — 
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‚bie:uns-ftatt der enteiffenen fpeeulatinen woicderge - 
geben wird. Das Geſchenk wäre allerdings mit Dank zu er 


cennen, und ‚würde ganzunſchaͤtzbar ſeyn, wenn wir mur 
ht os the bofaͤr hten maßten, daß fi Hr. Kant durch 
die Zerſtoͤrung, die er im Felde der Speenlativn angerichtet, 


sen Anbau auf. dem Grunde ber Moral wo nicht gam uf 
wach, duch ausnehmend ſchwer gemacht; nicht befuͤrchten 
daß er durch die. Art und Weiſe, role: er uns die 


—5 ——— ef en, 


womit tele —* 
ya ·Geſcherc das cr —22 ergreifen: ſollen; und 


ze. ſich auderercheus gegen: dieſe neue Moraltheslogie ſelbſt 


weh To matches eiaweaden bir. — 
. Bavid:mie ellnmat. anf:eine- Gegmpcäfung eingelafien 


Sabe, Kal 2882 ‚auf beyde Punkte einige meinen 
’ Bedenllichtalten 


m berfegen, zit dem Wun⸗ 

Was nun das erſte, 

| ichteht einer Wiederauß 
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Bunte. nad) dem angericheeten: 


Verwuͤſtungen 
merke ich an, daß der dreiſte dogmatiſche Ten / den Hr. Kant 
ſpeculativen 


aan fee Schüler beym —— 7 
Ohiloſovhie ſo oſt ſtatt des beſcheibenern s annehmen, . 


: wid: wie es ein , vernibge fügen Präri en annehmen müfe 
fu Det — —— — koͤnne. 
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wrbictea,/nienn fie mir —— A — den ot· 
gectiv gultigen Gegenſtand -eirtes laer ſeyn ſollenden. Begriffs 
aufſtellt? Entweder das Principium: die Benkandrshngeifhe 
durſen nicht über das: Feld der Erfahrung hinausgedehnt wer⸗ 
ben, uud ſohald dies geſchieht, find. fir Rinlent gen achten —- 
 #& nicht allgemein, und als allgeineingültig nicht zu erweiſen 
oder iſt es als algrmeingältig auch apnälktich:erwiefen ; fo 
iſt das Wergeben der praltiſchen Vernunft daß es Dennoch 
‚anferheib de. Erfahrung ein reales Gbjekt:Diefee 
un zwar das —— ot — zn 
ab. gebeit. nafe, ale: velitg: grundies 
alfe die: Anntiihe-Mbilofephie - fh: in. —* el 
Miedernuifbause ‚nicht. felbit möberfprechen 5 fr aufgezeigt 
Werden; tasche bios. — nicht boginatiich wider die "obs 
jettive Gültigkeit der- ‚außerhalb der Erfehrung, 
md die:-nälkige — S der· — 
an ſich *2ſch erllaͤra; und ſo muͤßten bie Einwenduugen det 
Critik gegen: die ſpeculative Theologie — *5 lauten: 
Mir koͤnuenes nicht apodiktiſch er weiſan, 
begriffe und die Vernunft —*2*8* 2* Die: —* 
falität:und einem abſalutn mendigen allerrealſten Weſen im⸗ 
ſonderhrit, as ßerhalb der: rung auf reale Ohicken.fich ker 
Yban',umdınkd vobſaktiv gültig anpınchiten finds wiefleidhe . 
gehen din. Verſtandesbogriffe Bind auf Erbe, uns ſand 
aut. tin ebiete der Erfahfung ·drauchbar und -glktias -umd: bie 
Ideen Find vlelleicht; bios regulotid nicht aber. conſtitativ · 
gear hide füße dieſe Vornuthaug Denfalls nicht avobtiſch er⸗ 
weaiſen, es bleibt aber immer ein möglicher Fall and. darıme 
ii ‚de blaſſe Speeniation das. Daſeyn nicht une 
mathematiſcher Bewißheit darthun, ſondern fie. hat nue Wahr⸗ 
ſch eintichtk eiten anzufuͤhren die aher, wenn ihnen .das.neaöele 
(he: Intereſſe ein nenes Grwacht giebt; und Ale moreliſche 
—537 fie unterſtaͤttr zu einer: hinlanglichen Bewißhele 
ſich erheben; tmbemnsie amn ſehen, daß rule: zaner Zweifel 
tb. entgraenſehenden · Nglichtei nicht zu achten haben ⸗ 
wir aber, wenn ung.kie prabeiſche Veruuuftnan en 
> f. Ze N 


Kerrſſe, das wir ⸗an Dielen oeltiven Bü ‚ | 

> ‚geitubet fenn fon. "Died" abet aan * Ar 

kon, nicht. berhaupt: das —— es on 
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hzer viu⸗ — vs BAR, UNE an bie 
— Meftihe e beubei der ' —* der Werſtendee⸗ 

sort glauben beißt, nachdem Aid Dit R Denia erwieſeti hat, 
nit Biss; daß. fie- mie Geoißheit rin es Beten atzuger‘ 


ben wiſſe/ ſondern daß auch alle —— — von Caufſalitat, | 


und alle iher ſich anf DIE Gottheie 'Sejlehende Ideim, ihrem‘ 


rundgunt auflge, wicht: auberhab der Erfahremd oh: 4 | 


zu verirren, anzuwenden AND, daß fie alſo entweder anf Sur 
ſeimung dezo gen und: angewenbet werben muſſe, o 

she nicht —* ganj leer find, weil man brrdeheis anf auf: 
ſerhalß ser Erfapeang reale Objekte fuche ; mir einen Worte 
wran ⸗die ſpeenlative ſt von der Eritik geregelt, erwei⸗ 
ſer⸗ 60 atebt ſchlechte keine andre Nealiten, als die and“ 
in der Erfayrunt 9 werden, — bie praktiſche Ver⸗ 
anaft gibt. Buß gerade das allerrealſte Weſen außerhalb ber 
Erſahrung tigt, und Mögen wnäffe,' fo werben, wie mich 
» beybe di fhechlattoe und die praktiſche Vernunfe mit 
einander ff Eiderioend efege, und der menſchliche Geiſt In’ 
varkhrm ſich beyde zu ðenkenben Weſen vereinigen, wirb 
fi (ef ein voßdetinjendte"Berhältniß; and dadurch 


—** m mit Au ‚Akttifihen Serfifrung id Wieder⸗ 
ſer⸗ belehtr zu werden. RE: ' 
Bey dem, wae ſue geh — * Moratcheot one 
einsenden 


.- 


erkinetiingen 5 get, Er wird, wie man am beit oben.’ 
amoſahrten is 


runden Bewere Tür. Da 

augendumen, —— GöRe Zweck ( gibech Ang? 

oh ſeibſt) —— ſey· Hier it ich nun meht einma 
Ban Bitch, 5 GSliacfeligteit Cole das taftreit id. 


fur 
*5* Rand dis am u —* et RE 


80 Anſoruch machen Höhne, einem Mechte, * dutch Alkeh,” - 
was Ar. Kant für din Wort: det Sirtfichkric worneßrade 


Bar, mir noch dey welten utcht volderlegt zu ſeyn ſcheinet. eh 
voll es vlelmehe —— lhm annehzmen, duß wirklich 
at te der hoͤchſte unb f en Ne ein: amterge⸗ 

bein Zur (ey. ———— — — 
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— 


verehrten und vpeinlichſte Werlegendeit heſetzt, aue J 
Ra ſchweelich her erausſinden kann Di one 


Peer Ser 1 Darin, fo nfeht — 


, HI wald nur mit folgenden nk, | 
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awern Quo wecke meſentlich ger vs dem Do Ai noch 
—* ſind, wenn wir mit Kenntniß und Ein⸗ 


ſicht bier in in diefem Erben die laͤchſeligkeit verſolgen, wir.fie 
gur anf dem Wege-der Tugand ſachen mäflen ,- nad: mur auf: 
Biefem Wege finden koͤnnen, oder ob wir durch einen andern 
ÜBeg,. etwa ber. Uufitlichkeit und des Laſters, zu derfelben: 
‚gelangen, we nicht. muͤſſen, doch koͤnnen, mit einem Wor⸗ 
'w.o wrir * Pierre nr —— —— weiſe. 
ceeoechtſchaffene ittlich gute Menſchen werben m 
wir gluͤckſelig ſeyn wollen, oder · ob Tugend mit — 
ichts u thun hat, wit wenighens heym Lafter und: der Un⸗ 
lichkeit zur Stäcfetigkeit eben -fo gefchicht find, als Gayes 
Segeutheil. — "Eins von beyden muß wohl angenonunen 
werden, entweder hat die Sittlichkeit eine natürliche Bezie⸗ 
hung auf Gluͤckſeligkeit, fie nämlich nicht my zu verhienen, 
. fondern auch wirklich hervorzubringen, * side. — 
bas lotztere, fo hat offenbar her. Ucheber unſets Seyns und 
Ber Regierer unfrer Schiciſale (wofern «6 * einen ſol⸗, 
Hen giebt‘) fehr ſchlecht fe das Imereſſe der Sittlichkeit ge⸗ 
Hrgt iudem er die bepben wichtigſten Tndsmerke des. Mens, 
ſchen nicht in Harmonie geſetzt, nicht. einen dem andren fo 
J unter gtordnet „daß wer den einen auf eine gruͤndliche and ge⸗ 
hoͤrige Weiſe erreichen wollte, auch ben andren verfolgen muͤſ⸗ 
ſe. Nimmt man’ in dieſem Galle num uvch überhaupt eine 
Gottheit an, deren Daleyn doch alle ſpeculative — — vi 
lig unentichieden laſſen ſollen, fo ſcheint wenigftene bie S 
ge bie zur Beſorderung und uſtigung —— * 
u bie. Re Einrichtung unfer —** und unfere Schickſale an: 
. gewandt und. herviefen worden, ung Feinesiweges zu der Er⸗ 
wartung zu berechtigen, daß durch eine kuͤnftigt willkuͤrli⸗ 
che Veranſtaltung, zu Gunſten bee Sittlichkeit, das werde 
erlebt, unb. gleichſam wieder ug gemacht werden, mas bey. 
ber vefpr ünalihen Einrichtung. unfeer ,. bepdes der Sittlichkeit 
und der ——— (üben HOdatur uͤherſehen · und verfänms 
worden, Da.bag meufchl ch darch dieſe Einrichtung, 
wo wicht. mic ſich felbft in Widerſpruch gefegt, doch auf wey- 
ganz verſchiedne Wege hingeriſſen, und gleichſam hin und ber 
gezerret wird. Was kaun nun in dieſem Fall eine ſolche Exs 
wartung überhaupt fuͤr einen Grund haben? oder vielmehr . 
warum ſollen wir uns ein ſo uͤbertriebnes Ideal von Sittlich⸗ 
keit, als bag Kantiſche iſt, aufſtellen, dem wir unſre liebſten 
Neigungen. anb-feföh die Oume derſelben, CTrieb und 
Zweck gluͤckſelig zu ſeyn) aufopfern muͤßten? eine zuge 


. . 


van der tie, 240g 


uhfjts Ipeen Derchrern zur · Belchacg "on jur . 
- A anyabieteit Sat, als die fe para in keines 


—— zegruͤndete Hoffnung, daß fie doch juledt zum 
ackſeligkeir gelaugen werde, ſollte es auch darch ein will. 
Meranſtaltung eines Weſens m. von deffen Dafeyn | 


* 208 geringſte mit bigkeit :ertennk, 
—55 kr ana niſtirend — 


Amen, oder vieimehr wuͤnſchen muͤſſe: datnit ˖ dieſe meine Hoffe 


cnung nicht vergeblich ſey? Sollen wir uns etwa darum ein 


——— Ideal von Sittlichkeit machen, weil wir uns reis. - 
ıDrigenfaßis feibft veracıtam, and malt Abſchen anſehen nilgten? 


. Hm ver That finde ich In den Schriſten des Echrers und feine 


Schuͤler vbios dies als dm letzten Grund der- fo agent en 
habnen — angeführt. — Ich will nicht dar 


Reben, sb: als fatfacht Setraßtet , diefe Cerachtung u 


MBerabflenung.unfrer felbft, durch feine Erfahrung ich Die 
Naͤtigt, indem wir nirgends finden, Dop die Phlloſophen, Wie 


che Eplkur die Wolluf oder viöhmehr die Ghihtfellateit 197 


Die Tugend: erhoben , oder tie die. Stolfen, :die StAdifei 
2*2 Tugend ſetzten, ſich boy einem dieſer ihrer verſchie⸗ 
senäfen Dintsagen folbſt verachtet nt 

ern ideiet Haben. — Hat, fo viel wir wiſſen, kein 
X kein Attirnus, kein Cicero, und. untet dei Aeueris 

Gaſſendi, kein St. Evremont ein Hume, Bein: Helvo⸗ 
a gun za oben, Daß ——— 

bies veͤrde offenbar peritio Prineipifyn· 
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6 vielmehrt rinſtweilen een aber dann oma tie 


‚auch. wieder zugeſtehen mhfien, daßeſallo dieſe ⸗S erach⸗ 


„bie. erhabenſte Eittlachteit beſtimmen i 
See, —— 
ver ” 
die elbrsliiignug 






tinfistlichlett na⸗ 
den 





we T IE na 
—— Ar dhn mg der Ofteli w 
8 ner Benin Betonung —— — — 


Zagınb. kan Gluͤckſeligkeir in Seiner. —— And nochwen⸗ 


Wigen: Beebiadung ſtehen/ Rok:alfo: ſchenb ch dieſer Beru 

auf Delbſtverachtung weg. Laßt ums alſo —* 22 | 
dern Fall ſethzen, daß —*8 eine natuͤrliche Abzweckung 
Sluͤckſeligkeit, und das Zafı a matüehgter Gade, oder 

Web der Menſch in feiner dies Gefetz Finde: 


Iren tn weheaft sick an wär, A mei Du ei 


sernünftiger „telicher und. tugendhafter Menſch ſeyn — urcd 
400} fhes Seh. ob eg FOR gar * 
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| —43 bat; was, für unfee Erkenuenißkraͤfte jenes Kantiſche 


— — 
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Bun Rei 


Aavannit: ifhen Nueliq:boceid Arab avolcuden: uixiuq 
orhanden iſt, und dieß wird michi niemand leugnen, det wahre, 
Ainnere Muckſeligkeit kennt; ‚obgleich nicht: zu leugnen it, Daß 
dieſe Hormeore olichen henben pesgeeflin und madhfenbe Natur 
‚fey, daß, [, 1oia ih uafre ⏑ —— auch up» 
eb — ſich verbeſſert. Wir woulen dieß nur ein wora⸗ 

ches Coeſetz hennen, das fur unſer thaͤtiges Vermoͤgen aben bis 





Beſet Het. vermoͤge deſſen ih unſre Verſtande cbegtiffe und 


| Kun läge at bie Anſchanungen in Raum und Zeit betichen, 


und unsre Vernanftideen ba zur Leicung unſers 
Der Siymenvoelt dienen ſalen· —— das moreliſcx Gr⸗ 
etz unſers Varhaltens vor dem ſpekulativen Geſetze unſers Den⸗ 
ens und Empfindens nichts voraus Nun weilte uns das ſptku⸗ 
dative Geſet auf keinen ſcehin, daß wir es nichnan⸗ 
peu als ** der Voreus ng.eines ſolchen fur · giatig und 
men koͤnnten. Warur ſallte drun nicht auch jq⸗ 


2 a ſetz für: goͤltig und verbindentn angene miben 
J Fluss 5* msi sinen ‚Srfengehet:angunchinen® 


uf gleiche Art, DB. Lemwede 
* — * wirklich verhanden und gin⸗ 
deu, einen’ hoͤchſten Geſetzgeher noͤrhig, 


| TacnPmuman zu 
* haben —— Iſt das erſte, fo meiden auch Be 


¶on zu ans 3 abe eerinn —— — veſſtem mena⸗ 
fiem Berftend 


* ſot koͤnute ee 5*— —— rue 
eine vdengeſcken beſtaͤtigen und ? 
Yualbliehunper. Weiſe ae das de eis 


ale Vie Da Den n Sieben; — 
| ——ãa 
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aan aus ovn Bra na Sohlen Dee * 
pa führte, vbllig enttniften, mit einem -orte, bebarf 
Sons 16 Verſtandes Heinen :nernäuftigen Sefeherbers br ſo 66 
Aber ar. K. —— —— * — 
n6 
a bene SB Defense iche Miwecknung Bet Sitte 
Hihkelt u Städfeligfrit —Aã— zur Ungluͤckſelig⸗ 
Seit zu 5 und alle Wieet ſamteit dei Tugend darauf 
intchrästen wiũ daß ſie ihre 
inch nicht aber thei made, ſo Kheintke busch Gihdlfes 
Mate Kur ih an ed 
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m Naturlehre und Naturgeſchichte. 


Voltaire's Denkwuͤrdigkeiten der Natur, aus. dem 
Franzoͤſiſchen. Berlin und Leipzig, 1786. 180 
Seiten in 8. (mit einer Vignette, die den Beob⸗ 
achter ber Naturprodukte in dem Affekt der waͤrm⸗ 


re . 


ſten Anbetung vorftellt.) ., 
Wer den Titel und dieſe Vignette vergleicht, ber ſollte bene, 
ken, es ſey dem Verf. ein wahrer Ernſt geweſen, durch die 
Betrachtung der Natur den Leſer zu gleichen Empfindungen 
der Andacht gegen ihren erhabenen Urheber hinzureißen; wer 
aber Voltaire's Geiſt und Ahſicht kennt, der wird finden, 
daß er auch dieſen Gegenſtand nicht zu einer phyſikaliſchphilo⸗ 
ſophiſchgruͤndlichen Unterſuchung, ſondern nur zu einer Gele⸗ 
genheit gewählt habe, feinen Witz und Spoͤttereyen über die, 
Syſteme der Natur, befonders über den großen Linne und 
andere mehr, ‚auch wohl beylaͤufig gegen die Urkunden der 
Religion, anzubringen. - Voltaire war ein Dichter vom er⸗ 
fen Range ;, aber ein überaus feichter Naturforfcher,, der die. 
Dinge opne Prüfung und ohne Kenntniß der Naturgeſetze 
nahm, wie fie ihm vorkamen, und hernach barüber die Bruͤ⸗ 
be feines: lururiofen Witzes ausgoß. Würde er ſonſt wohl 
foldye Rubriken, ale 3. B. dieſe, gewählt haben: von einer. 
Aalart die im Meble und in der Brühe von gekocht 
tem Schaffleifche entfianden feyn foll? oder von einer. 
Stau, die ein Kaninchen gebabr? 


Der Ueberſetzer hat in der kurzen Vorrebe darüber feine 
Meynung gefagt, auch einige Stellen durch Anmerkungen zu 
berichtigen geſucht; dennoch aber, das Werken ganz phyſi⸗ 
kaliſch zu berichtigen, andern Äberlaffen wollen: Wir haben- 
Das Original der Voltairiſchen Schriften nach der Ettingers! 
(chen Ausgabe zu. Gothq vor uns, da biefe Singularites de, 
Ja Nature tm sı Bande S. 394 befindlich find. Doc finden 
wir fle in der Ueberſehung nicht in der Ordnung und Bahl, 
als Im Original: —in:dlefem 3 1, In jener 38 Kapitel — 
wonon mir die Urſathe nicht angeben koͤnnen. Auch duͤnkt 
ung der Abel im Original etwas anders, auszudruͤcken / ale 
DAbl. LXXXII. B. II. St. 5 | es 


⸗ 


In J * —— 
. J 


a7⸗ Kurze Nachrichten 


6 der Ueberſetzer durch Denkwuͤrdigkeiten gegeben hat. 
Singularit&s de la Nature waren dem Verf. nicht Denkwuͤr⸗ 
digkeiten, ſondern Sonderbarkeiten der Natur, die er 
durch feine glüßende Einbildung zu Äbertreiben fuchte, und auf 
bie fein Wis Jagd machte. , | 
Doch zur Sache. Gleich in der Einleitung giebt er ſich 
sen Schein, man müfle in diefer ſehr ernſthaften Unterfus 
"hung allen Scherz bey Seite fegen ; abet doch in alle Syſte⸗ 
me fo lange ein Mißtrauen fegen, bis fie den Sinnen oder 
ber Vernunft erwiefen werben, Gleichwohl führt er unmits 
telbar die Spötteren des Arztes an, ber wider bie Eintheilung - 
— des LCinne ſchrieb, da er das Nilpferd, das Schwein und 
Bas gemeine Pferd in eine Klaſſe geſetzt: du magſt felbfk 
ein Pferd ſeyn, und mache ſich mit der Antwort groß, die 
er ihm ‚gegeben babe: daß wenn 2. ein Pferd fey, er das er: 
ſte von allen Pferden ſey. Der Verf. hält die Stelle gar 
für erdichtet, welches auch dem Verf. ein Leichtes war, wenn 
er nur feinen Wis anbringen konnte. Falfch iſt es auch, daß 
Rinne’ diefe Thiere in eine Klaſſe; obwohl in eine Brdnung 
” der Thiere mit Pferbegebiß, gefeßt hatte. Klaſſe und Ord⸗ 
nung seat alfo nicht einerfey. Wie Eonnte man alfo ſchlieſ⸗ 
fen: du magſt wohl ein. Pferd feyn? War es nicht ein 
gegrifferer Wis, der das Syſtem lächerlich machen wollte, 
shne es zu kennen, ohne Klaffe und Ordnung gu unterfcheis 
den? Mir führen diefes nur, vorläufig an, um zu zeigen, 
was man fi in dem Folgenden zu verfprechen Babe. . 
„Die Unterfuchung der Natur if keine Satyre.“ Und 
bey aller Gelegenheit fatnrifire er Über die Natur ſowohl, ale 
. Über ihre Beobachter. Ja, er ſammlet und haͤuſt — erdich⸗ 
get auch wohl — Naturfonderbarfeiten, die Fein Naturken⸗ 
ner für, ächt erkennen wird, um feiner Satyre den Zügel zu 
. kaffen. Dieß war auch fo recht die Art und der Kunſtgriff 
eines Verf., den unaufmerkfamen Lefer vorher durch ein ernſt⸗ 
baftes Motto oder Gemeinſpruch einzunehmen, um ihn her⸗ 
sach deſto leichter zu duͤpiren. Folgende Stefle wird alles aufs 
klaͤren, wider wen und in welcher Abficht er mit feinem Big 
zu Felde gegengenfn. -— 
„Laßt ung bloß gegen den Anſchein, welcher fo oft 
. . tere führe — (welcher Naturforfcher von Gehalt wird 
nicht Schein und Faktum unterfcheiden?) — gegen 
ſchriftſtelleriſches Anfehen, das unterjocht, — (nicht 
immer!) — gegen Aufſchneidereyen, — emo ie hr 
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. und Stier, bey diefen een Thieren ſtatt finden ° &o 
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von der Narurlehre und Naturgeſchichte. 475. 
welrlich find,) "bie Die Wiſenſchaften fo oft begleiten 


- und verderben, (nicht die Wiſſenſchaften, fondern den 


‚eiteln Thor, der aufſchneidet,) und gegen den leicht⸗ 
glaͤubigen Haufen, der für einige Zeit das Echo eh. 
nes einzigen Mannes iſt, wohl auf der Kur feyn.“ : 


In dem Folgenden macht er fih über Hypotheſen eines 
Tarteſius, Burners, Woodwards, Whiſtons, ſelbſt Leibni⸗ 


tzens, luſtig, die als ungewiß laͤngſt seele wären. _ Unb 
nun der Schluß: alfo üt alles ungewiß; alfo muß man au 
allem zweifeln. Welche Logik! Hat der Verf. nie den ons 


ner gelefen, der Hypotheſen und Fafta fo. forgfältig unter.- 


eidet? — nie gelefen, wie oft er den Büffon, der fo gern. 
die Natur für feine Hypotheſen zwingen wollte, durch nis 


Jeugbare Fakta zurecht geroiefen hat? Furchtſam gegen allge 


meine Regeln zu fern, if immer gut; aber wenn eine allge⸗ 


meine Regel durch hundert Fakta, die ſich immer gleich bie 
ben, gerechtfertiget wird, ſo nehme ich ſie ſo lange als ein 
Geſetz an, bis mir die hundert und erſte Anomalie und Aus . 


nahnıe dagegen aus untrüglichen Faftis; nicht aber aus eis 
nem: es Eönnte wohl feyn, bargethan wird. 9* 


„Der, fo Feine andere, als zwey- und vierfuͤßige Thie⸗ 
te, geſehen, und daraus beweiſen wollte, daß die Forts 
pflanzung nicht anders, als durch Vereinigung eineg 
. Männchens und Weibchens geſchehen Eönne ‚ Würde fick 
haͤßlich betrügen.“ Ä 1. 


Bit fehen nicht ab, wie er ſich auch hey ſechs und aches 
füßtgen, ale bey Wiilben und Spinnen, felbft bey hundert, 
füßigen, ale dem Julus, bey biefem allgemeinen Geſe der 
Natur beerägen würde. Denn auch diefe pflanzen fi) niche 


. anders, als durch Vereinigung des Maͤnnchens und Weib: 


chens durch Befruchtung der Eyer, entweder in, oder außek 
der Mutter Leibe, als hey einigen Amphibien, fort Denn 
wenn auch von ben Polypen durch unträglihe Fakta erwieſen 
iſt, daß ihre Art in Ovulis, die drey Jahre trocken liegen 
und guͤnſtige Umſtaͤnde dazu kommen, aufſchließen, und den 
Foetus von ſich geben, fo hat doch Khlechterdinge vorher 
Männchen und Weibchen zur Befruchtung des Eyes dazu ge⸗ 
hört, wenn gleich Feine ſolche Vereinigung, wie bey ver Kuh 


koͤnnen, übrig bleibe, und ſich ſolche nachher, wenn Waffe. - 


gehts 


N % 


» 


— 
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das nicht alles allein wiſſen, uͤberſehen und verſuchen kann, 


\ 
’ 


‘ 


gehts aber, wenn man Vebendinge zu Brundregein macht, 
and diefe durch jene bezweifeln und flürzen will. - 

Bon der Erde gebt nun der Verfaſſer zum Himmel, 
und ſucht die aſtronomiſchen Geſetze eben fo zweifelhaft zu 
machen. Vor hundert Jahren habe man geglaubt, einen 
Trabanten um die Venus entdeckt zu haben. Die Sadıe fey 
vergeſſen, alfo tft unmöglich, noch neue Himmelskoͤrper zu 
entdeden, und alles Alte davon iſt ungewiß. Was würde 


der Verf. jepe zu unferm neuen Uranias und mehreren un 


gezroeifelten Entdeckungen am Himmel und auf der. Erde, 
n? 433 
Br Wie wenig Kenntniſſe von ber Natur, von ben Abfiche 


ten der Dinge verraͤth der Verf.! Wuͤrde er ſonſt die Fragen 


thun: „wird man mic, wohl jemals lehren, durch welche ges 
Heime Kräfte der ewige Baumeiſter die Korper wachſen läßt?“ 
Weil ich fie nicht alle erklären kann, find fle darum ungewiß? 
Ich fehe doch ihre Wirkung, alfo muß ich fchlechterdings auf 


u die Urfache fließen, wenn ich auch den Modum der Bir 
ung nicht ganz verſtehe. “Der Magnet zieht das Eifen, wenn 


ich auch in Ewigkeit nicht weiß, wie es zugeht, fo fehe ichs 
doch ; foll ich das leugnen und bezweifeln, was ich fehe, und 


nicht erklären kann? 


„Barum die ſchreckliche Matter, der Tieger und Pan« 


‚ber ihr graufames Naturell nie ablegen.“ Falſch, weil 


man gegenfeitige Beyſpiele hat, daß auch der. wildefte afiati- 
Br Tieger zahm werde. Blumenbach hat felbft einen groſ⸗ 
fen lebendigen Tieger gefehen, den alle feine Wärter ohne 
Dedenten den Rachen aufriſſen, und mit ihm fpielen konn⸗ 
ten.*) Eben fo falfh: „und warum der Hund die Sand 
feines Heren, der ihn ernährt und flteichelt, heiße?“ Fa 
wirds gewiß nicht thun; er muͤßte denn toll werden. Frey⸗ 


lich, wenn man alles leugnet, fo muß man auch alles weg« 


feugnen,, was andere burch bie muͤhſamſten Verſuche darge⸗ 
han haben. u | | 

Nun will er wieder ins: Gleis kommen, und den Lefet 
einnehmen. „Unſere Vernunft ift an all diefer Unwiſſenheit 
nicht Schuld, Denn eine aufgeklärte und demuͤthige Vernunft 
begreift gar wohl, daß ein armfeliges Gefchöpf das Unendli⸗ 
she niche ergründen kann.“ Aber das armfelige Gefchöpf, 


” 
U. ! 


* 


von der Naturlehre und Maturgefehichte 475 


wurd doch auch Billig. ſeyn, und bie, durch die muͤhſamften 
Unterfuchungen' ausgemachten Fakta nicht eben fo biftatorifch 
abweiſen, wie Kinne, der wicht: ohne Zehler war, und ſich 
dinmal ‚vorgenommen hatte: nicht geiert zu haben, von dem 
Baͤndwurm erklärte: ee bar Keinen Kopf, und foll Eeis 
sion baten. Wenn wir ft in der Teleologie weiter waͤ⸗ 
zen, fo dürften wir nicht mehr fo viel zweifeln. . Aber das 
Ifie⸗ Geſchoͤpf m» und der. Strohhalm und Voltaire 
elbſt. — : i 


Erſtes Kapitel. Bebildete Steine. Lauter Saty⸗ 
re gegen die, welche bie Sache übertrieben, und auf hieſigen 
Steinen den Abdruck indinnifcher Blätter, Häufer und Mens 
ſthengeſichter wollers gefehen ‚und baben ofters der Einbildung 
zu viel eingeräumt haben. Iſt darum die Eriftenz wirklicher 
Dendrisen Mıd Zoomorphiten"ein bloßes Naturſpiel? Wir 


ben es zu, daß die Schluͤſſe über die Revolution der Erde ' 


ters übertrieben werden; iſt deshalb ein ganzer Harzberg, 
dit aus puren Ammonsbörnern befteht, fein Beweis, daß 
da ehemals Meeresgrund gervefen fey? Was märde ber ©. 
antworten, wenn man. {hm einen Stein mit einem vollig ab⸗ 
gedruͤckten Sphinx convolvuli— mit Füßen, Flügeln, Kopf, 
Augen, wobey aud) der lange Ruͤſſel nicht vergefien iſt, vor⸗ 
zeigte ? Iſt dieß auch Naturſpiel? „Dean behandelt die Na⸗ 
tur, wie die alte Gefchichte, in welcher alles MWunderwerf 
if.“ Und der Naturbeobachter, der nichts als Wunder in 
der Natur, ohne Regeln, Geſetze und Urſachen fichet, ver 
dent kaum den Namen. Der Verf. wollte nun einen Ab⸗ 
fprung zur Bibel thun. | | 


Zwaytes Rapitel. Korallen. Von gleichem Schlas ". 
ge! Spott über die Erklärung, dag die Korallen ein “Pros , 
der Inſekten feyn. Sonſt überfahe mans wohl, went . 


rd 
— Wörner für eins genommen wurden; jetzt 
aber fordert man mehr Genauigkeit. Die Sache ſelbſt ges 


winnt dadurch ein ganz anderes Anſehen, wenn man behaup⸗ 
: bie Korallen, Modreporen, Milleporen u. f. to. find ein 


tet, 
int eigentlicher Sees und Röbrenwärmer ‚ale wenn 
"won. ea den Inſekten zuſchreibt. Schluͤſſe von der Art: in 


den Seffnungen aller Döume, in den hohlen Todtenknochen 


Wuͤrmer; alfo find, die Baͤume, Todtenknochen und Käfe 
Produkte derſelben — verdienen keine Widerlegung. Was 
IE moͤche⸗ 


1 


u f. w. in hohlen —— Kaͤſe, find Inſekten und 


D 
No, 
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moͤchte doch der Verf, antworten wollen, wenn er, mit Otte 
Friedr. Muͤller, den Stamm einer Millepore von einigen 
Zentnern am Meerfelfen fähe,. und ſich alle Thierchen mit ih⸗ 
ten Armen und Federbuͤſchen, aus.ihren Rohren ausgelegt 
- haͤtten, oder wenn er bie ganze Koralleuinſel über der Mee⸗ 
resflaͤche erblickte, die Forſter in dem Suͤdmeere angetrof⸗ 

fen bat? Würde er noch behaupten, daß der Augenſchein 

ww be une ber. Alten entſchieden, die fie für Gewaͤchſe 
eiten ? N * 


Eben won der Beſchaffenheit iſt das dritte Ka⸗ 
pitel von den Polypen, da er. gar behauptet: man 
made die Waſſerlinſen zu wirklichen Thieren. Der 
Meberfeger kann nicht begreifen, was dee Verf. durch feine 
Waflerlinfen meyne , weil Niemand die befannten Waſſerlin⸗ 
fen ( Confervae }, die als grünes. Moos auf ſtehenden Waſ⸗ 
fern ſchwimme, je Polypen genannt habe. Hier hat der 
Ueberſetzer ſelbſt gefehlt, und Lentilles_d’eau. Lens palu- 
ftris, Meer⸗-Waſſerlinſen, Entenfloot, mit Canferva, 
Waſſerwatte, die dem zarten gruͤnen Moss ähnlich iſt, vers 
wechſelt. Der ——— ea dadurch die eigentlichen 
Maſſerlinſen, und, da er nie Polypen eigentlich beobachtet, 
und ihre Handlungsarten mit” bewaffnetem Auge unterſucht 
hats ſo behauptet er: man habe die Waſſerlinſen mic ihren 
"Fafern im Wafler, für Polypen angefehen. Er follte doch 
nur einmal eine Wafferlinfe mit den gaflertartigeti Klümpchen 
‚außer dem Waſſer, und hernach im Waſſer gefehben haben; 
fein Urtheil wuͤrde ganz anders ausgefallen ſeyn. Iſt es niche 
erſtaunlich, wenn er einem Trembley , Bonnet, Reaumär, 
von Sleihen, Wagler und Goͤtze ins Seficht fagen fann: man 
findet an den Polypen nicht die geringfte Spur eines thieriſchen 
Lebens, da duch jeder Laye, ‘jeder Särtner, Polypen ‘von 
Waſſerlinſen, mit bloffen Augen unterfihelden kann? ‘Das 
Wahreſte, was er in dieſem Kapitel. fagen konnte, iſt dieſes: 
„id; traue meinen Augen und Einſichten wenig ju.“ Schwer⸗ 
lich hätte auch ein Witzling die zu dergleichen Unterſuchungen 
erforderliche Geduld gehabt. Wenn ihm Dafey anf feinem‘ 
Kamin eine Menge Polypen zeigte, die er felbft Polypen’ 
von der großen Are, (langarmige) nennet; fo befahe er 
fie zwar, aber mit Vorurtheil und Spott: „ih gleiche dent 
Sande Danfa, der nichts ale Btndmäplen fahe, wo 


1 


fein Herr bewaffnete Rieſen zu ſehen glaubte.“ Iſts 
Ru u , ee ... a nn mög. 


» “ „' ‘ 
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Mbolih, einen Mann, det Fakta ber Natur micht ſehen wi, 
zu überzeugen, | Zu Rai Air 


Die Reproduktion der Schnecken, und. das Wie 
derwachſen der Böpfe wird. .. en 
im vierten Aapitel- eben. fo bezweifelt, und falzige 
Spöttereyen darüber geſtreuet, wenn das Mode werden fa» 
te, und andern Thieren die abgefhnittenen Köpfe. wieder⸗ 
wuͤchſen. Hat fich der Verf. wohl je die Mühe und Zeit ge 
nommen, "einem folgen, nunmehro ungezweiſelten Berfuche 
Beyjumohrien, und blos feine Augen urtheilen ju laflen? 


Sn dem fünften Bopisel von den Aufteen, ſagt des 


Verſ. mit großer Dreiffigkelt; „daß bie -Aufpkern ihtes glei⸗ 


chen ohne Degattung zeugten — Perlen Hervarbrächten, ohne . 


daß man wille, wie?“ Da es dach bekannt genug if, daß 
fie aus einer Krankheit des Thiers, und, vorgegangenen Ver⸗ 
legang der Schaale entſtehen. Er hat nur die auffallendftew 
Fakta der Narr. ergriffen, und fie blos aug dem Augenpunkse 


bes Wunderbaren betrachtet, ohue fie zu prüfen, oder die. 


neueſten, bewaͤhrteſten und wichtiaften Eutdeckungen darüber: 
zu vergleichen. - Was würde er fagen, wenn fid) andere dere 
gleichen Logik erlaubt hätten ?_ Auch fordert. er zu viel, wenn 


er fräge: „welche Graͤnzen fcheiden das Pflanzen und Tpiete - 


teich von einander ? und wo fängt eine neue Ordnung der 
Dinge an?“ Sollte der Pbilofopb von Serney fo. bat. 
vergeſſen, was er vorher gefagt hatte: „frage das Gott, dee: 
ung das Leben gab, wie die Mahrungsmittel In meinem Koͤr⸗ 
per verdauet werden! — ein armfellges Gefchöpf. mag das 
Unendlihe nicht ergründen — Ein Strohhalm iſt genug,. 
ung unfer Unvermögen zu bemeifen.“ 


ı Das fechfie Kapitel von den Lienen. iſt 6108 das 
zu gewählt, dem Reaumbe und Pluͤche, ihren Ruhm‘ 
yorgen der Ausbrütung. der Hühner, und wegen ber Bie⸗ 
neurepublik Kreitig zu machen. . Er macht dem. erften. den 
—* s er Habe den betraͤchtlichen Unterſchied zwiſchen un⸗ 
erem. und dem aͤghptiſchen Klima. nicht bedacht, und. jeder 
. Schüler in Teutſchland würde ihm fagen, daß es Hierben 
tücht aufs Klima ankomme; fonbern daß eim Feder im Staus 
de fen, bey einer Wärme von 30 bis 40 Graͤd des Reau⸗ 
ihren Thermometers diefe kuͤnſtliche Ausbruͤtung ins Wert 


— 
092 u tea. 


* 
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'Ieugnen, ‚die ſonnenklar vor Augen: liegen? - Ein gemiffer 
\Simon u die dienen — beobachtet, als. na 
der Königin, Dronen und. Arbeitshienen, und verfichere, 
man habe uits!bisher bey der Naſe Gerämgeführt.: Warum 
glaubt der Verf. diefem, der ihn Hey der Naſe Herumfährte, 
weil er ihm Waſſet anf feine Muͤhle gab? Selbſt har ers 
doch mie untekfüht. 

Siebentes Kapitel. Steine. ‚Wir bleiben nur. bey 
den Ymmonsbörnern, die der Verf, eher: für eige über Eine 
ander gewundne Schlange, als für ein Horn anfieget. Man 
gebe vor: es wären die alten Gehqaͤuſe eines. Fiſches, der 
ih nur in: Indien finde; folglich habe das indianiſche Meer 
'unfere. Felder brdeckt. Wie falſch! Wer bat das je für das 
Behaͤuſe eines Fiſches ausgegeben ?’- Aber bey: den Rranzöfen 
ER keine beſtimmte Ordnung.: Fiſche, Schaalthiere, Infekten, 
" Würmer ift ihnen einerley. Warum führt denn der Verfaſ⸗ 
We ur immer alte, laͤngſt ausgemerzte Mepnungen an? 
Dir: mirtelländifchen Meer, in der Oſtſee hat man nach⸗ 
dee Ammonchörner genug angetroffen. : Untrüglich iſt denn 
doch der Schtuß, trotz allen philoſophiſchen Spottereyen : 100 
KH ganze Kalkbetge diefen Ammoniten in ihrer Matrirx fins 
den, da muß ehemals. das: Dierk geftanden haben: es mag 
ein Indiantfches oder enropaͤiſches geweſen ſeyn. Hat mar 
Aa doch auf den hoͤchſten Schweizeralpen einige taufend Fuß 
Über der Mireresfläche angetroffen. Ob der Verf. nicht Lu 
gehabt haͤtte, das auch zu leugnen? — Zuletzt bey der 
uenssmafchel ein eben nicht fehr galantes Kompliment für 
men. :' ° DE —27— - 


Achtes und neuntes Kapitel: Kieſel und. Selfen. 
Das erſte ein Miſchmaſch. Was der Verf. von dutchlöchere 
zum Riefel mie Inſekten in den Loͤchetn, ſpricht, iſt in Ewig⸗ 
Seit kein Kieſel, und die Ueberfchrift Feiſen hat er darum ges 
wähle, um das Wunder dee Zannibals, der dle Alpen heiß, 
and mit Eſſig muͤtbe machte, recht geoß zu made: Es war 
ader kein Felfen: Kein Spath, Granit oder Potphyr, fordern 
Ralkſtein, der durch Hitze ind Säuren leicht mürbe:witd. 


Bey dem zehnten Kapitel: Bebärge, ihre Noib⸗ 

Wendigkeit und Endurſachen, haben wir nur zu erinnern, 
daß der Verf, in der Mineralogie nicht beſſer bewandert ſed 

ls in der Zoologie. Unſers Eraspteng beherbergen nicht I 
| BE ‚» 
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wohl D.39 die großen Gebuͤrgletten von Granit, als bie 
Floͤzgebirge, In ihrem Schooße die Metalle und Minera⸗ 
sin, Durch Granitberge wuͤrde ſchwerlich alle menſchliche 
Kunſt durchbrechen, und Schachte anlegen koͤnnen. Offen⸗ 
barfalſch iſt es, daß nach S. ar. das mittellaͤndiſche Meer 
Feine Ebbe und Fluth habe. Vielleicht har der Verf, erwas 
vonder Oſtſee gehört, welcher bisher diefe Wirfung der Na⸗ 
zur abgefprochen iſtz worin man, aber doch eine fleine, obgleich 
Knete, periodifche Bewegung des Waſſers will bemerkt 
= ‚Die Endurfachen hat er nur gewählt, um auf Epikars 
und Cukrez Lehrgebäude zu kommen, und feinen negativen 
Sypoͤttereyen Luft zu machen: j. B. daß die Näfe ˖ nicht: ges 
macht ſey, Brillen zu trägen, u: ſ. w. Mit dem Jeugungs⸗ 
vernrögen‘aber habe es doch eine andere Bewandniß, wel⸗ 
es Epikur, obgleich feine Maturwiſſenſchaft nicht annehm⸗ 
licher ſcheine, als Deskartes ausgehoͤhlte Materie, ſelbſt ein⸗ 
bene. Ze 
EC m eilften Kapitel’ yon ver Bildung-der Gebuͤrge, 
wirft er ſeiner Gewohnheit nach, Syſteme und Hypothe⸗ 
fen durch einander, um von den erſten ſagen zu konnen: 
an was. muß man fih nit halten, wenn man in Spftemen 
herrumirret ?® Maillets Hypotheſe war leicht durch Fakta 
zu widerlegen. ‘War fie denn ſchon Syſtem? Ob es aber 
ganz apodiktiſch gewiß fen: „der Ozean koͤnne ſein durch die 
Natur ausgetieftes Bette nicht verlaſſen, um ſich uͤber an⸗ 
dere Welttheile zu ergießen“ mögen die Phänomene in Ame⸗ 
rika, und die in Siberien befindlichen Knochenreſte von Ele⸗ 
phanten, Nashoͤrnern umd andern Geethieren entiheiden ? 
Kann er nicht weiter kommen, fo wirft er die Frage auf: . 
welches Syſtem iiſt alfo das wahre? aber er zerfchnelder den 
Knoten, und iſt gleich mit der Antwort fertig: „jenes Sy⸗ 
ſtem iſt das wahre — des großen Urweſens, das alles ge⸗ 
macht hat —“ Das wiſſen mir alle; aber damit tft der Phi⸗ 
loſoph und Naturforſcher nicht. zufrieden, und der Zweiſier 
sicht belehrt. Eine ſeltſame Ppilofophie! die, ſtatt philo⸗ 
ſophiſch zu erklaͤren, alles theologiſch zu erklaͤren ſucht. 


Inmn z3woͤlften Kapitel von verſteinerten Meerthie⸗ 
zen, beruft er ſich auf einige einzelne Beyſpiele, die wenig 
Glauben vordienten, und wobey er mus Gelegenheit hatte, 

| MINE. --- Bu “..% Spott, 
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Spott aripubringen. 3. B. Man babe bey Etampes Aus 
chen von einem Rennthlere und Nilpferde gefunden; allein 
"gs habe vor Zelten gewiß ein Liebhaber Diele Gerippe in ſei⸗ 
nem Naturalienkabinete gehabt. — Alſo auch - die In der 
VBaumannshoͤhle, in der Schwarzfelder Höhle, in Sibirien, 
100 bergteichen Gerippe nach Pallas . an gewiffen Fluͤſſen, 
ſchichtweife über einander liegen? Nach des Verf. Logik ifk 
vlelleicht zu vermurhen: Pallns habe fie aus dem Kabinet 
Teiner Kayferin erſt dahin tranfportiren laffen, um vergeben 
gu konnen : er habe fie da gefunden. Erdichter iſt es ficher, 
daß der Verf. ©. 56 auf Dem St. Gotthardsberge, u. f. w. 
Konchylien auffuchen laflen, aber Feine entdeckt wären. Haͤt⸗ 
se. demde Khc, und andern Kommiſſion gegeben; fie twüre 
ben ihm ein Genuͤge geleiftet haben. Auf einer Höhe des 
Jura von 7344 Buß über ber Meeresflähe, bat er Ams 
manghoͤrner gefunden, die doch ihrer Natur nach, 40 Klafs 
ter tief in dem Meeresſchlamme .fteden. %) Weit leichter 
‚aber iſt es, Fakta zu bezweifeln, als zu widerlegen. 


Die Maſchelb aͤnke im dreyzehnten Kapitel find - 
‚ihm Aggregata von gemeinen Flußmuſcheln. Daß es Meere 
mufcheln wären, leugnet er gerade. weg, bi8 er in Nürnberg 
wuͤrde verfielnerte Delphine gefehen haben, u. ſ. w. Aber, 
wie ich oben angeführt habe, bat dad, die Xhone feine Am⸗ 
woniten, davon man am Harze ganze Berge"findet, bie Rec. 
ſelbſt gefehen hat, nebſt ganzen Muſchelbaͤnken anderer, ganz 
unſtreitig ausländifcher Konchylien. Abſchenllich verwegen 
aber iſt es, gegen alle Naturgeſetze und Erfahrungen zu ſa— 
gen: „iſt man auch hinlaͤnglich ſicher, daß der Erdbo⸗ 
den nicht ſolche Foſſilien bäbren könne? Von den 
I vyuen gleich wieder einen Sprung zu den Foſſi⸗ 
ien. >. | 
Am vierzehnten Kapitel: wichtige Beobachtun-· 
gen. über Die Bildung der Steine und Schaaltbiere, 
führe der Verf. ein Faftum an, daß fich Bey dem Echloffe 
des Hrn. Bela Sauvageen in’ Touraine, feit go Jahren 
ein Theil dee Erde in eine Schicht muͤrbes Steins verwan⸗ 
delt, und ſich darin Konchylien erzeugt hätten, die man ans 
faͤnglich mit dem Vergrößerungsglafe auslefen müffen — und 
u . die 


ey Belle nach den Eiegebutaen 6.65. 
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ltie ſolglich ·mit dem Stein gewachſen wären. Esr waͤren 
Oſtraziten, Gryphlten, Chawiten, Telliniten and Buccoedi 
ten, die ſich in feinem unſerer Meere finden. Der Ueberſe⸗ 
ger hält die ganze Geſ)chichte für erdichtet; wir nicht, weil 
wir uͤberzengt ſind, daß es auch dergleichen zuſammenge⸗ 
ſchlemmte kleine Konchylien giebt, bie außer ihrem Elemente 
nicht mehr wachſen konnten. Was find dis ungeheuten Sands 
berge von mikroſtopiſchen Ammonchoͤrnern an den Ufern von 
Rimini? Welch ein Schluß: man har in einem Gange 
birge Fleine Konchylien gefunden, alſo muͤſſen fie mie dem 
Stein. gewachſen ſen -. . | J 


r . 


uebetr die Seengvotte im funfsebnten Kapitel hat 
ton der Ueberfeger ſehr gut zu recht gewieſen. Faſt vergehe 
uns auch, die Gebuld; denn was kann man von dem Manne 


ſagen, der im Stande ift, einen Philofophen ſyſtematiſch | 


über die Naturſpiele des Tropffteind in ſolchen Grotten, die 
eine verfleinerte Frau mit dem Spinnrade, ihrer Henne mie 
Koͤchlein u. ſ. w. vorfiellen, als wahre Verfteinerungen raiz 
fennisen-zu laffen — und hinzufeßt: „es wuͤrde weit ver 
zeihlicher feyn, dieſe Frau fen verſteinert worden, als zu be 
- Baupten,, :diefe Eteinen Kouchylien ſeyen aus bem.inbianifchers 
- Meer gelommen? u. ſ. w. — oder dieſe gewundene Stein⸗ 
enthielten vormals den Kuttelfiſch, (Nautilus,) den noch 
niemand geſehen hat.) 


Nachdem er im ſechszehnten Kapitel die Muſchel⸗ 
bank in Touraine, 150 Stunden won feinem Aufenthalt, 
beſchrieben, woher er ſich ſelbſt eine Kiſte mit Konchylien 
Bringen laſſen, unter welchen er.eine uͤberaus friſche und gläns . 
zende Muſchel (Vis de Mer. An Sterpula penis L.) gefuns 
FE I | dem, 
*) Diefes ganze Stück vermiſſen wir im Original der Gtting 
' Fb Ausgabe. Da der Verf. der gewundenen Steine des 
dentt, fo bat er wohl die Ammoniten im Sinn. Sb im 
Teansdfifchen Tert Nautilus fiehe, können wir nicht ſagen. 
... .Deg Ueberſetzer fagt: ed ndre dummdreiſt, Fe bepaupten, 
7 dab ndch niemand ben Kıitrelfifch geſehen babe; aflein ung 
‚ze habe falich uͤberſetzt. Nautilus iſt nicht der Kut⸗ 
teiſiſch, fondern bie muſchel. Das ganze Geſchiecht 
greift at mann Ja of 3. B. der Nautilus Beccarii.. 


on deh Ammoniten hat noch niemand das Thier geſehen; 

aBcr der Kuttelfiſch If etivad ganz anders, ndmlich die uns 

. tee den rapurfesfhern” bekannte Art gewiſſer Seewürmer; 
Sepia. fü, Blackfiſch, Seekatze u. ſ. w. 
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denn; fo fügt ers man mauͤſſe geſtehen, daß ſie eltnsber teſten 
Denkmale von den Revslusionew der Erde ſey.“ Da er num 
dieß Foktum nicht leugnen kann, fo muß er doch den Zweifel 
machenc „aber wie kann ein feit fo vielen Jahrhunderten funf⸗ 
gehn Schub tief in der Erde vergrabenes Produkt noch fo 
neu Augfehen?“ . Nur ein Laye in der Naturgeſchichte kann 
fo fragen. Der Aleberfeger führer das Beyfpiel bes umlängft in 
Kaͤrnthen?entdeckten opalificenden Muſchelmarmors an, 
der noch voͤllig friſche Muſchelſchaalen mir dent herrlichſten 
Perlintterglanz enthaͤlt; ungeachtet fie wohl taufend: Jahre 
koͤnnen gelegen haben. Recenſent beſitzt Turbiniten. aus eis 
yer Gegend am Unterharz, die theils noch völlig in ihrer 
weißen Kalkmuttet eingeſchloſfen find; theils aber, da diefe 
abgegangen, die friſcheſte und neueſte Glaſur zeigen, als ob 
rin giaſurter Topf erſt aus dein Ofen gekommen wäre. Vie⸗ 
zerfallen in Staub, wenn man fie anruͤhrt, ſo muͤrbe find 
fir vor Alter geworden. Wer kann dieß beſtimmen? 
Im ſiebzebnten bis- ein und zxwanzigſten; Kapitel 
hat er mie dem Herrn von Maupertuis, dem Vetfaſſer der 
Venus phylique, mit NVeedham, Maillet und andern zu 
thun, und ſucht die Lehre von Keimen lächeflich zu machen. 
Veedhams Verſuche, im Mehle und in ber: Brühe von ges 
kochtem Schaffleiſche lebendige Thierchen zu ſehen, find une 
truͤglich gewiß, und von andern nachgemacht. Es erzeugen. 
bi darinn die Togenanite Infufionstbierchen.,, über wel⸗ 
e Spallanzäni bie herefichften Beobachtungen geliefert hat. 
Aber wie wird dieſe Sache durch den Ausbrugf Race d'an- 
guiles Aglart, entſtelſt? Wer hat dieſe Tphiefchen je für 
ale ausgedeben? Und wozu das Betrugsſpiel einer Frau in 
London, die ein Kaninchen gebahr? Wozu’ die Beyſpiele, 
daß man in der Welt viel ungereimtes Zeug geglaubt babe? 
Kann dns wahre Philofophen und richtige Beobachter, bie 
ſich nicht duch Einbildung, fondeen duch Auge, Vernunft 
und Erfahrung leiten laffen ; irre machen? — \ 


Und von gleichen GSchlage ‚And bie übrigen Kapitel: 
alte Irrihuͤmer in der Naturwiſſenſchaft aus dem Aus 
krez und Virgil, der Salpetermacher, vom- Schi 
fe des Marſchalls von Sachſen, Irrthuaͤmer in der 
Mathematik, verdammte Wäbrbeiten, Digriſſion, 
Elementen, Erde, Wafler, Luft, Eſlementariſches 
Sewer und Kicht, unbekannte Geſetze, ævige Ina: 

 - fenbe 


\ , 
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fenbeit, Ungewißbeit inder Sergliederungstunft, Miß. 
gebuzten und mancherley Nacen, Bevölkerung, dum⸗ 
me Unviffenbeit und. traurige Irrthuͤmer. 
Wir halten e6 nicht der Mühe werth, dieſe Kapitel 
durchzugehen, und das mit blendendem Witz verbrämte Fals 

. fehe ans Licht zu ziehen. Aufmerkfams und unbefangene Les 
fer werden leicht fehen, mit wem ſie es zu thun haben; da 
aber diefe Rhapſodieen uͤberſetzt find, fo haben wie junge und 
unerfahrne Naturforfcher warnen wollen, fich nicht blenden, 
abſchrecken oder. einbilden zu laffen, ale fen in diefer Wiſſen⸗ 
ſchaft gar eine: Gewißheit. Und das if die Urfache, warum 
wir faft zu weitläuftig geworben find. Wu . 
N 0 u. 


Car. a Linud amoenitates academicae feu diſſer- 
tationes variae phyficae ‚ medicae, 'botanicae, 
antehac feorlim editae, nunc colle&tae er au- 
&ae cum rabulis aeneis, edidit Jo. Chr, Dan, 

‚, Schreberas.. Erlang. 8. fumtu Palın. Vol. 

LVIII. a2 B. Vol. IX. 21 Bogen. 1785. | 


Den Anfang: des achten Bandes macht die Schrift: (CLI.) 
“"Coloniae Plantarum, S. ı—ı2, Der Verf. erzähle zuerſt 
die ſchwebiſche Pflanzen, die aus andern Ländern nach Schwe⸗ 
den gekommen, und nun daſelbſt einheimifch find, dann aͤhn⸗ 
ihre Beyſpiele aus andern Rändern. Die zwote Schrift: 
Medicus ſai ipfius, S. 13— 25, trägt die allgemeinfte Yes 
griffe der Gefundheitsiehre und der Zeirfunde kurz vor, In 
der dritten Schrift: Morbi nautarum Indiae, &, 26 
28, nennt Here Naumann bie gemeinfte Kranfheiten der 
Dftindienfahrer,, die er ſelbſt kennen gelernt hat. Die vierte: . 
Flora Aekeroeenfis, S. 29—45 , nennt aus der Gegend des 
Landguths Akero, das viertehalb Meilen von Rykioͤping liegt, 
478 Pflanyen, bie daſelbſt einheimifch find. Die fünfte, 
©. 46-62, die aus Thunberg ſehr vermehrt merden Fonne · 
‘te, hat Die Gattung der Heibe. (Erica) Die fechfte,&.63. 
74, das Bitterſuͤß, Über deſſen Arzneygebrauch nachher 
noch Carrere, und noch neuerlich Kuͤhn ausfuͤhrlich geſchrie⸗ 
ben bat, zum Gegenſtand. Die ſiebende, S. 75 — 106, lie⸗ 
fert eine Inſekten⸗ und Pflanzengeſchichte ( Randora er Flo- 
—8P ra,) 


ur 
.4# 
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X 
sa,) von Ryby in Sudermanland, er zaͤhlt 480 Inſekten⸗ 
arten, und über 260 Semäcdhsarten, aus der letzten Linnei⸗ 
fhen Klaſſe die wenigſte. Die achte, ©. 108—ı50, find 
die auch in Deutſchland ſchon längft befannte Fundamenta 
teftaceologiae des Hrn. Prof. Ad: Murray. Die neunte, 


©. ısı—ı68, handelt von dem Athemholen, ( Relpiratio - 


diaetetiea, ) oder vielmehr von der Luft, auf der biätetifchen 
Seite betrachtet. - Sehr richtig bemerkt der Verf., daß bie 
Lunge aus der Luft nur das feinfe einziehe, und die mancher 
ley Veraulaffungen , durch welche die Luft verborben werben 
kann, werden mit Beyſpielen belegt ; aber von der neuern Leh⸗ 
ze noch feine Spur. Die zehnte Abhandlung, ©. 169— 
181, handelt von den Erdbeeren, fowohl von der botanifchen 
Seite, als von der Seite ihrer Heilkeäfte, und erzähle das 
bekannte Beyſpiel Linne s, der ſich durch ihren reichlichen Ges 
niuß von der Gicht befreyte. Die eilfte, ( Obfervationes in 


.- materiam medicam,) ©. 132 — 192, fucht aus mehwern 


Beyſpielen von Heilmitteln, bie erſt in fpätern Zeiten recht 
bekannt geworden find, die Verbienfte ber Kräuterfunde um 
die Lehre von den Arzneymitteln zu ermweifen. Die zmölfte, 
©. 193— 204, beſchreibt die Wanzenpflanze (Cimicifaga ,) 
nad ihren botanifchen Merkmalen unb nach ihren Wirkungen 

auf den menfchlihen Leib. Die dreyzehnte, S. 205— 220, 

Cefca avium domeſticarum,) nennt ee Wuͤrwer 

and Gewaͤchſe, welche unfer zahmes Federvieh, Gaͤnſe, Huͤh⸗ 
ner, Enten und Truthahn freſſen. Die vierzehnte Schrift, 

©. 221—--237, beſchreibt das Katzenkraut, (Marum,) und 

erzaͤhlt einige Fälle, in welche es ihm Huͤlfe geleiſtet hat. Die 

funfjehnte Schrift, S. 238-248, handelt von der ameri⸗ 

kaniſchen Brechwurzel, (Ipecacuanha,) die der Verf. zut 

Veilchengattung zahle. Die fechszehnte Abhandl., &. 249 

— 257, befchreibt mehrere furinamifche Gewaͤchſe, bie ber 

Koͤnig von Schweden einige Sabre zuvor aus Ihrem Vater⸗ 

lande erhalten hatte, und wovon die meiſten in dem bier 

auch angeführten, und von dem Sohn bes Verf. herausgege⸗ 

benen Supplement eingetragen find. Zulegt ausführlicher 

rine neue Pflanze, die er, feinem Koͤnig au Ehren, Guftavia 
nennt, es ift ein Baum aus der ſechszehnten Linneiſchen Klaſ⸗ 

fe, und bier abgebildet. Die fiebenzehnte Abhandlung, ©. 
‚ 268—288,, betrifft ben Pot, (Ledom paluftre,) beſchreibt 
zuerſt die Pflanze, dann die Mittel, welche daraus bereitet 

werden koͤnnen, zuletzt ihren Nutzen in ber Wirthſchaft and 
| Er " cr 
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Arzneykunſt. Die achtzehnte Abhandlung (S. 289--302)- 
Setrachtet den Mohnſaft, (Opium,) die Pflanze, von wele 

„Ger er. koͤmmt, die Art, wie er gewonnen wird, feine außer 
ve Eigenſchaften, feine Kräfte und die Mittel, weiche daraus. 
bereitet. werden. Die neunzehnte Abhandlung, ©. 3033 383 
309, befdweibt zwo neue Inſektengattungen, das sine aus ⸗ 
der Ordnung der Zweyfluͤgelichten, ( Diepfis,) mit zwey 
Hoͤrnern auf dem Kopfe, das andere ein Käfer (Pauſſus,) 

‚ mit Fuͤhlſtangen, vie nur aus zwey Gelenken beftchen; "fig 
find hier abgebildet. Die zwanzigfie Abhandlung beſchreibt 
die von Tbunberg zuerſt gefundene Aphyıeca, pon wel 
cher bier auch nur eine Zeichnung gegeben iſt. Die ein. und - 

. awanzigfe, (CLXXI.) ©. 318— 332, beſchreibt die Gate 
zung des Johanniskrauts (Hypericum,.): sach ihrer Ord⸗ 
nung im Spftem, nach ihren Arten und Heilskraͤften. 


Der neunte Band liefert ein Megifter Äber alle dergleis 

den Fleine Schriften des feel. Verf.; fonft aber lauter Schrifs 

ten ,..die zwar. unter feinem Vorſitz versbeidige worden find; 
ſonſt aber: nicht auf feine Rechnung gefchrießen werden koͤn⸗ 

nen, es ſind ihrer 15, von CLXXII—CLXXXVL Die erſte 

unter Ihnen, S. 1ı—22, if} die. Schrift. des. Herrn Elf de 

haemorrbagiis uteri fub ftatu graviditatis, Der Berf. uns 

terfuche ihre Urſachen, und haͤlt das Huͤlfsmittel feines Lebe 

vers, des feel. Sried in Strasburg, für das beſte; es ift una 

ter ung zu ſehr bekannt, als daß es einer Beichreibung bea 

duͤrfte. Die zwote, &.23—34, if von Hrn. Hinetzherg, 

und handelt de merhodo inveftigandi vires medicamente- 

sum chemica, In der dritten, ©. 35—42, erzählt .Here ' 

Zetzoll die Verſuche, die er im ſchwarzen Staar, in der Gicht, 

in Kopfichmerzen, vornämlich in eihfeitigen,, in Steifheit der 

Gelenke, in Taubheit, Fallſucht, Ueberbein, Mutterweh, 

Huͤftweh, Zahnichinerzen, Verftopfung des Leibes, Lähmung, 

viertägigem und alltägigem Sieber, und in Fluͤſſen mit dee 

Elektricitaͤt angeſtellt hat. In der vierten, ©. 43-—63,, han⸗ 

delt Herr Wuhlie vom abſetzenden Aderſchlag, und ſucht ſei⸗ 

ne Urſachen in Fehlern des Herzens, der Schlagadern und 

des Blutes ſelbſt auf; zuletzt zeigt er die Gefahr dieſes — 

les. In der fünften, S. 64-105, beſchreibt Herr Peter⸗ 

ſen ſehr ausfuͤhrlich die Geſchichte, Merkmale, Beſtandthei⸗ 

te, Wirkungsart und Kraͤfte der peruvianiſchen Fieberrinde, 

und die Mittel, welche daraus herritet werben. —— 

Eu vV and: 


“ 
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Abhandlung, S. 106—117, von Ken. Huͤdern, betrifft die 
Ambrofiaca, d. h. Körper, die nach Amber riechen; taß die 
Ableitung des Ambers aus dem Thierreiche ihre guten Grüne 
de habe, hat doch Here Schnediauer nun deutlich genug ges 
—Feigt. Sin dem fiebenten Aufſatz, ©. ı18— 130, handele 
. Herr Bruberg vom Blutfpeyen , fpürt feinen mancheriey Ur⸗ 
ſachen nah, und giebt: die Heilungsart an. In der achten 
Abhandlung, S. 131142, :dandelt Herr K. P. Thun⸗- 
berg von den referbirenden Adern, underzählt ihre Geſchichte 
And ihre Verbindung unter fih und mic den Drüfen. In ber 
Reunten; ©. 143—194, erjähle Herr Tilldus mir vieler 
Gelehrſamkeit Die mancherley Heilungsarten der WBechfelficber, 
nid. ſchickt eine Geſchichte von den Meynungen der Aerzte 
ber ihre Urſachen voran; ſie heilten entweber durch innerli⸗ 
che ausleerende, durch Brechmittel., ſpeicheltreibende, ab 
rende, ſchweis ober harntreibende Mittel, ober durch Aber» 
laͤſſe, oder durch bittere oder zuſammenziehende, vornaͤmlich 
Stahlarzneyen, oder durch ſcharfe Mittel, wohin der Verf. 
mit Recht Arſenik zaͤhlt, oder durch Mohnſaft oder Enthalt⸗ 
ſamkeit. In der zehnten Abhandl., ©. 197 — 222, ſpricht 
Hr. v. Heideſtamm von Blurfläffen und Vollbluͤtigkeit, und 
fegt ihre Arten aus einander. Die eilfte Abhandlung, S. 
223-244, von Hr. Boͤcken, bat die Nähte an den Wun⸗ 
den zum Gegenftande. In der zwölften, S. 245—267, 
handelt Here Rotheram von abführenden Mitteln aus dem 
Pflanzenreiche, er. theile fie in bittere, ſcharfe, zuſammen⸗ 
zießende, faure und ſuͤße; freylich find viele nicht berührt, 
und gewiß nicht allen die wahre Stelle angewiefen. Da der 
Berf. eine eigene Eintheilung von fharfen abführenden Mit- 
teln macht, und darunter eigentlich die draftifchen begreift, fo 
bätte er Zaunruͤbe, Kreuzbeeren, Faulbaumbeeren, Ganden⸗ 
fraut dahin, und nicht bloß zu den bittern; die amerifanifche 
Brechwurzel aber nicht zu den fcharfen zaͤhlen muͤſſen. Die 
drepgehnte, S. 268—277, von Hrn. Avellan, bat die uns 
merkliche Ausdünftung zum Gegenflande, die Urſachen, bie 
fie ſtoͤren, und die Folgen, welche daraus entfpringen. Die 
vierzehnte, ©. 278—290, von Ken. Hedin, enthält einige 
Srundfäge aus ber ausübenden Arzneykunſt. (canones me- 
dicos.) Die funfzehnte endlich, &. 291 —314, von Herrn 
Salomon, bat den Scharbedk zu ihrem Gegenſtande; er fey 
unter dern beißen Erdgürtel eben fo Häufig, als unter dem 
kalten und gemäßigten. Der V. theilt den Gang des Uebels 
zu im 


I 
L 











Fe 


von der Naturlehte ind. Maturgefchichte. 487. 


in mehrere, Zeitläufte ein, ‚und erzähftdie Zufäfle eines jeden, , 
unterfücht ihre Urſachen, und, giebt für jeden Zeitpunkt die 


Heilart an. . 
j ib 660 . F u "Ib, 
Das Tierreich in ſyſtematiſcher Ordnung befchrieben 
und mit natürlichen Abbildungen erläutert. VH, 
„. Rlaffe. Gewuͤrme. Xl. Band. St 1.2. Zwölf 
Kupfer, 33. und.33. Pl. 373—384- 396. 
[et ae ) 7 


. 


J. F. W. Herbft kurze Einleitung zur Kenntniß der 
*- Gemwürme, J. Band, ©. 62—g4.: Et. 1.2 


‚1787. N. .....: 


Man keniꝛt ſchon die Manier des Ver ang. ber Beutthei⸗ 
tung der vorhergehenden Xheile diefer Kortiegung. Woran 
geht eißg⸗ kurzes Verzeichniß der hieher jebörigen Schriften, 
das wit nicht bloß vollſtaͤndiger, ſondern auch beſſer chronolo⸗ 
giſch oder nach den Ordnungen der Gewuͤrme, oder wenn es 
nicht anderg ſeyn ſollte / alphabeeiſch geordnet · woͤnſchten, dann 
{ta dm ren. Ode die Garrungen dr ren, innefen 

rdnung, und die fieben erſten der zwoteit; im zweyten 


PM 1—34. .Berlin.tind Stralfund, bey’ Lange. 


ulı 


Städte die eilf übrige.” Die Arten des Badennmurms, die ſich 


in andern Thieren aufhalten, fiehen bier noch mit · den Mri⸗ 
gen unter einer Gattung, und von ihnen find aud) zwo Ars 
den abgebidet; font find aher in dieſen bepden: Brönken ei⸗ 
nige Gattungen) von melchen gar feine Art,abanbäpee iſt. 


Dar dritte und vierte: zu-Befem Baude gehörige Zwoͤlß⸗ 


kupfer, worauf mehrere Arten. Schalenthiere aus. allen Ab⸗ 
theilungen worgeftellt find‘, haben wir bereitd. oe und. . 
. ., : 


Belchrefbung einer fehr wirkſamen Eieftrifitrhafcyine, 

. von Georg Henr. Seiferheld, Rathsadvokat zu 

Halle in Schwaben. Nürnberg, bey Gratte⸗ 
nauer. 1787. 3 Bögen in ı2. | 


1) 


-DBLLXXKILB. TS Zi Die 


Die Maſchine beſteht aus einer fchwarz taftenen mit Bern⸗ 
fein Firniß überzogenen runden Scheibe, = Fuͤß im Durch⸗ 
mefjer. Der Taffent wird über einen plattgefchlagenen eißer⸗ 
nen Ring gefpannt, und 2 Halbkugeln, in welchen die hoͤl⸗ 
gerne mit eineg Kurbel verſehene Welle befeſtigt iſt, werbess 
der Mitte auf die Taffenticheibe geleimt. Diefe fo mit den 
Welle verfehene Scheibe wird in. eine 3 Fuß hohe und 8 Zoll 
weite Zarge oder Geſtell eingefegt, das durch eine unten anges 
brachte Schraubenzwinge befeftigt werden kann. Das Reis 
bezeug beſteht aus. 4 ſechs Zoll’ langen mit Kazenfell uͤberzo⸗ 
geuen Cylindern, welche mit Ihren Stielen oben und unten 
in die Zarge oder Geſtell zu beiden Seiten der Scheibe einges 
fett werden. Zwiſchen diefen, gehet alfo die Scheibe, wie 
eine Ölasfcheibe zwiſchen dem Reibekuͤſſen bewent wird. Der 
angegebene Conductor von Holz mit Staniol überlegt, iſt rote 
bey eirier Glasſcheibenmaſchine eingeriähter, “Die Anordnung 
der Maſchine ift ganz einfach, leiſtet aber ſchwerlich mehr als 
die Lichtenbergliche Trommelmafchine, verdient alfo bie große 
Anpreiſung des Verf. nicht, welcher übrigens feine Idee ganz 

deutlich beſchrieben hatt. w 
nn J x. 


Bom Erdbrande in Ißland im Jahr 1783 — durch 

S. M: Hplm. - Aus dem Daͤniſchen uͤberſetzt, 
und mit zwey Landkarten erläutert. Kopenhagen, 
1784. 6 Bogen in 8. —— 


Der Verfaſſer, fo ein geborner Ißlaͤnder iſt, und bee bereits 
als Diaconus an dem Kirbinbaͤar Kloſter angeſtellt geweſen, 
nachgehends aber‘, um feine Studia'fortzufegen,, nach Kopen⸗ 
hagen reiſete, Hefert Hier. bie erſte Machricht von diefer fo 


. merkwürdigen Begebenheis, ‚und erläutert ſolche. Durch zwey 


Landkarten, die er ſelbſt an Ort und Stelle, vermitteift wirk⸗ 
licher Mefjungen, verzeichnet hat, und an deren Nichtigkeit 
man mithin-nicht zu zweifeln Urſach Bat. Die eine fo den 
Titel: En Deel af Veftre fkapta fells Syffel paä Island ift 
iu gewoͤhnlichem Landkarten Format, aber. ohne Bernerfungen 


ber Stade des Länge und Vreite. | R 
| RE 
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“ Mabır. Feuer, Licht und Wärme, . Noch ein Beytrag 
‚.: Zur allgemeinen Rorurlehre,. von M. H. Marne. 
Zu Derlin und deipzig, bey Decker, 1787. 8. .274 
Seiten. 
En Pan En — EEE Zug 
Der Def. hatte ſchon vor rtlichen Jahren in einer Schrift 
KBeytrad mr: allgem. Ütaturlehre,) die. Beftienung der Aue 
Zuhl derd Elemente fich zum Gegenſtande gemadyt , folhe ie 
großer: Menge gedacht, und „Darunter die ſichtbatern, ſchwe⸗ 
sera md feftern Seoffe, oder eigentlich die wuͤſſetichten und 
zrdiscen für. geringete, [djlechrste und niedeigere; Hingegen 
bie fhüchtigern, unfichtbarm Stoffe, oder die luftt und aͤther⸗ 
artigen Grundſtoffe für ‚die edleyn und beſſernElemente et⸗ 
eläse.. Weil er aber damals unter allen auf Ous Feuer am 
wenigften Ruͤckſiche Jenominen, fo hat-er In geabnwaͤrtiger 
Get ſein⸗ Begriffe vom Feuer umſtaͤndheh bekannt machen - 
wellth.i. Ob ſeine Arbeit verdienſtlich ſey, mag aus folgenden 
Saͤtzenworaus ſeine: Fenertheorie beſteht, erkannt werdene 


FLicht ſey nichts anders Alsheftige Erſchuͤtzerung der fchleda | 


trru. etementariſchen Theile Call des Wafjers.und der Erde), 
woraus der leuchtende: Koͤrper deſteht 6le durch vine innerlich⸗ 
‚ober Außerliche Urſache, als ſchon bewirkt angenämmen mern 
den müfle. So erfolge das Licht durch die Sonne, als ein 
wis dergleichen: Stoffen beſtehender Krper,, der. fih in ſteter 
MWervegufia befinde. Aue fey ichen derlelbe Zuftand. det 
ſchlechtetu Materie; bie: fick: in einer noch Seftigern:, aber: bei 
ſondern Bewegung befinde,cdfe nichte weiter, alseine unzer⸗ 
erennliche! Folge der erſchutternden Bewegung der kleinſten 
Wheifchen eines niedrigen Korpers. Unter. Feuer aber muͤſſe 
bor ſeht heftig wirkſame Zuſtand ber terbiichensLertägten) ode 
unedelſtea Stoffarten verſtanden werden. Es gebe alſo kein 
beſonderes Feuerelement, ſondern Fener, Varme. und. Licht 
wahren. blos Erſcheinungen oder Folgen ‚won einer verſchiede⸗ 
naen Erſchuͤtterung der großen koͤrpetlichen Materie. 
‚Ber die — per —ã— ar 
anng..voifien will, mag. fie in. diefer Schrift ſelbſt aufſuche 
Uns haben fie nicht Äbsrzeuge. ng je. ’ 
J u Aw. 


a ae Narhrichren 7° 


Empfehlende Naturgeſchichte Für «Kinder. Auf RI 
ſten des Verfafferd.: Wetrheim and leipzig, 1787. 
1.€163 Seitens) “ BE rer 


t 


Vino vendibili non opus eft fufpenfa hedera — Hier 
der ieh. ausgkſteckt, und der MWein iſt doch fade.: "Bin. 
ger. Titel, dem dar Inhalt anf keine. Weiſe entſprichtEin⸗ 
pfeblende Naturgeſchichte ſoll doch, nichts anders heißenz 
ats die ſich ſelbſt upfiehlt, oder vorzuͤglich verdient, vor ans 
dern empfohlen zu werden: Iſt ſis das non ſelbſt — empfeh⸗ 
iungswuͤrdig; ſo darf. a6 der Verſ, nicht ſagan. Der Leſer 
weirds ſchon ſelbſt Fühlen, mn Es andern ſagen. Manchmal 
aber Toll der Titel das Werkchen empfehlen. Freylich bey der 
nen, die nach ‚dem Titel, ohne den Juhnle zu pruͤfen, Ta 
fon... ebsrbenueine erapfehlende Naturgeſchichte Fr Kin⸗ 
Ber. Nicht ſowohl zur Lektuͤre für Kinder, als zum Unter 
eiche fite dieſelben, in Frage und Antraort Eine fehr-leichte 
Methode; wobey man alles: auabranfen, und: wenig. denfen 
darf. Der. Berk dat ſich in der Vorrede erklaͤrt, was. & 
Kir. Kinder meyne, nicht an. Jabren ſandern weil auch oft 
Orwachſene in dieſen⸗Theilen der Wiſſenſtheften noch Kinder 
gu nennen find..: Weiter habe er micht noͤthig etwas zur Gi 
pfehluag ſeinaes Werkchena zu. ſager. 421.3 
=... Nun ichkann fein / daß vh durch den; Titel und bie 
Vorrede ungeruein nufmerkſam gernacht winde. Dean gute 
Natutgeſchichte für Kinder hahrn: wir nur ſehr wenige. Al⸗ 
cein ich fqnbldas: nice ; was ich waͤnſchte Das Ganze iſt 
win arniſeliger Miſchmaſch von allen möglichen Naturſachen 
Anter einander.Man vergleiche nur den Titel mit den elf 
Asıheilungen das: Inhalts; fe: Tod: man nicht wiſſen, #6 
man in Eurepa, in Spanien, odet in Amerika und in Hud⸗ 
Jansbay ir Qier iſt xxr.nu er ee 
‚N Was heißt:o Tatur? :©; 9: Was ift die Natuoge 
fhtshre ?“ Cie -Ergäßlung derer auf: der Exde-befindliden 
Dinge — ut igleich- In: der erſton»orheilung von den 
WMinmelskoͤrpermiu der ſechſten Naturlehre, In der ſteben 
ten vom Feuer. Alſo Phyſik und Maturgeſchichte ohne allen 
Plan ind Ordnung unter einander geworſen. Das iſt em⸗ 
pfehlende Naturgeſchichte für Kinder. S. 10 hätte bey dem 
NMutzen der Naturgeſchichte wohl die Tilgung Des Aberglaus 
Hans ml berührt werden koͤnnen. ©. 13 ſcheint des Verf. 
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Gen der. Antwort auf die Frage Über bie Sonnenfiadden, in deg 
Sonne ein Feuer anzunehmen, wodurch ihr Hüfiges Weſen 
im Kochen erhalten wird. Denn er ſagt: man vermuthe, es 
toären Körper, die nahe um fie, oder auf ihrem ffüßtger We⸗ 
fen ſchwimmen: vielleicht dee Schaum daven fd, oder 
barin verzehrt werden. Weiter vom Monde, Planeten, Fix⸗ 
Kernen und Kometen — und doch Naturgeſchichte. Bon 
deh Kometen heißt es S. 22. fie würden von der Sonne. an 
gezuͤndet. — 
>, Zwote Abtheilung. Vom Thierreich. Darin. vid 


unrichtiges: z. B. ©.28. Welche Thiere dienen dem Men⸗ 
en jur. Speife und Kleidung? Antwort: DasNind, das 
haaf, die Ziege und das Schwein, Wie ſchwankend und 
unbeſtimmt iſt diefe Frage? Sinds denn diefe Thiere allein ? 
©. 30. Indianiſche Schweine mit Hoͤrnern. Woher mag 
der Verf, diefe Nachricht Haben? Gewiß aus dem Jobnſton, 
o aus dem Hirſcheber, Sus Babyrufla , der auch auf det 
afe Hauer hat, ein gehorntes Schwein, Sug Cornutus, ges 
macht if. Sollte man ‚Kindern ſolche Fgbeln fagen? Eben 
fo ift ©. 38 die abgeſchmackte Fabel. wieder aufgewaͤrmt, daß 
die Jäger einen Baum halb durchfägten, an, welchem fich der 
Elephant zum Schlafen anlege, da er Henn .umfiele, und nicht 
wieder aufkommen fünne. 7.2... an 
. Dritte Abcheilung son den Inſekten und ihren Gat⸗ 
tungen: S. 67, daß fi einige aus Wuͤrmern fin geflügels 
fe Tiere verwandeln. Von den eigentlichen KOhemern 
Eein Wort im ganzen Buche. | 


Vierte Abtbeilang von dem Pflanzenreihes 5) oc 
dem Mineralreiche; 6) von der. Liaturlehre; 7) vom 
Feuer; 8) von den. Pflanzen; 9) von dem Meyſchen. Aue 
Bang, von den Sprachen. i0) von der Öprachlehre; 11) 
von den fihönen Künften und MWiffenfhaften. — Bon de 
Gildenden Känften. Don dee Muſik, Tanzkunſt und andeng 
ünffen. Von der Mathematik uͤberhaupt, und der Nechens 
£unft befondens. —.. Won her Geometrie. ’ F 
- - Und bas alles empfehlende Naturgefchichte Für Kinder 
Bie gefaͤllt unfern Leſern dieſer Miſchmaſch? Haͤtte doch ber 
ſchreibſelige Verf. feine Koſten geſpart. I & * 
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aa. Kurze Nachtichten 


ESpahlanzanies Verſuche ‚über die“ Erzeugung der 
Thiere und Pflanzen. Nebſt Pes Herrn Sennes 


0. biers Entwurf einer Geſchichte der organifirten 








« Körper, vor ihrer. Befruchtung. Aus dem Fran⸗ 
. zoͤſiſchen von D. L. F Michaelis... Ziveite Abs 
Eheilung. Leipzig, bey Goͤſchen, 1786. 176 
Se 


Der ſcharffichtige Naturbeobnchter Spallanzani beſchenkt ung 
hier wieder mit einem angenehmen und wichtigen Beytrage 
gu: Naturkunde der Pflanzen der nicht minder lehrreich iſt, 
Als feine ohulaͤngſt von uns bekannt gemachten Verſuche über 
die Erzeugung der Thiere. Der thierfiche Embryo, fagt uns 
fer Naturkuͤndiger, liegt wirklich ſchon im Eyerſtocke, und 
erhält vur durch den männlichen Saamen fihtbares Leben 
und Wachsthum. "Sollte die Natur bey den Pflanzen wohl 
hicht auf die nehmliche Act wirken? Dieſes zu erforfchen, 
Bat derfelse vielfaͤltige Beobachtungen angeftellt, und die Res 
fültarg davon, welche Er ung hier mifcheile, entfprechen gang 
feinem Probleme; Bey verfchiedenen: Unteriuchungen dep 
noch in Knsſpen verſchloſſenen Baamentapfeln (oder Cverftds 
‚de, wie fie Hr. ©. nennt) des Ginſters, (Spartium iun- 
coum / der Pehnen und Erbſen und mehreren andern Pflan⸗ 
zen, zeigte: ſich folgendes; Die kleinen darin enthaltenen Koͤr⸗ 
er, welche von Anfang un da wären, fchienen in der erſten 
ft Turchaus uneraanifch zu ſeyn, und in dieſer Belchaffen⸗ 
heit blieben fir auch bis zur Meife des Antheronftaubes, oder 
bis sr: Ihrer Befruchtung s um biefe Zeit aber zeigte ſich in dem 
Koenern eine kleine Höhle mit einem durchfichtigen Schleim 
partıfelchen ange'üflt, morin man bald darauf einen undeuw 
kichen mir einem Faͤdchen Im Korne verbundenen kleinen Rörs 
per wahrnahm, welcher nach einigen Tagen als Embryo oder 
als Pflanze mir zween Saamenblättern erfchien. Aus dies 
ſen Beopachrungen follte man fließen, daß die Embryonen 
erſt bey der Befruchtung entRünden, ober wohl gar im An⸗ 
therenſtaube präeriflirend in den Eherſtock nur abgeſetzt wuͤr⸗ 
den; allein beydes widerlegte theils das Wikrofcop , theils das | 
fiedende Waffer, wodurch die Embryonen einige Tage früher 
gum Vorſchein gebracht wurden ‚und zuletzt folgende, für 
bie Präsikeng fo laut ſyrechende Phaͤnomene. Hr. ©. * 
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.. vonder Naturiehre und Naturgeſchichte. 493 
eldigen Hermaphroditpflanzen die Antheren, ehe ihr Impraͤ⸗ 
grationsvermisgen eintrat, und dieſe Beraubung hinderte Fels 
nesweges die Erſcheinung des: Embryo in ben Körnern; nur 
giengen biefe in der Erde nicht auf. Er nobm ferner den  - 
Pflanzen, welche männliche und weibliche ——A zugleich 
tragen, die maͤnnlichen; und bey denen, welche beſonders 
maͤnnliche und beſonders weibliche Blumen bringen, that Er 
ein gleiches; die Impraͤgnation wurde mit der groͤßten Sorg⸗ 
falt verhindert: demohngeachtet aber kamen die Embryonen 
auch bey dieſen Pflanzen zum Vorſchein, und fogar giengen 
die Kötner von einiger dieſer Pflanzenarten in dev Erde auf, 
und brachten Fruͤchte. Tin Epigenefift würde fagen : der Ems 
Brno fang auf diefe Art auch von der Mutterpflange erzeugt 
ſeyn. Dies widerlegt Hr. S. ganz bündig. Die melften 
and gesßten Naturkündiger nahmen es als ein unveränderlich 
-Gefeg der Natur, und zum Syſtem, an, daß ohne maͤnnli⸗ 
&e Befruchtung Eeine Fortpflanzung im Thier « und Pflanzens 
geiche Statt finde; nach den Werfuchen des Verf. aber pflanze 
ten fih der Schildkuͤrbis, die Waſſermelone, der Hanf und 
Bpinat-ofme Befruchtung fort. Hierauf geſtuͤzt alfo, verwirft 
Ber Hr. A. S. alfo das faft allgemein angenenmene Spftem 
ber mothwendigen WBegattung, und behauptet, daß einige 
Pflanzen ‚Befruchtung bedürfen, andere hingegen nicht : fo 
wie dies auch der Fall im Thierreiche fey; zum Beyſpiel führe 
er hier die Vermehrung ohne Befruchtung bev Polypen und 
einer Menge Inſekten, welche ‘die Tiefe der Gewaͤſſer bewoh⸗ 
nen, an. — Allein diefe, der nothwendigen Befruchtung 
* eiberfprechende Beweiſe bey Thieren ſowohl, als bey Pflane 
zen, find, beucht ung, noch nicht ftark genug, um dies ans 
genommene Syſtem über den Haufen zu werfen. Einmal find 
‚die Beobachtungen bey'den genannten Thieren noch nicht mie 
ser gehoͤrigen Sorgfalt angeſtellt; und dann fo wiberſpricht 
‚auch die Zertheilung, wodurch verfchiedene Thiere fortgepflanze 
werden, noch nicht day Befruchtung. Wir muͤſſen geftehen, 
daß Hr. S. die Berfuche mit den Pflanzen mit der größten 
Genauigkeit argeſtellt Hat; vote find überzeugt, daß bey fels 
nen Erperimenten kein Antherenſtaub zu dem weiblichen Hanf⸗ 
ftengel gelaugen konnte, dee demohngeachtet reife fruchtbare 
Mieter hervorbrachte; aber wir find nicht gewiß, ob nicht 
dinige: weibliche Pflanzen fo empfaͤnglich find, daß fie fahon ı 
vonder Ausduͤnſtung einer benachbarten männlichen impräantig 
werden: denn dag wicht Immer ein voͤlllg ausgearbeiteten 
ae Ä Sa Saame 
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. Same zur Befruchtung erfotderlich fep, Sehrten chen bie 


Verſuche des Verfaſſers. Ferner find wir noch nicht uͤber⸗ 
zeugt, ob der Antherenſtaub einiger Pflanzen nicht kraͤftig 

eung iſt, auf viele Generationen zu wirken: die Praͤexiſtenz 
* Kerne, und die Theorie des Amboitements, welcher Hr. 
©. auch ſehr zugethan iſt, zeigen Doch auch wohl die Mögliche 


‚Seit diefee Sache. Mir. wollen für unfre Behayptung noch 


einen Grundſatz des Verf. anführen: Die Natur, fagt ders 
ſelbe, pflegt immer nach allgemeinen Negeln zu wirken; es 
Bar zwar oft das Aniehn, als befolgte fie ganz andere, und 


von jenen. ganz verfihiedbene Geſetze, aber doch iſt es nichts 


weiter, als daß ſie dieſelben nur etwas veraͤndert. — Be⸗ 
fruchten und nicht. befruchten waͤren denn Doch aber mohl zwey 
außerordentlich verſchiedene Geſotze. Und ſollten denn die 
maͤnnlichen Pflanzen des Hanfes und mehr anderer blos Fi⸗ 
guranten auf dem Theater der Natur, oder etwa blos plato⸗ 
uliche. Liebhaber ſeyn? Wir glauben, dag ſie nebſt ichren 


Weibchens nur mehr als zu eurig find. Um bey den Pflan⸗ 


zen noch tiefer in bas Geheimniß der Erzeugung zu dringen, 


ſchlaͤgt der Verſaſſer noch einige Verfuche vor, die er ſelbſt 


woch nicht Zeit und Gelegenheit anzuſtellen gehabt hat. 


Dieſer Abhandlung if ein Entwurf einer Geſchichte or⸗ 
anificter, Korper - vor ihrer Befruchtung: vom Hrn, Senne⸗ 
ke bengefügt. Zuerſt wiederholt hier her Verſ. kürzlich was 
n Haller, Bonnet und Spallanzani merkwuͤrdiges über die 


Natur organifirter Körper entdeckt haben; ‚zieht die Reſulta⸗ 


te aus ben Verſuchen bes Letzteren über die Erzeugung der 
Thiere und Pflansen, und. bierguf.geftübt , geht er dann wie⸗ 
ber. zurück, und eröffnet uns feine Gedanken über die Entſte⸗ 


hung der Einbryanen.: Es iſt feſtgeſetzt, faat der Verſ., daß 


die Keime vor der Befruchtung' ſchon eriſtiren: ſie find alſo 
sicht die Wirkung von der Befruchtung. Es iſt offenbar, 


daß fie mit allen ihren Organen ſchon vorher geichaffen, und 


In dieſer Vertaſſung vorhanden waren , che toi diefeien noch 
wit unfern ‚Augen: erfennen. Eounten,: -Aus der Unmaͤglich⸗ 


keit einer unendlichen Reihe ndliher: Dinge , folge-notbruere 


dig die Eriftenz ‚eines grften nothwendigen Weſens., ab Dies 
ſes nothwendige Wefen ift die Hıfach- fer: organifinten Gelchis 
pfe. Der Zeitpunkt der erften ‚Schöpfung gab. dieſem erſten 
Weſen. das Daſeyn, und in ihm allen Generationen, die eben 


IJ ſo lange ſortwaͤhren ſollten, als ae Planet KihB:ben fe IS 
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wohnen. ⸗ Man ſieht hieraus ſchon, daß dieß auf die 
Theorie des Emboitements. hinausgeht; und ivle müffen ges 
Fehn, daß. mir diefes Syſtem noch nirgends beffer aus einan: N 
Der geſetzt und ‚einleuchtender gefunden haben, als in dieſer 
Abhandlung; es ift zwar immer nur Railonneimenit , wogegen 
der Methaphyſtker beſonders noch tauſenderley wird einzunden; 
den willen; aber die wirds auch wohl bleiben, ‚D lange un; 
er Planet ſieht. | BE 
| Er | ‚ Bar. . Ä 
[5 4. 
Vem Wirheltef, feiner Vertheifirig, Bindung 
und Entbindung,; porzüglid) beym Brennen der 
- Körper. Eind Probefehrift von. Franz Xaver 
Barder, der Arzneygelahrheit Dofter... Wien 
und deipig, 1786. 286 ©. 4. En | 


’ Sri erſten Buche trägt der Verfaſſe veslieni * 


And neuere Meynungen vor, nad) welchen Feuer, und Waͤr⸗ 
me entiveder, wie won den Chymiſten, als ein eigener, danach 
benannter Stoff, ‚oder, wie von den Mechanfern, als für 
die bloße Folge einer gewiſſ en Bewegung der kleinſten Theile 
angefehen.wird. Dieſe beyden Meynungen ſuchten die Ma: 
thematiker in dem Ausdrucke eines ‚bewegten , tremulirenden 
Feuerſtoffs oder Aethers zu vereinigen. . In den Örändent 
für die erſte —ã— ers von der Urt. hergenommen 

nach welcher ſich die xme vertheilt die Widerlegung dee 
zwoten, und durch den Beweis, daß der Wärmematerie, 
(wie man vs am ſchicklichſten nenne,) zwar Beweglichkeit; 
nicht aber Bewegung, weſentlich eigen ſey, auch die Verwer⸗ 
fung der. dritten. Dieſer Waͤrmeſtoff nun, deflen Urfprüng 
man nice noͤthig habe, von. der Sonne herzuleiten, ift auf 


unſerer Erbe uͤberglh, :obmohl ungleich, verbreitet, er iſt das 


erfte und einzige Principium aller Fluiditaͤt, und wirkt auf 
alle, (urſpruͤnglich feften ) Koͤrperſtoffe als ein wahres Men⸗ 


ſtruum, er löfet fie: auf oder verbindet ſich mit ihnen auf eine 


dhemifche Are. Bir hieraus das entfiche, mag man ge: 
bundenes oder figirtes-Fener nennt, eine Sache, die mans 
* nicht recht faßt, wird. ©. ao ff. meift aus Andern aut 
— und Eroͤrterung der Begriffe von er 
en, Ertalten, Migheilen, Umherſtralen ‚ und de 
Au sis feryen, 


T 


- -_ 


2. 


\ 


. 


\ 


296° 7" Kürze Machrichten 


freyen, ungebundenen, eigentlich nur refätte lockerern Bu 
flande der Wärmematerie, woben man zumellen etwas Mans. 


gel an Präcifion wahrzunehmen glaubt. — Licht ſcheine zu 


entſtehen, wenn ber Waͤrmeſtoff einem Körper über ein ges 


wiſſes (Saͤttigungs⸗) Maas zugefegt, etwas oder alles von 


feiner irrdiſchen Hülle ablege, und nummehr auf das feinere 


Organ des Geſichts wirfe. (S. 33.) Etwas uͤber die vers 
ſchiedene Waͤrmeleitungskraft der Koͤrper und ihre Ausdeh⸗ 
mung durch Wärme, nebſt Lehrſaͤtzen aus der Thermometrie, 
dieſe Ausdehnung, wie auch nach Wilke, Black, Irwin, 
Crawford, Zirwan.u. a, bie Geſetze der Vertheilung der 


freyen Waͤrmematerie, in gleich» und ungleichartigen Körpern 


betreffend. Eine Formel für‘ die Wwärmebindenden Kräfte 

Cſo nennt der Verf. die Faͤhigkeit ber: Körper, Waͤrmeſtoff ans 

zunehmen, fih damit zu verbinden, ) und die ihnen entſpre⸗ 

"ende fpecifiiche Wärme von Hrn. Prof. Taͤzel in Muͤn⸗ 

ben. Tabelle über die fpecifiiche Wärme verfchiedener Koͤr⸗ 

per aus Bergmann. ey der Angabe und Vergleichung 
r 


verſchiedenen Begriffe, unter den Ausdruͤcken freye und 


gebundene Waͤrmematerie und der Erklaͤrungsarten, findet 
ber Verf. die angegebene Idee eines Menſtruums fehr bes 
guem. — Bindung und Entbindung der Waͤrmematetie 
beym Beh: und Flüffigwerden , beym Verdampfen und bey 
Salzaufloͤſangen im Waffer. Vorzug und machematifche Bes 


” arbeitung (von Her. Täsel,) der hier nur Aberhaupt beruͤhr⸗ 


der Methode derer Herren Kavoiſier und de la Place Auf⸗ 
gaben über die bisher abgehandelten Gegenſtaͤnde aufznlöfen, 
— Das zweyte Buch fängt mit den Begriffen von Vers 
Bampfen (einer Auflöfung in Wärmematerie) an, woben der 
Waͤrmeſtoff zuweilen als Unneigungsmirtel: (fe fchreibt Hr. 
B.) wirkt. Wie jenes in verdünnter, für freye Wärme em» 
»fänglichere Luft gefchehe, und wie ſich Wilke's und von 
Sauflüre's Mennungen barüber vergleichen laſſen. — Luft, 
als permanenter Danıpf, und, wie dieſer, eine Auflölng-eis 
nes dazu fähigen Stoffe in Waͤrmematerie; die fich aber frey⸗ 
lich durch Erkältung innerhalb der uns bekannten Graͤnzen 
nicht, wohl aber auf andere Weife von dem aufgelöften Stof⸗ 
fe trennen oder niederfchlagen läßt. - Lapoiſters Hierher ges 
hoͤrige Verfuche, Bey folben Begriffen verfchteindet Yan 
die, bier an einem Beyſpiele gezeigte greße Schwierigkeit, 
ch die Luft als ſolche in einen Körper dingekerfere und fie 


girt, vorfteflen. zu Sollen. Die Körper enthalten nämlich nur 


— 
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ven Sedff, die Baſis, die erſt dann ſich au Luft auflbſt oder 


als Luft erſcheint, wenn auf irgend eine (chemiſche) Weiſe 


Waͤrmematerie dgzutommit , und fo ergiebt ſich die Bindung 
und Entbindung Iuftartiger Flaͤſſigkeiten. Die: Umſtaͤnde, 
unter welchen ſich dergleichen Luftarten bilden , laſſen fich auf 
vier Fälle reduciren, (Sehr gut! wie uns deucht, ) und weil 


-jeder Kötper zuweilen die Form eines Dampfs annehmen 


Sonne, fo werde und müffe es vielerley Luftarten geben, worüber 


won fih mit Unrecht bier und da beichweret habe. Achards 


Verſuche, die Umwandlung von Dämpfen in Luft betreffend 
Die Sache. laffe ſich bloß aus der im hohen Grade koncentrir⸗ 
ten Wärmematerie erlären. . Der Zutritt des Brennbaren, 
das. man allereings auch im Waͤrmeſtoff auflöstich;; mithin 

nicht fo feinbfelig gegen das Feuer, als Crawford will, ans 
nehmen koͤnne ſey dabey fein nothwendiges Ingrediens; obs 


wohl daſſelbe zuweilen als ein, bie Wärme enger bindendes 


Anneigungsmittel, zu wirken ſcheine. — Der erſte 6. des 


dritten Buchs befaßt unter der Aufſchrift: Geſetze des Ver: 


Brennene, und vom Feuer Aberhaupt,, die mannichfaltigen 
Meynungen vom brennbaren, welches als ein flüchtiger 
Stoff von der brennenden Maſſe abgefondert, und von der 
Luft aufgenommen wird, einen Theil der Verfuche, aus der 
nen die Nothwendigkeit der vepblogiftifirten Luft beym Ver⸗ 


‚brennen, und ber Uebergang , bie Verdichtung oder Bindung 


derfelden mit dem Ruͤckbleibſel des verbrannten. Körpers, er⸗ 
hellt; dabey denn auch über die Erzeugung oder vielmehr Ent⸗ 
Bindung der Luftfäuse bey phlogiftiihen Proceſſen, und über 
Bas Waſſer aus den Mifchungen reiner und brennbarer Luft 


_ einige Bemerkungen, um den babey möglichen Mißdeutungen - 


n 


abzuhelfen. — Vom Berkalten, Erfcheinungen dabey. Gr 
wichtsvermehrung der Kalfe. Sie berube anf dem Zutritte 
des Waſſers, oder wenigſtens des vermittelft des Brennbaren 
(in dem Metalle) von luftiger zur fließenden Form verdich⸗ 
geten Grundtheils des Waſſers, der dem Metallkalke fich ein» 
verleibt, fo, wie hey der Reduktion das Wafler wieder zerlegt 
werde, indem ſich der eine Deftandtheil deffeiben,, das Brenn⸗ 
bare, wieder an den Metallkalk binde, indeß der andere, der. 
von Wärmematerie zu Luft aufgelöfte Grundtheil, (die Baflg 
der Feuerluft oder Waſſererde, weil er als eine Grunder⸗ 
de gebacht werden müffe,) als Feuerluft wieder zum Vor⸗ 
ſchein komme. Anderweitige Beyſpiele, die diefe Zerlegung 


db Waſſers bemsifen. Endlich noch einige Fragen, Aucſich 
| ten 
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ten und Sufäge , von denen manche wirklich Aufmerkſamkeit 


’ 


verdienen. Ein unceifee Schuͤlerverſuch, wiers Ar. D. 


in der Zußhrift und Vorrede nennt, if die Buch gewiß 
nicht, wenn gleich man darin nur, nad des Verf. abermali⸗ 
gen eigenem Ausorude, „nicht allzuwohl geordnete Bruchſtuͤ⸗ 


. „de einer, Sefchichte der Verfuche und Raiſonnenients über 


» Wärme“ finden, und eben-desivegen, wie Recenſent hinzu⸗ 
fest, lichtvolle Darſtellung, natürliche Uebergänge u. dergl. 
hier und da vermiflen wollte. Denn es ift.fo leicht nicht, die 
große Deenge.der fehr zerſtreuten, unentwickelten, oft noch 


mvollſtaͤndigen oder einander entgegengefehten Data über Dies 
"fen Segenftand genau zu faffen, und fie allemal gleich gegen» 


waͤrtig ben fich zu erhalten. Zudem bat dieß Werk, das Hr 
B. vorzuͤglich ven Juͤnglingen feines Waterlandes beftimme, 


merkennbare Spuren des Selbfigedachten , man findet dar 


in gute, unter den deutſchen Ehemiften oc) ziemlich feltene 
Anwendung und Benutzung des Kalkuls, auch ſieht man es 
dem Verf. an, daß er:mehr weiß, als er fagr, : ind endlich 


wirdi berſelbe ſeinen Gegenftand‘, wie den Aber die thieriſche 


Waͤrme, demnaͤchſt vbllſtaͤndiger und ausführlicher bearbeiten. 

n dieſer letztern Ruͤckſicht erlaubt ſich Recenf. die gutgemeyn⸗ 
te Anmerkung, dem hoffnungsvollen Manne etwas meht 
Strenge gegen feine Einbildungskraft, einige Behutſamkeit 
bey der Nachahmung des blendenden Styls eines Mannes, 


den wir mit ihm ehren, und noch größere Politur des Aus⸗ 


drucks, tote auch die Vermeidung von Prosinzialismen, af 
wenigſt, angesunden, zufamm, in der ſonſt guten Spra⸗ 


* ‚Alk, 


Des Grafen Duͤndonalds Gedanken von der‘ gegen 


waͤrtigen Bereitung des Koechſalzes, deſſen Han⸗ 
del und ben Vorſchlaͤgen, das geſottene Salz zu 


- reinigen, aus dem Engliſchen nach ber zwoten Aus⸗ 


gabe. Leipzig, bey Heinſius. 1787. 8» 


Abermal cite Ueberfegung ber Art, welche uns Deutfchen 
den eigenen Vorzug Zieht, DAB wir niche mie das, was bey 
andern Nationen Merfwürdiges vorfällt, bald in unferer 
Sprache leſen, ſondern daß. wir es auch wit ungleich größe 

rem 


3 


r 
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iind Srähjahr; 


von der Naturlehre ind Naturgeſchlchte. 49 
rein Vortheit ls Jelbft ih ber Sptache des Auslands -tefen,; 


iveil ung‘ ber Ueberſetzer Bemerkufigen mit darin“ giebt, wel⸗ 


che theihs an’ ſich, Fheils iimn Bezug auf Deutſchland, uns fo 


diel, und mehr werth find, afs Die Schrift ſelbſt. Der Ueber 


ſetzer dieſer Schrift had fich nie genannt; aber dhne Ziwei⸗ 
fel ig er einer der Alten —2 dieſes Fachs. Seine Srüns . 


de, warum er feinen Namen alcht vorgeſetzt hat,’ -nänrlich 


defte unpästheyifcher beurtheiſt zu’ werden, twerden’ihtt doch 
hoffenttich nipe" Bervegen, Auch kuͤnftig verborgen‘ bleiben 
zu wollen Warum wolkte‘er feinen Leſern auf immer das 
Vergnägen verſagen, ben Mann zu tenneh, welchet fie mit 
biefer vörrrefflihen Schrift’ befchent ha t 
VWean dem Werih der bisher in Veutſchland erfchietienen 
verſchiedenen Galzwerkekutiden fatst der'ticherf. ‚dan er von Kenn 
nern nicht gleich groß gehalten werde, amd daß ihre Erwartung 
nicht erfüllt worden fey. "Sollte ein ſelches Wert gut feyn; 
fo mußte der Berfaffer alle, weriäfteng die melften deütfcher 
Salinen · hereiſt· haben er muͤfſte vorden verſchledetren Berd 
hrungearten das’ Weite herullsnehnlon, und ſch: auf die AP. 
ſten und neudfteid Satzwwerkbehbinheiten gruͤnden. Rec 
ſcheint es, aß. fi en Zeiten mehr der mathernatiiche,-atd 
der Da der ©o kunde bearbeifer worder 
Bi; in den unbekannten ai ger glaudt er aber den Nunn 
ahrzunehmenn, der fähig Te, bieſe Luͤcke, fo viek’es_jege 
noch zu etröiren: Ak, auszufüllen.” Stein und Sorinenfalg 
hält der Ueberſetzer, wenn dabey die legte Soole nicht mie 
vertrochnet ſer, für die reiaſten⸗· Salze Ven.⸗ Lotherhielt 
er. nur eine· taüle;- dagegen van einem fehlerhaft.bereitsten 
Brunnenſala . Gran Magneßisſalz von einer. Baline.,cng 


in deſſen Hervorbringung nicht gut verfahren werden Fonne, 


Habe von ED. 24 Loth verlohren — 6 Jahr aͤlteres 19 Lot 
= Sormiekfalj, ı9 Leth — Winterfalg, ı Pf. Heibſt: 
alz; erſteres, das, nicht durch. Froft gefftteit 

harte, 27 ’&b ſetzteres, das dadurch gelitten Hatte, 1 Pf. 
& Loth. = "Vom. Kopf der. Stuͤde oder Koͤrbe J Pf., aus 
dem Korb a7 Loth. Doch ehe wir bier fortfahren muͤſſen 
wir dem Leſer etſt einigen Begriff von des Grafen Manier 

achen, dad Salz zu reinigen, weil darnach vorbemeidte Vers 

che angeſtellt worden find. Es heſteht dieſelbe kuͤrzlich dar⸗ 
n, daß das Balz mit heißer’ geſaͤttigter Soole fütrirt wird. 
Man fchiirtet es in ein koniſches Gefaͤß, In deſſen Spitze eine 
Oeffnung ft, und das fü geſetzt IR, daß es mäßigerhigt wer- . 
nn den 
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den; Bann: fo wird das Bitterſalz fluͤßig gemacht und. abge⸗ 
fuͤhrt. Durch ein dreimaliges Auslaugen wird ‚es jo rein, wie 
Sonnenſalz oder Boyſalz, ſedesmal 44mal reiner. Die Ko⸗ 
en machen ı$ Pence auf den Scheffel Ueberſetzer hat die⸗ 
e Laͤuterüng vollkommen nachahmungswerth gefunden; der 
Abgang erſetze ſich durch die Guie. Den erften. Theil des 
Verſahtens änderte er dahin, daß er das Balz, in, heiße Soo⸗ 
ie ſchuͤttete, und, um ein Überfläßiges Auflöfen. des Salzes 
zu hindern, daſſelbe nur zulegt in einem koniſchen Gejaß, das 
sound mehr Scheffel hielte, auslaugte. Die ablauiende 
Soole giebt bKey gelinder Auslaugung wieder gut Kochſalz, 
doch fo wiel nicht, als ben der Läuterung verlohren geht. Da 
Deutſchland keine Seeprovifignen — ‚und fein Salz bald 
perbraucht, fo. iſt daſelbſt ein ein, hoͤchſtens zweymaliges 
Auslaugen genug. Inzwiſchen wird dies Verfahren, doch 
deswegen ſchwerlich nachgeahint werden, weil, es immer ber 
ndere Zeit und Koſtenaufwand erfordert. Ueberſetzer ſchlaͤgt 
aber vor, nur.die Köche, worin, das Salz getrocknet wich, 
Spigen offen qu.Iaffen, daffelbe, nice mit, (Bcivale 
einzuftoffen, und wenn man wollte, nuy etwas ‚heiße Zoole 
daruͤber zu gießen. dann aber dielelbe nicht eher in die Hitze 
zu bringen, bis fie nicht mehr tropften. Solches Galz wur⸗ 
de unſtteitlg gut Magazin Salz werden. Auch di: Verbeſſe⸗ 
zung des Viehſalzes hat der —8 nad) dieſed Manier 
pᷣrobiert. Von 4. Pfund giengen 24 Loth ab, und es koͤnnte 
nun zum Verſpeiſen gehraucht werden. 


vn on Ivo 


2 Das Wet Vetfaheen ·das Dalz rein zu Eochen ; HE, wenn 


man in einer beſondern Pfanne kocht, und in eiten andern 


vnduͤnſtet, auch. die dettee Soole nicht zu ſehr auskocht. 


Augßer diefem Votfchlag, das Salz durch Soole zu läus 
teen, iſt der. größte. Theil des Inhalts der Abhariblung des 
Grafen, hiſtoriſch und ſtaiſtiſch vol Beſchwerden über bie 
Einfhränkungen des engliſchen Galıhaudels, Fr will , matt 
fol. die Soolen oder dad Geelalz mit Steinſalz anreichern, 


das aber für den größten Theil Deutſchlands wenen des Preis 


fes des Sreinfaljes wicht, anwendbar iſt. Wcherfeger glaube 

an einen noch verborgenen Halzſtock im noͤrblichen Dentſch⸗ 

land. Das Gebirg des Steinfalzes im füdfichen. Deurichland 

fey fteil wild, grau Ralchgebirg mache das Dad) aus, und der 

Salıfto finde ſich in bläulih und fchiefrigem. Lett. Zu 

Pottenpprf habe man Steinfalz in grauem Alabaſter aelanden, 
un Aa ee en 


N 
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2 


bemerkt wordenn.... .. ... 
Uebrigens folge er der ziemlich algemeinen Meynung, 


daß alle: Salinen aus dem Gypsgehirg entſtuͤnden, welches 


aber da nicht zu Tag ausſtehe, wo man Schwitzquellen ver⸗ | 
fiede. Gewoͤhnlich finde man une an gewiffen-Slüffen und in 


beren Nähe Soole/ welches daher komme iwell das Gebirz 


beynah in allen Zrüffen. eben das, bey ihrem Abflas ſey, wie 
es fi bey igver Entſtehung zeige. (Dieſes iſt entweder nice 


Beutlich genug, oder kan; bo vie zugegeben werden.) Se 


mehr Stüffe der rt, da ſich Soolengebirg an ihrer Seite 
— vereinigten, je mehr: Hoffnuvg zu guter, ja beſſe⸗ 
ger Svole. . 35. 2 
Dieſe Thesrie verdiente eine beſondere ausfuͤhrlichere 
Darftelung „am. fie gruͤndlich beurtheilen zu. koͤnnen. Ce 
Bhltiuns.nodyen einem erh; derin die Salzlager uber bie . 
Soolenqebirge ver deutſchen Salinen nach ihrem Inhalt und - 
Streichen; vollſtaͤndig beſchrieben, und das dabey mit einer; 
beſenderen DSalzcharte verſehen teäre... Cine ſolche Arbeit 
Adnte wicige Aufſchluͤſſe Ruch in Bezug auf. den Bergbau 
ben, wenn ſich dadurch viellricht, wie. R.vermuthet, ein, 
Gaͤngen darſtellte. J Von 273 —2 + 
- Daß im füdlichen Deutſchland noch fein Sal ſtock et⸗ 


ſammenhaug zwiſchen den Galzlegern und minsalihen 


ſchroten werden, wuͤrde begreiflich, wenn man aunehme, ba 


bie Salzſeen in diefen Gegenden von ben vulfanifchen Revo⸗ 
lutionen ausgetrocknet und oͤherdeckt worden ſeyn. Do die 
reichſten / Quellen oft überaus weit yon vulkaniſchen Gebirgetj 
entfernt liegen, möchte. dem Gedanken fo fehr.nicht widerſpre⸗ 
den. Gerade diefe Quellen Einnten von den hoͤchſten und, 
reichſten uͤberdeckten Salzſtoͤcken abftammen. Die Kluͤften, 
welche fie enthalten, muͤſſen, je weiter fie herkommen, je rien 
fer unter der Erde fireihen. Man gedenke ſich nur Lage auf 
Lage mulienförmig. : Ye tiefer ſolche Auellenleitimgen: find, 
je weniger werden fie durch Tagwaſſer - verunteinigg — je 
reichhaltiger. Sollte es fih fo verhalten; fo würde es ver⸗ 
geblich ſeyn, in der Gegend der reichen Halliſchen und Luͤne⸗ 
Burger Salzquellen den Oalzſtock zu ſuchen. Die Salzquel⸗ 
len ſelliſt töͤnnen, nachdem ſie ihren Lauf verändern, Behaͤl⸗ 


‚ter, Salzwaſſer hier und da laffen die eintrocknen, und fo 


Steinſalz erzeugen. Diele zweite Generation duͤrfte nicht ver« 
führen davon quf das Daſeyn des Hauptſtocks zu fallen. 
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Der Befer wolle dieſe ‚Meine Aasihteeifung veryeihen. 


— 


Reecenſ. wollte damit nur zeigen, daß hier noch ein wichtiges 


Feld zn: beatbeirem ſey. Obtte-ure weltet dep dem aufjubals 
ten, was der Verſaſſer und Urberſetzer mit mehrerem von der 
Baljbereitung fagt, da es der Freund dieſer Wilfenichaft doch 
gewiß in dee: Schrift ſeibſt Feten wird, gehen wir zur Salze 

konſumtidn ind den Einkünften davon übel. _ * 

.” Der Graf giebt dem Ertrag. der Einfünfterson Galz 
ir Engelland an;, wie flie’1776 warı zu 246, 343 Pf. Sters 
fing. Eine Auflage vermehrts deſelbe 1739. und 724 auf 
332,735 Pfund. Die Einnehmorgebuͤhren betrugen 1776 
264 10 Pi. Er vergleicht: bieſelle mit ben ſranobſiſchen, 
welche nach Meder betragen 60 Millionen Livres oder 
‚2"6060,645 M. &retfig. Necker fe nur durch dieſe unge⸗ 
heure Gtoͤße der Summe abgehalten worden, nuß ihre gaͤm⸗ 
liche Abſchaͤffüng anzutragen, ein Umſtand, der in Engellans 
wegfalle, da dieſelbe dort nut 30ob, ooo Pf. Stettling be 

truͤge. Urs dieſe zu erſetzen Sringt der Graf eine Heerdta⸗ 
in Vorſchlag, nebſt Freyſcheine, welche die Bäalinenbefiger, 
Becker, Weißgerber und: andtd: Salz verbrauchenbe· Gewerbe 
koſen follten.: "Bu: 561 Pfund Mehl werde) 1 Pfund Balz er⸗ 
fördert; Ir Duschfihniet. igewicho eine Perſon des Tags ı4 
Pfund Mehl, alfo jährlich im Brod 8 Pfand. Gulp: über. 

pe konne man’ it Sndellaid”ws Pfund engliſch, oder 23 
fund franzoͤſiſch· Grwoicht anfjeden Einwohner rechnen, wor⸗ 
nah alſo 6 Milllonen Einwoͤhner?n 30 Millivnen Pfund Ealy 
verzehrten, DAB inch’ der Ya berrug: 69,627 Pfund, alſo 
gı0,490’ Pfund wenigertuder Unterfhleif. - An der Folge ers 
kennt er daß· er ſich In der: · Veddlkerungsangabe geirrt haͤt⸗ 
te: man! muͤſſe z Miflionen Einwrhnet annehmen, wornach 
das Fehlende noch bis 333371 0 Pfund ſtieg, oder wenn man 
ffatt 25 nur 20 Pfand Corfatntion‘ annehme, doch immer 
Hoch 365,774 Dfund fehlten. - tn 
Der Gewinnungsptels tft ohnneführ goKtivon s6 Pf; 
Salz, der geringfle 24 Kr. Die Abaaben: kommen 23 SL. 
duf deri Eentner. Im Durchſchnitt koſtet derfelbe ohne Kracht 
und andern Aufwand 6Fl. * 
Auf einen Drutſchen rochnet Ueberſetzer ao Pfund, weil 
er nicht ſo viel Fleiſch eſſe, als der Englaͤndet, aber auch 
nicht fo wenig, als der Franzos / der doc ı9 Pfund veriehre, 
KRecenſent bat die Erfahrung’ gemacht, daß 51566 Serien 
in 3 Jahren 26056.Centner verzehren, alſo nur 14- Plunt 
.d rn 8 


’ 
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6 bio 27 Loth· auf den Rapf. Diefes erfolgte nach einer. 
‚nenen Einrichtung, wo mittelſt Eriedrigung des Salzoprei⸗ 
ſes — Abgabe des Sales an die Kommunen — erhöhte 
Provifion auf das was jede Kommun über das, was ihr zus 
getheilt worden, verzehrre, und andren Einrichtung, wo⸗ 
durch die Unterfchleife moͤglichſt zwecklos gemacht worden find, 
Vor dieſer Einrichtung fonnte man nur 1233 Pfund auf die 


Seele rechnen. | 
Dry diefen Uniſtaͤnden wuͤrde alfo Recenferit es nicht wa⸗ 
gen die Vergehrung über ı 7 hoͤchſtens 18 Pfund im Durch⸗ 
ſchnitt für Deyefchland anzunehmen. Hier und da, wo z. B. 
viele Solzverbrauchende Gewerbe find, oder nur Salz von 
geringer Aualität zu haben iſt, mag wohl die Verzehrung . 
hoͤher ſteigen. Meder fagt ausdrüdlic von dem Land de _ 
Durt:Voulllon, wo die Konſumtion auf 193 Pfund ange⸗ 
geben wird, daß das Satz fehe ſchlecht ſey. Diefes mache 
‚natürlich einen geoßen Unterſchied aus, und läßt nicht zu da⸗ 
von auf andre Länder zu ſchließen. In den frengelauften 
Provinzen koͤmmt die Confumtion auf ı8 Pfund, das französ 
ſiſche Markgewicht verhält ſich gegen das coͤllniſche wie 41 zu 


43, wornach alfo die 18 Pfund ı8 Pfund 1932 Loͤth coͤlniſch 


betragen. Hier fragt ſich aber, wie viel von diefem Salz fo, 
oder mirtelft eingefalzener Waaren in die Laͤnder des hohen 
Preiſes eingeichleppt werden, während fie als in den. freyen 
Ländern confumirt angegeben find? Der Ueberfeger ſetzt die 
Zahl der in Deutſchland gangbaren Salinen auf.76, ber 
Ober⸗, Niederſaͤchſiſche und weftshälifhe Krais zählten als 
lein 37, davon die meiften ı Centner bey 3& bis 14 Centner 


Waſſer enthielten... In ben Landen, wo der Salzbandel den 
Kaufleuten und Kleinhändlern noch allein Äberlaffen fey, hätte _ 


die Polizey Urſache, wachſani zu ſeyn, damit fich nicht Eins 
zelre Durch Bedruͤckung der Unterthanen bereicherten. Weil 
inzwiſchen auch bey den treflichſten Verordnungen vielen Um⸗ 
ſchweifen nicht leicht begegnet werden koͤnnen: fo ſey dieſer 
Handel am beſten in den Haͤnden der Obrigkeit. Jede Sa⸗ 
line muͤſſe wenigſtens 8 pr, Er. ertragen, um nicht nur das 
Kapital abzutragen, fondern ſich auch wieder zu bauen. Cs 
vaͤre zu rathen, daß dasjenige, was fie. an Herrfkhaftlichen 
Befälfen abzugeben hätten, und.um fo viel fie den Salzpreis 
ußer dem Auffchlag jener 8 pr. Et. und der Bereitungsko⸗ 


en erhöhen, müßte Ihnen abgenommen — und auf Ähnliche, 


(re, rote der Enaländer vorſchlaͤgt, in eine Abgabe ber Ver 
D. Bibi. LXXXILB. I.St. Ke 
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zehrenben verwandelt würde, Erſt ſolle man’ alle. Beruerße 
‘ die Salz brauchten :. Seifenfieder, Gerber sc. na dem Be⸗ 

trieb ihres Gewerbs in. Anfchlag Bringen — dann etwas auf 


die Berfertigung der Butter legen, und was nn noch mangle, 
unter die Einwohner vertheilen. 


Recenſent ſorgt, daß dieſer Vorſchlag in der Ausführung 
großen Schwierigkeiten unterworfen ſeyn moͤchte. 


.  &o lang die Salzpreiſe in Deutſchland nicht Höher ſtei⸗ 

gen, als dermal, fo lang wird es der Einwohner weniget em⸗ 

.  pfinden, wenn er 4, s Pf. vom Pfund giebt, das‘ der hetr⸗ 
ſchaftlichen Kaffe mittels oder unmittelbar zufließt, ale wenn 

man es ihm als eine eigene Abgabe abfordert. Uebernimmt 
dabey die Hersfchhafe den Handel felbft,, und läßt das Salz je⸗ 
dem Ort um den beftimmten Preis zuführen; fo kann f.d der 
Unterthan gar nicht beſchweren: denn im Fall des ganz ſreyen 

. “Handels würde er den Partieretn, die nur im Einzelnen kan⸗ 
fen, davon. leben, und gewinnen wollen, eben fo viel bezah⸗ 

’ fen muͤſſen, und würde dabey nicht einmal verfichert feyn, ob 
er das zu alten Zeiten bekommen werde, was er doch zu allen 
Zeiten braucht. Immer bleibt es alfa am beften, die Eigen» 
thüumer überlaffen ihr Salz dem Herrſchaften in billigem 
Preis, die Herrſchaften erlaffen dagegen jenen die Geſaͤlle, 
ododer vielmehr fie empfangen fie durch den geringeren Preis. 
Mrun bleibt die Ausfuhr ganz frey, Damit der Salzwerksei⸗ 

-  genthümer nichts als fein 8 pro. Cent darauf zu ſchlagen bat. 

In der Austheilung an die Unterthanen werde es endlich auch 
. mit dem ‘Preis nicht übertrieben , damit dieſelben keinen fol» 
chen Vortheil in den Unterfchleifen finden, der fie dazı reizen 
Eonne: fo wird das Aerarium immer noch beträchtliche Eine 
kuͤnſte vom Kandel ziehen, kein Unterthan gedruͤckt — und 
daben auch felbft der. innländifhe Salzhandel nicht einmal 
ganz befhränkt werden, wenn nämlich jeder Kommun ers 
laubt bleibt, das was fie Über ihr Quantum braucht, zu kau⸗ 
‚fen, wo fie will. Dies letztere fcheine zwar etwas patader- 
Aber die Erfahrung. hat Recenſent auf feiner Seite. Wenn 
eine billige Auscheilung unter die Kommunen gemacht wird, 
fo daß fie das Zugetheilte nehmen müffen: fo kann die Hert⸗ 
ſchaft ohne Gefahr erlauben, das übrige zu hohlen, waes ges 
fälle... Nur muß auch zu dieſem freyen Handel immer herte 

ſchaftliches Satz bereit ſeyn, und_die Auswieger davon eine ’ 
gute Proviflon zu gewarten haben. Deswegen weil es z 
\ . 
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und die Austbeitung feine Beduͤ 
——— etung " Ei eduͤtfniß Abrig laßt, 
zu holen. 
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ſchichte, von Fried. Auguſt Rudloff, Herzo— 


_: Meklenburg. Hofrath 2c. Des zweyten The 


britce und vierte Abthellung. Schwerin, ih 


mar und Büsom,im Verlag der Voorerſchen Buche 


: Kanblung. 1789. 8. 


Die erfte und zwote Abthellung des weyten Er biefe® 
fehr wohl geſchriebenen Kandbuche der Meklenburg. Geſchich⸗ 
te haben wir ſchon in einem vorhergehenden Bande der A.D. 

B. recenfirt. Wir finden auch diefe Fortſetzung nad) eben 
dem Plan, und mit eben dee Sründliäkeit ausgearbeitet. 


Die dritte Periode begreift die Regierung ber Herzoge 


| ‚ zu Meklenhurg und. Herzog zu Werle, bis.auf den Abgang 


bes Haufes Werle von 13 5 1486, Der r.erfle Abſchnut 
enthaͤlt on, 


4) Das m⸗ tlenbarg Saus 


. 1) zu Schwerin Herzog Zlberd1. der t 1478 ; 


9) 30 Stargard Herzog Jobenn L 
‚B) Das Werlifhe Haus 


s) su Bolöberg Johann IV, f mq 1375. 
2) Böftvauifche Linie. 


a) zu Goͤſtrow Ficolas fo 19604. und been 


Söhne Lorenz und Johann V. 


Tr Bifchdfe. 
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» au Waaren, Bernbard IUI. + 1478 und 
JobannvI, . 


u 

| Biſcboͤfe von Schwerin. | 

+ Albrechewon Sternberg bis 1363, 
Audolff IE_ von Anhalt} 1365. 
Friederich II. von Bölou + 1375. 


Marquard Seermann t 1376.. 
nn. . Selwior Herzog von Braunſchweig. 
Biſchoͤfe zu Ratzeburg. 

Wiprecht 1367. 

u sseinrich II. von Wittorp. . 

Herzog Alhrecht ward 1359 in ben wenen daͤniſchen 
Krieg verwicelt, doch der 1360 zu Helſingburg geſchloßne 

Friede zwifchen dem Könige von Dänemark, Herzog vom 
Lauenburg, von Schleswig und Stettin ıc. auf einer Seite, 
und den fämmtlichen Herzogen von, Meklenburg, den Marks 
grafen von Örandenburg‘, Herzog Rudolf von Sachen, Here 
309 Barnien von Seettimic. auf der andern Seite hrachte als 
les voleder zur Ruhe S. 447. Knuenburg und Meklen⸗ 
burg vereinigte fich gleichfals, und erfieres entfagte formlich 
allen Anſpruͤchen auf die Sraffchaft Schwerin, Wegen 
großer Unſicherheit der Straßen ward 1361 zwiſchen dem 
Markgraſen Kudewig von Brandenburg, dem Herzog von 
Ptettin und Albrecht von Meklenbarg, nebſt den Werliſchen 
Herren ein Landfriede auf z Jahre geſchloſſen, in weichen her⸗ 
nach noch der Koͤnig von Daͤnemark und mehr andere Fuͤrſten 
aufgenommen find S. 454. Allen der Landfriede dauerte 
nicht lange, ſondern es kam bald wieder zwiſchen Metlenburg 
und Lüneburg 7363 und 1363 mit. den Pommerſchen Herzo⸗ 
gen zum Krieg, worauf wieder zu Kyriz und Borzou Frie⸗ 
de gemacht ward. Dergleichen kleine Kriege find in dieſen 

Niederſaͤchſſſchen Loͤndern in dieſer Periode fo haͤufig gefuͤhret 


— 


worden, daß es nicht der Muͤhe werth iſt, fie zu erwaͤhnen. 


Indeſſen fpielte der damalige Herzog von Meklenburg Als 
brecht I. ein: ziemliche Holle, und ward von wielen auaıydrs 
tigen Fürften zum Schiedsrichter, und auch foniten in ardern 
Fällen gebrauchet &, 458. Die Stadt Kenzen uebft dem 
* Schloß trat er. 1363 den Marfgrafen wieder ab S. 459, 


“ fard’aber wieder in die Nordiſche Streitigkeiten eingefloche 


. ten, worin er die Schwebilche Parchep gegen Dänemark ges 
.. nommen ıc. und die ſchwediſchen Reicheraͤche wählten feinen 
Prinzen Albrecht zu ihrem König. Die Grafen von San 

\ .. ene 
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Nen berg ſturben nach 1362 aus, woruͤber viele Sitreitigfels 
ven eritſtunden; ein Theil ihrer Guͤter gelangte an die von 
Dewin ©: 465." Det Herzog Albrecht hielte ſich größten 
theils in Schweden auf; um feinem Sohn, den jungen 8% 
mig, beyzuftehen, amd Ihn gegen Dänemark zu fügen. Der 
Krieg gegen diefes Reich ward flark ſpwohl von Schwede, - - 
als Meklenburg mit ben: Hanſeeſtaͤdten getrieben, indefien - 
moch viele andere: kleine Kriege zwiſchen die Herzoge gekom⸗ 
men; die Markgrafen ıc. vorfielen, mit einem Worte, die 
ganze Negierung des Herzogs Albrechts I: twar eine Kette... - 
von Kriegen. Der Ralfer AgelIV. war ein großer Patron . 
des perjes, weil er ihn in feinen Abſichten auf die Mark 
Brandendurg brauchte, diefer trug ihm 'guc) "die Erecutioh .. 
gegen den yeÄchteten Herzog Magnus von Btaunſchweig in 
dem bekannten Luͤneburgiſchen Succeffionsftreie der ſaͤchſiſche 
Herzoge auf, wöhen-ihin dieſe für den Beyſtand anſehnliche 
Städte und Schlöffer Überließen ©. 486 , die aber doc) her, 
nach theils wieder verlohren giengen. . Ein⸗ weit vortheilhaf⸗ 
tere Abſicht fuͤr den Herzog Albrecht aber fand ſich, wie 
gedachter Kaiſer die bereits im J. 1363 mit dem Markgrafe 
Ludewig dem Roͤmer und ſeinem Bruder, Otto errichtete 
Succeſſions pacta (eine Erbverbruͤderung kann man es 
nicht nennen, indem bie Ausdruͤcke und der wahre Sinn des 
Paeti fotches Flar zeigen) bey dem Leben des Markgr. Otten 
. 3373 ſchon zur Erfuͤllung dringen wollte, und auch wirklich 
brachte, wozu er vorzüglich die Hülfe und den Beyſtand deu. 
Herzogs noͤthig harte. Es ward alfo zu Färftenberg am. .: 
6. Yan, 1373. eine genaue Verbindung zwiſchen dem Kalf® 
und.dem Herzoge aeichloffen, wotin der; erfte dieſem verſprach, 
nicht allein das Schloß Marniz, fonbern auch die abgedzun⸗ 
gene Maͤrkiſche Piandgüter Liebenwalde ic. wieder zu der» 
Gaffen, und ihm alles.was Wenzel dem Herzoge in der 
dark zu Lehn reichen muͤrde, erobern. zu helfen, auch feinen 
8, Albrecht von Schwmeden nach des Koͤnias Waldemars 
von Dingmerf —— Thronfolge in Daͤnemark zu ver⸗ 
bel. Dem zufolge belehnte Benzel-als künftiger Murk⸗ 
graf mit Einwilligung des Kalfers als Dberlehusberen, den 


l 


® ‘ 


Derzog und feinem Erben ‚mit den &rädten und’ Schlöffern, 
Lenzen, Wittenberge und mit der ganzen Pelgntyzc. und 
entfagte allen Anſpruͤchen Brandenb. Seits auf verfchiedene 
Meklenb. Derter u. ſ.w. Auch die Stadt Hanelb ward 
dem Herzöge für sooo Mark Bitbas verpfändet, "Derdter 
. 3 inc And. 


€ 


508 - Rue Dradikren 
And tie Urkunden in des Gercken, Cod. dipk 
Tom. 11. p.s93. eg. 'editet, die aber der Verf. außer Die 
einzige über den Bell zu Schnakenburg mit angeführet has, 
xsbwohl fie die ficherfte Nachricht von Dielen — erthei⸗ 
Sen. Der Verf. des Codic. Brand. hat aber auch in dem 
Vorberichte bewieſen, daß zwar der Kaifer damals ſehr ſrey⸗ 
gebig geweſen, und vieles verſprochen, wie er aber im Beſitz der 
Marf Brandenb. war, wenig gehalten. bat; wie überhaupt ſein 
zer Charakter geweſen iſt, wenigſtens zeiget fi fi ch bald nachher, 
— ß fo wenig die. Prigniz, wie mehr andere Oerter bey bes 
Hauſe Meklenburg geblieben find, und wahrfcheinlich Hat es 
auch. den Beſitz der ganz Peigniz. niemals erhalten, ohnge⸗ 
achtet der Kalſer und. ‚ein ne Soͤhne feierlich auf alles biefes 
J Weich gethau S. 49 (Der Buıf. führt au) in der Fol⸗ 
ge nicht die geringfte PR welter an, daß Meflenburg nach 
ber das gerinaſte von allen-den verſprochenen Städten unb 
löffern wirklich in Befig gehabt hat.) Der Kaiſer Karl 
v förnete auch foyar den Herzog mit einer Heirath feines 
Jüngften Wrinzen. Jobannes mit der Meklenb. Prinzeffin 
Eufemia unter Verfiherung eines fehe ſtarken Leibgedings 
in der Markt S. 498. Aber auch aus diefer Heirath ward 
nichts, fobald der Kaiſer feinen Endzweck erreichet hatte, wie 
auch der Verf. felbft &. 499 geſtehet; die Abficht auf den daͤ⸗ 
niſchen Thron verungluͤckte gleichfalls S. z00. Endlich ſtarb 
der Herzog Albrecht 1379. Ein Herr, der wirklich eine 
große Rolle gelpielet hat, obwohl fein Plan nicht aleısal fo 
durchaieng, wie. ex wollte; fein Character M bier ©. 7 
treffend geſchildert. 


I. Abſchnitt von — 1395. 
.&) Metklenburg. Baus 
) Schwerin, s Söhne des Herzoge Albrechtes 
” davon Albrecht II. joe Saweden. 
b) Stargacd, Jobann 1. und feine Soͤhne, Ul⸗ 
rich, Ab recht 
*. YDerlifchue: Saus 


a) Bäftton, Koreny. 
b) Warren, Jobann VL } 119%. 


‚Difchöfe yon Schwerin, 
| melchior, 1381. 


N 


Poibo 


Sonder Geſch Erddeſchrelb. Diplomat: sog . 
Peolbo md gegen ihn Johann Junge, ’t 1389: 
x Rudolf II H son. Meklenburg, 1399. 


...Bifdsöfe von Rayeburg, 
| "Heinrich I. f 1388. = ; ' 
‚Gerhard Boltorp bis 1395. 


Die Shöne Albrechts regierten anfänglich gemein 
Fchaftlich, und Hatten mit dem Biſchof Melchior von Schwe⸗ 
ein viele Streitigkeiten, weil fie etliche Stiftsgüter ihm vor⸗ 
enthielten ©. 309. Nach des Bifchofe Tode drang der Pabft 
Urban VL dem Stifte einen Böhmen mit Namen Porbe . 
auf, allein die Domherren wählten Jobann Junge zu ihtem 
Biſchof, und jener gelangte nicht zum Beſitz — Im Sehe: 
4386 ward. ein großes Buͤndniß Zur allgemeinen Sicherheit, _ 
beſonders des Handels in der Stadt Laͤbeck zwiſchen dem Kir 
siig Albrecht von Schweden, der Königin Margaretha 
von Dänemark, Herzog Erich von Lauenburg, die Srafen 
. von Holſtein, de Herzoge von Burgund, Grafen von Hol⸗ 
ftein und Flandern, und vielen Hanſeeſtaͤdten gefchlofien S. 
‚514. Der Köniz Albrecht von Schweden verfuchte aufs Ä 
neue 1388 deu daͤniſchen Thron zu beftelgen, obwohl er in 
gen nicht feit ſaß, allein das ungluͤckliche Treffen bey Axen⸗ 
walde 1389. lieferte ihn und feinen Sohn Erich in die Ge⸗ 
fangenſchaft der Königin Margaretha von Dänemark. Ohne 
große Muͤhe gelangte felbige zum weis son Schweden, nur 
Stockbolm blieb ihrem gefangenen Könige getreu, Man. 
machte von Mecklenburgiſcher Seite große Anftalten den Koͤ⸗ 

nig / zu befreien‘, und Schweden zu retten, allein immer ver⸗ 
geblich , mittlerweile im Herzogthum Meklenburg die Raͤude ⸗ 
reien überhband nahmen, und auch jur See die Vitalien⸗ 


‚feinem eignen Königreiche wegen vieler eigenmächtigen Auflar' 


Bruͤder farchtbar wurden. Endlich ward der-Ronig duch 


einen Vergleih zu Lindhoͤlm 1395 unter der Buͤrgſchaft 


7 vermittelnder Städte‘, und auch umter harten Bedingungen 


und gieng nad) Meklenburg zuruͤck. 


Der III. Abfchnitt verfelgt Die Geſchichte welter, Wie 
des Koͤnigs Albrechts einziger Sohn Erich zu Wißby 
13.7 ohne Erben farb, fo verlor die Hoffnung fid) noch mehr 
für den Vater, wieder zum ſchwediſchen Thron zu gelangen, 
und weil die. 3 Jahre vefofke + fo. dryngen die 7 vermit⸗ 

nn RE. eäfnde, 


. feines Befaͤngniſſes von der Margaretha entlaffen ©. 530. 


. N 


’” 


so. -:. Kurze Nachtichten— 


telude Seadt⸗ in den König Albrecht, "fie nunmehr von der 
Bürgfchaft zu befreien. ..Diefer wählte. den kuͤrzeſten Weg, 
und gab den Städtifchen Deputirten ‚eine Inſtruction und 


“Aufforderung an die Stade Stockbolm zut Uebergabe an 


die Königin mit, um dadurch feine voͤllige Freiheit zu erkau⸗ 
fen, womit die Deputirten und: auch Die Stadt zufrieden, bie 
Stade und Schloß der Königin überlieferten ,. und alfe wur⸗ 


den die 7 Städte ihrer Burgſchaſt, und der König feinen 


Haft entlediget, die Königin aber gelangte zum ruhigen Bes 
fig vor gan, Schweben ©. 544. 43. Der Briehe zu VNykoͤ⸗ 
ping verglich hierauf die Hanfeeftätte mit der Miargareıba, 
und nun forgte man fuͤr die Sandlungsficherheit non Dänes 


"mark, Schweden und Norwegen, und fuchte die Seeraͤube⸗ 


teien aufzuheben G. 543. Die Näubereien nehmen indeffen 
zu Lande überhand, bis man endlich 1 400: eine große Anzahl 
Raubnefter, worunter and) Zensen, zerftürte &.546. Dee. 
Markgraf Jobſt feste im J. 1402 die Herzoge Bon Stargard. 
im Stadtfaltern in der Prigniz.. Endlich farb auch der Koͤ⸗ 
nig Albrecht 1412, von. dem der Verf. ©. 559. ganz recht 
urtheilet, daß man an feinen Entſchließunden wohl den Sohn 
des großen Herzogs -Albrechts erkannt, aber, beu der Auc- 
führung derfelben hätte der Geiſt des Vaters nicht auf ihm ges 


ruhet. Er hinterließ einen Sohn gleiches Namens. 


Der IV. Abfchnite geht. van 1412 — 1423. Su dies 
fer kurzen Periode fiel eben. nicht viel wichtiges vor, außer 
einem Umftand, den wir anmerken müffen. Dig. Herzoge von 
Meklenburg und von Werle waren verfchiedener Urſachen 
wegen 1413 In Streit, und meil. die letztern zu ſchwach, fo 
machten fie mit dem Burggrafen Friedrich, als Pfandinhaber 


ber Mark, ein Buͤndniß. Diefer, fagt der Verf. S. 566. 


ſuchte die Berlegenheit, worin fie fi befanden, zum Vor⸗ 
theil feines Haufes zu benutzen, indem er Ihnen am 21. Oct. 
zu Berlin einen daſelbſt entworfenen Revers vorlegen ließ, 
in welchen fie Ihnen nicht mur den Fräftigften Beyſtand und 


. den Einwohnern der Mark gleihen Schuß, wie Ihren eianen 


Erblanden, verfprachen,, fondern ſich auch anheifchig machen 
follten, ihre ſaͤmmtliche Lande und Herrfchaften für ſich und 
ihre Erben von den Markarafen zu Lehn zu einpfängen. — 
Was hier wegen Mangel eines Birgels und fonften wegen 
ber hechdeutſchen Sprache ber Urkunde eingewandt iſt, möche 


Staats 


te wohl die Prüfung nicht auchalten. "Deo Abdrue in Fabri 


- 


= 








Siaatsbanzeley ZIP, Th. S. 73. iſt freylich ſchlecht, wie 


mehtr andere daſelbſt; aber deswegen folgt nicht, daß die Ur⸗ 
kunde unächt oder gar nicht Wollgogen fey. Sin andern. Ab⸗ 


drücken, 3. B. bey dem Pawli 47. Tb. 5. 70. lautet er ganz 


afiders, und: ift daſelbſt der- Beſiegelung deutlich erwaͤhnet —! - 


Za Urkunden ſeyen näßer: Balchafars, Wilbelms und’ 
Ehriſtoffers Gebrüder und Bettern von Wenden obgenann⸗ 
te eigene “Infiegele für uns und alle unfte Erben an: 
dieſem Briefe gebangen. Ueberdem haben ja. bie Fuͤrſten 
son Werle int Jahr‘ 1374 die Lehnsverbindung eingeſtan⸗ 
den ; und ju Prenslaudie Städte Pecchien, Plauen, Pens» 


lin x. von dem Markgrafen zu: Lehn empfangen, ( Doc. ap. 


Lünig in Cod.:Germ. dipl. Tom. I. p. 1367.) welches ſich 
hlenach noch welter Seftäeiger bat. 77: 3 
Einen großen. Fehler aber begeht der Verf., wenn er 
©. 532 ſchreibt, daß der Kurfuͤrſt Sriedrich J. im 3. 1419, 
den Herzog Jobann won. Stargard heimlich aufheben und, 
nad) Tangermünde bringen laflen, in der Abficht „ Ihn zueiner, 


. abermaligen Lehnsverbindlichkeit zu zwingen, da es doc) aus, 


der Brandenburgiſchen Geſchichte bekannt iſt, daß der Here. 


zog Johann fhon 1407 den Dietrich von. Quitzow ꝛc. ges 
fangen und von der Zelt an in der Gefangenfchaft geblieben. 


ft, welches er unter andern bey dem Pauli 7. Tb... sa2, 
hätte fehen Eonnen, In dem berleberger Stieben vom J. 


1423 verlebte der Kurfürft Sriegrich T. feine Tochter Wiars, 
garetba an. den Herzog Albrecht mit einem Heyrathsguthe 
yon 10000 Pf, Gulden, wofür dem KHerzoge. die im Kriege: 
eingenommenien Schlöffer Borlofen und Doeniz übergeben 
find, &. 596, Der Herzog aber ſtarb bald nachher am 6. 


December ı423, und bie Eoftbare Abfindung und bag Leibges \ 


ding der vorgedadhten jungen Witte Margaretha ward am. 
- 6. Dee. zu Perteberg reguliret. Sie verheyrathete hernach 
den Herzog Zudwig von Bayern zu Ingolſtadt, &. 593. : 


Der I, Abſchnitt geht van 1423-—1436. Die un⸗ 


mündigen Prinzen, Johann ZII. und Beinrich ZII. wur« - 


den unter der Vormundſchaft dr Herzogin Katharina erzo⸗ 


gen, und die vormundſchaftliche Regierung ward mit ihr durch 


rilf adliche Raͤthe und Vaſallen auf ı2 Jahre nach einer ger 


wiſſen Regierungsordnung vom Jahr 1424 gefuͤhrt, wovon 


jeder einen deſondern Diſtrikt zu verwalten hatte, ©. 594. 
Die Städte Roflod-und Wißmar hakten ebenfalls Antheit 


i Ks _- - daran. 


- 


ss Kur Nachrichten 
daran. Es warb auch wegen der häufigen Naͤubereyen im 
ben dem Sabre zu Wittſtock wiſchen gedachter Katbarina 
. and dem Kurfürken Friedrich J. ein Landfrieden gefchloffen. 
Alten weil dev Herzog Jobann moch beftändig in der Dran⸗ 
deuburgiihen Gefangenfchaft ſteckte, fo konnte es zwiſchen 
Mecklenburg und Brandenburg nicht zu einer dauerhaften 
Freundſchaft gelangen. Die geſammten Mecklenburgiſchen 
Fuͤrſten machten mit ben Pommerſchen eine genaue Verbin⸗ 
Bang, und hatten auf die Ukermark ihre Abſicht. Es kam 
moc, im felbigen.Sjahre zum Neisgs ‚worin aher- ber junge 
- Markgraf Jobann, fo Statthalter der Drarf war, das Meck⸗ 
lenburgiſche Heer in der Priegnitz aufs Haupt gefchlagen, dies 
fes verurfochte eine —— der vorgedachten Verbindung, 
and die Starrgardiſche Linie verglich ſich wieder mit dem 
Brandenburgiſchen Haufe, ©. 599. Bald barauf warb zu 
Eemplin am 19. Jan. 1427 ein Deſinitivfriede geſchloſſen, 
doch blieb ber Herzog Johann noch ein Gefangner; allein in 
eben dem 1437. Jahre erhielte er auch endlich feine Befreyung ; 
freylich unter harten Bedingungen, doch garantiren Achte Ori⸗ 
ginalurkunden die Handlung ſelbſt, die doch der Verf. O. 601 
noch in Zweifel zu ziehen fcheint, wo er von ihm ſchreibt — 
Es (heine ihm nun, ba er aus feinem Vaterlande auf feinen 
wirkſamen Benftand rechnen durfte, nach einer achriäbrigen 
Befangenfchaft ( vielmehr ı sjährigen und länger ) feine an» 
ders Wahl übrig geweſen zu ſeyn, als fein Leben in den Bran⸗ 
denburgiſchen Ketten (fo arg wird es auch nicht geweien 
= fm!) zu beſchließen, oder alle Bedingungen zu unterfchrei« 
Yen, die man ihm vorgelegt. Syn biefer fuͤrchterlichen Verle⸗ 
genheit, führt er fort, Toll er ſich gezwungen gefeben ba» 
ben, am 23. Jun. feine Geſangennehmung ſelbſt für recht⸗ 
mäßig anzuerkennen, und feine Befreyung mit sono Sched 
Böhmifcher: Groſchen zu erfaufen, fendern.er foll auch an 
eben dem Tage noch eine befondere Alte unterzeichnet 
baben, welche für ihn und feine Erben bie ewige Verpflich 
tung enthielte, alle feine Aande und Leute ohne Aus» 
nabme von dem Zurbaufe Brandenburg zum rechten 
Mannlehn zu empfaben, und der Markgrafſchaft des⸗ 
halb die Tehntreue zu leiſten. — Wenn der Verf. bie 
Urkunden in dem Tom. VII. Cod. dipl. Brandenburg, ©. 
261167. nachgeſehen hätte, oder nachſehen und nicht mit 
Fleiß ignoricen wollte, fo wuͤrde er wohl ſchwerlich den wich⸗ 
digen Umſtand in der Mecklenburgiſchen Geſchichte h u. 
u elha 


— 
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felbaft er zaͤhlet und angegeben haben. Es macht nichts, daß. . 
in seht Staatskanseley XIV. Th. ©. 75. ara rn = 
haft abgedruckt find, und die Gründe, die hier in der No⸗ 


te k) aus. des Gerdes Sammlung ©. 117. 152. allegiret . 
ind gegen ihre Aechtheit und Gültigkeit, releviren noch we⸗ 


niger, u. ſ. w. Genug, die Handlung har feine vellige Ger 


wißheit. Die aus.dem Chemnitz ©. 603 angeführte Stel⸗ 
Ge, wo der Markgraf Johann nachher ben Herzog Johann 
In Streitigkeiten mit dem Schweriniſchen Haufe zur Friedfgr⸗ 


tigkeit ermahnt, hat hierauf fchon Bezug. 


Im Jahr s428 machten. fich die Seeſtaͤdte und die Vi⸗ 
salienbrhder gegen Dännemark fehr furchtbar, und kamen 
mit reicher Beute zuruͤck, S. 610, In den Städten Wiß⸗ 


mar und Roſtock waren große Unruhen zwiſchen dem 


und der Gemeinde — und es gieng fo weit, daß bie letzte vom 


Kayfer ſogar in die Oberacht erklaͤrt ward, doch ohne große 
Wirkung, ©. 620. 21. Die Roſtocker Uniderſitaͤt hatte bi⸗⸗ 


Ber von den Paͤbſten eine theologiſche Fakultät nicht erhalten 


Tonnen, bis endlich Pabft Eugen Z7. ihr die Eriaubniß ers. 
eheilte, S. 623. Am 7. September 1436 ſtarb der Fuͤrſt 


Wilhelm von Wenden, und mie ihm gieng der ganze 


des Haufes Werle aus, womit fih biefe Periode und au, 


Ber ste Abſchnitt endiget. Yun folget uach feinem Plan bie. ' 
rio 


Landesverfaſſung unter dieſer Pe 
Gemerfer if, daß unter der Regierung bes Herzogs Al⸗ 


‚Ibredhts F. die Graͤnzen des Landes [ehr erweitert find. An 
Der Lauenbursifchen und Lüneburgifchen Seite kam ein Theil 
. des Landes Fabel, und der ganze Strich der Graffhaft: 


Dannenberg, bieffeits.der Eibeund Erde, worin bie Cchlöfe 
fer Domeniz, Webningen,. Redefin, Borlofen, LIens 


bauß 2c. hinzu. Seine Nachfolger aber. verloren Doͤmitz 


und Borlofen 1420, und mußten beydes 1425 theuer ges. 


nug von Rurbrandenburg wieder erfaufen, ©. 63,.: Ben 


Ber Prigniz. hat der Herzog zwar viele Hoffnung und Vers 


ſprechung, ja felbft durch Belehnung von dem K. Karl IV. 
erhalten; aber ſchwerlich den Beſitz, wie der Verf. ſelbſt ©. 


631. 32, eingefehen, die alte Graͤnze Marniz mit einge. 


fehlofien , ift vielmehr geblieben. Stavenau war 1365 ein 
Medienburgifches Lehn, und die Freyherren von Purlis waren 


. ebenfalls damals ſelbſt von dem Schloffe Putliz Vaſallen von 


Mecklenburg, uud ber Verf. vermeynet ganz vecht,. wi aF 
| « 


a 


e, &. 650, wo zuerſt 


* 
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} : . A) 
erſtlich unter die beyden Markgrafen Friedrich Z. und IZ. 
von dem Haufe Mecklenburg abgefommen find, weil fle ſeit 
2350 beſtaͤndig gegen dieſes Baus auf Brandenburgifcher Sei: 
te gebienet haben, &. 634. Gegen Pommern machte bie 
Recknitz bey Damgarten die änßerfle Mecklenburgiſche Sräns 
ze. Die großen Ausſichten: von Schweden und Dännemarf 
giengen alle verloren. Die innere Einrheilung iſt ſehr ver⸗ 
ändert, ©. 5636 x. Im Lande Stargard warb die Graf⸗ 
ſchaft Faͤrſtenberg inkorporiret, wie die von Devis felbige 
verloren, ift unbekannt; ſeit ben Jahren 1369 ff.-aber find 
‚ die, Herzoge davon Befitzer, wie hier ausführlih S. 640 ff. 
Dacheicht gegeben iſt. Liebenwalde, Zedenit, Schna⸗ 
fenberg, hat 8. Karl IV. wieder eingelbſet, S. 644. Die 
Biſchoͤfe von Schwerin und Ratzeburg hatten ihre Guͤter 
und Graͤnzen ach vergrößert, &. 646. Die Hausverfaſ⸗ 
füng dlieb wie vorher, die Agnaten fuededirten,, und bie Prin⸗ 
zeſſinnen erhielten eine ſtandesmaͤßige Nusflener und Abfin⸗ 


. Bang; allein nur in baarem Gelde, nicht an Sand und Leu 


ten, doch haben fte auch zumellen Verzicht anf ſelbiges ge» 
than, wie die Prinzeffin Eufemia ꝛc. Die Vormundſchaft 
bey minderjährigen Prinzen führte gemeiniglich der naͤchſte 
Agnat, oder auch die Mutter derſelben. Die Großjaͤhrigkeit 


erlangten fie gemeiniglich fchon vor bem 20. Jahre, wenig⸗ 


ſtens nicht darüber, S. 650. ! Bey dem Wirthum behielte 
gemeiniglich die Wittwe nach dem unbeerbten Tode ihres Ges 
mahls, Auch’ feldit bey der Wiederverheyrathung, ihr · Leibge⸗ 
ding, wovon hier S. 651. 52. Beyſpiele nachgewieſen find. 
Die Refidenz war noch gewoͤhnlich zu Roſtock; Herzoq 
Albrecht I. aber wählte ſchon das Schloß Schwerin, wo 
feine Nachfolger. geblieben find. Wenn man aber ©. 655 
glaubt, daß, weilder Kayſer Karl IV. in den Fayferfichen 
Lehnbriefen die Herzoge — illuſires — confanguinzos — 
genennt, ſolches auf ihre Abkunft von den udalten Regenter 
vieler Wendiſchen Volkerſchaften Bezug habe, fo feheint bier 
fes meit hergeholet zu ſeyn, es war vielmehr der Kanzeleyſtyl 
RK. Rarls IV. fo beſchaffen, zumal wenn er die Fuͤrſten zu 
feinein Endzweck noͤthig hattes man findet bie Aust in 
weit mehr andern Urfunben von ihnen, wovon wir nur auf 
bes Glafei Tom. I. Anecdotor. verweiſen wolln. Das 
Haus Werle begnügte fich anfänglich bloß mit der Titulatur 
"Herren von Werle, nach ihren Linien und Nefldenzen 
Goldberg, Guͤſtrow und Waaren u nennen, und fd 

nor " zu 
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zu unterſcheiden, auch wohl Wendiſche Herven — ſeit dem 
Anfange des ı 5. Jahrhunderts aber nennten ſie ſich Fuͤrſten 
zu Wenden und Herren zu Werle, und dieſes mit vol⸗ 
tem Rechte , weil fie von gleich guser Abflammung, wie die . 
Herzoge, waren. Ihr Wapen und &iegel beiland bis 1432 
wenigftens noch Bloß in einem getrönten Stierkopf mis 
offnem Maule und ausbangender Zunge ohne L/afens 
zing und Halsfell, mit Ser Umfchrift: S. Wilkelni. prin- 
cipis. Stevie. Inferior. und das Siegel bey dem Weflphal, 
Tom. IV. Tab. IX. Fig. 38. von 1430 if ein berzoglich 
Siegel, indem auch Dux Sievorum darauf ſteht, ©. 656. 
Hofbediente, z. B. Marſchall c.,. waren ‚anfänglich noch 
nicht erblich auf gewiſſe Familien reduciret, doch gelangte es 
bald dazu, und es ſcheint, daß die von Kuzan ſchon von 
a 365 ⸗1430 das Marſchallamt an dem herzogl. Schweriniſchen 
Hofe bekleidet haben, mithin war es ſchon erblich, S. 657. 
Bey dem Guſtrouſchen Hofe bekleidete ſolches das Geſchlecht 
von Leyezow wenigſtens ſeit 1373 — 1434. Die, Kanzler⸗ 
und Protonnotarienſtellen wurden in der Periode noch be⸗ 
ſtaͤndig von geiſtlichen Herren bekleidet, ©. 660, 61: - Die 
fuͤrſtlichen Raͤthe wwurben bamels nicht bloß von dem eingefefs 
fenerr Adel der Mannen, ſondern auch aus den Staͤdten gas 
nommen, doch hatten-bie erferen in. der Anzahl wenigltens 
Ben Borzug, zumal fie gewöhnlich dem Hofe der Fürflen fol» 
geteh. Daher findet man bie Ausdruͤcke in den Urkunden — 
Fidelium et Gollateralium noftrorum — Milirum et Con- 
filiarioram. — Auch die Geiftlihe, nämlich ‚die Notarkt 
und Schreiber. — na Rade unfer truwen Rades ( waren die 
Vaſallen) unde unfer bederuer Papen unde Schriuer, ©. 
663. Die Befehdungen und Raͤubereyen konnte man-beyae 
dem guten. Billen des Fuͤrſten und durch fo viele geſchloſſene 

Landfrieden doch nicht aufheben und tilgen, fondern fle dauer« 

gen in der Periode fort, doch blieb den Fuͤrſten Beben allemal 

vieles voraus, das Oeffnungsrecht in den Schlöffern der Bar 

fallen, und daß der Vaſall feinen Lehn⸗ und Landesherrn bey 

dergleichen Fehden und Privatkriegen ausnehme, S. 670. 
Lehnweſen, S. 672. Bey Veraͤußerungen mußten die Lehn⸗ 

goͤcher von dem Beſitzer vor dem Lehnherrn aufgelaſſen wer⸗ 

den, um dadurch den neuen Beſitzer ſicher zu ſtellen, und 
bey jeder Veränderung mußte das Lehn auch gemiethet wer⸗ 

den. Eine von den erften Sefammtbelehnungen erhielte 1377 

‚die ganze in Mecklenburg angeſeſſene weitlaͤuftige Sum, vn 


4 
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Pleß von dem Herzoge Albrecht Z.. und zwar dergeſtalt, 
Daß, wenn von thnen ein Guth außerhalb dem Geſchlechte 
verkauft werden follce,, fo mußte. ſolches erſt den Stammes⸗ 
verwandten angeboten werden, und ſobald es nur einer vom 
Geſchlechte für einen landuͤblichen Preis behalten wollte, fo 
genoß Ide das Naͤherrecht, &. 674. K. Albrecht ver⸗ 
‚ließe 1396 an die von Hagen, Butzou, Zepelin und Thu⸗ 
nen, wedsfelfeitig die gefammte Hand an ibren Bäs- 
. sberh, ©. 674. AÄuch der lebenslange Beflg der Erbeächter, 
fowohl bey dem Anfall der Lehngäther an ben Yehnberrn , als 
an die Agnaten, war in ber Periode ſchon Efahtt, nur 
im Lande Stargard if diefes Recht der Erbt erſtlich 
vom Herzog "Heinrich IT. 1434 eingeführt. Auch in Anſe⸗ 
hung des Leibgedings genoſſen die Wittwen den lebenslangen 
Befitz. “Die Städte und Handlung kamen unter dem Herzog 
- Albrecht Z. vecht empor , befonders Koſtock und Wißmar. 
Dieſe beyden Städte lieferten zu der Hanſeatiſchen Flotte ges 
gen Dännemark 1361 eben fo viel Schiffe mir Weannfchaft 
und Munition, wie Abbe. Die vornehmfte Handlung 
gleng in die drey nordiſche Reihe; doch aber auch in england 
hatte fie feit 1399 anfehnlihe Handlungsfreyheiten. ie 
führen aus vorzäglich Kernfrüchte, Bier und Tücher; brach⸗ 
ten wieder zurück Felle, Stockfiſche und Geringe 
Weher burch den Sund, noch durch die Belte, oder auch 
auf der Elbe und Weſer, durften andere Kornladungen 
ausgefahren werden, als nur für Rechnung der Hanſeeſtaͤbte. 
Die feither einträgliche Zerings fiſcherey in Schonen gieng 
aber unerwartet zn Ende, als biefer Fiſch 1425 die Hohe von 
Schonen mit einmal verließ, und den Kuͤſten der Niederlans 
de die Reichthuͤmer zufuͤhrete, die fo lange die Baltiſchen See⸗ 
ſtaͤdte gezogen hatten. Daher waren vorher die Schonen⸗ 
fahrer bekannt, ©.678. Auch das Strandrecht ward das 
- male noch völlig ausgelkt, obwohl Pabft und Kaifer dagegen 
eiferten. Von den Söllen S. 679. befonders von dem Luͤne⸗ 
burgiſchen Salze — von ben Staͤdteverfaſſangen, beſonders 
von Roſtock. Der Math daſelbſt beſtand aus 24 Perfonen, 
wovon 4 Bürgermelfiet waren. Rom ein ward ſchon das 
male Aceiſe gegeben, S. 633. ° Auch zu Wißmar gab man 
Aeciſe. Naͤchſt diefem war Parchim dainals die deſte St 
nd gileng Guſtro vo vor — Bon der Münze ausfuͤhrli 
© 634 ff. Die kurrente Landesmuͤnze beftand damals in 
Sintenaugen, ( Vincones; y fo eine Elsine Hohlmuͤnze er 


\ 
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Ste wie ein Ange a ‚ baher die Benennung. Ge 

find nach Marten gejaͤhlet, jede zu 16 Schilinge ober 198 
Pfennigen. Die E Düne war im Lande 

die vornehmſte, und birigiete den Kurs der Die 
Törhige Mark Silbers (Marca pura) galt 3 Luͤbſche Mark, 
Die Zinfen wurden noch gewöhnlich x 10 vor Hundert ge⸗ 
rechner. Einkänfte und Steuern, ©. 694. — Bop ben 
Tre cuf Galpugis, Def af Marti füg, Sera in Dep 

ene auf Walpurgis, auf Martini , 

— 1375 — 7596 24 Schock Luͤbſch Vorbebe und ı 
Nachbede von jeder Hufe an den Landesherrn, ©. 696. Gar 
oft wurden auch außerordentliche Landbeden gefordert. Auch 
die Guthsherren harten, von Ihren Unterthanen gewife es 
den. Die Orbede gaben die Staͤdte. Serichesverfaffung 
©. 700. in den Jahren 1362—7ı warb zu Brevismöhlen 
ein Landgeding gehalten; im Jahr 1373 aber t man 
ſchon einen Hofrichter mit gewiſſen adlichen Ding ‚©. 
700. Die Fürften faßen auch noch Damals ‚öfters ſelbſt za 
Gericht mit etlichen Beyfitzern 2. Das icht ward 
vor des Lehnherrn Rath oder auch von niedergeſetzten 
richtern gehalten, ©. 701. Wan findet auch ſchon iu der 
Periode Appellationsinftanzen, ©. 702. Vieles ward 
noch durch willkuͤhrliche Sch ausgemacht. 
lichkeit und Gelehrſamkeit, ©. 703. Das P 
konnte von Laien an Laien nicht ohne Einwilligung des 
ceſanbiſchofs veräußert werden. Nach der Präfentatton zu 
‚einer Pfarre ertheilte der Biſchof die Inveſtitur der Pfarre 
durch Lieberreihyung des biſchoͤſt. Rings, Über geringere geiſt⸗ 
fiche Pfruͤnde durch Aufſetzung ſeines Birets, S. 706. Die 
‚Mähte Jobann XXII, und Benedite KII. haben Bier 
burch päbitl. Provifion bey den Biſchoſthuͤmern ſtarke Ein⸗ 
'geiffe gemacht, welche noch von den folgenden Paͤbſten forte 
'gefeßet find, auch fogar bey geringern Präbenden. Na 

Iſchlimmere Folgen in Abſicht der Annaten x. find ©, 709. 
710. angefaͤhrt. Die damalige Verfaſſung dev Stifter und 

öfter find S. 712 ff. genau befchrieben. Zuſtand ber Unl⸗ 

‚Gerfität Roftod ©. 716 gut geſchildert. — Sie war u 
‚den Jahren 1419—36 ſchon anfehnlich mit Lehrern defekt, 

wie denn bloß allein in der medicinifihen Fakultaͤt ſchon 5 

-" Behrer vorhanden waren, fo für diefen Zeitpunfe viel tft, 
Was bier &. 727 von dem Verhältniffe der Mecklenbur⸗ 

glſchen Länder. gegen Rarbrandenburg vorgebracht PR be⸗ 

Br , ondere 
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 fenders megen det Lehnsverbindlichkeit der Herrſchaft Star⸗ 
gard ꝛc. würde einen ſtarken Abfall leiden, wenn hier der 
Zet und Raum waͤre, die ſchwachen Gruͤnde, womit der V. 
die Lehnsverbindlichkeit zu entkraͤften ſucht, zu zergliedern. 
Mirgend hat Recenſent geſunden, daß ſelbige wegen der Herr⸗ 
ſſchaft Stargard vollig ſchon vorhin aufgehoben, noch von 
dem letzten Markgrafen aus dent nbaltifhen Haufe barauf 
. „.entfaget fen, wie doch ber Verf. ©. 737 fohreibt. Ferner ift 
gm wenigfien i374 geſchehen, vielmehr haben za nach ber 
>. rt. h.a. bey dem Lunig Tom. J. Cod.dipl. Germ. p. ı 367 
. Be Fuͤrſten von Werle die Lehnsverbindung eingefianden, 
aAnd was etwa damals K. Karl } V. verſprochen, iſt an ſich 
ull und nichtig, Indem derſelbe von allen feinen Verfprechuns 
zgen⸗von Mecklenburg, wie er in bet Mark nur erft. fetgefefs 
„fen, nichts erfüllet hat, noch wirklich willens war zu erfuͤl⸗ 
... den. Die damals ausgeftellte Urkunde von dem Kayfer find 
lauter Blendwerke, und er konnte alte Gerechtigkeiten, die 
. air dem Kurlande verbunden waren, nicht aufheben. ꝛc. 
Mas aber von dem Kurfürften Friedrich J. gefagt it, daß 
er 1427 am 19. Jun. ſich aller. Anfprache an das Fand Star⸗ 
. gard begeben, ſcheint Daher unglaublich, weil er am zaften 
. Zunius, und-alfo wenig Tage darauf, ſich yon dem Herzoge 
7 Zobann huldigen laſſen, Aberdem hätte dev Verf. die Urfuns 
be davon zur Veberzengung in Extenfo bey einem fo wichti⸗ 
‚gen Punkte vorfegen mäffen. Alle angeführte Eventualhul⸗ 
„. digungen und Morträge zwiſchen den fürftlichen Linien relevi⸗ 
wen hierin nichts, weil fie einfeitig, und dem altgegründeten 
echte nicht praͤjudiciren konnen. J | 
IV. Periode: Allgemeine Regierung der Herzo⸗ 
ge von Wecklenburg bis auf den Schweviniſchen Saus⸗ 
vertrag/ 1436 1503. © 735. Zuerſt werden die Ge⸗ 
ſchichtſchrelber dieſer Periode angefuͤhrt und kritiſiret. Von 
ſſoilchen iſt hauptſaͤchlich der Marſchall als ein abentheuerli⸗ 
cher Romanſchreiber treffend geſchildert. Det Kranz iſt al⸗ 
Aerdings noch der beſte. J. Abſchnitt von 1436- 1443. 
v. A. Herzoge zu Schwerin, Heinrich ion. III. 
J W Johaunn iun.V. +. Rach 1448. 
“0 B. Herzoge zu Stargard, Jobann fen, IV. t. 1439. 
. I Heinrich fen. II 
Biſchoͤfe zu Schwerin, Hermann III. +. 1444. 
Ä au Fatzeburg, Paridam +. 1440. 
dobann IU. | 
er | “ | Na 
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Nach aaͤnzlichen Abgang. der Fuͤrſten von Wenden , 
langten die beiden Linien des Hauſes Meklenburg vermöge 
der Erbvertraͤge zum Beſitz von ihren Ländern, und beftätig« 
ten den Eingeſeſſenen ihre Privilegien und ®erechtigfeiten. 
Kaum mar diefes gefchehen, fo brachte der Rurfürft Friederich 
von Brandenburg ein Mandat vom Kaiſer Sigismund 
1436 aus, Daß die Wendishen Prälaten, Wanne und - 
Städte dem Kurfuͤrſten huldigen follten ©. 742. Es ward 
ein Termin angefeht zu Eger 1437, wo auch der Kurfürft 
erſchien, die Gegenparthey blieb aber aus, und machte eine 
Segenvorfichung , worin fie den Lehnsrevers von 1415 aus 
vielen Sründen zu entfräften fuchte, worunter fie fogat die vie⸗ 
len Keindfrligkeiten recdhneten, jo von Brandenburg. Eeite 
Im Meklenburgiſchen ausgeübet worden (als menü von Mek— 
lenburgiſcher Seite nit eben das in der Mark gelſchehen 
fen). Beil aber der Kaifer Sigiemund kurz darauf ſtarb, 
fo blieb die Sache legen — S. 743. 44. Näubereien vom 
Beiderieitigen Adel hörten nicht auf, obwohl beide Landesher⸗ 
ren alles mögliche thaten,,. die Sicherheit herzuftellen, und 
deswegen ı 438 einen Landfrieden und andere Verträge errich⸗ 
geten; Die Univerfität sn Roſtock gieng des Interdiets 
wegen nad) Greifswalde 1437. 


Das Jahr 1447 iſt fir die Meklenburg. Geſchichte und 
die Brandenbura. Lehnsanfprüche auf dieſe Provinzen hoͤchſt 
merkwuͤrdig. Der Kurfürft Sciederich 11. hatte ſich damals 
mir Pommerſcher Huͤlſe verfchiedner Städte und Schloͤſſir im 
Lande Stargard bemäctiget. Es kam zu Unterbandlungen, 
und bey einer perlönlihen Zufammenfunft der damals regie⸗ 
renden 3 Herzoge von Meklenburg mit dem Kurfürften Fam 
mon am saten April zu Wittſtock 1442 darin überein: da 
alle-bersogliche Prälsten. Wanne und Städte dem 
‚Burfürften, feinen Brädern und allen kuͤnftigen Mark. 
Grafen von Brandenburg in det Abficht buldigen folla 
cen , Damit, wenn die Herzoge ohne männliche Lei⸗ 
beslebnserben abtiengen, Die Kande Wieklenburg, _ 
Schwerin und Wenden mit ibren Prälaten, Yafallen 
. und Städten an das Hans Brandenburg fallen foflten 
zc. Der Kurfuͤrſt hinaegen follte im Namen des yanzen Hate 
fes Brandenburg auf alle Anfprüce an dag Pand Wenden 
Verzicht thun, und die Herzoqe genen afle andere Prätenfios _ 
sen Beiſtand feiften, wogegen ber Kurfürft bis auf Bir Stadt 
-DDWLLXXXUD.U.8, , 8 Aidıen 
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Kichen und das Klofter Himmelpfort, afles Eroberse im 
‚Lande Stargard zuruͤck gab. Auf einer andern Zuſanimen⸗ 
kunſt zu Perleberg am 8. May diefes Jahrs ward diefes al⸗ 
les von neuem beftatiget und vollzogen, dergeſtallt, daß 
uf (Bebeiß der Herzoge im Namen dee übrigen Prä. 
arten, Wann und Städte der Lande Meklenburg, 
Stargard, Wenden, Koftod.und Schwerin die ans 
wefenden Prälaten, Kitter und Manne, nebſt den Des 
putirten der vornebmfien Städte dem Kurfuͤrſten 
und dem jungen Markgrafen Sriederich auf den vors 
ber gedachten Sall die Eventuaibuldigumg wirklich lei⸗ 
fteten,, woben ausgemacht ward, daß Eünftig bey jeder 
Mieklenburg, Erbhuldigung diefe Brandenburgifche 
$Eventualbuldigung mit gedacht werden ſolle. Woge⸗ 
gen der Rurfürkt wegen Verforgung der Wittwen, Prine 
zeſſinnen ıc. am 9. Mayh einen Revers ausſtellte, auch beronderg 
‚auf alle Anfprüce an das Fuͤrſienthum Menden Ver:icht lei⸗ 
fiete,, und die Documente darüber zurück zu yeben_verfprach 
(wobey in der Nota der Verf. die unnöchige Anmerkung 
macht, daß man nichts erhalten, weil im Meklenburgiſchen 
Archive nichts vorhanden, mithin halt er nochmals alles, 
worauf man ſich feicher berufen, für unvollzegne Projecte. 
, Allein wer ſieht bier nicht blos den Patriotismus? Wenn 
man von Brandenkurg. Seite nicht gegründete Anſpruͤche 
auf Wenden und Stargard gehabt hätte, würden fich die 
damaligen Meklenburgifchen Herzoge wohl fehmwerlich To. ges 
ſchwinde zu diefer Evegtualfncceflion auf ganz Meklenburg, 
wodurch wirklich das Hans Brandenburg mehr erworben, als 
durch jene Anfprüche, entichloffen haben, ſolche einzugeben). 
Welches alles der Kaiſer Friedrich III. auf dem Reichstage 
zu: Frankfurt am gten Sul. beftätiget bat S. 750 u.f.w., 
x worauf fi alfo das Succeffionsrecht des Preußifchen Hans 
fes auf dns Herzogthum Meklenburg gründet. _ ' 

Die Befreiung der Stadt Roſtock von der Reichsacht 
machte aroße und roeitläuftige Umſtaͤnde S. 758.1C.. fie erfolge 
te endlich, und die Univerfität die zu Greifswalde dürftig 

“ gelebt, ward auch wieder von der Stadt aufgenommen, aber 
unter der Bedingung, daß fie. auf den Stiftungefond von 
Bo NH. Gulden oo Jahre lang entſagte. Etliche Pros 
fefforen blieben in Greifswalde, und gaben die Gelegenheis 
au der daſelbſt 1456, geſtiſteten Univerſitaͤt ©. 762. 


a F i -.. u IL. Ab⸗ 


\ 


= 


4 


y \ \ 


von der Geld): Eidbeſchreib. Diplomat 52 


IE Abſthaitt von ihã3 — 1471. worin gun 0) 
Schwerin —. Heid der jüngere oder. III. 
- Stargard — «Heinrich berräktere P 1466, 
ne 7: MlsihIE } 07T. regierten. 
Wier Biſchoͤfe waren in tem Zeitraum zu Schwerin, 
. md vier zu Ratzeburg S. 764. Ungeachtet der. Hauptvers 
Hleich zu Perleberg vom J. 1442. alle Steeitiunfeiten zwiſchen 
"Brandenburg und Meflenburg auf Schiedsrichter gefekt, und 


— 


‚alle gegenſeitige Verbindungen verboten - waren, fo giergen 


bald wieder Streitigkeiten und Gegenbündniffe vor, die denn 
doch 1449 und 1452 toleder verglichen. wurden &.771. 72, 
Auch fonften fielen viele andıte Streitigfeiten mit Pomniern, 
der Stadt Kuͤbeck x. und auch Vergleiche vor, die aber 
bis ins Jahr 1470 nicht ſehr erheblich find. Im Februar, 
1471. erlofh mit dem Herzoge Ulrich IT. der Manneftamm 
des Haufes Stargard &,800, und Herzog Beinrich von 
Schwerin nahm das Land in ruhigen Beſitz. u 


III. Abſchnitt von 1471 — 1483. Herzoa Heinrich 


III. zu Schwerin und Stargard. Mit und nach ihm 


Bu, Ge 
‚Albrecht VI, + 1483, | 
Johann VE + 147€ f zu Gaſitow. 
Deanus i.J zu Schwerin. 4 Biſchoͤſe zu Schu 

Balthaſar „tin, und 2 zu Ratzeburg. 


Herzog Heinrich IIT, befaß feit 1azi bie gefammten 


Meklenburqi chen Länder, doch war er ein. obnmächtiger Here 
ohne Entſchließung, and fogar auch vom Geldmangel ges 
drückt, weil ‚jedermann. feine Schwaͤche nutzte, daher auch 


fein Land von beftändigen Privatkriegen und Befehdungen uns . 
gemein lite. Er farb im S. 1477. Sein Character ift &, . 


815 gefhildere, und. fällt ſchlecht für ihn aus. Er hatte mit 
der Brandenburg. Prinzeffin Dororbea verfhiebene Kinder 


gezeuget , von welchen aber nur Die beiden weltlichen Söhne . 


Albrecht und Magnus ihm in der Regierung folgeten. ‚Sie 
unternahm im J. 1480, eine völlige Kandestheilung, derge⸗ 
ſtalt; daß Albrecht das aanze Fürftenehum Wenden mit 
‚Ausnahme der. Se. Waaren, Penslin, Köbel und Wra⸗ 
denbagen erhielte, Magnus und Balıbafar aber die übrig 
gen Länder, naͤmlich Meklenburg, Stargard, Roſtock, 

En ga Gnoien 


1* 
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ı :„Bnoien und die Graſſchaft Schwerin, beide Theile aber 
gar geſammten Hand ©. 823. Diefe Theilung ift der Grund 
. ber folgenden = berzeglichen Linien der Guͤſtrordiſchen und 
Schwerinifchen, wodurch die Macht des Herzogthums ge» 
ſchwaͤchet ward, zumal ihr Vater Heinrich III. eine große 
Sculdenlat pn überlaffen Hatte, Nerzeg Albreche farb 
2483 ohne Erben, und. nunmehro fiel wiederum ganz Mek⸗ 
lenburg an die beiden Bruͤder Magnus und Balıbafar zu 
Schwerin, von welchen ber. Vi. Abſchnitt handeit, der bis 
2503 gebt ©. 837. Beide Herten harten anfänglich mit der 
Stadt Roſtock viele Streitigkeiten, die ins Große gienyen, 
zumal fie fogar einen herzoglichen Hauptmann gefangen, und 
den Kopf herunter ſchlagen laflen &.850. Der Pabit ließ 
den Kirchenbann gegen die Stadt ergeben, alle Handlung in 
"den Nordischen Staaten ward ihr unterſagt, und der Biſchof 
von Kaneburg ängftigte fie auf alle Arc mit den paͤbſtlichen 
Drohungen und Bullen ©. 855. Der Kurfürft Johann 
von Brandenburg verfuchte durch Unterhandiung die Etat 
- zum Gehorſam gegen Ihren Landesfürften zu bringen , aber 
auch vergeblih. Endlich drangen die beiden Herzoge bey 
dem Executor der päbftlihen Bulle dem Biſchof von Ratze⸗ 
burg daranf, daß die Einweihung und Einrichtung des Doms 
gu Roſtock geſchehen follte, ber Rath ftellete fich äußerlich das 
‚mit zufrieden zu ſeyn, und die Herzoge in Perfon anwefend 
nebſt dem Biſchof, vielen andern Prälaten und dem Adel, in 
„deren Gegenwart bie Einweihung am ı=. Januar gluͤcklich 
nollbeacht wurde. Dean ernannte ‚einen Probft, Dechant 
und andere Domberren ıc. Raum aber war die Feierlichkeit ges 
endiget, ſo brach ein graufamer Tumult in der Stadt ans, 
worin der neue Probſt unter vielen Mißhandlungen ums Les 
ben kam, und felbft die Herzoge entfamen mic Mühe unge 
wißhandelt aus der Stadt. "Die 2 Wärgermeifter mußten 
uͤchten, und die Bemeinde herrſchete & 359. Die Herzoge 
elagerten die Stadt. vergeblich, endlich wurden compto⸗ 
miffar. Schiebsrichter gewaͤhlet, die zu Neubukau zuſam⸗ 
menkamen, weil aber die Roſtocker Deputirten den Rechts⸗ 
tag verließen, fo warb in contamaciam gegen die Stadt ein 
» Definicio Urthell geſproben, fo dahin vorzuͤalich ausfiel, daß 
‚Je allen ihrer Privilegien, Serichtsbarfelten und Lehngüter 
verluſtig erkläret, hiernaͤchſt eine Geldbuſſe von 30,000 Rthlr. 
an bie Herzoge bejahlen, und fußfällig Kine neue Huldigung 
Keiften follte ꝛc. ©. 868, Dan ſuchte in des Stadt ur 
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Einwendungen hervor, die Herrege aber verlangten am 16. 
San. 1,490, die Vollziehung des Urtheils, und drobeten mis 
ber Execution, fo aber. alles die Gemeinde nicht achtete, 
Endlich nahm fi) der Kaiſer, der Kenig von Daͤnemart und 
‚der Kurfuͤrſt von Brandenburg der Herzoge gegen. die Stade 
nachdrädiic an, man hob alle Handlung. und Gewerbe aus. 
wärs Für fie auf, und bierdurch brachte man fle auf andere. - 
Gedanken, daß fie zu Luͤbeck vorläufig einen Vertrag eins 
ieng, daß fie den alten Nach soleder in feine Güter und 
ürde ficher einfegen nolltex. Das Haupt der Rebelleg 
Runge und. Wartenberg fielen indie Haͤnde der Juſtiz, und 
Beiden ward in der Stille der Kopf abgelchlagen, und num. 
kam es am eo. May ı 491 In Wißmar zum. völligen Vers 
gleich zwiſchen den Fuͤrſten und der Grade, worin das ‚vorige 
Taudum ziemlich gemildert It. Sie vertohe nur Doͤrfer, 
and zahlte nur 20,000 Rthlr. Lubeck. Wehrung, jährlich mie 
1000 Fl. zu besahlen, mußten hergegen Abbitte und Huldi⸗ 
gung leiſten Gnaͤdig genug für eine landfaͤßige Stadt, die 
ſo viele Jahre durch ihren Landesherrn getrotzet hatte, wor⸗ 
aus man ſehen kann, wie ohnmaͤchtig damals die Fuͤrſten gen: 
gen reiche Staͤdte waren, welche die große Handlung fo maͤch⸗ 
tig gemacht. hatte, woven dieſe ein, merkwuͤrdiges Beyſpiel 
liefert ©. 874. Es dauerte kaum ein Jahr, wie alles vollzo⸗ 
gen, ſo roiderfegte ſich die Stadt abermal unter allerley Voͤr⸗ 
wand, und fie trieb es wleder fo weit, daß, wie die Herzöge: 
ſelbſt dahin reifeten, um die neuen Streitigkeiten zu heben, 
fo fanden.fie.die Stadtthore verſchloſſen, und. Ymißteg wieder 
abziehen, wofür der Hafen zu Marenmuͤnde wieder eingenom⸗ 
“men, und der Stadthandel geſperret ward. Erſtlich in den‘ 
zaheen 1496 und ı «98, am, auch diefer Umſtand in Richtige‘ 
eit &.881. Nachher hatten die Herzoge, bie noch beftäns‘ 
dig gemeinfchaftlid reglereten, mit der Stadt Lübeck wegen 
des Zolis auf der Delvenon Streitigkeſten, und auch mit 
den Herzogen von Kauenburg, bie aber durch Schiedsrich⸗ 
ter verglichen warden S. 889. Heinrich det aͤlteſte Driny”. 
des Herzogs Magnug, erhielte 1502. die Antwartſchaft “an 
die Landarafſchaft Leuchtenberg S. 392, "Der Vater Here: 
zog Magnus ſtarb am ehem. Rov 1503; x Beine nachge⸗ 
laßne Famitte iſt &. 895’ 18. befchrieben ‚und län Character 
8.898. Die gemeinfhaftlihe Regierung ward auch nach 
Einem Tod fortgefegtr. ' oo 
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sag Kurze Machtlhlin 


21 Die maere Zuſtand des Landes von biefet "Periode 
iſt ſeht gut ;ünd ausführlich -©. god'u. fiw. beichrieben ‚mie. 
konnen aber nichts dabon’ausheben ; weil der Raum es nicht“ 
Yeiitatten will,” und wir ſcon fart'guweittäufelg geweſen find. 
Die weitere 'Forefegüng bieler pfagmatifchen Geſchichte wird 

jeder Kennet balbigſt wuͤnſchen. I 


Skizen aus bem Charakter und Handlungen Joſephs 

des Zweiten; ißtregierenden. Kaiſers der Deut⸗ 
3, Sechſte Sammlung. Bon 4. F. 
166 dem Singern, ‚Hal, hep Jenbe, 1780. 

A6Bogen in 8. 

— — a “ R 

u. Siebente Sammlung. : Ei 

si 87. 16.Bogen in 8. 

















aſelbſt. 
dr Li a \ — 
Dr elende Seridler faͤhrt fort , ales, was ihm fh ben Weg 
fomint, und manches, was oft nur von weitem in feinen 
* raffen. Die beyden Saminlun⸗ 
weinen Theil. des Jahres 1784 
ter dem Tirel Skizzen läßt “der 
siefe Bogen zu füllen ! ganze Bere 
Wort abbruden ; ja, fogar einen 
— 27. Was für einen Begriff 
a Skiszen haben mag?‘ "Und, 
178 von unverdauten Zeug in 
Yr In ünferer Bibllothet, iu der 
m fhtvagen!” Voch dazu bey eis 
ſt eine Miwahrheit jagt: nämlich; 
ıtäinger (auf dhreichiſchen Univer · 
‚au Theil’geroorden: es fcheint als 
Berlin. fagt; daß es um die oͤſt⸗ 
Wien ht mißlich ftehe.“ 
F verlohten fiber einen fo arniſeli⸗ 
Gelehetentepublik! 


J CC.G. 
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* G. Poͤtzſchens Nachtrag ud Fortfegung feiner 
thronologiſchen Geſchichte der großen Wafferflu- 
then des Eibfiroms feit 1000. und mehr “jahren, 
Dresden ‚ bey Walther, 1786. 4. 17 Bogen. 


Dr Betfaffer fand; nad) bereits gefchehenem Abdruck feinde 
Geſchichte der Wafferfluchen des Elbſtroms, 'in alten Chro⸗ 
niken nnd andern Geſchichtsbuͤchern noch verſchiedene Zuſaͤtze 
und Erlaͤuterungen. auf, amd erhielt auch von dem gelehrten 
Pfarrer zu Borig , "Mi; Urfinus, noch verfdjiedene dahin ges 
Hörige Beytraͤge. Dies "alles: liefert: er nun hier im erſten 
"heil den Freunden der ſaͤchſſchen Geſchichte, als Zufäße und 
Verichtigungen zu ſeinem gedachten Werte, um ihm Die 
hoͤchſtmoͤgliche Volkommenheit zu geben. :Sh zweyten Tbeil 
“hefchreibe er die ſtarken Eisgaͤnge und die darauf erfolgten 
großen Waſſerftuthen, vorzuͤglich der Elbe und der Oder, im 
Monat April 1785.; wobeh zugleich von dem vorhergegan⸗ 
‚genen außerordentlich firengen und Ipäten Winter, als der _ 
Veranlaffung der erftern, umftändliche Machrigt geneben 

word. Freylich wird diefes Werk bey weitem fo viel. Leſer 
nicht finden, als: manche ſade Compilatlon einer Specialges 
ſchichte ven Baden oder irgend einer andern deutichen Pro⸗ 
“yinz. : Aber der wahrẽ Freund und Kenner der Geſchichte und 
Daturwiſſenſchaft wird über den außerordentlichen, gelehrten : 
Fleiß und über die hifterifche Genauigkeit erftaunen, womt 
der röärdige Verf bieſe Wortfegung ‚und Ersähiung feines 


‚größern erts ausgearbeitet hat. 2 1 


Madirichten von Altenbura hiſtorlſchen und ſtatiſi. 
ſchen Inhalts, durch Joh Friede Medner. Al. 
tenburgg, in, ber. Awierſchen Bohhberdug— 


4286. 8: 1 Alphab 


Su den känſtigen ſaͤchſiſchen Geſchichtchreiber ſehr brauchbate 
Materialien, obſchon hin und wieder auch unerhebliche Nach⸗ 
richten vorkommen. Der Verf. muß vorzuͤglich gute Gele⸗ 
genheit gehabt baben, Usfanden, und Actenſtuͤcke aufzutvei⸗ 
ben: und er iſt mit der. Geſchichtkunde und ihren Huͤlfswiſ⸗ 
ſenſchaſten bekannt genug, um fie zu beurchellen und I 
. vau 


v 


— 
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brauch bavan zu. machen. - Schade, daß Geſchaͤfto, und, wie 
es ſcheint, auch häusliche Umftände ihn nöthigen , mit diefem 
einzigen Bande aufzuhoͤren, und jene vorräthigen, vieleicht 
wichtigen, Beyttaͤze ganz auf die Seite zu legen. Wir wol⸗ 
ken eialge Numern auszeichnen, die ung vor. andern merkwuͤr⸗ 
di. fchienen. Mo. ı. vom Bauernkriege ıs25., in fo fern er 
fich bis in die Gegend von Altenburg verbreitete ; wobey über 
die Veraulaſſung deffelben viel treffendes geſagt wird. My. 
3 von den diteftien Bewohnern des Altenburgifchen und vom 
Iter der Otadt Altenburg. No 0. Pleißniſche Landrich⸗ 
ter. Mo. ı4. von Gerade und Heergeraͤthe der. altenburui« 
fhen Amtsunterthanen. No. 22. etwas von der Bamilie der 
„Herten von Altendurg, einer der ältefien von urfprünglichen 
pleißniſchen Adel, von welcher wahrſcheinlich die nachmaligen 
Bnrggrafen von Altenburg abftammen. Mo. 23. Berichtigung 
der Jahrzahl in einer Urkunde Heintiche. des Erlauchten, mit 
bein mertwürdigen Schluß: „Alta 1256. regnante Roma- 
. „norum Imperatore Domino Friderico feeundo.* No.25. 
‚B:artprivilegium vom Jahr 1470. No 31. 35. 43 und 46. 
von Landgraf, Albrecht dem Unartigen und deffen Soͤhnen 
Heinrich, Friedrich und Diezmann; eitz fehr wichtiges Stud, 
‚beionders wegen verſchiedener, hier zuerſt mitgetheiltet, Ur⸗ 
kunden. No 44. und 49. von den aͤlteſten adlichen Geſchlech⸗ 
tern der altenburgiſchen Gegenden bis zum ı sten Sahrhuns 
dert, — Ob an der, in der Vorrede gedachten „ ansführlie 
hen altenburaiſchen Geſchichte, wovon der Verf. den erfien 
Theil bis zum Sahr 1308. ichon ausgearbeitet ‚hat, ‚die aber 
nunmshr auch liegen bleiben fol, viel verlohren fehn därfte, 
laſſen wie dahin aeftelle ſeyn; denn nach dem vorliegenden 
Best zu urtheilen, iſt Hr MT. zwar ein ſehr nüßlicher Sam 
der , zum Theil auch Sorfcher, aber bey weitem nicht Ges 
ſchichtſehreiber in der edeln Bedeutung. Nur von feinen uns 
‚gedruckten Urkunden wänfchten wir, daß er fie allenfalls 
“auch vhne Commentar, dem Publitum mitthellen, oder ei⸗ 
nem felner gelehrten Freunde zu dieſer Abſicht Überkaffen 
moͤchte. 
ae M. 
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Intereſſante Briefe über Frankreich, Engre)lanb und 
Stalien, vom Grafın F. v. G.e Ausdem- Fran 
N doͤͤſiſchen. 
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Freylich dem Titel nach Ucherſetzang, im Grunde jedoch Deuts 
Wert, da der Urheder ein Deuticher iſt, der vermathe 
ich feine Mutterſprache eben fo brav fpricht und ſchreibt, eis 


. das Frauzöfliche, letzteres aber vorzeg, weil wnferen 


desperforen und Großen mel:tens noch etwas Gallomanie an» 


* lebt. Der Graf gıeng von Abeims, ıwo er der Srenung 


Cudewigs XVI. beywehnte, nach Paris , hierauf über Ca⸗ 
lais nach England, von dert aber durch Flandern, Franuk⸗ 
reich und emen kleinen Theil der Schwetz nach Italien 
bis Veapel, und was ihm unterwegens in Beziehung auf 
Sitten, Denfungsart , Clima, Fruchtbarkeit, Staatsver⸗ 
faſſung, öffentliche Auflagen, Nationalarmuth oder Reich⸗ 
thum, Nahrung und Gewerbe, SKünfte,  Wiffenfchaften, 
Religion, Luftbarfeiten, Aufwand n. f. w. merkwaͤrdig ſchien, 
‚baruber raifonnirt er, zwar nicht intereffant, und ziemlich 
flär tig, immer indeffen treffend und angenehm. Auch hat 
der Ueberſetzer, ſo viel wir, ohne das Original zur Hand zu 
Haben, abnehmen konnen feine Sache ganz gut gemacht. 
‚Nur hörte er manche fehr bekanute Natiien der Perſonen und 
Oerter wenlger verdrcehen und verzerren follen. Denn fo lies 
fet man Reims, flatı Xheims, Aabo fquare, ſt. Sobo- 
fquare, Atsbeftan, fl. Atbelſtan, Bedfort, fl: Bedford, 
Rancini, fi. Raucini, Ereufe, fl. Greuze, Peirech, ſt. 
Peitefc, Pomster, Novaire, ſt. Pomfret, YIoverre, 
Miarquefini, fl. Marcheſmi, Zafaroli, fl. Zazaront, 
Agnano, ft. Agnano, Baia, Cuma, Pompeia, S 

ft. Bajaͤ, Cumaͤ, Pompeji, Stabia. Druckfehler find 
das ſchwerlich, denn der naͤmliche Verſtoß koͤmmt bey einigen 
wiederholt vor. Unwiſſenheit kann es auch nicht ſeyn. Rec. 
ſetzt es alſo auf die Rechnung ſener Incurien, die mufera 
AYütagsüberfegern fo geläufig find, welche mas aber ungern 
an einem Manne bemerkt, der Feinesweges uͤberhin, fondern 
mit Anwendung und Achtung gegen fein Publikum arbeitete. 


Nb. 


Meter Topp Wandalls Lebensbeſchreibungen der 
verdienten Männer, die zu Jaͤgerspriis durch 
| | - 1 5 Denk⸗ 
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Denffieine derewiner worden... Aus dem Däni« 
fehen überfegt von Chriſtfried Ulrich Dau. Er: 
fter "Band. Meldorf, bey Boie, 1787. 3ae 


Eeiten, 8. . 


Der Erbpring Sriederich, yon Dänemarf bat auf ſeinem 
Luftihloffe Jagerspriis verichledenen Männern älterer und 
neuerer Zeiten, welche.fich um das, Vaterland votzuͤglich vers 
dient gemasht haben, Denkmal ‚errichten laſſen. Wie nuͤtz⸗ 
lic) und der Nachahmung werth dieſe Handlung eines edel: 
muͤthigen Fuͤrſten iſt, weſchqor laͤngſt auch in Deutichland als 
‚ein Beſchuͤtzer jeder Art.deg, Verdienſtes, und vorzuͤglich auch 
der Wiffenfhaften, bekannt iſt duͤrſen wir wohl kaum be 
merken, „Man durchwandert, ſagt der Verfaſſer, der vor 
uns liegenden Rebensbeichreibungen, um Friedrich's Schloß 
ſchattenvolle Gänge , Fußſtelge uud Diekige, dereit ſtille Ein- 
famteit und Dunkelheit die. Seele oßnebin ſchon zu, Betrach⸗ 
tungen hinreißen, und plöplich wird das Auge yon glänzen 
bem Marmior geblender; Der Name, der ihn bezeichnet, 
führt die Gedanken zu den Begebenheiten der Vorzeit zuräd, 
zu der glücklichen ebrenvollen Wendung, map? der Mann 
‚ihnen, gab, d-fien Namen man bier lieſet. Hietmit beſchaͤf⸗ 
tigt fi das Nachdenken, bis andere Dentmale uns erınnerh, 
‚dab hier nicht blos des Rriegers und des Staatsmanns Bere 
dienſßte geehrt werden: Faſt jeder Name niehe Anlaß zu ane 
dern Drtrachtungen , zeigt, einen, andern We, zur. Befürder 
‚zung bürgerlichen Wohle, und zur Unſterblichkeit. Langſam 
fhteiten die Gedanken von Säule zu Säule ;-fhauen mit 
Ehrerbiefung die verewiaten Namen; überdenken, ıcas ih⸗ 
esien bier. arbiefen heiligen Hainen eine Stelle gab; und wirk⸗ 
ſamer wird der Trieb auter Seelen, Geiftesgaben und Kräfe 
‚te zum Wohl der: Mitbürger anzuwenden.“ Da man dag 
Andenken an die Verdienſte, wodurch diefe Männer ſich eine 
ſolche auszeichnende Ehre erworben habeh, erneuern und er⸗ 
balten wollte : fo wurden diefe Lebensbeichreibungen eine Folge 
der. Srrichtung dieſer Denfmale, und der Verf. erbiele den 
Befehl, fie zu verfertigen. Er befolgte bey diefee Arbeit bie 
Borfchriften des Geheimenraths von Hoegh Buldberg, eis 
nes Mannes, welcher auch in Deutſchland als Staaesmarm 
und Gelehrter gleich ruͤhmlichſt bekannt If. Diefer las jede 
Rebensbefchreibulg durch ,. und theilte dem Verf. feine Ser 
Bus N Ä danfen 
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mit dem Verf, dahin 
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inkenrdacuͤter init; urb fg fadm.bitler betuͤhmte Name: ei» 
nes Kenners, der ſelbſt ein großer Geſchichtſchteiber iſt, „für 
die Guͤte derſelben hinlaͤnglich Buͤrge ſeyn. (Er ſah beionbders 
Pa, ae und. Wahrhets 
ſtets genau, beobachlet wufden, wovon der Verf, ein paat 
merkwuͤrdige Wenfpielein dei Vorrede anführe. Wisher if 
indeſſen von dieſem Werke'in der Urfchrift nur ein Wand eis 
fealenen , welder 1783 herauskam. In det That verdinte 
Derfetbe überfegt zu werden. Auch Ift diefe Ueherſetzung recht 
gut getathen; nur haben. wir bey Wergleichung derſelben mit 
der Urſchrift ungern berherkt, daß der Heberfeger ſich nicht 
genau genug an.diefe gehalfen, und, wie es ſcheint, ein’ we⸗ 
nig flüchtig uͤberſetzt hat. Auch iſt es uns unangenehm gewe⸗ 
fen, daß alle die ſchoͤnen Kupferſtiche der Urſchrift, welche 
die eb Melen ‚ weogehlieben find. Das Merk vers 
lehrt dadurch ſehr an weſentlicher Schönheit: _ UWebrigeng 
bat, der. Ueberſetzer den erſten Band der Urfchrift in zwey 
fleitie Bände getheilt, wovon. bisher nur der erfte erfchienen 
iſt. Diefer enthält, außer der Beſchreibung von Sägerepril 
and det im Bezirke defielben befindlichen merkwuͤrdigen Hik 
gel, wovon der Erbprinz einen dam Andenfen feiner. Frau 
Mutter, der, Königin Iuliana geheilige hät," die Lebensbe⸗ 
ſchreibungen folgender Perfonen:, Skiold; Frode der Sries 
degute; Dan Mikillari; Harald Hildetand; Borm der 
Alte; Harald Harfager; Wittekind;  enedict;, ei 
Sch „des Soend Eſtridſan; Abſalon; Saro Gran 
maticus; Snoro Sturleſon; YTicolaus Ebbeſon 
Ivar Lykke; Magnus Bise; Johann Rannoy. Bon 
den Lebensbeſchreihuũñgen ſelbſt Proben zu geben, iſt bey dem, 
mas wir ſchon angeführt haßen, ünnoͤtbig, auch, dadas Bu 
nur aufdeusichen Bodeſi werpflange iſt, dem Plane unferer 


Bibliothek entgegen. 
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Hiſtariſch politifche Unrerfuhung von Frankreichb 
@taatsvermögen und. deflen Zu. und Abnahme 
feit 5.1660. bis auf gegenwärtige Zeit,. in Anfe- 
bung der Bevoͤlkerung, Manufakturen, Hand: 

lung, Adler» und Weinbau, National: Capitals! 
Staatsſchulden, Einkünfte und Ausgaben, Sand 


und 
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und Geemacht; Hamburg, bey Hoffmann, 1786. 

354 Sitten, 8. nn 
Dar Schatz deputirtet und Spnblens Enden 'in Hannover, 
welcher ist als Verfaffer diefer Schriſt allgemein Bekannt ift, 
behauptete in einem . Auflage Im polit. Journale ven 1783. 
ı B. S. 421: es fey nicht wahrſcheinlich, daß im J. 1781. 


in Frankreich 2,200 Millionen Livres baares Geld vorhanden 


geweſen wären, tie Necker Im Compte rendu angenem⸗ 
men bat, ſondern es waͤren in dem genannten Jahre wohl 
nicht mehr als 1,200 Millionen L. dajelbft gewelen, melde 
fih auch 1720 dort gefunden hätten _Der Brund, worauf 
er diefe Behauptung ftüste, war: well die franzäffihe Hand⸗ 
lung nady dem Jahre 1720 abgenommen, und befonders- ſeit 
dem Frieden von 1763 Verluft erlitten hätte. Dielen fon 
derbaren Behauptungen miderfprad ein Ungenannter in den 
Schloͤrerſchen Staatsanzetzen "DB IV. Heft is, und ſuch⸗ 
te zu beweiſen, daß wirklich igt 2,200 Mil.E, baares Geld 
in Frankreich vorhanden wären, well die Handlung daſelbſt 
feit 1726 ungemein zugenommen hätte, und vorzüglich ſeit 
dem Frisden ven 1763 ſehr empor gefommen ſey. Guden 
widerſprach dieſen Saͤtzen abermals im police. Journal von 
3784. H. B, und bewirkte dadurch eine neue Antwort ſei⸗ 
nes Gegnets im 25 unb 28ſten Hefte der Sehlöserfenen 
©taatsanzeigen. Nach noch ein paar Aeußerungen vordels 
den Beiten, tritt nun. der erftere mie diefer umftändlichen 
Schrift hervor, worin er feine Behauptungen fehr ausführ: 
Sich zu beweiſen fucht , und ben diefer Gelegenheit zugleich 
viele andere Capitel der franzoͤſiſchen Staatskunde mit abhans 
delt. Er hat feine Schrift in zwey Haupttheile getheilt. 
Der erſte ſoll den Zuſtand von Frankreich vom Jahr 1660 


is zum Jahr 1720 darſtellen, und der ſweite den Zuſtaud 


von ı720 bie 1785 entwickeln. Dabey verfährt er denn 
mit feinem einfichtevollen Gegner ziemlich derbe, und verfällt 


mwucht felten In eine niedrige Sprache, welche bisweilen Bis ıu 


Scheltwortern geht. Uebrigens koͤnnen wir uns in eine a6 
führlicye Anzeige dieſer Schrift nicht einlaffen ‘Denn wir 
wuͤrden dabey zugleich auf die vorher ſchon gewwechfelten Streit⸗ 
ſchriften, und auf die zum Theil nun. fhon erſchienene aber⸗ 
malige Antwort des Gegners in den &. Staatsanzeigen 


KRuͤckſicht nehmen muͤſſen. Da waͤrde aber unfere Anr 
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"> He. ötenzen’einer Recenſion nicht nur / AWerſchreiten, ſondern 
zu einem eigenen Buche anwachſen. Und wen dieſe Sachen 
näber angehen ,. der wird überhaupt die ſaͤmmtlichen Akten 
des ganzen Streits zur Sand zu nehmen, und zu prüfen ges 
noͤthiget ſeyn. Indeſſen wäre es wohl eine wänfgensmertge 
Sache, daß nach vollig -abgeichloffenen Akten einAritter uns 
parteyiſcher und ſachkundiger Mann Lie Mühe übernähme, 

ltie erwieienen Reſultate ausziehen, und, mit Weglaffung , 

alles Weherfläffigen, auf die Weile ein neues brauchbares 
Werk für die franzoͤſiſche Staatskunde zu liefern. Zwar wird 
jeder Kenner beym erfien Anblicke leicht bemerken, daß Here 

- + Baden leinem Gegner‘ bey Weitem nicht gewachſen ſey, daß 

[ er in den Dauptfachen meiftens Unrecht babe, und fehr oft. 

" nit mit den befien Waffen ſtreite; aber in fo fern biefer 

i "Streit wirklich Über verſchiedene fehr wichtige Dunfte der 

ö Staatskunde von Frankreich ein neues Licht verbreiten hat, - 

wird er doch mit dieſem Federkriege fehr wohl zufeieden ſeyn 

! Wenn ale ähnliche Streitigkeiten nur am Ende ſolchen us 

den wie die gegemmärtige, ‚bringen, fo mögen immer meh⸗ 

’ 

! 

! 
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rere dergleichen entſtehen. 


eben Huder Aſlys Nabobs von Myſore. Aus dem 
Franzoͤſiſchen, mit Anmerkungen und Zuſaͤtzen von 
Matthias Chriſtian Sprengel, Profeffor de 
Geſchichte zu Halle. Ziventer Theil. Halle, bey 
Gebauer, 1786. 292 ©. in 8. | ZZ 


m 


Man weiß ſchon aus.der Vorrede zum erſten Theile, daß 
dies Werk eine unter des Hrn. Prof. Spr. Aufficht gemachte 
freye Weberfegung ber Hiftoire d’Hyder Ali Chan Nabob 
Bahader, ou Nouyeaux Memoires fur: !’Inde enrichies des 
‚notes hiftorigües T. 1. 2. in ge, ı2, fey, weiche Hr. Spr. 
Auch feine Noten und Zufäge ergänzt. Der erſte Theil gieng 
„ nur His zum Ausbruche des. Krieges, den er von 1767 - 69 
mit den Maratten, dem Subah von Dekan, dem Nabob von: 
Karnatik und den Engländern geführt; diefer zweyte begreift 
nun das Uebrige, feine gluͤcklichen Reldzüge gegen die Marate 
gen und die 2 Kriege mit den Engländern, wovon fein Sohn 
Tippo Saeb den letzten nach ſeines Vaters Tode fortgeſetzt 
⸗ 


X 
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hat, alfo Ergängungen des franzoͤſtſchen Verfaſſers, bir ge⸗ 


rade in der Mitte des letztern Krieges den Faden abgeriſſen 


bat. Die Geſchichte alſo der legten Kriege mit den Marat- 
ten und Engländern außer den Ergänzungen und Berichti⸗ 
gungen einiger Stellen des Originals, find in dieſem zweyten 
Theile ein Werk des Hrn. Spr. Zu diefen Ergänzungen ge 
‚hören 3. B. die gleich Anfangs angeführten Veranlaſſungen 
des dritten Krieges mit den Englaͤndern, den Maratıen und 
dem Subah von Defan. Er erzählt kurz die erflaunliche Ver⸗ 
größerung ihrer Macht in Bengalen und auf der Küfte Ko: 
eomandel, mo der Großmogul ihren Vaſallen, den Nabob 
von Karnatik, für unabhängig von Subab von Dekan cr» 
klaͤren, und letzterer ihnen die nördlichen Zirkars abtreten 
mußte, fo, daB außer den Maratten nur noch Hyder Ali ih⸗ 
tee Herrfchfucht Grenzen fegen Eonnte. Um diefen zu ent⸗ 
kraͤften, wiegelten fie die Maratten und den Subah von Des 
Kan 1767 gegen ihn aufs diefer. ganze Plan fcheiderte aber 
durch die Treufofigkeit des Subah ‘von Dekan, und zwar 
zum aroͤßten. Nachtheile der Engländer. Diefer verband ſich 
mir dem Hyder, und nachdem leßterer Alles aus dem Wege 
geräumt hatte, was ihn an der Erpedition gegen die Englaͤn⸗ 
der hindern Eonnte, fich auch mit etwa 700 franzoͤſiſchen O 

fieteren und Soldaten, darunter 259 Artilleriften waren, der: 
ſehen Hatte, fo rücte er mit etiva soooo Mann gegen die 
Englaͤnder an. Seine ganze Armee war 180 bis 200000 
Mann flarf, darunter er 25000 Meuter hatte. Er nahm 
Aber nur jene Macht, darunter 10000 auserlefene Reuter 
waren, ins Fels, 1000 Mann mit ſchweren Musketen, die 
beym Abfeuern auf Babeln gelegt werden, und eine 3 Loih 
ſchwere Kugel fchießen, Leine alte Indiſche Miliz, davon 2 
auf einem Kameele fißen,) und 1200, die Granaten, Ra 
Feten und allerlev Feuerwerk auf die feindliche Reuterey in eis 
ner Entfernung von soo Klaftern werfen koͤnnen, waren auch 


bey diefem Heere. Die Armee des Eubah von Defan war. 


. 100000 .Mann flart; enthielt aber kaum 40000 tüchtige 
und ordentliche Soldaten, darunter etwa 36000 Reuter wa⸗ 


ven. Aber kaum 2000 führten ordentliches Feuergewehr. 


Um nun eine richtige Versleihung zwiſchen beyden Herren 
zu machen, befchreibt Hr. Spr. : denn der Franzofe begeht 
Hier Fehler,) die Macht der Englaͤnder, welche leit 1767 ih⸗ 
ren hoͤchſten Gipfel ereeicht harte. Ob aber in Bengalen, 
Kluhd mic begriffen, jetzt 22 Millionen Menſchen gezaͤhlt 
Zu werden 


* 
f 
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werden koͤnnen, daran iſt doch fehr zu zweifeln. Waͤre es, 
fo hatte kein Konig in Europa, Frankreich ausgenommen, jo, 
viele Unterthanen, als die englifche Gejellichaft allein in Ben⸗ 
galen; nimmt man aber alle ihre 4 Prafidentichaften zuſam⸗ 
nen, fo iſt unttreitig die Zahl ihrer Umtershanen wohl noch . 
über 22 Millionen. Der Here Verf. ſchatzt ihre ſaͤmmtlichen, 
Einkünfte in allen auf 32 Millionen Thaler. Damals hate 
te fie über soooo Mann (nicht 90000, wie ber Franzofe 
ſagt,) in Dienyen. Unter diefen waren an Seapoys auch. 
ohne Stabes » und Bubalternofficieren 37553 Dann. Weber. 
die Halfte von allen bieten Truppen dienten in Bengalen der 
Seneral Smith, welcher dergleichen Truppen kommandirte, 
rüdte mit 3000 Europäern, 2500 Seapoys und 2 500 Neu. 
tern jener Macht entgegen; es kamen aber noch etwa 7000 
Mann Hülfetruppen großtentheils aus Karnatik dazu. Kine 
andere englifche Arnıee von etwa 8000 Mann aus ter Prä- 
ſidentſchaft Bombay griff Hydern von der Weftfeite an, und, 
groberte den Haupthafen Mangalor in Bednur; indeß fehlte 
es den Enzländern an Kavallerie und Zugviehe. Am meittäg 
aber hinderte ihn die Regierung Madras durch ihre fchlechten 
Defehle und abſcheulichen Seldfchneidereyen, die fie bey Ans 
(haffung der Kriensbedürfniffe und Truppenbezahlung mache 
te. Dieß und die wirklichen Fehler einiger Befehlshaber un⸗ 
ter feinen Truppen, erleichterten die fiegreichen Unternehmuns 
gen des Hyders, der ben dem Anfange feines Feldzugs in der 
That mit fehr großen Schwierigkeiten zu fämpfen hatte. Ve⸗ 


for und-Kaveripatnam, die Hyders Zug aufhalten Fonnten, . 


giengen durch die Feigheit oder fchlechte Gegenanftalten der 
Befehlshaber verloren. Smith ward in Singemann gleich» 
fam uͤberrumpelt. Hpder griff die Snaländer in offenem Fels 
dean, und Emith mußte in der Nacht fih mit Zuruͤcklaſ⸗ 
fung feiner, Bagage nach Trinemale zurückziehen, welches er 
auch mit geringem Verluſte erreichte, wo der Oberfle Wood 
ans Madras ihm Verfiärfung zuführte, fo, dad er jeßt eine 
Armee von 25000 Mann datte. Doc magte er es nicht, 
Hydern anzuafrifen,, der feinen Sohn mit soSo auserlefenen 
Reutern während diefer Unthätigkeir bis vor Madras fchickte, 
wo er bennahe den Gouverneur, den. Nabob von Arkor und 
den Rath bey dem Theetrinken gefangen genommen hätte, 
Endlich wagte Hyder einen Angriff auf die Engländer; ward 
aber genoͤthigt, fich in fein Lager zuruͤckzuziehn. Hier aber, _ 
und befondere im Heere des Nizams, war die Deraisrung 
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fo groß, daß er auch biefes in. der Nacht zu, verlaffen befchloß. 
Hätte Smith bey diefer Belegenbeit die Feinde nur mit wer 
nig Völkern angegriffen, fo würde er feinen Sieg vieleicht 
wichtig gemacht haben ; den folgenden Tag aber ſtellte fih Hy«. 
der fchon wieder den anruͤckenden Engländern in voller Schlacht» 
ordnung entgegen. Smith fäumte nicht, die Nachricht von 
diefem. Siege nach Madras zu ſchicken, wo die Beſtuͤrzung 
. Aber Tippo Sachs Streifäng fo groß war, daß dieſer wahr⸗ 
ſcheinlich den ganzen Ort hätte erobern können, wenn Cadi 
Bach, Hyders Gtoßalmoſenier, Dem es aufgegeben mar , die 
Hitze des Tippo Saeb zu mäßigen, es nicht verhindert haͤtte. 
Eben diefer Mann gab ein feltenes Beyſpiel von feines eige: 
nen Mäßisung und Treue in feinen Berfprechungen. Gr 
Hatte feine Wohnung in dem Landhaufe des engliihen Kauf 
manns Debonnaire von franzofticher Abkunft, ı& Meile vor 
Madras gewählt. : Bey feinem Eintritte in das Haus, darin 
alle, Eofibare Meublen zurückgelaflen waren, fagte ef dem 
. Gärtner: er wäre ein Mann des. Friedens, und feine Ge 
genwart würde die Wohnung gegen alle Beſchaͤdigungen fehü: 


ur Ken. Er verbot auch feinen Leuten, das Seringfte zu ver 


. bergen oder zu entwenden, durchſuchte zu dem Ende das gan⸗ 
ze Haus, und ließ dem Beſitzer ſagen, daß von Allem in feis 
nem Hauſe nichts verloren gehen follte, daß er Achtung ges 
ben wuͤrde, daß die Gärtner ihre Arbeit verrichteten, und 
ihm die nöthigen Früchte ſchickten, weldes er auch pünktlich 
Biel. Seine Gewiſſenhaftigkeit gieng fo weit, daß, als ber 
« junge Prinz ein Verarößerungsglas in dieſem Haufe fand, 
“und folches zu haben wuͤnſchte, er es ihm nicht geben twelkte, 
fondern erft deshalb an den Kaufmann fchrieb, und den Preis 
dafiir wiflen wollte. Erſt auf wiederholtes Witten nahm er 
es von Biefem als Geſchenk für. Tippo Saeb an. Der Su⸗ 
bah von Dekan ſchloß den =3ften Februar ı 768 mit den Eng⸗ 
löndern-einen Frieden. Auch Hyder that Sriedensvorfchläne; 
aber in Madras war man fo unbeſonnen, fle zu.verlachen, 
ohne vernünftigere Maasregeln des Kriegs zu nehmen. Vlel⸗ 
mehr trennte man den Oberften Wood vom Generale Smith, 
ſchwaͤchte fich durch viele Eroberungen, und gerieth am Ende in fe 
bedtaͤngte Umſtaͤnde, daß man von felbft Frieden fuchte, wel⸗ 
her den aten April 1769 geichloflen ward. Hyder ward dar« 
„anf in einen Krieg mit den Maratten verwickelt, darin er 
einmal aufs Haupt gefchlagen wurde. Dennoch erholte er 
Ah bald wieder, und zwang fie 1770 zum Frieden; er — 
won \ 
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aber 1774 wieder mit ihnen in einen Krieg, dek bis 1779: 
dauerte, und wegen der Verisrungen in Rana und Zwiſtig⸗ 
keiten unter den Großen vortheilhafter, als irgend einer der 
a vorhergehenden, für ihn war. Er nahm ben Maratten au⸗ 
Eohnliche Beſitzungen weg. Geit 1779 ſuchte er ſich mit dem 
uglaͤndern zu vereinigen, bie auch mit dep Maratten Krieg 
hrten; aber umſonſt. Nun machte er mir den Mararten 
FZJriede, und ſchloß ein Buͤndniß mit Ihnen und einiger atte 
bern gegen die Engländer. Hydet behielt in diefem Frieden | 
5 feine Eroberungen,, die nach der Schägung des Maratzen auf. 
. . 4 Millionen oder 80 Lak Rupien ang Hagen wurden; dage⸗ 
Fxen mußte er den Maratten für dem rüdftändigen Chone 24" 
br Rupien, und fünftig alle Jahre r2 Lak von feinen alten 
d neuen Beſitzungen geben. . Die Veranlaffung zu diefem 
Blndniffe hatten die Engläuder durch ibre Ungerechtigfeiten 
” gegen ihre Nachbarn und Aliicten, befonders gegen die Mae 
satten und Hydern, gegeben. ‚Kein einziger mit irgend einen 
Indiſchen Diacht, von Gen gefhloflener Vertrag war von ige 
rer Seite gehalten worden. Dabep konnten, Hyder und die 
Maratten Eeinen gänftigern Zeitpunkt boffen,, die. Oberherr · 
| Schaft der Engländer zu zernichten, weil fie ſich uͤberall von 
"habt gemacht hatten, ihre Kafen erichüpfe: waren, und bie - 
| —* und. Holländer fig befriegten.- Der Pelihwa mar 
berdem noch wegen des Rayoba, defien Partey fie dem Fries 
bensteaftate zuwider unterflügten, gegen fie aufgebradg, / 
Syhern gab ber mit den Frauzoſen 1778 angefangene Krieg 
noch eine befonder? Veranlaffung, denn die Engländer fuche 
sen die Sranzofen aus ihrer Faktoren Mahe in dem won Mipe 
Ä ſore abhängigen Reiche Kartenate zu vertreiben. Weil au 
die Engländer, Hyders Drohungen ungeachtet, _ Mahe 1778 
eroberten, die Beftungswerfe ſyrengten und 1779 ein Kor 
Arnppen duch Kubdopan ziehen ließen, ‚melde Prowinz gr 
kuͤrzlich erobert hatte, fo trat er und, der Peiſchwa ber ds 
«ben dieſem Jahre vom, Dubah uon Defan entworfenen & 
güe bey, worin auch noch der Najgh:von Berar und andeve 
Rauden, Indeß erfüllten. nur Hyder und die Maratten dag, 
wozu fie ſich verpflichtet hatten; dieß rettete die. Engländer. 
In dem geheimen Artikel hatten Hyder und der Peiſhwa 
nicht nur. bie Eroberungen von Suratte und Karuatif, fon 
_ ‚erh ang die Theilung des Landes ihrer Alltirten des Su⸗ 
pe von Dekan. , ozn ober if Ä 14 ne ie Ber 
‚SCHUNG von 09H. BAFNDER geben. er vau 
u DEILIXEEN Eller Mi: “ + 





. 


“ ” 


Ä s96 (7 Machrichten BEE 


Ga alias 1780 die Engländer an, eroberte im Kurzen dew 


dbeſten Theil von Karnatik, and pluͤnderte durch kleinere Korps . 


Bas ganze platte Land. Beinen Sohn Tippn ließ er überafl‘ 
ale Nabob ausrufen, und zwar init ſolchem Beyfalle, daß 
die wichtigſten Veſtungen bey Annäherung -der Veyſor⸗ 
u: Ttuppen ergaben; die Englaͤnder wuſten ſich ‚nicht zu 


Heifen, dor Nabod von Kernatik Hatte aus Geldmangel wes 


wige, und dabey undifeipliniete und aufrührifche Truppen. 
in großer Theil dee Viſciplinirten gieng zum Hyder über. 
General Munro konnte nach einem Monate nur 5700 Man 
zuſammenbringen, well, man micht für Lebensmittel, Zuge 
dieh u. ſ. w. geforgt hatte. ‘Damit mollte man Arkot entfeßen, 


ODaillis Korps brang auch) vors warb ader durch die zahirets 


en Anfälle der Feinde fo geſchwaͤcht, dag er Verftärfung ver⸗ 
Baugte. . Diefe konnte Mumo nicht ſchicken, 3 Bataillons 
wusgenommmen, welche fich gluͤcklich mie ihm vereinigten. 


Bailli rückte nun vor, und war auf dem Punkte, Hydern 


gurädtjufchlageni , als feine Ammunition durch Hyders Rake⸗ 
ten in Brand gerieth. Vey diefer Unordnung uͤberfiel ihr 


“ Qippd mie dem Kerne feiner Reuterey, und die Engliſchen 


"@rapoys: mußten ſich, nachdem fle meift niedergehanen war 


u von, ergeben. Bailli ward mit leinem Korps zu Kriegege⸗ 


 Yangenen gemacht. Deunro zog fih num, mit Inrüffaflung 


sach Baillis Triederläge mit Sruppen und Gelde 


" Keiner Bagage und Ammunition, nach Wadras zuräd. Hiet 


entſtanden ZÄnkereyen unter den Anfuͤhtern, und Meutkreyen 
unter den Truppen.  Hikot ward erobert, und die EimwoSs 
wer der Hauptſtadt und des ganzen Landes, welche vyn dem 


Pluͤndern verſchont blieben, nahmen wegen feines guter Be⸗ 


tragens feine- Partey. Die des Pfefferhandels wegen fo wich⸗ 
zige Faktorey Telſichery waͤre gewiß auch: von den Maratten 
‚erobert, hätte fie nicht Adm. Hugues gerettet. Bengalen 


mufßte Hier das Beſte thun, fo ſehr man auch Hier Urſache 
haste, mie Madras und Bombay ? die beyde'den Kr ai 


anlaßt, —5 zu ſeyn, | eigene Beſchuͤtzung 


sen die Mgratten bebacht ſeyn mußte. . Saftkate AH; 

Hilfe. 
‚ir Eyre Cotte kam; aber er war zu ſchwach. Seine ‚ganje 
Armee deſtad Hür aus 7000 Mann, Haſtings ſuchte base 
halb Frieden bey den Maratten, und Huͤlfe bey den Portu—⸗ 
und Holländern; aber vergebents. Doch Cotte flenefs 


. Mer Hydern, der, gleich den Einwohnern von Pondicherp, 


, Y ——ã nn. a \ 
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fees. Huufekotot unter d Orvet und, Eat 
;, —E te —X hewonnenen Schl⸗ — 


tonovo (und nachdem er ben ſchwadhen Ueberteſt dis non Denn - . 


ſalen zu Lande durch dIE nordlichen Tirkars geſchickten Hlıfar 
— Hr fich gezogen,) Sen Wörthribigungsfrieg. ih jr re 
pteinber. "Zugleich gleug der Krieg Mit den Golländern 
m welches für die Erigländer ſehr vo) fe ar Se 
Fotänaifgen Pläge Eonkten ihnen Im Krlege feht'nadhıbeilig 
werben, Seht erdbercen IR biefeiben, und. erst Miegapate 
nam, den 3. Nor mit at ſo viel Truppen, als barin guß 
Beſahung Ingens. Kpdet Mnußte ſich nun Zurdis J 
xuͤſtete die Krone und Kompagnle in England ben Sten Feb 
3782 eine Flotte von 6 Linie» und 17 Trantyortſchiffen ur 


“ter Biekerton aus," bie 1936 Hanndveraner imd nach “Ei 


afenden. Cr fehlig ihn. nochmals den = 7: Augnſt und 2% - 


Jänder und. Vergſchotten, — 5 — 6086 Mahn Fr 


{1 dien fühbte. .. Aber die fen Basen {hielt 
3. a und fein aut, —A 
Frein führte nut das Kommando mit ſo vielem Nuhme Su 
Bi BERG — 
‚miggeratheher ri ungerenbth vera 
—35 wurde: "Suftein und Hugues ti nt 


KHürferenpsen für den Hyder and Rand, ber dutz vorher eltich, 
Herzlichen Steg Über ein Korps © 

‚fen Braithwith erfüchten“. wie 

Dberhand gerwantt, fo wurden ih 


ſte die Eriglätider von Vomda 


4783 wieder Überlegen. Hydet 
ohne Pin Goripeile Im Katnatl 
Ct mar elner der grihcen thärlı 
ften Regenten von zei Aſten. 
„Hoch leſen; aber gleichwohl 
„Feröffte unter feinen Augen vorge 
Bffentiichen Audlengen waren {e 
sige, feine-Defehle & faſſen, 
al 


vorzaleſen, und den Rabobe ohn⸗ 
vorten ji reihen all 
"bie großfe Ordnung» Tiblldedien 


r Pinren An, und w 
te, daß elti dep ben Striegen 
— naewene ih var Pte hn 


[B 


— eten ein ünenta 
Karat ——— unterdeß fegte doch Erftet 2406 Man) 


‘ 


\ 


.. 936 glauhe, daß Gelehrſamkelt und Talente geſchickter find, 


wie Lügen zu vertheidigen, als gerecht zu richten. Ein ehr⸗ 


„licher Maun kennt die Wahrheit, "Nice die Gelehrſamkeit, 


| —F— A Vernunft, muß das Urtheil fprechen.“ Handel und 
iduſttie 


eforderte er ſehr, daher gab er der neuen Trieſter 


Bompagnig ſogleich die Freyheit/ Jaktoreyen in feinen Staa⸗ 


en zu haben, und trat ihr ſogar 1776 die Inſel Billiapat⸗ 
ham- tm Wafabarfehen Reiche Chtroka ab; vorzlgliäy wie igem 
Herr Bolts, ber. Stifter der Geſellſchaft, ein Geſchenk von 


’ 
[2 


| . sinigen kaufend Gewehren machte. Er duldete alle Religions» 


. 


erwandten „.fp lange fle richtig nach feinen Geſetzen lebten; 
boch führe len Indiſchen Untertbanen won einigen alten 


barkichen Gehraͤuchen zu entwoͤhnen. So verbot er in ſeb 


pen Länder. dag, Verbrennen ber Indiſchen Wittwen, und 


Jegte auch Strafe Darauf, Um auch diejenigen, weiche nice 


den Scheiterhaufen wählten, von der Schande zu Befteyen 
and zum zweyten Heyrathen zu betvegen, nahm er. einige von 
ieſen in ſetn elgen Setail auf. , Kr. ©pr. zeigt nämlich bier 


In der Note aus Fraſers Nabir Shah, daß ſelbſt die Indie 


Shen. Mahometaner, und beſonders die Patanen, dieſen In⸗ 


nr —* verbrennuen duͤrfen, fo znden ſie ihre 


⸗ 
« 


ifchen Gebräuch angenomamen haben,’ und ba fi ſich nicht oͤf⸗ 

| Bohrungen aut, 
und opfern ſich anf dieſe Art ihrem verftorbenen Eheheren 
‚lusgeheum, Eine andere unter. den halbwilden Nairen und 


den Einwohnern von Kanara noch uͤbliche Gewohnheit, daß 


junge Mädchen und Frauen ihre Juͤngftauſchaft dem Gotte 
der Ehe, oder feinen Prieſtern, den Braminen, opferten, 


k 


ſchaffte er ebenfalls ab. Er ließ die Tenpel, wo dieſer ſchaͤnd⸗ 
liche Gebrauch ausgeübt ward, zetſtoͤren, uud die Goͤtzenbil⸗ 
‚ber zeriählagen. In der alten Veſtung Myſore pflegte map 
done den Beifenden oder gefangenen Feinden bie $ ajen abzu⸗ 


- ‚Shneiden,. spejl fie glaubten,,. daß ihrem Göten d ge Opfer der 


‚Hafen beſonders gefiel; Hyder aber verfchaffte durch Abfte| 
Zhumg biefeg Gebtaidig allen Men Gier. Befonders 
merkwuͤrdig ift 28, daß er die Uuterfchlede der Kaſten in Ma⸗ 


‚ Iabar. aufhob und Sedem freuffellte, An Gewerbe zu treiben, 


welches ex wollte. Seine Truppen diſeiplinirte er auf Euro« 
naͤiſche Art, und führte eihe bisher unbefannte Manuszuche 
"unter ihnen. ein, Sie dürften nicht rauben und pländern. 


‚ „Er hatte das Gluͤck, feinen Staaten einen tapfern Sehn zu 


der bu 


Interlaffin; der aber auf der Koromandelfchen Kuͤſte wegen 
— erhaltenen Verftärtung und des bad * 
a ſen wert 
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Ben come von F 
hen —— ee, sah die Begenpatien ſie mic 
Decht Aner Perttio priscipli.bufhintbigt. -Eih ariderer-großet: 
Bihler Bfefes Samrhlang Yp;" Daß darin zu mis wen 

Von der amidramſchen Parken aufgenommen werden, :6 

Deqh Inamier in Deucſchiand viet Teltener zu Naben find: E⸗ 
„ae Miecht/vbebegt 


darı —RC 
AR viqts daran gegen; Fr —8 
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ink MEERE In’ Henn fte fo Mb, Fb 
Bea gutd Sache —88 einem helfen 
Bam darg fe gewinnen * 
3 ir diefen Teilen enthaltenen Schriften er pres 

. We: Afltten Theil; ob die @ebkatthalterwürde in Gelland 
Ei Uefprung 1747 einem Aufruhr Bante? Nach des Vers 
fies Meynung ift diefes keinesweges der Be ſondern bie 
Siaaten⸗ — rearpbenn Türe: Schein * var 


* —RX zu 
Klnerfofi En — RR BY: ERSE 
Een 


vute, bee vlelem tale Slute gektricens De Eacitı 
en I hide Mbenamkang für: 2338 
Sen —— 


da auf die Ana· cg ich Koenjost Lodewic⸗ 
Rd ———— al rasen — I 
giſsrerſche 
J Di ft. we 
* —— 8 








Bande uff E-dtoiheeh. Pina sun - 


WiRakthalter. 4) Yelgiomanlg, der Vers 
jafjee bleſer Cchrift it fo fee rk daß feine‘ 
werlich einen — er der republikaniſchen Re⸗ 


—E bekehren wird. Auszug aus den Rejolus 
Gonen der Staaten von Holland ind By den Fre \ 
Fon [1.170 — Ne DOM die Feigetu 


‚von Oranien die: —S rg] eines 
Fate bret8 A. Trage zu — Vohey Die Acten der gas 
wirklich ſehr umüg eörnde 


Br hand — rad —— 

fter Bande. Seemacht zur Zeit der 

görttlätung der ——— 1 1 : a)" Einige Bemere N 

dnasesı ;Äbex die vyn vn ha — lern ber. Stadt Leiden ‚den 
Jah ı 781 in Ben Öeneralfinagen gemachte Prepoftion, 

Kae, ‚die den Fand y "und. Gerofficieren und dem. 
aihe von dem —S——— ertheilten Veſehle vdtle⸗ 


neuwneae. 


Ar Schtiften, und weniger Sam Beine zus — 8 
vbſrotabalters verſertigte Se men u 
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das = Runge Nachrichten 
‚‚ainleitende aeterimäßige Erbtung ur —2 znſainmnen 
oehaugt t waren· | u -Mi. | 


D. Chen 2 aſtheims, nike erften Hoſore. 
digers und koͤniglichen Beichtvaters, Geſchichte 
der Juden von der Schoͤpfung der Welt an bis auf 
jetzige Zeiten. Mit hilloriſchen, geographiſchen, 
chronologiſchen und feitifyen Erläuterungen: Aus 
dem Di niſchen üßerfegt- von Johann Friedrich 
Marcus. Erſter Band. Leipzig, Bey Beer. 
.- 2786.:573 Seiten. 8. Zwenter Band. Eder. 
Ä bafeldft, 1786. 612 Seiten. ‚Dritten. Theü. 
1786. 560 Selten. un T, BEN ur er 

.. 749% 
Eine praginatiſche Geſchichte "der —* yom A * Bi 
Bolts bie auf jeeige Zeiten iſt mmer für unſer Pi⸗ 
blieum noch wlinſchenswerth; und tönnee nad der Sorarbeis 
gen eines Michg lis, Batterers, und anderer” befondeis 
in der ältern; Geſchichte, biel gruͤndlicher ausſallen, als alles, 
was. Prideaux, Basnage, Buddeus Zickler imd. Kol 
berg. bariher deſammelt haben. Ss die gegenwärtige, die 
Juan. duch eine, Udeberſetzung auf den deutſchen Boden ver⸗ 
bes hal den Wunſch aller Kennet det Seite befrie⸗ 


8 


gen werde, gekraͤuen mir ung nicht zu behaupten. wit 
en wir wohl, ba} Hr. D. Baſiholm die Um 
Der Neuern oft gluͤcklich denuitzt hate, z. E. in der ——— 
ſchichte, die er nut als einx Niuſcha düffun der ehedem 3 
en und neu zu einer Wohnung vdn Menſchen und Thleren 
Est aubereiteteh. Erde vorftellt "in bet Geſchichte dis 
‚Balls, 100. er zwar im Ganzen der gemeluen Vorſteliung von 
Verfuͤhrung des Satans folgt, Aber. doch die dugmarifche E 
theilung des Todes In den bislifchen, getfklichen und’ oigen 
‚perroitft, und unter dem Eherybim Donner and 
eht, doch mit der Nebenbeſtimmung, daß das bloſſe Seen 
e Schwerdt fine fortdauernde Eeſcheinung von Schwefeldun⸗ 
. Sen, bie ang Her. Erde aufftelgen, anzeigen fol — Au 
folge‘ er "feinen Wdrarbeitern, befonders dem R. Michaelis 
wi blindlings, ſondern mic beſcheldner Pruͤſang, 
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Benbadadt —— gAbab zu baum erlaubte/ Baffen oder 
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hen auch ſetzt noch-fn orchfüffen bon wöraenländtfchen 
—— in·audtſtaͤdrean Handels lruten ſrernder. Nationen 
Bewilliget * wo ‚fe, ve sohder — * 
giz3hren Hanuel dürfen. — Nicht fü: 6 
Asdebten anders Ar⸗ duntfer Seesen 
wis — Pr per wire, Su rkegen der 
3 witer bie Hüfte Ne bey —— Elieſers ha⸗ 
"Be: feine‘ Erbe u | ‚con Gepe 
ge ERST Me Jos übe, wenn —— — — 
tpale' zu ‚flohen ſey aber nochher bey 
—— Rt. aAgekemmen, weil fd’ Micht ge⸗ 
ein aus welcher Einte derſelben der ** m 
men wede vin zit Re em Bedakıbl Chem: ⸗ 
Musann Auguſtinus Hnıse Haben ton. ſchon —— Aerahkr jetzt 
Kr Run tt a sea wird, ‚ans wmisıben; gpraele ’ 
en —— — — 
mich⸗ nn be Sehen wicht 
Seesen au Bent enge bey dem Orgen der Sdes 
man ja: alle Gebrauche orelaren ‚gu 
—— den fich —— dee Aleer chums 
verliert? —" Muh wird Thi M. . 743. die Arklarung der 
‚Himmel — de⸗ Pr ae a Elias manchen fehr gezwungen - 
een! nicht ur getödtet; ſondeen auch 
‚feinen, Pi ae und das Krperlich⸗ und: Geiſtige fo 
* von einander abgeſondert haben, wie bey einem gewiffen ita⸗ 
+ Hänlijer Beanenzimmer ——. (bermurblich der Sräfin Corne⸗ 


: Va Bandi, deren in der 4.2. Zeitung 1786: Sept. GS.5 28. 


gebacht Mi: ) deren Koͤrper Über Mache ſich dergeſtalt anf. 
Bei Haben fol, daß man des Morgens von demifelben nichts 
weitet, abs. raus ind Ruß fand, der ih nuf’ etliche Kos 
chen geſetzt hatte — An dein Plan werden Reiner ber Ger 


ſchichte auch manches auszuſeben finden. Vieles,was in 
denjelben wufgenommen iR, gehört nie zur Geſchichte Ber 


LT 5 j Jaden, 


ya abmon Bay eu ‚I noe 


guden ? wuer n doch viel pr rn aka i 
2 ler  Ochäpfüng eſchlchte, die Geſchicht „ber 
!I@änflurk, 266 der {offen no Ve Aigen chart ähgfeisen 
"Sehaupsera und deewegen ——— annimmt/ dae Cli. 
ta des Landes, wo Moeh Va he Ran an — — QRV ſo 
gemagogt :gedbfe, —— — hafisibe *2 
tunen). mb die Thiere füyen. ans singen e Innern 
—— — —& m bie Geſchicher oom bobyio· 
Ihaumhau.n. {ni Higegen werden fa Dinge ver⸗ 
ne in 533 — eſchichte —ã 4. 
ER bin: Erklaͤremg de Deg⸗ eine. beutkiche. Ab ſchil⸗ 
derung der härgerlichen ud Fischlichen Berfefftung der 
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ade 2 "woran 
ded erſdo And drey suthält;: ».2) Bon der Schäpfung bis 
qm? Dorf Abraham⸗. 0) Minus Ahrafams His auf Mies 
; >43) Fon Woſi Brauf bis.anf, dan Eingang, ber Iſte⸗ 
. Hten' In Conan Der zmerte Wand. begreift folgente Ms 
cher. ) Bam Fingangdre Yrsefiten in Camaan bis auf 
die Sreibpung bes Koͤnigreichs. 5). Don der Errichtung des 
- Köntgkeiche. bis‘ zur Theifuug dag Reiche. . 3* Bon der Thei⸗ 
fing des Kaniareichs⸗bia zur Wesführung rien. 
7) Bon ‘der. Serftörung Joruſalema bis er d Seit der 
Mmoecaber ade den der ——— 
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| *2 was Mptpbaneo Tod bis auf- Die letzt⸗ Bere 
nnd Jeruſaloms. Det Oviite Band liefert Die zwey legten 
Dia. $)- Don der bezten Berfiöeang Jerufzlems bis zu 
Aufantz ver Kreugäse, : 10) Vom Anfang der Kreugüge 
gie jun Ende des fiebenzehnten Dabrhundents: : Dielen zehn 
Baqhern folgen feche Anhänge, Dir erſte beifelben (®.398 
gr): Banbels bon den — — Nelisiensichren dee 
"geehrt Inden, Der zweyre. von ben Gebraͤiuchen der neuen 
gJuden 08,428 464), Des Veitteibeangmarseh.bie Fea⸗ 
901. Warum das Gott —— einem Vole er waͤhlre d 
‚x® #63 4 2). Den ietie, —Se — die Frager 
ı Rande !biei Verwerfung drrr Arten wit bes Barmd erzigien 
u Berocheigleis :Sotera: beſtehen)  ( S.4gWie- 08.) um 
ferne 1 Balnbenn nach cache gauz befriedigzad Syeylich UR 
SG ebdet Werniefung zur Verband Arde; Got 
Gar ach niche Fe, ſondarn fie: Guben Oott Ude i-i :eidonke 
"llferige river Be Anſtelten ber goͤrelichen Sotfehrung za 
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::eaßult If ml ware nie; Weigel wirter. ihnes geboren 
ehren) nike In Aafehuug Orts: Jeſus von Mazaret eben 
fo, lets Sanlen shnbin: 0 gone Hieibt- iinn anders übuih, 
als, vaſtato alter Eräbeleien Aber die Führumgns: ber. Werft 
: Sana» bat" Kpoliit uaiiguiyeedhen:.: O weich eine. Tiefe! 
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Ber —— ai KB. 609 ar Kirche 
ſuche vei Rein. den Weyuetheilin Ihe Erziehungs: le bey der 
ıWnloiferedeft:öse Nation deſto ſtaͤrker wirken muß; im ber tie 
Aen inteifpahelt der Dchriften pre. alten —**.8 durch 
‚wie; dee: Talumdiſton: und 
ı m; und: choe / allegoriſchon Erktärungen entfaltet: find, im 
Verbindemng wit ihrem Detleuntfich,, der fie abbält, von den 
Gehen ter Afeike Gebuach ya: make; in iheen aori· 
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* une Mechnechten 


en Begriffen von dem Meſſlas bs dem tuchloen un ie 
Seiten Leben der Chriſten, in den verſchiednen Seeten, in 
welche die Chriſten getheilt find, und wonon eine die andere 
— und Eſtert, und befonders in den Lehren und Bes 
braͤuchen ter karhalifchen. Kirche, Dey diefer Gelegenheit thut 
Sn Vorſchläͤge, die ſeinem guten Herzen Ehre wachen. 
an ſolle: naͤmlich Se Natie liebreich und guͤtig behandeln, 
Abe mit den Whriſten gleiche Dedkr einräumen, Ste bey ber 
Duͤrftigkeit, die. ben wahren Adel Kor Seele ssilltt „unters 
Waͤtzen / ihr in die’ —— der Handwerket einen Zutritt 
verſtatten, und ihr erlauben, oͤffentliche Aemter des‘ Staats 
Ju bekleſden welches betztere wohl nicht eher Thialich ſeyn 
witd als bie die Denkungeart den Nation Au —— 
Aultur, and durch menſchlichere Behandlung. von un⸗ 
ger welchen ſie lebe, umgeſchaffen iſt. Freylich one h die Er⸗ 
Alaubniß, die ben Juden gegeben wurhe ſich mie Chriſten zu 
‚nerheitathris , sunter. ber Vedingurg, det die Kinder chriſtlich 
sdejogen wuͤrden, auch vieles zur Umſchaffuog des Nationale 
scharafterd: wirken, zumal ba mran ſteht, daß die: ſpaniſchen 
und poptugieſtſchon Juden/ die groͤſtentheils aus Verwiſchun⸗ 
gen joͤdiſcher unbechriſtlicher. Eltern entſprungen ſuad A "fo 
ehr von der Deukungsart der. teutſchen und polniſchen Zudon 
nterſcheiden; aber Hr. B. ſieht! ſeibſt eitr daß xine ſelche Er⸗ 
Aaubniß, wenn fie auch gleich auf der- einen Seite nuͤtzichet Gele 
gen haͤtte, doch anf det andern in einzelnen ‚Elfen Haͤdliche 
: — koͤntr. Außerdem wuͤrdeh fofche Ehen ſowohl von der 
Weite der Inden, als ber Chriſten, wegen der Vornrtheüe, 
 weldhe dagegen ſind, große: Hinderniſffe finden und häshiiene 
nur unter dem uiedrigſten Poͤbel ſtatt finden, — auch in 
‚das Gotze der Matten wenig Einfluß haben End ,. Der 
ſechſte Aubeng: .C®. sy 586.) jr Yar nice: bifterifh, 
ſondern · ganz prophetifh.: . Denn er Lantwortet. bie Frage: 
Iſt jemals eine allgemeine Indenkekehrung ju erwarte ? mit 
Ja, und bauet vornehmlich auf Zach 14 X Eſ. 22, 28. 29. 
Jeſ. a, 3. und Yefs ır,. 6 faag. in Verbindung mit Ouf. 3,2. 
x. und Röm, sı, 25. 26. Die Vorbereitung bay werde bie 
Ausrottung ber: roͤmiſchen Kirche ſeyn, weiche ſich ach der 
Weiſſagung Daniela und ber Offenbarung Johannis im J. 
2060. ereigunen duͤrkte; hlerauß werde 33 HSeibdenthum, 
‚and nach dieſem das Judenthum abgeſchafft wenden. Gegen 
rbiefe Beweisſtellen moͤchten freylich "Reuner des peophetiichen 
Mrs Bande nennen Aahen. na 
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don der Geſch. Erbbeſchreid · Diplomat. 527 - 
ſahl ag eben des Ken. V. Hacht nicht feyn;‘ ſonſt wuͤrbe er 


mi. 78, 31. die Fetten nicht für Leute genommen haben, die 
von den Wachteln in dee Wüften fert worden waren, unB 
Sof. ıd, 13. die dichterifche Stelle vom Stillſtehen der Son» 


ne nicht nad) den Worten, ſondern dichteriſch erklärt haben: » 


Die Ueberſetzung laͤßt fich ohne vielen Anftoß lefen. Doch if 


Recenſ. auf einige Fehler geftoßen, die vermuthlich dem Ueber⸗ 
ſetzer zuzuſchreiben find, 3. E. Th. J. ©. 388 ſteht Elephan⸗ 


tios ſtatt Elephantiaſis. S. 364 wird die aͤgyptiſche Eins 
balfamirung der Todten befchtieben ‚und geſagt, die Leichna 
me feyen 70 Tage in Salz (ſtatt Salpeter) gelegt, und mit 
Gummi (follte Erdpech heißen; ) befchmiert worden. So 


klingt es auch. feltfam, wenn deu Ueberſetzer vom Dagos 
(39.1. S. 117) fagt: er ift ohne Zweifel der fogenamte - 


Seemenſch geroefen, der Im rothen Meere gefangen wwird — — 


flott, wieder Geemenſch geftaltee gemefen. S. 209. Ty⸗ 


/ 


zus erbolte fih durch Purpurfang, ftatt durch den Barkg, 


der Purpurfchnedten oder durch Purpurfaͤrberey. Oft lieſt 


‚man and) Eigenthuͤmer ſtatt Eigentbum, z. €. „die Jas 


„den mußten Ihre Eigenthuͤmer zuruͤcklaſſen.“ . 


Aegypten , ein nuͤtzliches Sefebuch für die ſtudirende 


‚Jugend, von Joh. Wilh. Andr. Kosmann, Sehe 
rer gn.ber lateinischen Schule vor Schweidnitz ꝛc. 


- Breslau, Brieg und Seipzig, bey Gutſch, 1786. _ 
DR 1 5 Bogen iR Sec ee 


in Auch unter dem Titel: ” , . 

Handbuch der alten rg Faͤr angehen. 

.. de Ersieher und, fludirende: Juͤnglinge. Erſtes 
- Bändepen, welches Xegpptenenthält, von J. IR. 
A. Kosmann... — 


Ein Probeſtuͤck eines angehenden Schulmannes und Schrife⸗ 


ftellers von vier und zwanzig Jahren, deſſen Fleiß und guter 
Wille bey einer. guͤnſtigern Lage, beym Gebrauch groͤßerer 
Bibliotheken, bey meht geordneter Lektuͤre und deren poeck⸗ 
maͤßigem Sebrauch, und endlich⸗ bey seiten Köensehellung und | 
. . x u 
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948 ..<:: Kurze Machrichten lang | 


Auswahl mach diel Gutes verſpricht. Da Ber Verf. ein neue 
Handbuch der alten Geographie herausgeben wollte, und alle 
vorhergehenden · Handbuͤcher für ungureichend erklärt, um von 
Lehrer und Jungling ohne fremde Külfe Ian zu werden, 
ſo hätte er hillig ein Eritiiches —— ber bereits vorhan⸗ 
denen Lehrbücher der alten Geographle vorausſchicken, und 
kurz angeben ſollen, werin fi) das feinige von jenen, feiner 
Abſicht nach, unterſcheiden, und wodurch er glaube, day es 
mehr zu einem Keſebuch quafificitt.fy, als jene... Wer folle 
se meynen, daß er nicht einmal des Cellarius, des Vaters 
Ber alten Geographle, geſchweige denn Koͤlers, erwaͤhnt; bloß 
de Anville iſt ſen Mann, und das, zum Gebrauch des Nach⸗ 
ſtichs der d Anvilliſchenn Charten 9 Nuͤrnberg herausgefoms 
auene Haudbuch, fein Muſter. Man merkt auch, ſoviel wit 
Fe zuſammen verglichen haben, Im ganzen Werke feine Spur, 
daß er den Cellarius gebraucht Yahe, fa, daß mar beynahe, 
‚ern ſo. was moͤglich wäre, auf die Gedanken konmen Tlöch- 
“ge, er Berne ihn nicht. Haͤtece ſich aber der Verf. mehr nad 
dem Mufer feiner Landeleute,. als der Franzoſen, gebilden, 
fo mürde er Auch wohl nicht die franzöftiche' Sitten. angenönte 
wien gaben, die aͤltern Schriftſteller, ſelbſt bey Auszlehuͤng ih⸗ 
vet Stellen, nach dem bloßen Namen, ohne Angabe des Or⸗ 
tes, anzuführen. Es mar diefes um defto mehr noͤthig, da 
"Sie Ueberfetzung, nach det er fie arführt, wirklich die Mache 
‚Acht der Worte im Original ıröchig macht. Der Verf. har 
ich fibrigeng beg dieſem erften Theil’ won Aeghpten, dem noch 
"Fünf Bänden nachfolgen füllen‘, hauptfaͤchlich an bei Dit⸗ 
me gehalten. ( So beäckt er fi au: dr ſetzt voraus, daf 
das Buch andern fo gut bekannt fep, als ihm — e& -mpepnt 
aber des Hrn. Prof. Ditmzrs in Verlin Beſchreibung det 
alten Aegyptens.) Allenthalben har er, wie cu fi von ſelbſe 
dveerſtehe eine Beſchreibung der vi Alterthuͤmer, i⸗ 
 -Rens aus Porek, and; tie es ebenfalls ſehr gut iſt, den 
nenern duſtand mit eingefoäiten. "Die Aucfthrung deſteht 
aus fisenden unglerchen Abſchnittene 1) de Grenzen un 
‚ 9) Natürliche Defchaffenheit das Mora, Wergo 

Fiaffe und Landſeeen, 3) Luft und ——— a) inigema® 
wuͤrbige Produktes. 9) Errifelung net Topographie, ©) 
Bewohner, 7): Literätue der vorzäslichiten hieher gehorigen 
Schriften. Der Verf. tadelt an dein‘ vorhergehenden Hande. 
vbachern ber alten Gedgraphit, daß fie der Mubirende’Säng- 
Un niche ohne alle freade Huͤlſe drauchen, wand eis Sefondc- 
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ven der Gaſch. Ebbe. "Diplomat. san 
ch Ni tonne. tZulelem eigenilich n Lrfavuch 
—— Weis man das Wort Bisher auf den Lirriu 
— für die Jugend genommen Hat ;:juiehıens 
TBB: tufonifnenhängendeg Leſen gur Unterhaltung, 
der * A fol, ik nunitwehl'gar Fein ‚Koripendiuns 
Der aiten "Geographie," auch dat · get irtige, wegen edes 
Lcoctenhelt det Bachen vnd -daMUbefannepeitdie — 
aller Orte, ſonderllch geſchictt. Und wie wien Lehe 
ter, sit willen nieht fagen Yanglinge, werden wohl fine 
Eorte ©; de: ohne fremde: Kirk | mr Er Härte hier - 
fen follen, daß der Abftand der mistäglichen Hibe der-Egne 
—X zu Alerandrien ven dem denuh, 
Ei Ron em nen Ba age —— — 


jey; 7 vorer Ye Dre 
Maas bekanntlich —E weichen der — ae eo 
waͤhnt, aus dem Sonnenſchatten dieſes Tages fand, und dar⸗ 
aus, verglichen wit der Entfernung beyder Ddte von, 3006 
Stadien / die. Groͤte des ganjen, Meridiang oder der Erdperi⸗ 
— — der Verf. Brücke ch aber“ —— —2 
rien Die Sonne alsdann mit dem denich eis 
vn Sirkel vom so, Theil des —ã—— fee, made.“ “ 
Sir iu ie, daß ber Gert feiner alten Gedgräphte die: ' 
den. bie ierher gehörigen. tifgen benfügt 5 
. air ünftige auch“ —— eingetheilt werder 
Bf. — auch ſolche von alten Schrifeftellern hinein ‚die 

igpoten mus gelegenttih Erwähnung thuh, afd Somer, 
Eſar und‘ —— in dieſte Wasdehnung abel At fi —— 
ihn —8 indig. „Det Vetf. giebt — Ne 
otzen; die aber hiehet nicht gehören. Er 

eben eifen die Meberfegungen, und eine Auehabe änz Fr 
er ze Fa y ſich harte,. mie —— für dicfende 








fe ihm geliehen alles toar, nicht ni⸗ 
9 ' —F — u rn Ai e anfhds 
‚zer, ohne Vetenntniß, —X fie geſ er nicht. 
Dauin würden wir etwa noch dey ſedem n haben, 
was , und wo er das, zur alter Beographie igt habe 
"Wen dis feel. Strobs A tlaeis Nu... ‚1 Pie 


ſionait atzuflgren, mit er dieſes Buch leſe ſchmecke 
Loqh det Jugend bes Verf . und wird wohl Fänftig torgbleh 
den. Einen Dionpfine Koffıns FRE es nicht; wehl aber ei⸗ 
nen Dio Kaſſius. "Durchyeherids -Ichrefbt der Cat. denen 
and, derer fir Den und der, und ©, 153 brauche er Yan 
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et RR. 
Asia Ihr wörmärdie. - Con ‚ten Pyramiden urniipaße 
daß ſie uwercinem melaucholiichen. und in obeshetrachtune 
ge. vertieften Volke die Abficht gehabt — —e—— 
* lde und deu Katakomben ein Ganzes ausiumachen, 
— 5* vorzuftellen.. Er haͤlt dieß r ne neus 
fe, die er in eigenem Werke über, Keligion „Sitten, 
——ã— und Geſchichte dar Aegyptier und Bet alten 
Boͤſter, ‚weiter entwickeln und beweiſen will; ‚allein ſchon 
viele andere Gelehrten, und am neueſten Dr ben bes 
reits ähnliche. Bermupungen yon,bem. Bus der. Rpramiten 
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92 Geirtengefiiche. 


| Geſchichee ber Philoſophie, für Siebhaber. | Dritter 
u ang, Leipzis, bey 2 1787. 519 Stie 
ten in | 


Goaenwiciger Dand, neigen noch die —E Mu 
chematik angehängt if, ‚führt die Pörtofobilde Deisige 
fort bie auf Wolfen, und hefchließt damit das Auf 
Darfiellung des Einzelnen Eomint es dem Verf. ae fo we⸗ 
Ä — an „‚bieß hätte aus der-Düelle ſelbſt muͤſſen gefchoͤpft 
„.böte Belege aus, den Quellen felbft erfordert, d 
* apa 258 ben erf., nach eigenen Seftändnifk, 
‚nicht fo ſehr angelegen war, Vielmehr begnügte e er ſich, aus 
andern Geſchichtſchreidern DIE. Fatta zu entiehnen, sm dar⸗ 
. aus geroiffe Refultate zu ziehen, „welche von biefen nicht fo 
waren beachtet werden. Wnrauf es. bier alfo hauptfählih . 

antommt, ft laut der Vorred⸗ Tolgendes: der rohe Menſch 
‚glaubt, . die ganze Natur befeele, daher iR Hylozoismus er» 
ſtes Produkt des ae lichen Verſtandes; die Philoſophis 
‚gieng von rohen Volksbegriffen aus, mithin war Hylozois⸗ 
mus, daher auch Pantheismus die erſte Philoſophie, und die 
‚Emangtion, nach welcher entweder die ganze Koͤrper⸗ und 
Geiſterwelt zugleich, oder nur die letztere allein, ſtufenweiſe 
aus ein, aben hiͤchlen ar ausgeftoffen TR, das 7 
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philoſophiſche Syſtem. Zugleich ſhloß ſich die Philoſophie 
von ihrem erſten Entſtehen a: als eine getreue Sklavin an die 
herrſchende Neligion. Der Pantheismus tar daher mir dem 
ihr untergedrdneten Emanationsſyſtem das einzige bekannte 
philoſophiſche Syſtem in dem ganzen ältern Aſien, Aegypten 
mir dahin gerechnet, und da die Griechen Ihre erſten Geſetz 
geber und Religionslehrer ans dieſen Gegenden bekamen, ſo 
herrſchte es mehrere Jahrhunderte auch dey ihnen — und die 
Joniſche, Pythagoriſche und aͤltere Eleatiſche Schule, untere 
ſchleden ſich bloß in Nebrnideen. — Unter den fuͤngern Elea⸗ 
ten entſtand das zweyte philoſophiſche Syſtem, der Atheio⸗ 
mus. — Ariſtoteles ſuchte einen Mittelweg zwiſchen Atheit 
aus und Panthelsmus — Der geſunde Menſchenverſtand 
ſtieß in der herrſchenden Religion bie Breuel, zu welchen ver \. 
Pantheismus führte, aus, und da er in der Folge doch andy 
eine Philoſophie haben wollte, fo nahm er den Stagiriten, 
lehrte ihn unter ben Mahomedanern den Alkoran, und unter ” 
den Chriſten das Athanaſiſche Glaubensbekenntniß beten, and. 
d ward die Philoſophie zum zweytenmale eine Sklavin der 
eltgteri. Daß diefe Vorſtellungsart new If, Heben wir dem 
. Berf. gern zu, nicht minder, daß fie im Allgemeinen ben 
Gang des menfchlichen Verſtandes, unfers Erachtens, richt 
tig darſtellt; doch fen es uns erlaubt, Über das Einzelne eint⸗ 
ge Bemerkungen anzufügen, " Emanation hat einen dreyfa⸗ 
den Sinn, einmal Hervorgehung ans einem gemifchten hans 
tiſchen Klumpen aller Grundfubſtanzen, nach phyſiſchen Ges 
ſetzen; zweytens Hervorgehung aus einem Innbegriffe einfa⸗ 
cherer, feinerer Lichtſubſtanzen nach Gefetzen denkender 
Weſen nach Abſicht und Zweck; drittens Hervorgehung aus 
einem allgemeinen abſtrakten Weſen nach Geſetzen der logiſchen 
Diviſidn, wie ans einem Geſchlechte die Gattungen herause 
gebracht werden. Im erſten Sinne iſt fie allerdings attefte® " 
ilbſophieſyſtem; In den beyden andern fpäter erft durch vers 
- feinerte Spekulation entflanden. Im erſten inne ift fie 
auch Alteftes griechliches Syſtem; fehwerlich aber orlentali⸗ 
ſches zu der Zeit, als die Örischen von daher Kenntniffe fontt» 
ten erhalten, damals war man an manchen Orten hierinne 
ſchon weiter gerückt. Du älteften Hebraͤer ſtellen fi Gott 
ſchon als Lichtweſen vor, und Zordaſter war nach den glaub⸗ 
wuͤrdigſten Meynungen derſelben Meynung, bier alſo feine 
damals die Emanatlon In anderm Sinne angenommen je 
ſeyn. Im deitten inne iſt die Smanationsiehre, -zuverläfe 
D. Bibl. LXXXII.B. U. St. Me. - ſig⸗ 
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Boten Nachtichten zufolge, Produkt griechiſcher Philoſophie, 
und Erfindung Platos, von den, Alexandrinern weiter ausge⸗ 
arbeiter, und mit mehrern Beweiſen unterſtuͤtzt. Daß die 
Griechen jens grobe Emanation aus Afien eder Aegypten er⸗ 
balten haben, läße fidy zuverläßig nicht - beweiſen, auch thut 
das zur Sache nichts, weil man begreift, daß fie van feibft 
nwach den rohen Srundjägen des nnangebauten Verſtandes 
darauf verfallen mußten. Die. Philofophie in Griechenland 
ſchloß fich nicht au Die Religion, fie ward durch das Verfah⸗ 
zen mit Anaragoras Sokrates, Iheodor, und andere. wider 
‚Willen daran gefchloffen,, und firebte immer ſich der Feſſeln 
zu entiedigen. Die ältere. Eleatiſche Schule lehrte zwar Pans 
zheismus, war aber aller Emanation abhold, weil fie Ewige 
keit und Unveränderlichfeis des Al lehrte, alfo -der Entſte⸗ 
hungstheorie füglih entöchtte; nur zum Schein, und um 
den Sinnenſchein begreiflich zu. machen, etwas davon beybes 
hielt. Aus der Religion ift wohl. nie ale Emauatien ganz 
gusgefchloifen geweſen, gleich in den erften Zeiten chriſtlicher 
Kirche finden fih Simonlaner und Öneftifer, welche diefe 
Behre hereinbrachten, in manchen apokryphiſchen Buͤchern 
ward. fie ‚gleichfalls gelehrt , ja das Evangelium Johannes 
enthält Spuren davon. Ariftoteles. ward yon Arabern zuerft, 
hernach auch. von den abendländiichen Chriſten zum einzigen 
Führer der Philofophie angenommen, weildie neu⸗platoniſche 
Philoſophie fih allein, wegen Achnlichfeit mit manchen Saͤ⸗ 
Ken unter den Chriften erhalten hatte, und Ariftoreles nach 
‚and nad fo fehr fich hatte müflen verdrehen laffen, daß auch 
er dem Spſteme günftig fehien, wozu noch fam, daß Feiner 
unter den Alten in metaphyſiſche und logifche Unterfuchungen 
fo tief gedrungen war, er alſo fich zum Wenweifer vorzüglich 
ſchickte. Daher denn auch die Scholaftif mit Saͤtzen aus des 
Emanationstheorie der Platoniker duschaus überfüllt iſt. 
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Leipziger gelehrtes Tagebuch anf das Jaht 1787. 
Leipzig, bey Beer. 130 Seiten in 8. 


. Die auf der Unlverſitaͤt Leiobꝛig in diefem Jahr vorgefalle⸗ 
nen Veraͤnderungen find folgende. Durch den Tod har fie 

diesmal ornig gelitten, und nur den Cand. Jäger, der un 
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‚ser dem Namen ab Indagine,. feit geranmer Zeit alchymiſti⸗ 
‚hen Unfinn gefchrieden bar, den Lector der itelianiſchen 
Sprache, Hopfe, und den Buchhändler Reich vellohren. 
"Antrittsreden zu neuen afademifchen Lehraͤmtern haben ge« 
halten, die Profefforen Hindenburg, Kudwig, Zempel 
und Erbard. Die hoͤchſten akademiſchen Würden haben er» 
hatten, in ‘der Gottesgelahrheit zwey, die Profelforen Pas ' 
zold und Hempel, in der Rechtsgelahrheit fünf, in ber Arze 
neygelahrheit fechs, und in der Philoſophie dreyßig. Habili— 
tirt haben ſich die vier Magiſters, Rolle, Hepdenreich, 
Fiſcher, Hommel. Der letzte iſt ein Sohn des ſel. Orbis 
narius Hommels, und einer Mutter aus Luthers Geſchlecht. 
Der Herausgeber cheilt hiebey die Auffchrijt einer Pyramide 
mit, die der ſel. Hommel auf feinem Landgute Zwehnaun— 
dorf hat errichten laſſen, und die wir uns nicht enthalten 
- „ Binnen, .düdy uafern Lefern mitgutheilen. ‚HBerculi quod i« 
‚vos homines a facerdotibug immolari aulus eſt vetare. 
Triptolemo generis ficulae alumno quod arare: Bocuit, 
Chriſt. Thomaſio ob Germaniam a fuperfkitione libératam. 
. D. Luthero genitori Amaliae mere quod reges a fülmine 
liberatit, C.F.H. Diebeyden Gottesgelehrten Morus und 
Kofenhäller find Domperren zu Meißen und Zeig gewor· 
benz und nene afademifche Bürger find eingeſchrieben worden, 
Im Winterhalbenjahr 89; uno im Sommerhalbenjahr 293, 
‚folglich im ganyen Jahr 384. Von Leipzig find abgegangen, 
Haft. Adelung nad Dresden, M. Yammerdärfer, als 
Prof. der Statiſtik nach Jena, Kapellmeiſter Hiller hady 
Mietau (Breslau), Hr. Juͤnger als Theaterdichter nach 
Wien, D. von Roͤmer nach Halle, und Pr. Wald nach 
Königsberg. Der Schriften Leipziger Gelehrten, außer den 
akademiſchen Kleinen Schriften find 120. Auch hat in dies 
ſem Sjahre dag Collegium philohiblicum fein hundertjaͤhrl⸗ 
ges Jubilaͤum geſeyert. Auch bat die Wittbe des ehemalle . 
gen Seh. Kammertaths fund Bürgermeifters D. Kürtners,. 
Dor. Eliſ. geb. Gaudlitzin, dem. Univerſitaͤtsalmoſen ein 
Legat von 2000 Thalern vermacht. ne 
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von Nelle ausfäetiche Nachricht bon dem Seben und 
Charaktar Des, Dart, amuel Pomarius, eins 
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ganz hergeſtellt zu fehen. 
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in der letzten Hälfte des vorigen Jahrhunderts be 
rühmt geweſenen Gottesgelehrten. Mit einigen 
Sriginal: Beilagen. Zweyter Theil. Luͤbeck, bey 
Donatius, 1787, 1 Alphab. 2 Bogen in 8. 


In der Recenflon des erften Teils (B. IXI. ©.170.u.f.) 
den wir, ‚fo. wenig. als andre Veurtheiler, loben Fonnten, 
fagten wie O. 475: „Bi und: kann He. von Melle unfere 
Erinnerungen beym.sten Theile benutzen; fo wird er gewiß 


beſſer ausfallen, und- wir wollen ihm dann das gebührende 
. 206 gewiß nicht: vorenthalten.“ . Es frenet uns wirklich, daß 


- wir Wort halten fonnen. Hr. von Mille bat ſich in einigen 
Stuͤcken gebeflert. Obgleich unfre Arzney bitter eingieng — 
denn er.gebehrder fich bier und da gar unbändig — fo fieht 
man doch, daß fie nicht ganz umwirkfam war; und beym drite 
ten Theil, den er nad) verfpricht,, hoffen wir den Patienten 

Ernſtlich zu reden, der zmevte Theil läge ſich beſſer fer 
fen, als.der.erfte. Es find nicht fo viele triviale Betrachtun⸗ 
gen, nicht fo viele Überflüßige oder zweckwidrige Ausſchwei⸗ 

: fungen und unbedeutende Kleinigkeiten eingemifcht, wie in 
hen erften Theil, Indeſſen fehlt e8 dach noch nicht ganz dar⸗ 

n. Spitz. B. die Auefhweifug über den Vortrag der 

Glaubenslehren nach Kompendien &. 159 Bis 167 doch gar 
zu lang, Anch eine geroiffe Geſchwaͤtzigkeit, die, wie es 
ſcheint, der Verf. ſich nicht abgewoͤhnen kann, herrſchet durch⸗ 
aus. Dies aber abgerechnet, kann man mit den hier mitge⸗ 
theilten Nachrichten wohl zufrieden feyn; und iſt dem Verf. 
Dank dafür ſchuldig; z. B. Für die Nachrichten von den Be⸗ 
druͤckungen der Proteftanten in Ungern. Denn er hatte im 
erſten Theil feinen Helden als Direktor des evangelifd) luthe⸗ 
riſchen Gymnaſiums in Eperles verlaſſen, und fährt nun im 
‚srwegten fort, deſſen dortige Bemühungen und Schickſale zu 
‚erzählen. Er koͤmmt hernach auf beffen Wertreibung durch 
die unduldſame Kleriſey;' beſchreibt ſeine beſchwerliche Reiſe 

nach Breslau; ferner, ſeine Bemuͤhungen um ein Amt; wie 
er endlich als außerordentlicher Profeſſor der Theologie nad) 
Witkenberg berufen worden; feine dortigen bepfallsmärdigen 

—— um die Studierenden; wie er Adjunkt des 
geiftl. Miniſteriums daſelbſt geworden; und wie er endlich als 
Superintendent nach eubed berufen worden. Vlielen Raum 
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aetzmen die Auszüge: and den Pomatiſchen Schriften ein; 
. B. 185 — 197 aus den zu Wittenberg gehaltenen Difpus 
tationen. S. 205 — 225 aus dem Buche des Pomarius 
gegen den Boranowskiſchen Gewiſſenszwang. “ 


i 


Auch die Beylagen find zum Theil erheblich befonders 


für Theologen. Die erfte iſt ein lateiniſches Schreiben dee 
D. au den Baron Siegmupd Theokeoly (Toͤkeli), als diefer 
den Bau einer neuen lucherifchen Kirche anf ſeinem Schloſſe 


geendiget. batte. 2) Theologifhe Gutachten wegen einen Eis 


desformel. 3) Gutachten wegen eines Gafus matrimanialıs, 
4) Gutachten des Pomarius, das ius eleachi aominzlia bes 
treffend. 5) Ein lateiniſches Gedicht auf P. 6). Ein latei⸗ 
niſcher Anfchfag von D. 7) Wieder ein paar lat. Gedichte 
aufP. ..8) Apologerifche Beylage, zwar nicht ben. D, Po» 


marius.felaft, aber doch feine (vermurhlich feinen ) mit Un⸗ 


dank belohnten Biographen betreffend 


Dieſe legte Benlage Hätte Hr: von. Mimmer zurüctben 
haften. dürfen. Denn eine ſchlinune Sache vertheidigen, thut 
nie recht gut.‘ Daß er von der Richtigkeit unſrer Kritik uͤber⸗ 
zeugt worden ſeyn müffe, hat er durch beſſere Bearbeitung 
des zweyten Theils bewieſen. Haͤtte —— 
Sünder, in der Stille geleiſtet; ſo wuͤrden ihm Freunde und 


Gegner Beyfall daruͤber zugewinkt Haben. Durch einige An 


merkungen aber zum. zweyten Theil, beſonders aber durch die⸗ 


fe Deylage, verlichrt er gewiß in den Augen alle: Er macht 
es, wie alle erzuͤrnte Schriftſteller, die Unrecht haben. Eben 
deswegen verweiſen wir den, dem etwa daran gelegen. ſeyn 
‚mag, blos auf unſte Recenſion dee erſten Theils, worin 
wir ale anfre Kritiken mit Beweiſen belegt haben. Pan 


balte fie auch gegen das Buch ſelbſt, und urthellet. Laͤcher⸗ | 


lich iſt ee, daß. der Verf S. 369. nom Veide träume: Ras 
cenfent, der weder. Theolog, noch Schullehrer iſt, noch vor- 
der Erſcheinung dieſes Buches das geringſte von dem Hn. Schul⸗ 
kollegen von Melle in Loͤbeck gehoͤrt hatte, der: uͤberdies üben, 
60 Meilen von Ihm entfernt lebt, hat wahrlich. nicht die aller⸗ 
geringfte Urfache, den lieben Mann zu benelden, und ſchwoͤrt 
ihm bey feiner Ehre, daß or ohne die mindefte Paffion: fein. 
Buch beurtheilt habe. Wo übrigens das ganze achtungse 
volle Publicum feyn mag, das auf der Seite des Hru, vom 
M. ſeyn fol, möchten tois wohl wiſſen. Vermurthlich Kat 
‚es: eben dis Bewandniß damit, wie mit der unfichtbären 
. | Mn 3 | Kirche⸗ 
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Kitche. Und wenn er ſich anf. den Hrn. D. Leß: beruſt; fo -_ 
merkt man wohl, daß dieſer wuͤrdige Gelehrte ungern daran - 
gegangen ſeyn mag, eine Vorrede zu dieſer fehlgeſchlagenen 

Arbeit zu ſchreilben. Denn Hr. von M. bat ihn ja zu wie⸗ 
derbolten malen darum. Beluſtigend ift es, wenn man 
zuſteht, wie ſich der Verf. wegen der Debdication an Kaiſer 
Joſeph IT. und wegen des Spottes, womit ihn — vermuths 
lich der Leipziger Recenſent — wegen des daher genommenen 
Anlaſſes, feinem erfigebohtnen Sohne den Namen Joſeph 
beyzulegen, heimſuchte. Man höre: „Wie weit der Recen⸗ 
„iertenunftg Beutiges Tages. gehe, wird man daraus abneh⸗ 
„men, daß fick einer von diefer loͤblichen Zunft noch nicht das 
mit zuftieden ftellet, mich und meine Arbeiten in dem vers 
„haßreiten Lichte Barzuftellen,, fondern gar dazu fhreibet, das 
zerſte Pfand meiner ebeiicben Kiebe, dem ich den Na⸗ 
„men Fofepb in der Taufe, beygelegt, vor aller Welt ſpoͤt⸗ 
„Ztiſch zu-behandelr, um je mich and meine Samilie 
„uecht nach feiner Weile ganz mit Stampf und Stiel 
„anszurorten, mir, ſolchergeſtalt einen —— an⸗ 
„zukuͤndigen, und eine unverſaͤhnliche Feindſchaft zu 
aſchwoͤren —Meinen Sohn Joſeph haͤtte er doch ver⸗ 
ſchonen ſollen — der. unſchuldige Knabe, was bat er ihm ges 
a⸗than? Bas kanu der bavor! — Er hat nun eins 
mal dieſen Namen, und behaͤlt den Namen Joſeph, den 
zer mit Ehre Hoffentlich tragen wird, auf immer, weil fein 
„Water dachte, die Regierung Joſeph des Zweiten, und 
„die vom Kaifer ſchoͤpferiſch herangeleitete Revolution ſey eine 
„iu merkwuͤrdige Epoche, ale daß nicht jede. Erinnerung an 
„den gtaͤnzenloſen Wirkungekreis“ (da müßte ja der Kaifee 
Gott ſeyn) „des Joſephlniſchen Geiſtes wichtig und lehrreich 
„ſeyn ſollte.“ Wir Hoffen „mit dem Abſchreiben dieſer Stel« 
le ben unſern Leſern einigen Dank’ zu verdienen, zumal bey 
ſoichen, die an der Hypochondrie laboriren. 


. Was die Vertheidigung ©. 392 wegen des Bartb. Fa⸗ 
«ins betrift; ſo haben wir nut dadurch, daß wir den Verf. 
auf defien ,.erft 1745 von Mehus edirtes Buch de viris fui 
aevi illuſtrihus verwieſen, andeuten wollen, daß es einen 
Sheit der Erfuͤllung feines von ihm ſelbſt gethanen Verſpre⸗ 
chens enthalte Hr. v. M. wußte ja gar nichts von dem 
uche, daß role ihm erſt bekannt machten; und daß wir beſ⸗ 


konnen, als er woͤhnet. 
— | en 


von der Gelchriengeſchichte. ss 
‚Ne dieſer apologetiſchen Beylage beändgte ſich Ht. v. Mel⸗ 
P noch nicht: ſondern er ließ auch noch auf anderthalb kl. 
a osen. eine Broſchuͤre unter dem m [onberbaren Titel aus⸗ 
‚u ui... a ne 2a |... . 


Aus den Handlungen, die, wir ein der. Rinsgrie, vor⸗ 
nehmen, läßt ſich ſchon muthmaßen, was bey er⸗ 
warhſenen Jahren imſere Beſchaͤftigungen feyn 
werden. Eine paͤdagogiſche Unterſuchung, dem 
bittern Spott eines Recenſenten in der Berl. U, 
a B. entgegengefegt non dem Verfaſſer der Le⸗ 
." bensbefchreibung des D. Pomarlue. uͤbeck, bhy 
Donatius. 17838. | 


2, ‚einer Dedichtion an' ben. om Ras Kampe beingt € 
feine Klage an, wegen einer In diefer Bibl. am angef, Ort - 
©. 475 befindlichen Aeußerung über den Trieh lebhafter King 
der , alles s nachauäffein. "DAB fle dies hun, und dag hjeraug, 
nicht die Folge fließe, ſie werden erade N: Amt oder Sande 
werk, das, fie nachabmen, dereinſt treiben, wird. wohl jeden. 
. Rinderbeobachter mit. ung beobachten. Hr. v. M. kann auch 
ſchon daraus (hliehen, daß eg Unrecht babe, weil Sr. Care 
pe, def er. zum Schiedsrichtet auffodert, In dieſer Sache nir⸗ 
gends einen Spruch — t., als.etwan in einem Pri-⸗· 


vatſchreiben au den Shen. v. Melle; welches drucken zu laſſen 
& gewiß nicht wuͤrde ermangelt Sobeny wenn es 1) feinem’ 
ke allen öl 9 | = $ 
nn mm > 

& \ f f 3 . u on . u “ j 


——— — | 
0. Philologie, Kritit und Atereämer, 
Sumanififähes Magazin zur gerneinnügfichen Unten 
"haltung, und infonberheit in Beziehung auf ofaden _ 


miſche Studien, herausgegeben von Fr. A. Wie⸗ 
| deburg — — auf bas 1787 Geimpäbr, 
. . au 


2 


tu Kur Machrichten 


J auf Keſten des Herausgebers, und zu Liozig in 
Commiſſion bey Kummer, _ | 


Der Zioedl dieſes Journals, das ſelt dem Anfang des vorle 
gen Jahre In Stuͤcken zu 6 — 7. Bogen Quartalweiſe erſcheine, 
dt, das Studium der humaniſtiſchen Wiſſenſchaften ausgebrei⸗ 
teter zu machen, nicht nur unten ſtudirenden Juͤnglingen, für 
bie. es zunaͤchſt beſtimmt iſt, ſondern auch unter andern Klaf⸗ 
fen von Leſern, die mehr leſen um unterhalten zu werden, 
Jedes Stuͤck enchäle Abhandlungen Äber einen Gegenſtand 
aus der alten Lirteratur, Ueberſetzungen augerlefener. Stüde 
aus Griechen und Römern, kurze Anzeigen neues Schriften 


° im Fach der alten Eirteratur , al Sahck aus der. neueſten Ge⸗ 


ſchichte und vermifchte Beytraͤge. Die Abhandlungen in dies 
- fen Jahrgange find St. I. vom Umfang und Mugen ber bw 
manijtichen Wiſſenſchaftenz Phociong erlittener Unbauf, 
@r. 11. Ueber die Sefepgebung des Minog In Kreta; eb Has 
mer die Schreibekunſt gefannt, und feine Gedichte geichrleben 


Babe; welches gegen Wood, ab:r aus unzulänglicden Graͤn 


Gen, bejaher wird. St. Ik. Ueber den Geſchmack der Alten 
in Tropen und Wrtgleihungen; Aber das Ciplel ber Zreyer 
ber Penelope, Oüyff. 1, 107. wo unftreitig die Erflärung des 
Merausgebers die richtigfte iſt Von dem epifchen Dichten Dep 
Griechen außer Homer, von M M. Schefflet in Helmftäbe, 
der zugleich eine heue Handausgabe des Apollonius von Rho⸗ 
dus ankuͤndigt. Dieſe Abhandlung‘ told St. IV. fortgefegt, 
bag außerdem eine Ueberſekung von Dindare > Iſibm. Ode, 
kon 9. Gurlitt, und Bemerkungen über das Privatleben 
der Griechen, diesmal Über ‚die Erziehung im Homeriſchen 
‚Zeitalter, enthaͤlt. Einkleidung und Vortrag iſt dee Beſtim⸗ 
mung dlefes Journals angemeffen, nach der es auch ein Les 
febuch zur Unterhaltung fepn ſoll, wobey freylich Gruͤndlich. 
feit und Genauigkelt zuroellen Teiden diirfte. Manche Artikel, 
die man ſonſt nicht in einem humaniſtiſchen Magazin erroartet 
bätte, fcheinen auch der Manyigfaltigfeit wegen, und ans 
loecalen Urfachen aufgenonimen. Im Ganjen zweifeln wir 
‚ mche, Daß der. Herausgeber feine ruͤhmliche Abſicht, humani⸗ 
Ride Kenntniſſe wacht in Cireulation zu Bringen, erreichen 
not. BEE 


. 
.» .+ 


Des 





von der Pölkolagie, Muifft und Atenthüm. 159 
Das neue Teſtament ſo uͤherſetzt und erflärt, daß es 
ein jeder Ungelehrter verftehen kann. Zweyten 
Theils erfte Abtheilung, weiche die Briefe Pau 

- Hi an die Römer, Corinther und Galater enthält, 


von Joh. Heine. Dan, Moldenhawer —Qued⸗ 
. kinburg. und Dlantenburg, bey rnſt. J % 


Diefen Tot MR dem een, der ſchon in unſter Bibl. reeew 
fire worden iſt / in allem aͤhntich; wir begnügen ums alfe de _ 
Liebdabern das Safe deſtenen anzupeiged, | | 


Kıcı 


Philanis Iudaci opera, omnia,. „grasce et tating, 
Ad editionem Tiroman Aangey, collatis alic 
quot MsSs. edenida euravir Aug. Frider. Pfaß 
“ Ar. Pül. IIE Erlangäc, am Waltheri, 
1787. sg Gieiten, : & .\ 


w role geſagt haben, daß in dieſem ei Zn er af 
den beiden erſten gerähmten Genauigkeit und Zierlihkeit foß 
gende Buͤcher abgedruckt find: ı:-De agricalturs, 2. De 

lantstione Noe. 3. De ebrietate, 4. Dehisverbisı re 
Kpuie Noe, 2, De confuhone linguarum, : 6, De migra- 
tione Abrabami? fa hat’ unfere Receufion ein Ende, Dara 
ow it aber Hr. Prof. Pfeiffer Schuld. - Seine unbedeutenden 
Varianten können wir fo wenig ald feine übrigen Voten, ein 
niget Auſmerkſamkeit werch halten. Demungeachtet hat en 
unfern Dank, (und wird nicht der gelobt, dem wait Daut 
entrichtet 7) daß er diefen Abdruck beforget, 


Ucberfegung und Erklaͤrung den Weiffogungen ve 
Propheten Daniels und ‚ber. gmdlf Eleinen Hrophe⸗ 

ten, Hofea, Joel u: ff. entworfen von Johaun 

Heinrich Moidenhawer, der h. Schrift Dertor, 
Paſt. am Dohm in Hamburg — Quedlinburg und 
Blankenburg; verlegts Reußner. 1787. 422 
Seiten, 4. | 





se Rune Nachrichten 
Mit biefem Thelle beſchließt ber Verf: feime Ueberfeküunig nnd 


. Cetlärung der Schriften alt: Teſtaments. Wenn er von den 


fiir 1783 herausgefommenen. Büchern gar feinen Gebrauch 
emacht hat: fo liegt die Schuld daran, daR ſchon ſeit der 
Be fein Manufeript an den Verleger abgeltefert war. Als 
ein, wenn cr jene auch gefefen Hätte, fo wuͤrde er ſchwerlich 
feine Ideen durch die Gedanken eines Eichhorn und anderer 
berichtigee haben. Wer die in der Allgem. D. Bibl.- gewag⸗ 
vr Murhmaflurig ,- daß: die Geſchichte von den Waͤchtern bey 


dem Grabe ˖ Chrifti, und von den damals Auferflandenen eine 


Interpolation feyn möge, gerade zu für unvernünftig und 


unverſchaͤmt ſchilt, weil alle Manuferipte und Ueberſetzun⸗ 


gen dieſe Begehenheit enthalten, welches jener Kritiker gewiß 
eben fo gut wußte, als der Berf. und wer dabey non feinen 
geitgenoſſen ſo nachtheilig urihellel: es if} aber dahin ges 


rominen, daß man nicht mebr nach Befinden bandelt, 
 öndern, shgellog Alles, für wahr bäle, was einem ain⸗ 


fällt, und wegwirft was einem nicht anfieber, (eine Ti⸗ 
rade ber "Art von der hamburgiſchen Kanzel geſprochen, mag 
von dem gaffenden Pobel arigeftaunt und bewundert werden. 
Der Dann von Kenntniſſen hat: mit bem Paflor und feinen 
Buhorern Mitleiden) der wird ſchwerlich die Gründe dee 
Meuern, wodurch fie einige Hypotheſen den Daniel betreffend, 


antet ſtuͤtzen, kaltbluͤtig zu erisägen Im Grande ſeyn, fondern. 


chon vor der Unterſuchung fie zu verdammen geneigt ſeyn. 


reilich machen ſich die neuern Zweiſeler allerhand beunruhi⸗ 
gende Einwuͤrfe, woran die Vertheidiger des Syſtems gar 
nicht einmal denken. Wie leicht wird es nicht einem Mol⸗ 
denb; die Antbenticieät des Daniel. zn beweiſen. Mer Muss 


‚Sprach Jeſu Matth. 24, 15 iſt völlig entſcheidend, fin 


temal er dafelbif die E.9, 26, 27. befindlichen Worte 
dem Propbeten Daniel zufchreiber, welches er doch 
wi nicht getban haben wärde, wenn ein Betröger 
ies Buch unter einem falfchen-Liamen und erdichtes 
ven Umſtaͤnden untergefboben baͤtte. Von dieſem 
lage find auch ondere Argumente, deren ich der. Verfaſ⸗ 
fe bedient. Es wird fehe unnoͤthig feyn, von einen Buche, 
as ſich fo menig von den Exegeſen des vorigen Jahrhunderte 


uunnterſcheidet, und worin man fo traurige Proben ber ſchwa⸗ 
chen Urtheilskraſt des Verſ. gleich zu Anfange antrife, um⸗ 


rändiich zu gandelm Die 70 Jahrwochen Vanils erben, 





von Phuolag: Krkund Merthům. sög 


+ bogigen gemachten Eiawuͤtfe ungeachere:, vom Artarer⸗ 
VLongimanus an gerechnet... Nicht einmal ein nener Ber 
h zur Hehung der mit dieſer Auslegung verbundenen Schwie⸗ 
Seiten: ft gemacht. Zur Erkaͤuterung der Geſchichte Jonk 
ed die Legende angeführt, daß, als im Jahr 1758 im mite 
ländifchen Meer ein Marroſe von einer Fregatte (weicher 
ation gehörte dieſe Fregatte?. Ban eier fo feltfamen Geb 
ichte fetten doch alle Nebenumſtaͤnde genautangezeige wer 
2, y uͤber Vord in die See gefallen iſt, er von rinem Kar⸗ 
rieg verſchlungen; von demfelben aber wieder ausgeſpieen 
den, als ber Schiffskapitain ein anf dem Verdeck ſichen⸗ 
Geſchuͤtz auf den Fiſch hat losbrennen laſſen. Credue 
dagus Apella, non ega. nn 
EEE | . ‚ i 
raktifches Handbirch zur Erlernung der hebraͤiſchen 
Sprache, des praktiſchen Unterpichts über Die ges | 
ſammten prientalifhhen Sprachen zweyter Theil, 
von Johann Gottfried Haffe, koͤnigl. preuß. Pros 
ſeſſor der-miorgenländifchen Sprachen zu Koͤnigs⸗ 
berg. Jena, in der alademiſchen Buchhandlung, 
1287. 10 S. in . en 


uͤr den. Lehrer und den Lernenden, für den man feine Buͤ⸗ 

ev freien muß, wodurch ihm der mündliche Unterricht in 

ner Sprache entbehrlich wird, gleich unnörhigt —. 

ie. werden darch die Vorrede faft abgeſchreckt, unfere Me 

ing offenherzig zu fagen. ; Der Verf. hat den Leipziger Ne 

nſenten ſeiner Grammatik und den Herrn Mitt. Michaelig, 

r —— — 3 re as —5 — loben wolle 

‚fe firenge behandelt, daß ſich ein jeder Recenſ. fürchten 

uß, tn die Hände eines fo grimmigen Autors zu gerathen. 

3. möchten einem die belanuten Verſe einfelkn‘. libier 

nd re Braimmanici u * Dre Kt Run: 
Von den Leipziger Rec. fast ber . geradezu; daß er 

igt, ſchilt ihn cinen elenden, einfältigen Menſchen ht 

nten u.f. Dem Ritter Michaelis macht er den Vorwurf, 

iß er ihn ſchlecht, aͤußerſt fchlecht behandelt habe, und: . 

enn Michaelis ihm wiele Arbeit wuͤnſcht, fo. macht er da. 

y die Bemerkung: Die babe ich ge bisher, und 

erde fie auch Tünfiig haben, ohne Ihren: Npunfe, 


A 
\ . 
' 


. mein \ 
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mein Gerr Ritter, fo. lauge ich meinen Profit dabey 
Ande, weun-auch nicht in fo vielen Louisd’ors, als 
die Ibeige lahnt; Jch ſchreibe aber nicht. des (Beldes 
balber. Wie unddel gedacht, wie platt ausgebtädtt — 


Das Buch ſelbſt iſt in drey Abſchnitte zerlegt, davon 
der erſte praktiſche Regeln zur leichtern Erlernung der hebraͤi⸗ 
ſchen Sprache enthaͤlt. Vieles, was in der Grammatik ſchon 
erklärt war, wird hier wiederholt, z. E. das game hebraͤi⸗ 
ſche Alphabet, der Unterſchied zwiſchen Finalbuchſtaben und 
denen, die es nicht find, die Begriffe von ſyllaba ſimplex 
und compofica.u. dgl.ım, . Die Anwendung der bier vorge⸗ 
tragenen Regeln wird an ı Moh’ss, 5. gegeigt; hätte aber 
ben der Zergliederung diefes Penfum nicht auch die Gramma⸗ 
gie eitirt werden müflen, um den Gebrauch derſelben zu zei⸗ 
gen? Ein Braftliches Handbuch foll ja feine Abkürzung der 
grammatikaliſchen Regeln, fondern’eine Anweiſung, rote fie 
au appliciren find, enthalten. u Der zwepte Afchnitt, 
guie man dag Hebraͤlſche gruͤndlich ſtudiren muͤſſe, -uchält 1) 
Regeln zur Auffindung der Bedeutung der Wörter, und 2) 
wie man den grammatikhen Sinn des Hebräifhen am leichs 
teſten erforſche. Daß finnliche Gegenſtaͤnde durch Wörter zuerfl 
und zunoͤchſt angezeigt find, ift eine ausgemachte Sadıe. Nur 
ſcheinet eins von den beyden Exempeln nicht wohl gewaͤhlt zu 
. fen... ner beißt: Der Bund (in feiner: individuellen ir: 
kung) bat gebellet, Daß mas bellen anzeige, ft uns unbe: 
Zangt. Iſt nicht det Hauch, den man mit dem Munde von 
ſich ſtoͤßt, die Bewegung ber. Luft, bag Wehen des Windes, 
ein finmlichen Segenftowd , deu man durch dieſes Wort hat 
aucdruͤcken wollen? Auch.£onnen wir folgendes Urtheil nicht 
unerſchreiben: Etymologie, ein fonft febr preiswuͤrdi⸗ 
ges Spracbmittel, bilft imYKebräifchen nichts. Denn 
won en losus pallionis, 972 parts pofterior templi, 1 
‚xerbum n3% pellis, kommen wir auf nam... Was beift 
Das wohl? exiticit vielleicht, fuit aiquid. Dann find 
zeir am nichts weiter: : Der Verf. bat ſelbſt gerachen, aus 


7 Ber-Henptbebentungdie ankern abzuleiten, und &. 77 ge 


"wigt „wie aus 27 pone ſeeutus oſt gregem die Bedeutung 
her. vorhin angeführten Worter au — Iſt dies 
aqher nicht atgmolegiren? Wir mögen einen Berfaffer, wenn 

#8 ſeyn kann, ‚gern aus feinen eigenen Büchern überführen. 
‚aa ſeinem Puche de cauflis ſtyli latini. ©. 36, fagt er: Be- 


f 








von der Philolos Krit. id Akterihüm. 563 


ſignihentio eſt, quae vocabulis Lonuenit ex vrigine et 
ima sorum vi (ziymologia fperiatim dicia) quae hi 
net, quantum lucis aflundat, recto verboram ulaj, + 
e verglichenen Radiers sap den Namen der Thiere, Pflane 
‚und Steine geben nur allgemeine Wirkungen; aber wars 
immer Wirkungen? — : Die Anwendung der. Regeln 
d an Sam. ı2, 17-6 geptigt. - Sollte ws Scha 
ı dem verbo par oribus abundavit herkommen, oder uſcht 
lmehr Diefes von jenem abzuleiten feyn? — Daß V. 2i 
17 eigentlich-der Imperativ fen iſt ohne Zweifel ein Drucke 
r Schreibfehler. Gs ift der Infinitiv, — Dem dritten 
ſchute, wie man fich im sebräifehen bis Zur Grklo⸗ 
18 der- Denkmäler der bebräfftben Sprathe forıbeb 
koͤnnd, (der Verf. verzeihe uns. unfte-mikvolngifchen Au⸗ 
rkungen, die eine Necanfion- eines Beammarikatifchen Run -- 
x feiche entfchuldigen wird wozu ſoll der Zuſatz im Be⸗ 
ziſchen dienen? imd iſt nicht Denkmaͤler ein an dieſer 
elle unſchicklicher Aucdruck7) iR eine Erlaͤutetung des 254 
alms angehängt. Wir haben gewiß für-die Gelehrſamkeit 
y Thätigkeit des Verf. die innigſte Hochachtung; aber der 
anſch, daß er der vrientaliſchen Literatur recht erſprießli⸗ 
Dienfte leiften möge ‚ hänge mit dieſem nothwendig zuſam⸗ 
n, daß er weder zu ‚viel, noch zu flüchtig, Aber Gegen⸗ 
ıde ſchreiden moͤgt N 


"Bw 


- | Wu i 


Io. Georg. Rofsnmäller Scholia in Novum Te- 
ftamentum; T. I. Continens Evangel. Mat: 
thaei er March, Exit. IL. aultior er emenda: 


tion Norimb, 1785» 570 ©. in. u 


Sir haben es hier bloß mit dem auior und emandatioh 
er Ausgabe zu thun; dennder Werth des Buches iſt Fängft 
fchieden,. Erwarten darf man es von einem fo würdigen 
inne, daß er feinem Werke manche Verbeſſerangen werde 
eben haben. Auch ſelbſt fuͤrs Arußere iſt geſorgt worden 
ch kleinere, ſehr gut in die Augen fallende Buchſtaben und 
am Rande angemerkten Zahlen der Verſe. VBey der Er⸗ 
inung des erſten Theils der erſten Ausgabe hat ein andes 
Necmf. einige Aueſtellungen gemacha (im Anhang ms. 
45 





\ 


564  :: ' : Kurze, Nachrichten 


a5 36ften B. ıbiefer Diblioth.) Außer den dort bemerkcen 
Stellen finden fih wohl noch andere, ben weichen der Leſer 
in dev nenen Ausgabe mehr Aufſchluß erwartet Hätte, z. B. 
Matth.5, 17. 6,13. mworu weinen. 7,29. 8, 28 ff. 10, 19, 
(wo gu auf Kap. 6, 25. Hätte verrolefen werben follen,) 
32, 20. (mo man bey as 'vner 1. Kor. 15, 54. vermißt,) 
WB. 33. (wo das Proge. von Koppe jur genauern. Erörtes 
zung d, Ot. würde Veranlaffung gegeben häben,) VB. 40 
Cbey weicher Stelle vielleicht ein Wort von bei Gloſſen im 
M. T. au ſeinem Orte wäre.) Biellricht iſt dieß der Fal 
anch bey Matth. 28, ı9. wenn.die Bemerkungen Repert. 
bibl. und morgen. Lit, TH. X. S a78 ff. Prüfung verdie⸗ 
wen. Eines Nachtrag zu dieſem Theile Liefert der zweyte, in 
welchen auch Anmerkungen von dem ehemaligen Kollegen bes 
Berf., Hrn. Schulz in Gieben, aufgenommen find, Dies 
fe und ähnliche Nachtraͤge konnten vielleicht beſſer einen eige 
nen Supplementendand ausmachen, durch dem diefes fo mitz⸗ 
liche Wert noch mehr Brauchbatkeit schalten würde: 

: on —— Re L 


Kurze und faßliche Anleltımg zu dem Privarfladium 


der griechiſchen Sprache, von Chriſtian Earl 
Friedrich Muller, Kandidat. — Gere, 1787. 
bey Rothen, 54 B. in 8. 2 \ 


Ein uberaus Wageres Gpecimen eines Axfängers! Tu Haan 
pur, daB angehende Ochriftſteller auf Billigkeit und Scho⸗ 
nung Anſyruch mischen; aber eben ſo gut kann des Pabli⸗ 
rum die Forderung ummenber,, und auch von einem Aofäns 
‚ger verlangen, baß er To billig fen, de einer Materie wiche 
Schriftſteller werden zu wollen, wo er ſelbſt erſt lernen muß. 
Die Uoberſchuften der Kapirel lauten 3 der Inhait aber 
iſt trockne Deflamation , dder ſeichtes, oberflaͤchliches Gewaͤ⸗ 

‚Ihe: Die Schriſt beſteht aus drey Abſchnitten. J. Vom 
ESorachſtudium uͤberhaupt. IT. Von der, griechiſchen Spra⸗ 
che. x) Urſprung und Grundſtoff derſelben — eine Miſchuug 
derjenigen Sprachen, die in dem angraͤnzerden im md 
Afrika übtih waren, folglich‘ einer hebraͤiſchartigen und dee 
karthaainenſiſchen. Was hilfe diefe Hypotheſe dem Anfänger 
zur Crlernung der griechiſchen Sprache? Als Wemrile wen 
v FB eR 
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n angefäßrt Sgqriftzůge, Wörterverwandfehaft,, Bedanr 
ngang und Periodenbau. Den Kommentar über. diefe 


ergleichung bleibt der Verf. ſchuldig; was aber eher einem 


mopife: ähnlich fiehe, Buchſtabenbenennung, erwähnt er 
bt. 2) welche Eigenthümlichkeiten iſt Die griechifche Syra⸗ 
ihren Wolke ſchuldig? — Dem trojanifchen Kriege foll fie 
Reichthum an: Schilderungen menfchlicher Reidenfchaftem, 
aben die Sprache, oder wirkmehr die Schriftſteller darin, 
en ſolchen Reichthum?) und dem perfilchen die fanfı gefal⸗ 


den Wendungen bey den erotiſchen Schrifeftellern (obwohl 
Verf. einen gelefen bat?) zu verdanfen haben. Und von . 


ı Reifen nach Aften komme ber natärliche Schwung und 


Ausdruck mittheilender Gutmuͤthigkeit in dem platoui⸗ 
n und pythagoriſchen Schriften — welche Entbedung! , 


vom Einfluß der griechifchen Sprache auf Wiſſenſchaften. 
t formelle Einfluß fep der, daß fie die Deurtbeilungeiraft 
irfe, das Gedaͤchtniß erweitere, uͤnd ein Gefühl für Kuͤnſt⸗ 
nheit und Tugend (durch Leſung der griechiſchen Hiſttori⸗ 
) erwecke. — Thut dieß nicht jede andere Sprache eines 
tivirten Volks7 Dem Nechtsgelehrren nuͤtze fie, dem 
ift der Geſetze nach jedem Bedärfniffe zu ftudiren — welche 
: gedanfenleere Deklamation? III. Bon der Merhode des 
ivatſtudiums der griechiſchen Sprache nach einigen leeren 
yitslm über Ausfprache, Aecente, Dialekte. 6) etwas von 


‚ollen. 8) Bemerkungen über Griechenlands Erdbefchreis 


g und Geſchichte — ein Galimathias, den man an alle Voͤl⸗ 
efhichten und Ältere Länderbefhreibungen anfliden kann. 
°) Kurzer Umriß der Erdbefchreibuung und Sefchichte Gries 
Innde. — Mach dieferh langen und ſchalen Raͤſonnement 
t die ganze‘ griechifche Geſchichte in 7 Zeilen. 11) kurzer 
riß der Alterthumskunde Griechenlands — leeres, nicht 
er gehoͤriges Sewäfches 12) in welchem Maas und zu 
her Zeit das Privatſtudinm der griechiſchen Sprache zu 
on fey. — Das der junge Menſch lefen fanıı ‚ohne #&% 
boraus zu lernen. IV. Von dem Privarfludium des 
hiſchen N. T. — im hoͤchſten Grade unerheblich. — Es 
den Leſern deſſelben des Herrn Vicolai deutiche Ueberſe⸗ 
3 empfohlen, die wir zu kennen nicht die Ehre haben. 
ı fp.mangelhafe, wie ſeine Einſichten und feine Beurthei. 
sfraft, iſt auch feine litterariſche Kenntniß bey Empfeh⸗ 
vorgeſchlagener Hülfemittel in Grammatiken, Woͤrter. 
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z60. Kurse Nachrichten: 


Seläichte und Erdbeſchreidang. Eins der Bauprbädker in 
dieſer Gattung, Ubbonis Kmmit Graecia illuſtrata, —8 
ge gar nicht. ©. 26 hat er noch einen ihm eigenen Gedan⸗ 
ken: In der griechiſchen Sptache ſey die. Gravitoͤt der engli, 
ſchen und ver Fluß der frambſiſchen Sprache verbunden; jes 
ne entitehe in der. griechifchen hauptſaͤchlich aus der haͤuſtgen 
Marticipinlkonftructiong (brancht die der Roͤmer wertiger 7) 
biefer aber aus dem Reichthum der Partikeln und bein öfters 
Gebrauch des Optatis pe 


Debraͤlſche Sprachlehre nach den lelichteſten Grund⸗ 
.ſaͤtzen don M. Johann Gottfried Haffe, Adjunkt 

der philoſophiſchen Fakultaͤt zu Jena. Jena, In 
der akademiſchen Buchhandlung, 1786. 255 ©. 


Ein Srammatit, aus ber ber Anfänger die. erſten Negeln 
der Sprache erlernen joll, muß Fury ſeyn. Wir koͤmen «6 
daher nicht billigen, daß der Verf, fo viel Fremdes und hie⸗ 
ger nicht Gehöriges eingemifcht hat, Die ganze Einleitung 
oder Geſchichte der hebraͤiſchen Sprache und Grammatik, die 
‚mie den Zeiten dev Noachiſchen Fluth anfängt, hätte entbehre 
‚ werden koͤnnen. Der erfte Theil: Elementarkenntniffe. Bey 
den Konfonanten wird auch von dem Alter der Charaßrers, 
womit die Hebraͤer ſchrieben, und bey den Vokalen von dem 
- fahren Urſprung derfelben gehandelt, Ein Verſuch, das He⸗ 
ürduiſche zu ieſen wie es beym Leben der Sprache grieſen wur ⸗ 
de, kann unmoͤglich gelingen, oder jur beſſern und leichtern 
Erlernung der Sprache etwas beytragen. e Regeln und 
Exempel, bie der Verf. 6 8. davon giebt, And, um gelinde 
davon zu Sprechen, ſehr uͤebrfluͤſſtg; wenn mag uber als die 
erſte Regel lief, daß man mit den Konſonanten, der zuerſt 
auszuſprechen ift, den Vokal a oder e oder o verbinden fol, 
fo möchte man doch weiter fragen, was fie einer von biefen 
Vokalen eigentlich genommen werden falle. Daß >, 1, n 
Hofe Vokale find, iſt eine unbersiefene Hypotheſe. Das 
Palmnktehen auf w ift unterdie Ausfprachezeichen gefeht. Bir 
zwetiein daran, baß der Verf. bas Danziſche von $ 
moui richtig Darpeprit. habe. Mach es iſt hier der Ort nicht, 


- 


vonder Philalog. Krit. und Alterthům. sog" 

uns wit ige daruͤber zu sanken. ey den Leſezelchen erlaube. : 
es fih eine Ausichweifung zu den Abbreviaruren und Para» 
ſchen oder. Ahcheilinigen des. Pentateuchs, obgleich beide dag 
Innere des biblifchen Tertes nicht betreffen. Zweiter Theil, 

von den Theilen der Oprache, nach der gewoͤhnlichen Eincheie 
fung in verba, nomina und Partiteln. Deister Theil, Syn⸗ 

Say iſt zwar kurz , enthält indeſſen das nothwendigſte. De, 

Diefe Grammatif mit Zuziehung ber beſten won Schufteng 
und Schröder abgefaßt IR, und der Verf. ſich durchgehends als. 
Sprachkenner, der über die ‚Eigenfehalten ‚alter Sprachen 
nachgedacht hat, zeiget: fo wird es ihr nicht an Liebhaber. 
fehlen. Solite der won dem Verf. veriprochene pratlichellne  - 
terticht bald erfolgen, worin die Regeln Durch Beiſpiele er⸗ 
Jäutert, und eine Anweiſung, das Kebrälfche recht gruͤndlich 
and nach den beſten Hülfemitteln zu findiren, gegeben wer⸗ 
den fell: ſo wird die jegt hergusgekommene Theorie einem 
noch groͤßern Werth erhalten, 


xi. Erziehungsſchriften. | 
D. Samuel Gottlieb Vogels — Unterricht für € 
tern, Erzieher und. Kinderauffeher, wie das uns 
glaublich gemeine Laſter der zerfiörenden Selbſtbe⸗ 
fledung am ſicherſten zu entdecken, zu verhüten und 

beiten (fy). Stendal, bey Sranzen und Groß 
fe, 1786. 8. 12 Bogen u . 


R, einer fo aͤußerſt wichtigen Angelegenheit ‚der. ganzen 
enſchheit, Cals die Verhütung und Verminderung diefag 
Hleichenden Laſters iſt, bedarf ſehr oft die Paͤdagogit bay 
yeifen -Weiftand und Rath menfchenfreundlicher Aerzte, und 
er Deore Hofmedieus Vogel zu Ratzeburg verdient Dank, dag 
: mit dem Beobachtungsgeiſte eines erfahrenen Arztes niche - 
ie Aerzte ſelbſt, fondern für Eltern und Erzieher lehrreiche 
Zinke über dieſe Wiarerie giebt, die dem bloffen Pädagogen 
elleicht entgiengen. Die Ochrifs beſteht aus neun. Rapiteig, - 
D. Bibl. LXXXV. B. 1.5 > Ei. 
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deren Inhalt man hier kuͤrzlich berähren will. Erſtes Ka⸗ 

pittel enthält einige vorlaͤufige allgemeine Bemerkungen 

über Unzucht and Unanie,.  Höchfttraurig iſt die mitge⸗ 

theilte Erfahrung ‚ daß Kinder in dem ’allerzarteften, unwiſ⸗ 

ſendſten, ſchuldloſeſten Alter ſchon durch zufällige Veraulaſ⸗ 

ſung, durch eine traͤnkliche Reisbarkteit ver Schaamtheile, an 

ihrer Zerſtoͤrung ˖zu arbeiten anfangen; Ein Knabe, der noch 

nicht viel über ein halbes ahr--aft war, ſcheuerte ſich Die 

Schenkel fo gewaltig: an: einander; daß dag fleine Membrum 

erigirt wurde; and ſichtbare· Con vulſſonen erfolgten. . Meh⸗ 

‚ware Beiſpielr von etwas aͤlteren Rindern werden hier ange⸗ 

uͤhrt, und es ift,erfhreclich,, wie wenig oft Mutter, Waͤr⸗ 

verinnen und andere, felbft wenn ſie eine unregelmäßige Be⸗ 

wegung des Ochaukelns oder Reibens zu bemerken Gelegen⸗ 

heit haben, die traurigen Folgen ahnden. Gott, wie nieder: 

chlagend iſt es daß der Menſch fruͤher das Vermögen bat, feine 

Vernunft zu zerſtoͤren, che er das Vermoͤgen ſie gu gebrau⸗ 

chen bekoͤmmt? — Zweites Kapitel. Von den Wir 

kungen und Folgen der Onanie. Das Bekannte, ruͤh⸗ 

rend und warnend een —. Drittes Kapitel Yon 

Sen Urlächen und Veranlaffungen zur Selbfibefledung. 

Ein vorzuͤglich lebrreiches ‚Kapitel, teil die hoͤchſt wichtigen 

£örperlichen fräpklichen‘ Unfpchun;serfgisen. darin genauer 

erörtert werden, Als fonft wohl zu gefchehen pflegte... Einige 

Arſachen fish nr. diſponirend und verbereitend : audete fürhe 

ren unmittelbater darzu. „Alles, mas die von Natur ruhi⸗ 

‚598 und ſanſte Bewegung des Blutes auf eine anhaltende 

WWeiſe in Unruhe bringe und beſchleunigt, daffelbe Zu fehr an. 

\ „bäuft., erhitzt, mit feharfen, reizenden Theilchen uͤberladet, 

das —6 und reizbar macht, alles das 

„bar einen maͤchtigen Einfluß auf die Triebe und. Begierden 

„des Menſchen, wovon der Zeugungdtrieb der enpfindlichfte, 

yſtaͤrkſte und unwiderſtehlichſte von allen iſt. Dahin gebds 

z, ren; eines ſcharfe "Muttermilch; das Wickeln, und ſeitene 

vReinigen der "Kinder; geiſtige Getraͤnke aller Art; häufige 

, 0 Fleiſch⸗ und ſtark naͤhrende oder and) unverdauliche Speifen; 

3Gewuͤrze; zu warme Stuben, Betten und Kläbengen; 

meine jede zu. oft. wiederholte Erhigungs: zw vieled-Mflafen ; 

‚man wenig Bewegung. — Leider ‚binnen jege Vie eiſten 

„m Menſchen eine ſolchs Eürperkiche Conſtitution mit auf die Belt, 

‚ielde. fie gegen’ afle jene Urſachen um fo: empfindlicher 

ytpacht en ——* Unſachen werben Hier: tzeſſend vri 
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et. Die unmittelbaren Veranlaßungen dazu find Verfuͤh⸗ 


ung und. Beiſpiele; jede Stellung, Lage und Bewegung deg 
torpers, welche. die empfindlichen Geſchlechtstheile drücke, 


eibt, ‚reizt und erhige ; auch materielle, kraͤnkliche Reize ing 


törper, als ſcharfe, reizende Säfte, ſchleimichte, faure Un⸗ 
einigkeiten der erſten Wege, Würmer, oͤrtliche Volblätige 
it, und juckende Schwelße an den geheimen Theilen u. ſ. w, 
Jenn das. Ganze muͤſſen wir ſorgſamen Eltern im Werke 
(öft nachzuleſen uͤberlaſſen. — Viertes Kapitel. Von 
en Seicben dee Onanie. — Sünftes Kapitel. Von 
er Verwahrung vor der Unzucht überhaupt, und dee 
Inanie.inshefondere. „Vor allen Dingen muß man ih⸗ 
sen Körper ftärken und abhärten, und vor allem fhägen, 
vas ihn weichlich, empfindlich und veizdar machen kaun.“ 
zas hilfe freilich roirkfanter als alle Aufficht und alles Mora⸗ 
iren. Dahin gehört ı) eine milde, vollig veijlofe und 
irchaus gefunde Mutter ‚oder Ammenmilch, 2) eine volle 


minne Ausleerurig des fogenangten Kinderpechs, -3) dag 


ichtwickeln ter Kinder, EN die Vermeidung alles deffen, 
18 Schärfe und Hitze ins. Blut bringt, die Nerven ſchwaͤcht, 
ermäßig nähert, Unverdaulichkeiten verurſacht u.ſ. w. 5) 
Ites Verhalten, 6) man gebe Kindern nicht ohne dringende 
ech hitzige, ſchaͤrfe, urintreibande Arzneien, 7) haben fie 
inkliche Anlagen, welche Ben Onaniſm beguͤnſtigen, ſo übere 


ſe man es zeitig einem geſchickten Arzte, dieſe fehlerhafte „ 


ifpofttion’zu’verbeffern, 8) wan- verhüte die, Gewohnheit; 
ß weder die Kinder ſich felbft noch andre ihren Schaamthei⸗ 


oder Bräfte unworfichtia. berühren oder enthlöffen, 9) mais u 
woͤhne fie, aufrecht zu fißen, und ‚die Schenkel nicht über 


ander-zu fchlagen „ 10) man entferne afles, mas. wollüftige 
rftelluingen.zeizen und ensflaimmen kann. Doch es find 
nuͤtzlichen Vorfichtiafeitsregeln. noch zu viel, als daB uns 
- Haum erlaubte, fie hier alle zu. ercerpiten. + Se 

8 Rapitel. Etwas Über Die. Frage: „Sol man 
ınge Teute Aber die Erzeugung des Wienfchen, üben 
nteufchbeit und Selbſtbefeckung belebren, und 


ie ſoll'man das tbun!“ Der Verf, beiaher dieſe Fran 


und haͤit es für heilſam, aber erſt nach dem im fünften 
pitel gebrauchten Vorbereitungen und Verwahrungemittel, 
h diefen; Unterricht zu Huͤlfe zu nehmen. Doch ewpfiehlt 


yaben große Behutfamfeit, die ſich nach dem Temperamen⸗ 
ind ſchon vorgefaßten Kennhriſunget Kindes richten miſe 
J 2 u an 
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und befonders verbietet er erſtlich einen gar zu geheimnißvol⸗ 
Sen gweidentigen Ton, ber die Neugierde ſpannt, und zu fer 
. ern Srübeleyen reizt, und zweitens finder er weitlaͤuftiges 
anatomilches Detail der Zeugungsorganen unnöthig und un⸗ 
nuͤtz. — Giebentes Kapitel. Von der Art und Wei⸗ 
fe, wie man den Onaniſm bey verdächtigen Rindern 
und jungen Leuten geftändlich beraussubringen babe, 
Sie muß nach der Verſchiedenheit des Gemuͤthecharakters, 
. Wer Verftandeskräfte, der graßeren’oder geringeren Empfind⸗ 
lichkeit, der bisherigen Behandlung und Erziehung abgemefe 
fen, und alfo fat bey jedem Individaum verſchieden feyn. 
Augemeine Vorſchlaͤge paffen nicht überall: doch find bier ei⸗ 
nige der gewöhnlichften Methoden angeführt. — Achtes 
Rapitel. Von den Mitteln und Wegen, Binder’ und 
u funge Beute von der Onanie zu heilen. Hier verdient 
"ber Verf, befonders gehört zu werden, weil er mit den Ein 
chten eines Arztes ung mehr fagen kann, als der bios paͤ⸗ 
bagogiſche Schriftftefler. Unter den aͤußern Wehrmitteln em⸗ 
pfiehit der Verf. ein handbreites Band von Parchent Über 
"die Schultern und den Ruͤcken, welhes ©. 126 genauer iu 
feiner Einrichtung beſchrieben wird, und den Nutzen bat, daß 
Kinder im Bette und Schlafe beide Arme in die Höhe, aber 
nicht herunter nach den Geſchlechtstheilen bringen können. 
- Mod ein Mittel, das einige fihere Zeugniſſe, wenn gleich 
hoch nicht die eigne Erfahrung des Verf. für fich bat, und iu 
deſperaten Fällen anzurathen wäre, iſt die Infibulation, 
bey den Alten auch Andteriasmus (von syxragis ; fibulae) 
genannt, welchen Eelfus fhon B.7. Cap. 24 ſehr dent 
Sbeſchreibt. N. enchält ſich hiet um der Kürze willen einer 
- Weiteren Beſchreibung, uud erwähnt nur den behutfamen 
Zweifel des Verfaſſers, der gern aus Erfahrung belehrt wäre, 
ob durch die fang erziwungene Ruhe und Schlaffheit bes 
männlichen Gliedes, welche durch die Infibalation bewirkt 
wird, auch in der Folge das Zeugungsvermoͤgen nichts ver⸗ 
toren habe. Die Beſchneidung, welche einige auch In dieſer 
Abficht als nüßlich vorgefchlagen haben, erklärt er, nebſt 
| den Nitter Michaelis Cder auch dagegen Gruͤnde bereits Ind 
„. 4 Mofaifhen Rechte, Th. 4, S.44f. angeführt Kar) für ein 
voͤllig fruchtloſes Vorbeugungsmittel, und das. mit deſto 
mehrerer Uebergeugung, da dr aug dem fchriftlichen Zeugniſſe 
des ſcharſſinnigen jaͤdiſchen Arztes, Hrn. D. Herz in Berlin, 
belehret onvde, daß Onani⸗ auch unter beſchnittenen Sing: 
ne W | i ingen 
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Iingen füch fand. — Yleuntes Rapitel. Unterricht für 
Binder und junge Leute vom zwölften Jabrean, der 
Unkeuſchbeit und Selbfibefledung ausʒuweichen, oder, 


falls Dies fchon zu fpät ift, fich wieder davon loszu⸗ 
machen. Diefer Unterricht ift in Born} einer Anrede an den. 


jungen Menſchen ſelbſt, fege voraus eine Belehrung Über die. | 


Erzeugung des Menſchen und eine ſchickliche Gelegenheit ihn 
anzuwenden, und verdient von allen, die mit foldyen der Ge⸗ 
fahr ausgeſetzten jungen Leuten umgehn, und mit ihrer Er⸗ 
— zu thun seen f geilen, kenubt und nachgeahmt in 


De 


Für Eltern, Ereher und Jugenbfreunde über bie. 
aͤhrlichſte und verderblichſte —— * 
eſt, herausgegeben von 
RWeſfedacca ‚.in der —— —* 
18 Bogen. 


Deesleichen:! 
Hoͤchſtnoͤthige Beiehrung und Warnung für Juͤng⸗ 

finge und Knaben, die ſchon zu einigem Nachden⸗ 
ten gewoͤhnt find, von 3. & Det. Ebendeſ. 

9 Bogen, J 

| und: , 

Höhfinötpige Belehrung und Warnung für jı junge 
Mädchen zur frühen Bewahrung ihrer Unfchuld, 

m. ‚einer erfahrnen Fteundin. Ebendaſe bſt. 

5Bogen. 


Wie m nehmen hier die Anzeige Biefer drey Preisſchriften zufamı 

men, weil ſie zufammen aus dem fechften Theile des bekann⸗ 

ten Eampifchen Nevifionswerts befbuders abgedruckt And, um 

fie auch foihen Kanfern anzubieten , bie ſch das ganze Werk 

nicht anſchaffen Eönnen oder mögen. ° Zudem betreffen fie 

aid) eine und Disfelbe Pe ‚ eine Mares, welche — 
we 
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hurch bie Beſorgniß und Aufforderung eines Salzmann und 
Campe tege gemacht iſt, und :den fehriftffeflerifchen Fleiß 
mehrerer wohlmeinenden pädagogifchen Auetorey befhäftiget. 
Und wirklich verdienet fie, daß Ihre: Bekanntmachung und Ers 
Srterung recht ing Publikum eindringe, recht allgemein vers 
breitet wwerde, .damie Eltern und Yugendfreunde- recht aufs 
merfiam auf eine fchleichende Seuche werden, die fich faft mit 
dem ſchuldtoſeſten Leichtſinne (und oft mit unbewußter Kränfe 
tichkeie ): unwiſſender Kinder erzeugt und mittheilt. ‘Die 
Schriften eines Tiſſot, Börner, Zimmermann und ande 
ter, auch dasjenige was Aerzte und Michtärzte anderswo ges 
fegentlich über diefes Lafter erinnert hatten, gaben zwar ſchon 
Belehrung bieräber. Aber es war dies alles noch nicht fo 
ſehr im Umlaufe, als man es münfchen mußte. Daher iſt 
es ein nügliches Unternehmen ‚daß Salsmann, Vogel und 
“andere theils Ungenannte diefen Umlauf befördern. Und 
eben dies war die löbliche Abficht des Herrn Nach Campe, 
Als ei bey Bekanntmachung feines Planes zum Reviflons« 
werke es zu einer befondern Preisaufgabe machte, wie man 
Kinder und junge Leute vor dem, Leib und Seele verwuͤſten⸗ 
den, Laſter der Unzucht Überhaupt und der Selbftfhändung 
infonderheit verwahren, oder, dafern fie fchon angeſteckt ſeyn 
follten , wie man, fie davon heilen koͤnne. Der größte Theil 
des Preifeg (denn der ganze Preiß wurde unter drey Verfafs 
fer getheilt-) "wurde der Schrift des’ Hrn. Deft zuerfannt, und 
um iht an Vollſtaͤndigkeit nichts mangeln zu laffen, fand man 
es für que, ihr einige vorzügliche Bemerkungen, ays einer ans 
dern, nur zu weitläuftig gerathenen Preisfchrift einzuverleiben. 
But iſt es unfers Erachteng, daß dasjenige, was blog 
Eltern und. Sugendfreunden zur‘ Beherzigung dienen follte, 
von dem abheöndert if, was Juͤnglingen felbft, oder. au 
Töchtern if die Hand genebemıtberben darf. Daher die Ab⸗ 
thellung in aBtge dren € . ‚Die erſte enthält folgende 
eilf Abichnitte: 1. Vorläufige Bemerkungen über die 
bisberige geringe Aufmerkſamkeit auf diefen Erzie⸗ 
bungsgegenftand. — 3. Allgemeinbeit des Lafters 
der Unkeufchbeit, —' 3. Befabe und ſchaͤdliche Sol 
‚gen deflelben. — 4. Allgemeinheit und Schaͤdlich⸗ 
keit der Selbſtſchwaͤchung Insbefondere. — s. Vers 
‚enlaffungen zu unfeufeben Trieben, — 6. Inden 
naben (Belegenbeiten, dig es in der Welt giebt, jur: 
wirklichen Befriedigung des Befchlechtstriebes * ge⸗ 
J 


gen, 
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langen, liegt die Ürfache „worum die Jugend fo fruͤ⸗ 
be und fo oft in das Kaſiter Der Unkeufchbeit wirklich 
‚ verfällt. . Ein reihhaltiger Abfchnict, um an mehreren Bey⸗ 
fpielen die. zufälligen Umſtaͤnde zu erfahren, wodurch dieſer 
Bang erwedt werden fann: z. E ein Knabe. hatte die Er⸗ 
laubniß, einen Eleinen., Hund mit fih ins Bette zu nehmen; 
das Thier beleckt nach händi cher Gewohnheit, und beleckt 
ihn endlich auch an reizbaren Theilen, und fo war das Kind 
zu feinem Ungläd von 'eldft An jenem Lafter unterrichtet. — 
7. Wie man diefe veranlaffenden Urfachen aus dem 
Wege räumen Eönne.-. Wieder fehr lehrrei@ und mit Zufäs 
gen des Hrn. Herausgebers, fo tie manche andere Abſchnit⸗ 
te vermehrt, — 8. Wie wird man binlänglich gewiß, 
-‚ob.ein Kind mit der Selbiifchiwächung angeftedt iſt 
oder nicht, Wie bringe man fie zum Geftändniß, 
und wie bat man fidh gegen den Verbrecher zu verbals 
ten? — 9 Wie kann man die "Jugend vor allen Las - 
fiern der Unkeufchbeit am beften und ficherfien-bewab« 
zen? Kine Frage, die zum Theil’ fchon ben.der vorigen bes. 
antwortet- war, und hier nur. nöch den Zufag erhält, daß der 
Jugend auch ganz eigentlich erklärt werden müfje, vons Une 
keuſchheit Jey. Da aner diefe Aufdfung manden mod) pros 


blematiſch ſcheinen wird, fo, wird dies In dem folgenden- Ab⸗ 


ſchnitte beſonders unterfuht. 10. Iſt es möglich und 
nothwendig, ihr Den Unterricht über die Erzeugung 
Bes Menſchen su ertbrilen,, weil Abbaltungsgründe, 
bon der Unkeuſchheit darin liegen? oder iſt es nutzlich 
und norhwendig, ibn nicht zu ertheilen, weil viel⸗ 
leicht Reise und Kodungen zu diefem Kafter damit 
verbunden feyn Eönnen? Natürlich wird das erfte bejahet, 
und dieies führt in der falgenden Frage: — 11. Wie muß 
Der Unterricht über die Rrieugung des Menſchen und 

über die Solgen der Selbftichwächung eribeilt wers 
den, wenn er ſowohl unſchaͤdlich als auch wirtfam . 
ſeyn ſoll? Hoc opus, hie labor eſt. Nichts iſt wohl war ⸗ 

frender und abſchreckender, als wenn man Gelegenheit hat, 
Junge Leute an: Orte zu führen, wo fie redende Beyſpiele der? . 

verderblichen Unzucht fehen können. Um den Kindern einen . 

anſchaulichen Begriff vom Unterſchiede der Geſchlechter auch 

am menfcblichen Körper beyaubtingen, ohne durch Ente: 
bloͤſſingen die Schamhaſtigkoit anderer aufs Spiel zu feßen, 


ward bier empfohlen, ſich zu der Abſicht eines entfeeiten 
004 mienſch⸗ 
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menſchlichen Körpers zu bedlenen. Eine Lelche zu ſehen, 
heißt es, iſt ja oft Gelegenheit. Freilich eine Keiche zu 
ſehen! aber den Leichnam zu eutbloͤſſen, zu beſichtigen, und 
unterrichtend dabey gu verweilen, in doch wohl nicht fo oft 
Gelegenheit, um diefe Lücke zu füllen, Recenſ. bächte, ehe 
man auf diefe Welle das Decorun und die Dellcateſſe frems 
der Familien beftürnite C denn in feiner eigen möchte man 
boch die Gelegenheit nicht oft haben, oder ſie müßte werzwels 
felt zahlreich und hinfällig ſeyn), begnuͤgte man fich, der Un⸗ 
eerichied des Geſchlechtes, wenn fie ihn noch nicht müßten, 
an Tbieren zu geigen. — „ber To bleibt immer noch Neu⸗ 
gierde zuruͤck, ihn auch am menfchlichen Körper zu fehen und 
vergleichen“ — ur, wenn denn dies gilt, um nichts 
. In der Neugierde unbefriedige zu. tafiro, fo würde man ihnen 
endlich audy das: Zeugungsgeſchaͤft nicht blos wiffen, ſondern 
auch fehen laſſen müflen. - Und endlich wüßte Ich, flatt des 
Vorſchlages mic todten Körpern, wo in den meiften Fällen 
“ doch noch eine große Unſchicklichkeit im Wege ftehen würde, 
einen beffern Rath, nämlich jungen Leuten, die wirklich die 
Werfchlebenheit des andern. Gefchlechts nod nicht auf biefe 
Welle gefehen: hätten, es an Kindern in dem allerſtuͤheſten 
Alter, an zarten, Säuglingen, deren Entblöffung nech nicht 
— läuft, jedoch nur wie beyläufig beobach⸗ 

wmlafen 


7 Die. zweite und beitte der voran benannten Eichriften 
follen "elgentlih nur ſolchen Eltern und Erziehern, die hlier⸗ 
Über Rath bedürfen, eine Probe und Anfeitang ſeyn, wie fie 
etwa beim mündlichen Unterrächte über biefen Punkt fich aus⸗ 
druͤcken koͤnnen. Denn wahr iſt es, ſehr viele find bey aller 
Aufmerkfankeit und allem Wohlwollen ‘zu verlegen, wie fie 
ſich benehmen follen, um über geroiffe Dinge fih zu erklären, 
woruͤber ſonſt Telten zwiſchen Alten und Kindern gefprochen 
wird. Andern Kindern wird es nicht fo gut, einen Freund 
\gu Haben, der den Willen und die Geſchlcllichkeit beſitzt, fie 
. hierüber muͤndlich zu belehren. Dieſen mäg ber eine Ober au⸗ 
u — Auffag den Mangel des mündlichen Unterrichts er⸗ 


) 


— 


⸗ 


Die Schrife, welche an Knaben und Juͤnglinge geriche 

ee, faͤngt ſich mit der Sefchlchte eines ungluͤcklichen Selbſt⸗ 
verderbert an, ſchickt alsdann eine nöthige Belehrung über 
den Urſpruug des Menſchen voraus, und hieranf ſchildert 4 


.* 
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sie fchwediiiden Folgen ber Unkeuſchheit überhaupt, und der 
Selbſtſchwaͤchung insbefondere, wobey mehrere Selbftgekände 
nifie als Belege aus en. bengebracht find. Verwahß⸗ 

rungsmittel wider diefe Art Laſter fowohk, als mitleidigen, 


värerlicher Rath für diejenigen unglädlichen -Rnaben sdet 
ünglinge, die ſchon diefen verberblihen Weg wandeln, mas 
en: den Beſchl J 


Eben dieſen Zweck, dieſe Einrichtung mit den erſorder⸗ u 
fichen Abänderungen, bat die britte Schrift für junge Miädr 
&en, nur daß fir ohne Abſchnitte in Eins fortläuft. Cote 
gebe , daß biefe beiden letzteren Schriften viel gebraucht were | 
den, Der Menſchheit vielen Mugen und Seegen ſchaffen mie 


gen! A. , 


Bibliothek für Juͤnglinge und Mäpchen von J. G. 
Salzmann, Direktor der Erziehungsanfialt zu 
Schnepfenthal. Wolfenbüttel, im Verlage der 
Schulbuchhandlung, 1782. - 400 Seiten a 


Diefe Sammlung beſteht aus Fabeln, Liedern, Erzäͤhlun. 
sen, Idylen, Romanzen, Sinngedihten, Oden und dem - - 
Codrus von Cronegk. Bey Sammlungen dieſer Art koͤmmt 
es vorzüglich anf eine zweckmaͤßige Wahl an. Diefe konnte 
man von dem Herausgeber ſchon erwarten. Rec. wuͤrde ine 
deſſen doch 3. B. unter den Fabeln, Sinngebichten, Romane 
zen ıc. manche andere und beffere gewaͤhlt haben. Doch viefa - 
leiht war es dem H. mehr um hervorſtechende moralifche, 
als portifche Vollkommenheit zu thum. a 
nn 0 De 
Neues Bilder ABC. - Eine Anleitung zum Leſen, 


dergleichen es bisher noch nicht gab, - Mit Rus 
pfern. Berlin und Stralfunb, bey fange, 1787 


Auf deinfelßen Bogen findet ſich noch ſolgender Titel; u 
Deutfches Sefebuch für die Jugend. Erſter Theil, 
600 34 
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Ich tann micht finden, daß dieſes nene Bilder ABS € fo et⸗ 
‚was vorzügliches und bisher unbefauntes habe, als une der 
Ditel uͤberreden will, ob es gleich übrigens eben nicht unter 
die fchlechten Bücher dieſer Art zu rechnen iſt, Man fiche 
wohl, daß.: ber: Here Verſaſſer (.Herr-Splittegacb) mie 
Nachdenken und planmäßig gearbeitet, feine Vorgänger bee 
nutzt, und fo ein ganz brauchbares Bilder AB € iowehl als 
Leſebuch geliefert bat. Die Kupfer (welche ich illuminirt vor 
mit habe, ohne zu wiffen, ob fie es für. alle Epempfare find, 
welches anf. den Titel-nicht angezeigt worden ) find recht gut. 
Die Verſe find. zum Theil mittelmäßig. Die Buchſtaben b, 
e, warn fie zur. Verlängerung des Vokals dilenen, findet man 
bier ganz klein gedruckt, anftatt daß Einige fie in den Buͤ⸗ 
chern für Anfänger ganz weglaſſen, und dafür ein Dehnungs⸗ 
zeichen Aber die langen Vokale fegen. Dies mag vielleicht 
fo übel ale Pan Es fommt auf bie Probe an. - . Woher 
hat Here S., daß der Hauch und die Haare der Kane gife 
Ng And, wie S. ı5ı lebt? Der gefammte Inhalt des 
VWuͤchleint iſt folgender: Vorbereitung, welche die Buch⸗ 
ſtaben und Silben ꝛc. alſo die eigentliche Fibel enthaͤlt; Er⸗ 
klaͤrung der Kupfertafeln, welche beſonders gebrudt find; ein 
Geſellſchaftsſpiel; eine kurze Nachricht von der Welt und von 
Gott, die mir beſonders geſallen hat, nur würde ich gegen 
das Ende die Zeile. faſt nur darum erſchaffen, fo umäns 
Bern: auch darum mit erfchaffen,, und ju den Schlußwor⸗ 
ten und unſern Herrn noch binzufeßen: und unfern Va⸗ 
ter ;. einige Lieber; einige Sprichwörter und Denkſpruͤche * 
lehrreiche Erzählungen; Er hlungen in Werfen; eiwas aus 
der Naturgecchichte; einige Raͤthſel; Anleltung zut Kenntniß 
der Zifern und Zahlen. —53..5.5, 


| Kindermäßrchen aus mündlichen Erzählungen gefam« 
melt. Erfurt, bey, Keiſer, 7787... 186-Sels 
' fen in 8. “ 7 v “ . . 


Start der Vorrede left man ein Geſpraͤch zwifhen Karl 
und Eunſt, über der Grund der Liebe zu Maͤhrchen, die dee 
Erwachsne, wie das Kind, der Weiſe wieder Thor hat, obgleich 
das Kind und der Thor mehr wie jene. Karl getraut ſich nicht 
die Urſache zu errathen. Ernſt findet fie in der Liebe zum Wah⸗ 

Ä ven, 


> 
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ren, die unaushhſchlich tief in jeder menſchlichen Seele liege, 
und eine.ihrer ſtaͤrkſten Grundneigungen ſey. Berl findes 


es ſonderbar, daß man den Grund der Liebe zum Unmahren. 


in- der: Liebe zur Wahrheit anzutreffen meint, und möchte lie⸗ 
ber annehmen , day die. Liebe zu Maͤhrchen einen Hang gung 
Wunderbaren zum Unbegreiflichen verrieche, der eben ſo tirf 
in der ‚nienfchlihen Seele liegen muͤſſe, als. die Liebe zur 

Wahrheit, weil er eben fo allgemein fen , qls‘ dieſe. «Aber - 
das wäre, wie er fast, ein völliger Widarſptuch. Ernſt 


wiederholt. feine Behauptung; und fucht ‚fie durch folgende - | 


Gründe zu. fügen: „Dee Menich fieht Immer nur das Ge⸗ 
ſchehene, nie wie es. geſchieht; immer nur, die Wirkung, fele 
ten die Urſache. Diefe liegt ihm entweder fo fern oder-fo nas 
be, daß. er fie bey den wenigſten Sachen entdeckt. Urfachen 
aber will:er doch wiſſen; daher der unguslofchliche Hang hoͤ⸗ 
Here und unfihebare Weſen hineinzumweben, weil Dadurch, . 
wie mit Aleranders Schwerdt, alle Schwuͤrigkeiten auf ‚eins 
mal geloͤſt find.“ Ich für mein Thell finde durch diefe Ant⸗ 
wort das Raͤthſel nicht gelöft. Von einer andere Frage, die 
mit diefer zufammenbhängt, und unter unfern Pädagogen nocht 
ſtreitig iſt, ob es gut fey, Kindern Mährchen:zu erzählen, 


koͤmmt bier gar nichts vor. Die Mährchen ſelbſt find nicht | 


übel gerathen. Der treue Buchs hat mir. am beiten. gefals 
em, . . ‚ . J 


Li vo " J v * J H . 
R 2. 
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Geographiſcher Zeitvertreib: für Diejenigen Kinder, 
welche gern mit · dem Angenehmen das Nügliche 
verbinden, nebft 80 geograpßifchen Spielkarten. 
Stuttgart, in der Erhardifhen Buchhandlung. 
- 1787. ER PET 
i 


N.. 


Das Spiel beſteht aus 30 kleinen Kupferabdrůcken, In Kar⸗ 
tenformat, die aber nuk viererley Figuren gemein haben ‚die‘ 
die vier Farben des Spiels vorſtellen ſollen: uͤber jedem iſt 
ein leerer Haum,. der den Namen eines Landes oder Ortes, 
nebſt einigen Zahlen faßt. Die erfle Figur ftellt’einen-in eis 
siem Zimmer figenden, Gelb, zählenden Caffieree vor; und‘ 
über deinfelben find die Stantseinfünfte eines Landes angeges _ 

. 4 u. J 


4 
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Sen, fü daB alfo alle Blaͤtter dieſer Figuren bie Samme der 
Seaatseinkuͤnſte irgend eines Landes enthalten, .-@. auf die 


get: ©r: ©. Deutkbland 100 MIR. - Die zroeyte Figut Relt 


eine Gaſſe einer Stade vor, und über derfelben findet man 
bie Volkemenge eines Ortes augegeben,, z. E. V. Di. Paris 


"860 M. Die dritte Figur IR ein Landſchaͤftchen; und über 


den Blättern derfeiben lieft man bie Volksmenge eines Lans 
des, z. E. 8. M. Europa 162 Mil, Die legte. Figur end» 
lich iſt wieder ein Landſchaͤftchen mit einem. Feldmeſſer; und 
dieſe enthaͤlt denn den Flaͤcheninhalt eines Landes nach Qua⸗ 
dratmeilen. Das ganze Spiel beſteht alfo-ans viererley Kar⸗ 
ten. Dieſe werden gemiſcht und unter die ſpielenden Kinder 
vertheilt. Wer ausſpielt, lest ein Blatt von irgend einen 
Art anf den Tiſch, 3. E. ein Blatt mir einem Keldmeffer, 
das die Größe eines Landes angicht , die andern geben Blaͤt⸗ 
ser vor gleicher Act zu, und derjenige macht den Stich, bee 
anf feinen Blatt die gebßte Gunme von Quadratmeilen hatz 
unb eben fo geht es mit, den Blättern von Staatseinfünften 
und Volkeamengen. Die Blätter aber vun beu Quadratmei⸗ 
fen und dee Volkemenge des ganzen feiten Landes und ber 
vier Welttheile, ingleichen der fünf volkreichften Staͤdte Des 
ing, Eondon, Paris, Conſtantinopel und Neapel, und von 
den Staatseinkänften der Fünf LAnder, Frankreich, Groß⸗ 
Britannien, Deutfchland , Rußland und Spanien, find bie 
Matadors, werden jeder mit einee Marke bezahle, und fol 
len auch Blätter andree Gattungen fiechen Eönuen. - Bey 
der ſtaͤrkſten Anfteengung der Einbildungekrafe Eomnen wir 
uns den: Sang dieſes Spiels nicht vorflellen. Gefegt, es 
fey ein Stich mit Blättern von ben Staatseinkünften gemacht 


_testden: fo wird bie Karte von den ©t. E. Frankreichs, "als 


‚er Matador, daruͤber ſtechen. Soll nur dieſen ein Mata⸗ 
bor von einer andern Gattung / etwan von der Bevoͤlkerung 
Aſiens, and biefen wieder ein andrer, von dem Quabratmanf 
Europens, abſtechen? Wie ftehn Summen der Volkahl, 


des Flächeninhalts und der &t. E gegen einander in Verhälte 


niß, daß eine die andere abftechen können! wle nügleich were 
den auch alsbenn die Stiche au ver Zahl der Blätter werben; 
und doch gleichwohl ſollen die meiften Stiche geroimen. Je⸗ 


doch es’ ik der Muͤhe niche werth, ſich Baräber ben Kopf: zu 
zerbrechen: denn das ganzt Spiel Hat nicht den mindeſten 


Mutzen. Sohlte es ja von Kindern geſpielt werden: fo wer⸗ 
den dieſe auf Gewinne erpicht, blos auf. die größten Zehen 


- 
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mrfen, nicht aber. anf das Sand oder den Det, tem die Zahl 
ngebt; oder wenn er auch den Damen des Ortes nicht über» 
den kaun, nun fo bat er den Namen eines Ortes gelefen, 
nd weiß nicht, wo er liegt und wen er gehört. Man weiß 
ld, ob die St. E. mad Thalern oder Gulden angegeben 
Ind. Wie unſicher und willkaͤhrlich find uͤberdem manche ans 
geben, E. von Deutſchland 100 Wil, Wer kaun fir 
iberzählen, und mer verlange es, da fie in hunderterley Caſ⸗ 
en fließen? Die Bevoͤlkerung des Eurap. Rußlands foll 27 
Dei: ſeyn: da man doch auf ganz Rußlany die Volkszapf 
um hoͤchſten nur auf 30 Million. ſchaͤzt. Das Campenſche 
ind andre geograͤphiſche Opielwerke find vergeſſen worden: 


as gegenwaͤrtige wird nicht einmal brauchen vergeſſen zu wer⸗ 


den. 
Ag. 








19. Haushaltungswiſſenſchaft. v 
Der wohlgeübte und erfahrne Foͤrſter. Ein Beytrag 


zu H. W. Döbels Stägerpractica, Leipzig, u 


Heinfius, 1785. 12 Bogen, 8. 
Barum es dem Verkeger dieſer Schrift geſalen hat, Re als 


einen Anhang zu Doͤbels Jagerpraktika auzufändigen, koͤnnen _ 


wir aus dem, was er in dem Worbericht hieruͤber ſaget, nicht 
binlänglich erklaͤren, von Beiten ber Borftroifienfchaft dienet 
ihr diefes nicht eben zu großer Empfehlung, wir finden auch 
nicht, daß beide Schriften in einem fo genauen Verhaͤltnißj 
ftehen. Indeſſen verdiene der Verleger Dank, bag er diefe 
Arbeit eines von Zanthier und Krone durch den Druck bes 
Eannt und gemeinnügig gemacht hat. . 
Derjenige, welcher diefe Aufläge an den Verleger über 

fandt, hat vermuthlich diefe Schrift aus den Papieren er» 
waͤhnter For fimänner zuſammen getragen, es wäre mohl guß 
gewefen zu bemerken, vons einem oder dem andern dieſer 
Schriftſteller gehöre, man würde fowohl dadurch jedem das 
ihm zufommende Recht wiederfahsen laflen, als auch feibſt 
. ® . . il von 
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von den Fahigkelten des Compliakors ju urtheilen, im Stan⸗ 

de geſehet. BE | 
\ » Wir glauben, dag niemand in diefer Schrift den erfahre 
nen und fleißigen Forſtmann erkennen wird‘, aber wie es 
demeiniglich zusehen pfleget ,; daß die Vorſchriften und Res 
geln auch der geſchickteſten Forſtmaͤnner felten. allgemein ans 
wendbat ſeyn, wie folches der Werf, auch ſelbſt CS. 4) geſte⸗ 
het, fo erift der Fall auch Hier, Any es wird der Lefer hierin 
viel Sutes In Bezug. der Forſten in Gebirgen finden, denn 
Hr. von Santhier lebte in ſolcher Gegend ,_ und die Fotften, 
welche er unter ih hatte, waren fo fehr weitläuftig und groß 
nicht, und daher konnten diefe Regeln eher in ſeldigen ans 
wendbar, als in Forſten großer. Provinzen feyn, wo der 
Staat unendlich meht Bedürfniffe ans den Forſten befriedigen 
muß, fo daß ſich nicht immer der Etat nach der Forft richten 


kann. . 
Unm unſern Leſern mit biefen In mancher Ruͤckſicht guten 
und nuͤtzlichen Apfſaͤtzen naͤher bekannt zu machen, wollen 
wir einige Stellen ausziehen, and datuͤber unſere Bemerkun⸗ 
gen hinzufuͤgen. J ae 
Diefe Schrift fängt mit einer nicht fo ganz befriedigen⸗ 
Ben Erklärung, was eine Fort’ tft, an; nachher zeiget der 
Verf., mas ein Förfter- wiſſen muͤſſe, bey welcher. Selegens 
beit er viel Gutes über die Tagen und andere Forflverrichtuns 
gen faget. Hierauf fehildert er In einer kurzen hiftorifchen 
eberficht den Zuftand der Waldungen in alten und in neuern 
Selten , wodurch der Lefer einen deutlichen Begriff erhält, 
wie die Holzderwuͤſtungen nach unu:nadh eingeriſſen, wozw 
ber. Luxus mit dem vielen Stubenhitzen und das urbar ma⸗ 
hen der Bruͤcher fir neuern Zeiten nicht wenig behgetragen ha⸗ 
ben S. 13). Nach der Meynung des Verf. miſchen ſich 
in neuern Zeiten im der Forſtwiſſenſchaft noch mehr ‘alte Vor⸗ 
urtheile,ein, ats man denfer; man glaubt, weil ehedem 
Holz ohne Geldaufwand gewachſen, fo könnte diefes noch 
gefcheben. Aber man bebenkes:nicht‘, daß unfere Vorfahren 
bie. Forſten ſo behandelt haben, daß die Natur außer Stans 
de geleger iſt, allein zu wirken (S. 20), und oft alaubt 
man auch noch daß ein guter. Jaͤger auch ein guter Förfter 


n muͤſſe. 

Nach ·dieſer vorläufigen Einleitung fuͤhret der Verfaffer 
diejenigen Wiflenfchaften an, wodurch ſich ein Forſtmann zu 
feinem Dienftgejchäfte gefchicht machen ſoll; er theilet in vn 

J er 
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Körrpe die Lehrlinge in zwey Claſſen, in der erſten rt 
diejenigen, welche zu. den’oberen Forſtbedienungen, und 
der zweyten die, welche zu den unteren Forſtbedienungen 
immt find (S. 23). Dielzu der erſten Ciafie gehören,” 


en Kalligraphie, Geometrie, Arithmetik (fol wohl heißen 


thmetit und Geometrie), Phyſik, Kenntniſſe von Kuͤn⸗ 
„Manufakturen, buͤrgerliche Baukunſt, Botanik uſ. w. 
rnen. Man findet hierin nichts, was nicht ſchon oͤfters 


:e geſagt worden." Was uns als das Bemerkenswertheſte 
hienen hat, iſt, daß der Verf. bey dieſen weitlaͤuftigen 
ſſenſchaften, die er bey dem Forſtmann lernen ſoll, niemals 


Object, wozu fi fie ihm führen, aus dem Auge verliert, ' 


fie fo viel als möglich ceondentrirt. Es ſcheint uns dieſes 


deswillen anmerkenswerth, daß, wenn es ja in einen 
dem andern Staat einmal dahin fommen follte, Akade⸗ 

n für’ angehende Sorftmänner zu errichten, daß’ man bie 
inge in den Huͤlfswiſſenſchaften nicht zu weit fuͤhre, ſon⸗ 
genan die Graͤnzen beſtimme, wie weit fie darin aphen 
ıen, und in dieſem Fall duͤnket uns diejenige Lehrart die. 
: zu ſeyn, welche von jedem Satz der Si 


nen Vortrag gefuͤhret werden. 


-t, { 


Nachdem der Verf. diejenigen Wſentcheſten, welche zu — 


Yung eines Forfimannes erfordert werden, Dutchaeganaen 


ſo giebt er ein Verreichniß folcher Buͤcher, weiche von 


angeführten Wiſſonſchaften handeln, und beurtheuet den 


th derſelben (S. 27). Dobel bekoͤmmt ſchlechtes Lobz 
owich hat die Dahn gebrochen; Cramern haͤlt er für ei⸗ 
bloſſen Theoretiker, und will dieſeg beſonders aus feinen 


seilung zum Kohlenſchwelen beiveifen. Bon. dem. Werke 
s Deteler urcheilet et ganz recht, daß diejenigen, die es 
Nutzen leſen spollen,, ſchon Geometrie verfieben muͤſſen. 
der Forſtwiſſenſchaft unſers beruͤhmten Gleditſch ſagt er 


34): „das Buch ſey ſchwer an verfteben,, und man - 


e doch gealaubt, alle Forſtléute koͤnnten fich daraus. beich« 
Vieles in.der Prarin fen untichtig,. wenn man nur z.B. 
Verkohlen der Hölzer und die Dütre in Wäldern anfie« 
Ueberhaupt ift es als ein gelehrtes Bud) zu betrach⸗ 
das fich. mehr für den Doraniter, 6 nis fir den Forſt⸗ 


mann 


ewiſſenſchaſt· 
ich die, Anwendung und ben Nutzen in der Forſtwiſſen⸗ 
ft zeiget; auf dieſem Wege muͤſſen die angehenden Forſt⸗ ie 
'ner in einem populären, und ihren Belſtechtraſten ange⸗ 


— 


‘ 
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mann ſchickt, weil die Stellen, fo zum. Forſtweſen gehoͤren 
deutlicher erklärt twerden muͤſſen.“ Freylich iſt wohl nichts 
elehrter, als was man nicht verſteht; aber Botanik und 
— der Holzpflanzen verlanget ja der Verf. von einem 
Gorfimann? . Diefe wird denn der Forſtmann grändlicher 
in Gleditſchens Werk als in diefer Schrift finden, und unfes 
ger Meynung nach, würde der Verf. fehr gut gethan Gaben, 
wenn er ſich In feiner ſyſtematiſchen Eintheilung der Holz⸗ 
- arten mehr nach Gleditſch gerichtet Hätte, fe würde gewiß 
Seftimmter ausgefallen feyn. Ueberhaupt aber ſcheint det 
Verf. nicht ein Ereund des verftorbenen Gelehrten geweſen 
gu ſeyn. Denn unferm Beduͤnken nad) If der Ausfall, dem 
er gegen Gleditſch chut, weil diefer ſchreibt, daß die Eiche 
hoͤrnchens die Spitzen ber Fichten verbeißen, fehr uͤbereilt, 
denn nicht alle Spigen, welche Im Fruͤhlahr unter ben 
Fichten liegen, werden von der Natur abgeRoflen;- es 
find viele darunter, die auch die Eichhörnchen abbeißen; ‚beide 
kann gan bey einiger aufmerkfamen Beobachtung gut umter« 
ſcheiden. Here Beckmann bat hierüber vielfältige Proben 
. angeftellet (S. Verfuch über die Holzſaat ©.285), und be 
hauptet die Gewißheit diefes Verbeißens mit. guten Gründen 
au unterfchlednen-Arten feiner Schriften gegen Doͤbeln (als 
in der Anweiſung zur pfleglichen Forſtwirthſchaft S. 270. In 
den Beylagen zur Verbeſſerung der Forſtwiſſenſchaft S. 229) 
and hiermit ſtimmen die Verf. der ſchwediſchen okonomiſchen 
Wochenblaͤtter (fuͤr April, Map, Junius, 1765. ©. 283) 
"wie auch andere mehr , überein. 


Der Berf. gehet ſodann zu dem phuftaftfchen Thelle der 
Sorftwifienfchaft über. So fehr wir auch den praftifchen 
Eorfimann an den Hrn. von Zanthier verehrten, ımb auch zu⸗ 
gebe, daß es. ihm nicht an Theorie In den nöthigen Haͤlſe⸗ 

wiſſenſchaften zu dem Forſtweſen ſehlet, fo zeiget er dieſes 
doch nicht im gegenmärtigen Abſchnitt auf eine den Lefer Ges 
friegende Art. Das Spftem, welches er bey Einthellung 
‚der Holjarten entwirſt, ſtehet auf Feigen fehlen Grunde, je 
es if öfters ſchwankend, und im Verfolg der Schrift ver⸗ 
* tiert es der Verf. an manchen Orten aus den Augen. 3. B. 
bis Holzarten theilet er (©. 41) in ü 
Caubholʒ | Yladelbols 
bus haartes | 
. welches weiches . 


' 
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Ronbbo s 
— uns Saamen⸗ * nd Seh ge 


niedeis Ah. 

74 thellet er Das Kanal wich in 
hartes 
weiches 

(de 
2* Stauden. 


Wenn man auch hareuf Ruͤckſicht nehmen wollte, baß 
e Eintheilung won einerley Holzart differicen, fo iſt doch 


Eintheilung der Holzarten unter bare und weich zu under _ 


me, fo daß man fie ohnmoͤglich als ein Unterfheidungse 
ie annehmen kann. Was foli man von Ber Eintheilungs⸗ 


Berf. der Wurzein denken, welche er in DBefeflisungee 


ahrungswurzein unterſ (S. 47), er bleibet ung 
ldig, erſtere zu nennen. e Pfahlwurzel kann er doch 
möglich. unter „eine. bloſſe Vrfefligunsswungel rechnen, 
her (Se52) felbft fast, daß fie dem Baum Nahrung zus " 
sen. Unſerer Meynung nach eifert er in dieſem Abſchnitt 
Unrecht wieder die lateiniſchen Beneunungen der Holzar⸗ 
(S. 74), fie ſchmecken nicht blos, wie er ſagt, nach Ge⸗ 
ſamkeit (S. 77), ſondern fie haben einen {ehe weisutlle . 
Nutzen, es iſt das beſte Mittel, ſich in der Forſtbotanik 
lich, beſtiumt, ind in ganz Europa verſtaͤndlich auozu⸗ 
ten. beſonders ſind die botaniſchen Benennungen dei 
ibenden Forſtmaͤnnern unentbehrlich, und iſt es z. B. 
t viel leichter das eine Wort Acer campeltre zu behal⸗ 
wodurch man ſich jedem verſtaͤndlich aachen —* ‚ale 
man bie. Benennungen: 1) Mein biästriger deutſcher 
en, 2) Feiner Abo, 3) Eiern blaͤttriger, Milchahorn. 
Moſchholder, 's) Maßholder, 6) Mafeliern, 7) Maß⸗ 
8). Epellern, 9) Merle, ıo Meveller, »2) Anerie, 
Kapelehän, 13) —— 14) Sdcreiber; 15) 
', 16) Weißeper, 17) Weißloͤber, ı8) Weißbaum, 19) 
Ibaum, 20) Waſſerhuͤlſe, 21) Binbaum, 23) Angerlei« 
», 23) Rappeldam; 24) Aplern, 25) Appeldören, 26) 
mebern,-27) Schieopfiodhol;, 28) Feldahorn, und wer 
‚ 06 man nice noch ‚mehr fernen muß, um nur in 
tfchland verftändlich vu werden. ES. voäre zu wünfchen, 
Bibl. EXKZIL 2.18% . Pp daß 
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daß der Verf, die Theorie des dorauiſchen und phyſiſchen Tpells 
der Forſtwiffenſchaft mehr eunpfohle, als er es (©.35 Jrhut, 


- fie wird. den Forſtmann jederzeit zum Führer in der Prapie 


dienen, und fie ſetzet ihn in Stand nad) richtigen und fufies 
matifchen Gründen —— Der Verf. muß das, was 


‚er am angeführten Ort wider die Theorie ſagt, in der Felge 


( S. 10) vergefien haben, well er da das Anfehen tes 
raktikers fo herabwuͤrdiget, und demjenigen nur für einen 
orftmann gelten lädt, der in der Matım und Phyſik gegruͤn⸗ 

dete ebeorerifcha Kenniniſſe von. Baͤumen hat. Bir has 

ben auch hierzu ſchon beſſere Anleitungen, als Carlarchens 
möcht, welche, ce- in dem phofllaliichen und botanifchen 

Theil der, Forſtwiſſenſchaſt nim Grunde legt. | 

"Einige Anmerkungen des Verf, äber bie Helzarten und 


Ihre forftmäßige' Behandlung wollen wir zur Probe anfühe 
ten. Wenßbuͤchen ſind nach des Verf. Meynung am befien 


I als Schlagholz zu behandelu (D. 37). Ahorn wollen zu 


ihrem Forikommen einen guten Woben haben (G. 83). ins 


. beiten Bat fie Nee. auf einen fandigen Voden, weicher tegolet 


‚ Stiegen 
‚die gemeine Srefthlättrige Mükter ( Wimas.campeflris) Klie- 


wurde, fehr gut aus den Saamen gezogen. (SO. 89.) zählet 
er 3 Arzen von NHüftern, als Rathruͤſter, Weißkaſter und 
aͤume. In einigen: Gegenden Deutſchlandes wird 


genydbaum genannt, die rothe: Ruͤſter iſt bey vielen dit klein⸗ 


dlaͤttrige ( Ulmun fariva), vermuthlich verſtehet der Merf, 
uͤnter weißer Düfter die Niüfter mie dem Weißbuͤchendlott, 
welche man auch wdeiße Ruͤſter nennet.. (Er räch ferner Den 


Hilden Kaſtanienbaum anpabanen ; Me Frucht iſſet das Wild. 


Pr 


- 


pret/ wenn ſie eine Zeitiang gelegen; man weiß auch, daß 


wenn fie einen · Froſt bekommen, daß fie alsdann Die zahmen 
Schweine gerne-feffen. Beſonders :cmofichlet der Verf. die 


Achte Raftanie auzuziehen; viele: Proviantwäͤgen und Knut⸗ 


ſchen der Ftanzoſen / welche fie im ſiebenjaͤhtigen Krieg mite 
führten, weiten. won bieſem Holze geimatkt , "bey: dem Legen 
fol man Bir Opipe der Kaftanie ıfidy unten, bringen. 


gg ©, 99 giebet der Verf ein — worin die Sa. 


he enthalten, melde bed dem Korſtwelen vorkommen, Hier 


daͤnket uns, verſpticht er anlaͤnalſch wehr als er fi der Fol⸗ 


ge geleiſtet hat, oder hat leiſten kͤnnen, dr Taatt . B.(S. 
103): „Es giebt. Regeln, die man felren bey Dchiffiſtellern 
antriſt, welche wir als Principia tegulativa annehmen kan; 


c* ae Va En Ze 
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‚2b dee Peßbe balten:sın lee mäglichen und noch 
eifelbafcen:Horfällen des FJorſtweſens Didfe' ſind een 
ich vorzueragen gedenken Sch will mit viiche ſelbſt fehmei 
n, aber. die Erfahruag wird es geben daß‘ ſte, toriım fi 
edtacht werdetzewiß die Probe halten Fhififen, und Eei 
full maß in der Matur ſeun, we nicht Fir med das andere 
Nutzen angebrachd werden Tan... SyAich halte ne für g 
htig, daß man alle Widerſprecher; wert fe auch nis 
ib barauf.drnPen, widerlegen kann. Denn ker Dat wit 
tig bleiben, Daß ; wer die Natur Eönner; fie zum Lehr⸗ 
(fer nimmt, ihr in allem fölger, eine Drönung liebst, det 
d wohl fahren, und feine Widerſacher tragen.“ So viel 
tiges wie auch. in. dieſen Gedanken des ®: enthalten iſt, fa 
en wir dach viel Deklamatjon darin. Das Studium dee 
tur iſt unesgrändlih und 
306 Innre der. Natur deinge kein erſchaffnet Geiſt⸗ 
: {ft auch nicht immer die Fuͤhrerin des Verf., beſonders 
phyfikaliſchen Theil feiner Schrift, geweſen, und wir fe: 
‚fie eben niche Arm in Arm mie dem Verfaſſer durch ſein 
rem festwandeln |. N 
Die erſte Frage, welchs der Berf. aufwirfe, tft: was dee 
fier zu thun hat, wenit er auf den Dfenft kömmt? (G 
;, ſagt er, ſich gesgtudhe Der und hlſotiſche Kenmtniife 
ſeiner Forſt voeſchaͤffeci. Zu den geögraphlichen Kennt⸗ 
n zaͤhlet der Werf. dieſenitzen, welche ran durch die Fot 
en erlanget, als Lige der. Forſt, Groͤße u. ſ. w. Zun 
riſchen rechnet er alle Betttaͤge, Graͤnzvergleiche, andere 
echtlakenen, Holzabſatz n. f. w. ¶ S. o)y.NRachden 
der Fotſtbediente alles dieſes wodl dekanne gemacht har, 
tdie Hauptſache eine Taparion ſeiner Forſt vorzunehmen 
ſerm Beduͤnken nach maͤßte die Eintheliung vor det Taͤra 
gehen, wodurch dieſes Geſchaͤft ungemein erleichtert 
Y. Zur Eintheilung, fügt der Verf. (S. 108), wird 
yert qeometriſche Aufnahme, ferner muß bemerkt werben, 
as Tarenjnn eben, oder gebaͤrgicht, wie Grutid und Dia 
zum Angziehen des Holzes beſchaffen iſt, das Cliima, ini 
viele Jahre bas.Abteeiten qeſchehen kann et 
bt nach Beſchaffetiheit des Bodena, als tiach von Beduͤrf⸗ 
n, welche aus der Forſt Beitiebiger werden mflen, ich⸗ 
muß), man temp ferner auf. Auch und Difft Ruͤckſicht 
— pa nehmen, 


x 
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nehmen. Die Schlage ſollen 40 bis 50 Dissen groß ſeyn, 
bey zu langen Schlagen ‚muß eine Trifft gelaffen swerben, Die: 
fol man, wenn ber Schlag aufgegeben wird, bepflägen 
'&.113) wird der Forſtmann vor den Vorſchlag des Reiche: 
poftmeiftere vou Hilderbrand, wegen Di dee Wälder, 
init Beſcheidenheit gewarnet. Der Verf. giebt den Forßbe 
dienten die gute. Regel, daß wenn fie den. Boden, der ſich 
zum Anziehen einer Hoizart am beiten ſchicke, richtig beur⸗ 
—* wollen, fo müßten fie auf den Wuchs des darauf ſte⸗ 
enden Holzes Achtung gaben, welches freylich ſchicklicher iſt, 
‚als den Holzboden, wie gemeiniglich zu geſchehen pflegen, 
. nach dee Dammerde anzuiprechen, Er.teitt der Meynung des 
Du Hamel. bey, und will Haß die ‚Eichen In der Gaftzeit ge⸗ 
Bauen werden follen (S. 125), and fage viel nuͤtzliches und 
‚gutes von dem Abrreiben des. Ochlagholzes. Das Madel⸗ 
holz fol nicht vom Abend angehauen werde, welches wohl 
fa anderer Abficht gut feyn kann; allein wenn ee auf die 
Abendweide rechnet, welche den Samen auf ben näcften 
Schlag auf den’ abaeholzten treiben foflen, und Daher nur dem 
Schlag eine Breite von. 200 Schritt. gebe will, fo mädkte 
ohl mancher Schlag unangeflogen bleiben ( ©. 138) . Was 
der Berf. bey der Cintheilung in Schlagen, und wie auch 
cken Ruͤckſicht auf den Holzabſat zu nehmen iſt, 
aner Aufmerkfamfeit werth (S. 41), fo wie and) basie 
* er von den Schauen auf Bergen und in der Ebene 
fagt. Die Art aber, wie er ein Revier zu Eagebloͤcke F 
will, möchte wohl nicht allgemeinen Beyiall finden; er 
. Bringt ferner im Vorſchlag, bie gone nit in ganzen 
Stämmen iu verkaufen, dee Herr kann es zu Nuphot, ya 
* nern laffen, und den Profit, dem der Küämfer hat, ſelbſt zle⸗ 
en. Die verſchieden en Sontroflen, fo bey dem Kolzwerlauf 
eführet werden ſollen, find gar nicht zu werwerfen, nur 
nicht auf alle Gegenden anwendbar, und konnen 
treu, geroiffenlofen Forſtbedienten, * wenn aus der 
| Fe ite gehölget wird, Graͤnzen fegen. Was der. Verf. am 
nde vom Vermeſſen der Forſten und -von Beredinung bes 
—* der Baumſtaͤmme lehre, iſt mohl nicht in der Abe 
ht geſchrieben, daB jemand dadurch zum Feldmeſſer werden 
fol. 3 B.:ift es eben wicht ſehr zu empfehlen, bey Vermerk 
fung einer Korft, Linie vor Linie, und une vor Bent 
am limfreife der Forſt zu meſſen. Es if auch ganz 3. 
mr, wenn an ben De u abgekuͤrzten Kegels 


" dur 
> ‘ s 








von der Oanthalungewiget ſchaſt. 8*1 
ch Adbitlon Der beiden Zistelflächen, , ‚deren‘ Halbirung, 
der Maltiplikation dieſer Hälfte mit der Ränge des Ken 
ſuchen wollte (&,179). Das Spperiment des Derfafe 
‚ sorkher er. um die Zwiſchenraͤume in den Klaftern zu 
en, durch Zerfpaltung eines Eubichuß Holzes gemacht hat, 
hechſt unuvertaͤis, mb wird im Großen niemals die 
obe halten, wie ſich Rec. —* auf eine ganz ſichere Art 
zeugt hat. W 5. 7 
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urnal füekbi Gärtneren , welches: gene Anhand. 
ungen, Auszüge und Urtheile ver. nsueften Schrife 
en. ſo vom Gartenweſen handeln, auch Erfahrun⸗ 
zen und Nochrichten enthaͤlt. Zwoͤlftes Stuͤck, 
amt oa fte über, g — 12 Stuͤck. Dreyzehn⸗ 
es Stuͤck. Eauchard ‚ bey Mezler. 1787. 8. 


es nägliche Ic aial Khalt ſich noch immer i feiner an⸗ 
ehmen Mannichfaltigkeit. Unter. den in dieſen beidm 
icken vorkommenden Auffägen Hat. Rec, bie A 
: die Pfirſchen⸗ und —— imgleichen die ſe 
hrentẽ Anweiſu fi Aur Brno. leb radlger Hecken, a 
1) ‚gefallen: u „Mb 2 


1. 


zandlung vom ebene; on en/ vB. sh 
Eröftein, in 2 — Bogen, in 


chts — obgleich die Deviſe en: bie PL 
et, welche bie, hatte , welche ehemals, bey: der — a 
t öfonomifchen Socierät den Dee banonarug, Wo 

auch. in ihren geöherü Ochrlſten Reh: 


itthias gohann Fiedier, —*— Reife. Pr 
ig. Wirchſchafts Mberheamtens, -&konomifcher 
Syſtemalentwurf, mit eilſ Tobelen.. Wien, bey 
Frans. 1.786,, In. 0, . en 


2. Kae Dacheichten 


‚Em u⸗⸗ okaler in Farbatikgeni Beutf | vorgetragen FR 
Be v ber Hehe feht Intereffane iſt. 


ie . ä «' vs \ . Qk.. 

* * Be * W —— 
13. Handlungs und Finanzwiſſenſchaft. 
‚Anleitung zur Technologie oder zur Kennmiß der 
 Hanbröetter, Sabrifen und Monufocturen, vor⸗ 
nehmiich derer, die mit bet Lant wirthſchaft Po⸗ 
Bu —5 und Cameralwiſſenſchaft in Verbinbungſtehen, 

ebſt Veohiraͤgen zur Kunſtgeſchichte, von Johann 
echnianmGoͤttingen, in der Bandenhöcfchen 


B.chhanduimg, 1787: VBritie verbefferte und 
vermehrte Aucgabe. Mit einer Kupfertafel. 


1. 


Da vita Wert hereitä feik um. bekannt, \ 






| ft, fo znißafech 
iv —F MBH 5 Fohes, ie es fonft i regichen ae — 
Ie vie uͤrde mehr, vie achtheiliges 
rbe ae iiftet a u Mi ſeder der bey. deu 
Btaatäverwaltung in einem üben u über geringer Poften 
angeftelt if, dies Buch ſtudirt hätte! 

In der gegenwärtigen Britten Auflage find zwar die 
ara sep ra —I Bd biybeng abet in „ger 
nme ae beträguliche Bud ‚de in * men, 
dem Hen. V.theils nachıriald Aingefogene Nachrichten, t nis 
Greigniffe fp& erst, fach Aal eis 1a Sk gegehen. baden, we 
Ber ein derg &: 10 Jahre eine Verme rung 
tetdte. "hi m ie und nach den Hm eingefandten 
Bee uentlin vdi It sehe bericht igt worden. 

Bon den Zuſatzeenennen wir nür die Nachrichten von 
der Golgesfabrik zu Ofterode; ber Splegelfabrik zu Gruͤmplan 
Wr Kann ne Dani des ———— 
n 8 (paris atypvon der Oxboft zu 

Fo, * uft —8 Ein Mh ich 1206 Orhoͤſt ges 
et Oberſte von’ Treew (bey der Dans 
*  Artiterie) pi Im De in daibag der den 





von der Hanblungs⸗ u. Finangwiſſenſchaft. {1 
füch geinacht Haben, Pulnerfäflse mit zerlaſfenem Yich 
Leinewand zu verwahgen, — ask iffetm Pd 
Hloßgrabeng zu fenfen, woraus man fie nad 29 Tageh 
ber herausgezogen, uud das Pulver nicht allein eben fo 
als das im Magazin auf die gewoͤhnliche Weile indeffen 
vahrt gewoeſeye Pulver ;. ſohdern auch noch weniger vet» 
exe befunden hat. Da eine f fotghe Sofudung in. mehr ale 
e Ruͤckficht luſonderheit wegen der mic der fonſtigen Aufs 
ahrung verbundenen Gefahr alle Auſmerkſamkeit verdient, 
zaͤre zu wuͤnſchen, daß ber Kr. Verſaſſer gemeldet haͤtte, 
u dem ſatt jener. Zeit verftoſſenen Zeitranm die Erfindung 
t weiter verfolgen und erprobt, oder woher es Femme, . 
‚Nies, zamal de: Erunder und Mt alcht geſchehen 


r . Ps ’ 3.. . E ” 
> .. J Der Be t Un , 
P . 


ur ' :# 


Anand Martin —*8 self Einfälle 
veranlaht durch den Echriftitellerfireit Aber die 
Derechtfamme: des Sandmanms md "des: Volkesi 
Dadersleden, AR, ee San. u Ba 


en, 8 — Ss Fre a Be f} ar . of 
MA, F * 
ia. Defaunts, —** —* Der — In Dh. 
ark, momit die bartige.-Degtanung: ſait ‚AnigerrZeit beſchab 
iſt/aunten den dortigen Schrifeſtellars auc ein: Feine) 
‚ ustalaht hatı Vey dieſen Üelegenhelt :finm dent mund 
—8 auch wiete ende, Echtiſten syn. Witticheiirger: 
men, pie’ aber, ba fie. falksalle. daͤniſch fa, . 
—— Shichter ſtuhl arbarem., . Sim dielen Etreit hai. 
nun and dee —— — — Martini, eln.den. ° 
deſten Scrikfer in den däniihen Staaten, Arfeikt: au. 
vor ung liegende Ochriitcen iſt ein neuer Rhergelssfeiner 
bheitd und Unwiſſenheit, Manche. Stellen deſſelbenarnis⸗ 
1. 061 3 einer: wahren Pasauiße,. dns ihm an-andere, 
Rn. von;die Dreßircigeit —— ‚geoß und- allgemein, wir; j 
Staatenniku ühel-belonungn.naiyde; Frech 
grob genug oͤſt das Ding „gelcuiehen ,.aber:es. fehlt dem 
" aärhlibe.an.chheigen Daaziiun.un.den Dirpen ion. 
er ſchreiht, und. wir würden. daher et und Papier ee _ 
'R, wenn wir ung dabey Ay? nur im Mindeſten begmele. 
A 


ken wollten, . Ein folder. Suͤnder IR unter alfer Critik und 
ſſeruns kanu dieſe bay ihm ſchlechterdings nicht bewir. 
en. 11 . 


TE 


Won Se aatsbordellen. . Erſtes Sid, herausgege⸗ 
ben vom H. B. Frankfurt und Leipzig, 1787. 


. 2 Bogen, 8. 


Der Herausgeber will verſchiedene Vora über bie Frage von 
. Anlegung öffentlicher Bordelle mittheilien. 
Zuerſt kommen in diefem Stuͤck der Königin beider Si⸗ 
.chlien und Grafin yon Ptovence, Johanna J. Statuten füg 
ein Maͤdchenhaus zu Avignon vom Jahr 1347, d. 8 Auguſt, 
die, wenn fie aͤcht find, dahin gerichtet find, mit moͤglichſter 
... @&chonung im Ausdruck und in den Verfügunsen ſelbſt, eis 
—WMebel, das man nice glaube verhindern zu Einen, fo me 
e mig fehädlich wurd für die Sitten fo wenig ‚beleibigend wie 
‚möglich zu machen. Sie. fallen Yaus dem Prows ’ 
üuͤberſetzt ſeyn. Dec. erinnert ıfich, fle fchon itgendwo geichn 
zu haben‘, gedruckt, und zwar teatſch. Der Herausgeber 
hat fie mir elenden Aumerfungen begleitet. - " 
. Denn folgt ein Voruma über die Frage: ob Bordelle ab⸗ 
feiten des DOtaats angelegt werden knnen und folen? von 
RB: Beide Fragen werden‘ verneint, doch soil vr allen⸗ 
6 die. Bordolle tolerich Haben. Go ferne man Anſtalten 
dieſer er fee mala neceflktia anſteht, halt er Mo fuͤr verreine, 
on der Moral verworfne, das Uebel nicht aus dem Erunde 
„theilende Pflaſter: er glaubt den Sitz des Uebels 4 en zu 
Haben; :dem will en in einem Nachtrage zu ſanem GSutachten 
auſdocken. Uebrigens ußert Herr C.ꝰ B. gar nicht zwey⸗ 
deutig ſeinen Abſcheu gegen Unkeuſchheit, und feine MAbil⸗ 
liqung der manchen Hinderniſſe der Chem, der: ſo ſchwer zu 
loͤſenden Ehebande, des Coͤlibats, der verdammten hyaͤnen⸗ 
mäßigen roͤmiſchen Politike, wie er ſich ausdruͤckt. ns 
ſcheint, daß feine guten Abſichten mehr Lob verdienen, als 
die Gruͤnde fuͤr ſein Urtheil, und als die Art, wie er ſeinen 
BSogenſtand behandelt, obgleich wir, was die Sache becriſt, 
Fe Urtheil gerne beitreten, dah bie Bordelle 3 wu tolaricen 
* J a j . ß . 


Wie 






8 


von der Handloege· h Binanamifbaft ’. 


i lungen d anzwiffen 
en Defsanten Zefafern. Olen Inc MN 


Hartmann, 1784. 8. 448 Seiten pn Berd. 
und Spalt. N 


hit blos ein wörtlicher Dabirad der Orm m von Auf, “ | 


ben vermilchter Berſaſſer, baſonders für, Freunde der Gas 
eralwiſſenſchaſten und-der Btentswisthishaft. Leipzig, 1781; 
“ von dem, durch diefe Sammlung ungläcttic gewordenen 
‚chmobl (Als. 8. Bibl. my 6. ı ©t. S. 237). Dep 


* 


r ſchleunigen Unterdruͤckusg der Originalausgabe, Bann Dies 


: Macharud das Verdienſt haben, mandıe Mehrheit, die 
ſagt au werden verdiente, wichr ansjubreiten, und in dies 

ni wuͤrde ra Bere ae, als aidte⸗ techeſetth 
mia . 


u 


ENTER * Veſergen ber Armin eine anfeßne | 


liche Renthe zu eriangen, wie’aidh Bevölkerung 
und Benutzung des Landes zu vermehren, nebft 


Vorſchlaͤgetn) zu vortheilhafter "Einrichtung eines J 
Waiſenhaufes, der Schulen; des Atkerbaues, ⁊ꝛ. 
1785. Mit bengefügten Kupfern. Ohne Angabe | 


a 


bes Druckorts und Berdegers. 8. 160 Seiten. 
Sfericken, ie ie Borfätändbon Kofing BE yon Gr — 


find „taten fh fen nice icht einmal bamir en baf fie 
it gemeint find, Es koſtet dem Verf. nur wenige Federſtri⸗ 


?, am Probleme, die en Coßesken, ſchon Jahrhun⸗ 


rte lang, Sadikiuns gaben, antzulſen, und Summen, 
er deren Beiſchaffang bet Otaatswitth nur aͤußerſt ſchlaf⸗ 
fe Naͤchte bat, zu finden. Er erbaut Manfenhäufer, er⸗ 
ihrt, erzieht, und tet barinne 200 Waylen, und 
rechnet davon säbrlih 4800 Chaler veinen Vortbeil, 
sule Bettler, fehlägt er vor, halte man zie öffentlichen Ars 
iten an, 3.8. (&. 14) „Landesgrenzen mit Mauern oder 
ebigen Yddatn ve toten, und ganze Laͤnder winfaffen, zu 
Dicherficiiung ber Grenzen, za. Abhaltung. der Holzdiebe⸗ 


eplich dürfen Diefe in einem wohleingeriteten — Du 


"Sande IR —*** Bei m m 
Pp odburch 


— 


— 


da Kurte dDndachrichten 


bach — in elngeſ Aeſſeue Fange bekonmen kannt?“ 


in VBagabauden und. Bertier ; ae: gerne arbeiten wollen :— 


Br wer wollte. weiter leſen und, gpfchreibeg ? Unter audern 


nomiſchen Merkioiehigkeiten ‚erfahrt man bier auch daß 


es Länder giebt, wo der Flachsbau ho Vgeachtet wird. Ger 


vwiß! eine wichtige Meuigkeit! Zu Hecken werden Zwetſchen 


wu) andre Obſtbaͤume, tenliänifche Trappelg und Welten, als 


. vor alfen andern tanglich, enipiohlen“ Vorzüglich luſtig iſt 


der Gutwurf zu einen Sryiehungshmns, in welchenn Swulv 
kneifer ui und Madgger, Cſo ſchreibt der. Verf. mie auch Bett⸗ 
ken, Dorttende, Nuffichtenuit, Aufteher unsenfletten fi: 
Vorausfhen., und ſchon Auf Dem Titelbtatt etz. für ec. ) Die 


fene herrathen koͤnnein, gehilßeh werden ſollen. Die zju Schai⸗ 


meiſtern beſtſinmten Jungen follen wur Religlon, Meral, kLe⸗ 
fir, Surelben. When , ‚ahte Schußehrark;- unb andre eis 
sem. Schulmeiſder noͤthige Biffenfchaften, — darneben; Dex 


diein, Chirurgie, Pharmacie, Detonemie, Baumzucht und 


au alle die Kebanmenfunft erleinen ne 


Bürtnerey:: dia Mdpgep abay, rauhet Rechen: Wehen. und 
Briten, 





— teten 


Krine Zatıif der Jufankeris, — und Ae 
tie, in zwey Theile verfaßt vog Franz Miller, 
. Beat Wirtemb, Hufareiilieutenant, und Sffent« 
ichen Lehrer der Taktik auf des Parks. KBohmmichufe 
* Stuttgard. Mit Kupfer. Stuttgarb, 1787. 
Zvo. Erſter Tpell Men der Eiritheifung und 
Stellung dee, Truppen. x Indet. o Dog Teyt. 
12 Kiefern. 


wir. 


PEN alen. —— 
werden fie erfunden; bie Grundſaͤtze berfelben aizein heraus⸗ 


— und daun giebt: es mechodiſche Köpfe, bie dieſo 


re fommien uuh: orduen, w die diſeaſcae 








von der Krieguwiffenſchaſt. +93 
reiben. Diefen Dienft har brixch gegerwaͤrnizes Buch der 
amehrige Her jogl. Wirtembergiſcht Hr. Rittmeifter und 
ügelabjusant won Meikier , der Tattit gerhan, die es aller⸗ 
igs bedurfte. Denn ob tote ſchon einige veortrefliche Wer ⸗ 
über diefe Gruadloge aller miklgärifchen Wiſen — ha · 
n, als 3. 8. die Salderſchen Grundſoͤtze fo’ haudeln ſie 
Gonge nicht mit feftematifcher Orduung ab, fo dag fle 
1 wöllige Meberiht beſſelden gewaͤhrten. Dies ift —8 
© aſte ordentliche Werfach dieſer Ark’anzufehen. Im dlefer 
üdfkht, und da er im Ganzen ſo ſeht gut-getathen, fo Ot« 
nelidh ; fo deutlich vorgetragen, fo voller ridhtrher Einftdh« 
n und nägkihjen- Wahrheiten 4, muß man einige Flecken 
ı dernfetben bey Veurchriluns bes MBerthes Liefer Schrift, , 
ir alcht in Anſchtag bringen. Ber = mn 
ınntmachung dieſes Buchs etwhi 
gar wich ans Dudetſucht, fondern 
it die Begrifft unſter Meynung m 
as zu fähen, {bad wie zur Werwoßl 
w Ar je. Denn: übrigen 
‚en das viel⸗s Gute was in dem 
nden daß bie Belohnung, die der $ 
ſtaͤt dafiee erhaſern hät; fh den 
ı werden, wohl Virdient vuud 
EL ER 
rdnun un 
m Dee |), Se 4 
eanten ung auf dig Beurthellung beats Theile 
n.ben, alleine: Ai Bear haben; dem abnge · 
diet d te dem Publitum den. Plah.des ganen Wertes 
eſch qukndgs uorgalege_ Gas, fo Fame. es dad..henptfäcktich " 
af 3 Zul ng deffelben an. Breplih . enapält- Maier 
Sand. Ay: Keichtelten Theit der Miffsufchaft „ der folgende, 
0 ve — Bewegungen. der: Truppen handeln wird, erfpge 
ert die Bearbeitung ick intrikaterer Begenftände.:. Aber 
ian wird jeher... Daß, nach dem gesemwzigen an mrtbellen, , 
ch {m dem aufünßiigepifehu viel Gutes und Vrauchteree ce - 
ot ᷣssß En 
Dem gamen Werke ift eine Einlelting se: deren 
‚Me Abßanihlung von der Otnspeitung. ua dem Onibiekt Bir. 
ateie; der Iwehte von der Wifbung der Offigteres ber Delle, ° 
2 Ehre und Difeiplin handeit: ak TÄblh 





J 


4, ; Bure Nachrichten 


) 


Die vierte, einige milltariſche Erzichungsanſtalten beſchrelbt. 
In allen dieſen Abſchnitten ſteht ſehr viel wahres und gutes; 
über manches liegen ſich Erinnerungen machen: wir wollen 


“ur zwey Punkte bemerken, weil das doch eigentlich nur Ne⸗ 


Bendinge flud, Die nur uneigentlich zum Gegenſtande des 


Buchs gehören. Erſtlich bey allen Vorſchlaͤgen zur Bildung 


ber Offiziere find einige Hauptumftände vergeſſen. Der Trieb 


. Im wiffenfhaftlichen Bildung kann in einer Laufbahn nie araß 
n, | 


— 


wo bie Gelegenheit zus Ausübung fo ſelten iſt 
haben num in Europa. einen 25jaͤhrigen Frieden gehabt, wo 


alſo die bersiiäften Kenntniſſe alle nichts gebolfen haben. Fr | 


bebäte bag ich mänfchte man ſollte Krieg anfangen, um Ofe 
fijieren Gelegenheit zu ‚geben, ihre Kenntniſſe auszuüben. 


20 he nur die Sache. wie fie iſt, und behaupte daß alle 


lten; felche ausgenommen ‚ dig den —* bilden 
ehe er Offizier iſt, nur wenig Nusen haben 


Ger 
‚net kann man ben Lernetrich im Brieden mb: durch — 
‚nungen nicht wohl anfeuern, wenigfteng nicht durch — et 


tige und reele. Denn Offisiere die gleichen Dienſt thun, 
ihren Dienft gleich ‚gut ‚gegen fshlechtern roarelen mir. 


"nen zuruͤckznſetzen, geht gar wicht ans meil das Lernen oft 
nicht vom guten Willen abhängt; weil ein Offizier. ein m 
lenter Lerner, und dach. ein ſehr unbrauchbarer Offinlerer 


kann. Urberhaupt aber würde das Anfachen der Lernbegier 
de durch Straſen, als. Arreſt und. auch. —8 —* 
als Geſchenke von Büchern, Equipageftäden 


 "Ummmer unter dev Wuͤrde des Offigierftandes fern. den men 
"auch In. dene jänuften Faͤhnbrich ehren muß. Will der Staat 


Lehrer bey den Regimentern oder den Beſatzungen anftellen, 


"fo IR dnirecht gne, aber. et muß nicht erwarten, daß andt 
| * ſolche Offiziere, die ſelbſt Wißbegierde haben, Nutzen das 


en werden. - Dies bringt mich auf die andre Betrach⸗ 


tung, Abee wlkhrifcge Ehre. "Der Wert, bat Bier, deucht 


wi ‚den: Hauptgrund veraeffen. Er bat vorttefftich auss 


* „geführt, roarım ber Soldatenſtand vorzüglich vor allen an⸗ 


Bern geehrt zu werden verdiene. - Allein das‘ macht auf bie, 
son donen dieſe Ehre abhaͤngt, wenig Eindruck. Die Fürs 


ſten werden darum doch ihre Hoſſchranzen immer mehr in Ehe 


zen halten, als ihre. Offiziere. Haben fie aber Loſt vortreffli⸗ 
che Offiziere und Truppen zu haben, fo muß man ihnen eine 


wige Wahrheit in die Ohren raunen: BI man haben, daß 
eine Ale von Menſchen auherordentitche Dinge that, 10 


von der Kriegs f. 598 
uß man ihr einwenden, daß fe eine außerordeneihe Riafe - 
ın Weſen find. Alſo man exerzire, man bilde an den Trup⸗ 
n [o viel-man will, fie werden ewig fchlecht Bleiben, wenn 
e Regent nicht auf alle Arten den Offiziersftand diſtinguirt, 
daß er lebe und fühle, er if der erfte Stand im Staate 
enn «6 Panne bey Truppen nicht auf wiſſen und innen, 
adeen auch anf wollen an. Wan lafle fie noch fo hertlich 
erzirt ſeyn, die Offiziere, die Taktik aufs vollfommenfe 
fien, und die Soldaten - fie aufs beſte ausäben: wenn es 
s Beuer geht, und fie. baben Beine Euft recht anındeißen, fo- 
rdos Boch fchlecht gehn. Und das werden fie niemals haben, 
mn Ihre © erteniht durch das allgemein befiätigte Gefuͤhl 
ner Wurde erhoͤht it. — Die Nachrichten von ‚den mike 
ifchen Exziehungs nſtalten, die wirklich das einzige Mittel 
d, umfür eine Armee Die noͤrhire Anzahl geichicter Offi⸗ 
re zu bilden , wenn nämlich, die Auſtalten darnach eingeriche 
find, werden dem nachdenkenden Leſer ſehr angenehen ſeyn. 


Bon dem Werke ſelbſt ſind hier zwey Hauptſtuͤcke bear⸗ 
tet. Das erſte iſt betitelt: von der Cintheilnug der Trup⸗ 
n, md zerfällt Im Die drey Abſchnitte von der Jafantetie, 
wallekie und Artillerie. Hier Befindet fich num etwas ſehr 
tſames. Der -ganze Abſchnitt von der Infanterie enthaͤlt 
Briten. In dem von der Kavallerie nimmt das maspom 
ffen Pfesde gefagt wird, ı92 Beiten ein. Gs wird darin 
mlich von den Eigenfchaften dieſes Thieres , von feiner 
ale, feinen Tugenden, Feblern, Beſchlag, Beſattlung 
b Zaͤrmung, von feinen Rranfheiten und den Mitteln da⸗ 
ven gehandelt. Wie fah Hr. von M. nicht ein, daß Ente 
der dies nicht in feinem Buche, oder auch die ganje Phy⸗ 
ogie, Pathslogie und Materie medien bes Menſchen nach 
n dem Maaße hineingehörten? Unſerm Urtheile nach, büro: -- 
der Verf. allerdings das Pferd in Rädfiche auf Statur, 
ite und @igenfchaften für den Kavalleriedienſt beſchreiben 
fen; Krankheiten und Medikamente gehörten aber gang 
» gar nicht hieher. Dagegen konnte wohl viel neues und - 
liches von der phyſiſchen und moraliſchen Beſchaffenheit 

Menfdien in Ruͤckſicht auf den Soldatenſtand gefagt wer⸗ 
: ohne ſich im gerinaften in Schimären einzulaffen , und’ 
re hiemit der Artifel der Infanterie auf eine ſehr weſent⸗ 
e Art verftärkt worden, der anſest ſehr mager audgefaflen 


Einwendungen anf befondere Vorſchlaͤge, ID, uf den! 


— 





106. Runge Nädhehäuen 


un ber. Kleiſhung dor Anſenterie übergehen * Dante e 


wuͤrde wird au weitlänftig ſeyn au beweiſen, daß tuchane Stie⸗ 
fletten, eine weit befiere- Bekleidung als ungariſche Hoſen und 
Dalbſtiefein, und Mantel Jange fo mügfih nicht find, als; 

man glaubt. Außer ſolchen Kieigigfeiten und dem geruͤgten 
geiler in Plan, enthalt dieſes Haupepüd vie droucht ares 
ved leſenew erthes. 


Das zwoagbe Haaptſtuͤck Sanbeh In dred Mſcritten von 


| u Ber Pa Her Infanterie, Kanalierie und Artillerie. Gleich 


—— wird ſehr richtig dargerhan, vaß der Soldat feine 
Füge in einem Winkel von wugefähr pH Grad, vnd beide Ab⸗ 
e dicht aneinander fielen mug. In$: 125 bemerten wir 


| Dr nach preußiſchen Grundſaͤtzen zu jeder Rotte a 1 Rheinl, 


Zolle gerechnet wird, und da dort der Sechritt zu 38 Zollen 


angenommen werden, fo vechnet man gerade vice Rotten auf 


drey Sprit. Hiebey wären zwey Demerlungen in machen 
gewefen. Erſtlich, dag es nicht darauf anfbumnt, wie Biel 
jeder auf die Motte rechnet, fordern vote viel —* gerech⸗ 
net werden ſoll, damit die Lente nicht gu weltlaͤuftig und 
— a ge ſtehs. Suͤhlung muͤſſen N Duefche n Sen 
uc.diee Fuͤhlung muß hoͤchſt fanfe ſeyn 

Drängen iſt gewiß weit gefährlicher ale das Een 

un aber die mehreften Menſchen von & I De 
sg a 21 Zoe haben werden, fo Neckar die —— ar 


Zolle den Paukt gur zu oreffen. . Amseptens Dei. Darin au 


- 


Nationen and Provinzen vielleicht einen Underſchied Rachen 
möffen Es giebt gewiß Gegenden, wo die Menſchen Iraite 
ſchuitriget fine, als in andern. Wir am tormigftens An» 
iaß gehabt, Diefe Bemerkung zu machen. Warum ift au 


. &ıa5 nicht die Haupturſache angeführt, weshalb dern —* 
.„in der Tiefe fo viel Platz gelaſſen wird, als in der Fremt, eb 
“er gleich von der. Beuſt sum Ruͤcken kaum halb ſo dick iſt, als 


von Schulter gu Schulter; _fle beſteht nicht in dee Handha⸗ 


| ‚ bung des Gewehts, denn dazu braucht er keinen fo aroßem 
Naum ; ſendern darin, bafi der Mann ſich in ſich ſeibſt bezug 


drehen inte, Gehe gut find in 6126f. die Varzuͤge der 


- Btellung in drey Glieder vor: jeder tiefen, beſonders der in 


vieren datgethan worden. In $.r28 ff. wird von den Bande 
griffen ſeht vernätftia gehandelt. Doch che man dir Merho⸗ 


J de der Frauzoſen annimmt, die Hand ariffe alle abachiter ‚» 
in nalen man „fie dem. Durſchen. v⸗ * 


— 





» / 


vonder Kriegewiſſenſkhaft. 391 


* 


ernt hat, maß man. bepenteus wwie nhtzlich ee ſar App 
daten Immer in der Gewohnhelt zu erhalten, ‚alles ardegtr 


zu verrichten, was er thut,. . Aush wir laſſen oft Gewehr 


und Bewebr anf, in einem Tempo machen ; allein. weng 


Soldat ei parade fleht, iſt es xecht ‚gut s ihn wie gep, 


halich, präfentiren, bepin Fuß machen und. ſchultern zu 


en. Er bleibe dabeh immer huͤbſch in ſeiner Ordnung; . 


er freylich ihn mit den Handgriffen zu plagen, iſt laͤppiſch 
rigens bemerken wir zu ©.412 daß das Gewehr in Arm 
voin Armin die Hand zu nehmen in · dem Preußiſchen 
in den nach beniielben gebildeten Dienſten Häufig gemacht, 
die Soldaten mit Anſtand und Munterkeit, naͤmlich gang 
ıe Beyhuͤlſe der rechten Hand zu machen gelehrt wird. &e 
nen wir auch nicht begreifen, was der Verf. $. 13. meynt, 
an er tadelt, daß mar, die .Dandgriffe,des Ladeng und 
ıerns anders lehrt, nad) dem Slügelmann zu machen, ale 
wirklichen Vorfällen des Krieges. . In unfern: Leben Gas 

wir die Sehargirungsbändgriffe nicht ſeher nach dem Flaͤ⸗ 
manne lehren. Sie werden erſt einzeln, und dann zuſam⸗ 
agezogen gelehrt, fo wie dem Trommelfhläger erſt die eine 
vn Eimlige gelehrt werben, ehe er es zus Fertigkeit deg 
irbels hringt; aber nie nach dem Fluͤgelmann. Auch wich 


male nach dem Flügelmann,fcargirt, Als nut zum. erflene ' 


le wenn das Bataillon. aus.der Paradeordnung in die 
hargienngsftellung Abergehen-fol, welches darum gefgicht, 
; die Offiziets fehen koͤnnen, ob der Pfennenbedel imme 
entlich ab, und ab den gehörigen Ort gebracht wird, an 
jeder gehörig ladet: Auch da wird nur das Ürgreifen der 
trete, und das Schwenken zur Ladung vom Flügelmany 
ſegeben; alles. Nhrige aber ohne Teinpos gemacht. Doms 
ern nach dem Flaͤgelmann if uns aber nie etwas vor Oh⸗ 
gefominen,.. Denn fobald hier ber Fluͤgelmann das legte 
hen gegeben haf, fo tritt ex ein, und die Glieder vüden 
', wonach von feinem Flügelmann.mweeiter die. Rede if, 
ın der Rangirung handelt der" Verf. vieleicht weitlaͤuſtiger 
es die Sache verdient; indeß geben wir ihm herzlichen 
yfall in dem, mas eg von.der Nothwendigkeit fart, d.e 
nen Burſche ins erſte Glied zu ſtellen, da man faniziamaj 
Feuer ſchargirt genen einmal.mir dein Bayonet. VWeſon⸗ 


6 bitten wir die Offiziers auimerkſam zu levn, wae dep. 


rf. $.ı *. und beſonders Hnz9 — 14% von der Flinke vor 


gt, welches alle zu. weitem und nuͤtzlichen Renee 
.. .. eo %. er 


4. - 


% 
% 
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3900 Kunze Nachrichten 

Wh VE Gewehr leitet. Indeß wundert es uns außerorden® 
ti, daß Kr. v. M. nicht ein Wort von den großen Verbeſ⸗ 
ſerungen ſagt, die in der prenßiſchen Armee dabey angebracht 
werben find. Sie waren ſchon mehrere Jahre vor der Her⸗ 
ausgabe feines Werts bekamnt und eingefuͤhrt; und ohngeach⸗ 
tet man in einigen Dienſten anfänglich darüber bat potter 
rollen „ fo wiſſen mie doch zuverläßig, dab fie anfangen in 
ber mehreſten nachgeahmt zu werden. Doch wir werden zu 
woeitlaͤuftig. Wir merken nur bey der Lehre vom Richten, 
Sie von 6. 181 bis ‘5.196 vorgetragen wird, baß 6. ı95 , we 
der Berf. von der Richtung einer Brigade nach der Witte rer 
det, die Örigede zu fünf Bataillons angenommen wird ; wor. 
aus erhellt, daß der Verf. irrte, wenn er S. 119 die Zahl 
- ber Basailionen in einer Brigade zu vier oder fechien angab, 
eben da Erin Richten mach der Mitte, welches doc, in 
allg Mege ba leichtefte ift, ſtatt finden kann. Eine ungleiche 
Geht der Batatliens zu jeder Brigade, If die befte, und aus 
dreyen oder fünfen beſtehn, je nach. dem bie Dataillons ſtark 


In dem Abſchnitte von der Kavallerie Finme and feht 
girl Gutes vor; worunter wir befonders die Betrachtungen 
über das Packen rechnen. Durchaus wenn die Kavallerie im 
Beide recht brauchbar feyn fo, muß ihr Die große Paͤckerey, 
und alles was fir unnoͤthig beſchwert, abgenommen twerden; 
und es wäre allerdings eim Erſparen babey, werm man auf 
gehn und zwoͤlf Pferde mehr bey der Schwadron hielt. Eine 
erleichterte Kavanetie würde eine gewähnlidde ſowohl fa 
Schock als in den Mandvers, und in allem was in der Kam⸗ 
- Bar vorfaͤllt, bald tedt reiten. Allein das Vertheilen des 
Packens hinten und vorne Binnen wir niche billigen. Wie 
volffen ans der Erfahrung ‚. daß jede Päderey vorn, den Reu⸗ 
ter in Faͤhrung des Pferdes, und in alien Bewegungen ges 
waltig hindert. Dies wuͤrde der bloffe, aber große und 
die Mantel des Reuters, den der Verf. dahin lenen wıll, 
on thun. Sehr gut find 6.181 die Brände für die Stel⸗ 
ung ia zwey Gliedern bey: der Kavallerie ausgeführe. Wer 
mag aber dem Verf. geſagt haben, daß die preußiſche Rente⸗ 
zen ſich nur Im Kriege in drey Glieder ſtelle, weil die Schwa⸗ 
dron dann mit so Pferden vermehrt werde? Das hätte der 
Dr. Berf billig gleich für eine Fabel anfehn follen. Friedrich 
der ate war ein viel zu großer Kriegskenner, um bey feiner 
Armee len Rrieges, and Briedensetar zu haben, oder fin 
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heutigen Syſtem wenigſtens Ogtıchin: deut“ Kriege abe 
Leicht ne ſeyn daͤrfte, gefchrieben habe. : Es iR doch im⸗ 
* met gut, wenn ein Autor huͤbſch ſagt, fuͤr men er eigeuntlich 
ſcheoibt. In der Chat. Truppen; von den man ſchun vor⸗ 
aus weiß, Haß ſis wonig Anſchein Haben ins Feld zu schen, 
Wu niögen vniieicht in ven Baftenperfam, daß ihnen das Bug 
Bon Mutzen Nu⸗ 'änbre' werden nicht viel erfprichlichen. dag 
ud leruen.KFar fe: gitt auch das von Rrledenandeng, 
O8" del WErfiitih. "fahrer ſeſumen Sprache vom Feſddierũ 
* —5 Ednfes Fach To'viele der vorer eflichſten: A ntes⸗ 
—SeS an ba tt Dieſeeauch haͤtte unge ſchräeben 
e" Untert ichtungewerte fur: den Frieders⸗ 
hear * ——— Jutes Reglomonde und ein gut eingericht ete 
Olienß 5 Geräten ieh Mmdon wietliih ucitoͤrijch dehildeten 
——— auch kleidere Forfen immun einige Regimenter 
—— werden, gebt. * man :wiflen,: daß 
au *5 Werten weiter nichts iſt, als ein. Auszug nz 
Teac wie ber Bat felbft geſteht, und: wie 





u hen elle Mpehar- 8; . Befonders. eine fäle 
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unhesfemfienchr ten Dieufigurpiehene- (ee rsftänbefickung 


elbſt, daß diefe die untern Dienftchargen gndas ſchleuniger 
Regiment Ehre, und 


mechgiengem ‘- Sie maghten aber Dem - 7, 
vaͤren drin ſeiben auch fü ge9B en’ Vutzen durch ihre ho⸗ 
ern Verbindungen und Einfluß bey den erſten des Hefes. 
Behe dem Eorps Truppen, we ein —* 

neht: Autorität und Einfluß Beyim Regenten hat, als ein 
janzes Regiment! Wahrlich ſo dachte Friehrich der. Große 
tte er ſo gedacht, fe.härte ſein Heer —A 
hiffehn in Europa gemacht. Doch es verlohnee fih hicht der 
Mauͤhe, fich bey dieſe unbedeutenden Buͤchelchen länger aufzu⸗ 
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iefer. Theu iſt voliet / intereſſanter. Aufſatze. Janol Freuſe⸗ 


‚ung des Dagebuchs von 1769. Nochricht vom Treffem bey 
Surfensderf; Laher dei ſpaniſchen und oͤſterreichiſchen Atmee 
ey Bellrtin. Biber. Machride win Treffen bey. Landshut. 
ntwurſ eines: Ueberfalls Aufneine Stadt in: Winterquartie⸗ 
en. Fortſetzung des Tagebuchs vana 760. Kortſetzung om 
en Hewi. Beif. der Heinen Derichtigungen aͤber die Geſchichte 
es Baterſchen Erbſolgekrießes Mies: Fortſetzung des 
intwurßs bein Kavalleriften zur bilden. Schlacht bey Piaeen⸗ 


2, Uebergabe von Dresden: April. Verſchledene Arten 


on Deflleemärkhen.'. Feldzug des Markch. von Tänenne am 
nde von 1674. Entwickelung einiger takriſchen Säge, des 
rn. Maj. von Tempelhaf, vom Hauptm. Roͤſch. Max. 


leber das Lager ber Grirchen bey Troja, nach dem Homer. 


agebuch der Armie des Könige im Feldzug 1759: Juny. 
eber die Art, Truppen ſo zu bilden, daß fie ſogleich im Fel⸗ 
brauchbar find, vom Major von Mawwillon: Nachricht 
m General von: Saldern. Das Tagebuch 000: 1729 forte 
DR ae neo —— —— 
en dieſen moͤthigen decht gut geſtochnen 
lane hinzugefügt, ren Sn VX. 
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255 Vermiſchte Nachrichten: 
Weſchichte der menfühlichen. Narrheit, oder Lebensbe 
ſchreibungen ‚berühmter Schwarzkuͤnſtler, Gold⸗ 
miacher Teufelsbanner, Zeichen» und" Sihiendett- 
. ter, Schmwärmer, Wahrfager, und anderer p 
loſophiſcher Unholden. Dietter Theil - - teipjig, 
9 in ber Weygandſchen handlung, 1787. 423 
454 | a 


Ans in dieſem Thefle führt der Verfaſſer take: glekıhemn Seife, 
gie . bey den vorhergehenden heilen, ‚fort, . Thoren und 
Dchwaͤrnier aller Art zum Beiſpiel, zur kehte, und zur Barı 
nung aufzuſtellen. Wir wuͤnſchen, daß er ſeine Vallerie noch 
viel größer machen moͤge, wom es ihm nicht an Stoff fehlen 
wird. Der vor unß lichende Theil Fähre fotgende Leute anf: 
Feiedrich Breckling/ ein: Myſtiker, geb. zu Hanbevith, ei⸗ 
nem Dorfe im Herzoͤgthum Schleawig, wo fein Vater ein 
ehrlicher Laudprediger war. Zeha Yahra laung ſtudirte er auf 


vwielen deutſchen und ansiänbik—heh: Univerſten, ward aber 


oadurch nicht weiſe John Tack ju Meßen, und noch 


"mehr ein Handlangtkdirner in⸗ Hamburg brachten ihm einen 
‚Hang zor Schwaͤrmerey bey. Bey ſeiner Zuruͤckkunft in ſeim 
Vaterland that er dem Superintendene Klon. viele Dienſte, 
veilche ihm dieſer aber nicht' vergalt. Als er daher in der Sch 

ge feinem Vater Adſungirt wurde, und Im einer Predigt die 
euchetey und Ruchloſigkelt der Geiſtlichen angriff, woren 
ee wohl mit auf Klotz zielen mochte , ‚verfolgte ihn dieſer mit 
theologiſchem Eiſer, bewirkre faire: Abfepuing:, und wellte im 


noch Bärrere Strafen bereiten. Aber der Commend ant zu 


Viensdurg dachte menfchlicher,. und ließ Ihn entfliehen. Cr 
gieng darauf nach Holland, wo "er mie mehrern Schwaͤr⸗ 
mern bckanut, und. Prediger zu Zwoll wurde, weiche Seile 
«er aber dals durch deue Streitinfeiten vetlehr. Ohne ein Sf 


fentliches Amt zu barleiden, lebte er nan noch 43 Jahre, erhiel 


rolchtichen Unterhalt von feinen. vielen Frrunbden, und ſtarb Im 

Haag ineinem Alter och Ba Jahren. Er war noch einer 

beſcheldenſten Odpredsmug. „ Seine Schriften, deren An { 
vi. 1 . — 4 , 


⸗ 


.— 








WSDecerbonſchte Nacriedten. 63 
| Seteäge; fd igeelie:felten, «Lana ingelbrecht ; rin 
mtaft, heb. ı 599 zußdraunidhineig, we. er Das Tuchmachere 
ndwerf ternte, (Ein Prander. Kügyer wurde bie Duelle ſei⸗ 
r Berruͤckung. Er bekam Erſchelnungen und Offenbaruns: 
n, welche aus Blaͤhnmngen entitanden, glaußte jum Pro⸗ 
eten berufen zu ſeyn, prebigte und lehrte, und brachte fs 
en bis drer Boches abe Mahrung zu. . Da. er in Braut. 
weig kyine Berfelgung fande fo gieng er yon ba weg, und. 
te mehrere. Sabre in Niederſachſen und Schleewig herum, 
id Freunde, und beſtand Abentheuer, wie es einem Schmar⸗ 
r gebuͤhret. Seine —— J eder vielmehr feine 


aͤhungen, verfolgten ihn überall. Zu Wiefen ward eu in. ' 


5 Paradies entzuͤckt, und ſah die Auserwählten., wie Fun⸗ 


von einem großen Brande, herumfliegen. Endlich ſtarß 


in feinen Vaterſtadt im 43ſten Sabre. Da. es. nice leicht 
en Narren giebt, weicher: nicht größere zu Bewunderern 
te: ſo ſehlte es auch dieſem plumpen. Fanatiker, der. noch 
u mancheg vorſetzlichen Betruges wenigſtens ſehr verdaͤch⸗ 
it, nicht an ſalchen, welche ihn für einem Wunhermann 
ten. — Nicolaus Blame, ein Teuſelsbanner. Cr 


r Paſtor zu Dohna, und iſt bios aus einem Poefſenſoiele 


annt, welches hier von ihm erzaͤhlt wird, und wodurch 
hrſcheinlich ein..paag liederliche junge Lente, Ihm. eine theon 
iſche Naſe drehten. Paul (Brebner, ein prophetifcher 
staft,. aus. Schneeberg in Meißen. Zuerſt wird er 1862 
annt. Ex reiſte in Europa. herum, um, ſeine Prophezei⸗ 
gen Rönigen und Fuͤrſten anzteſchmieren, mach aber zuletzt 
rer im VWagdeburgiſchen, wo ex bald nach. 1421: ſtarb. 
chtiger, als: jene Serien, F Themas, Eampanella, ein: 
oſophiſcher Ochwaͤrmer. @:o. oft: au das. Leben. biefes 
verbaten Mannes en worben, iſt: fo. war ˖ es doch 
edings ber Muͤhe werth, daſſelbe noch. einmal zu bearbel⸗ 
„und eg vollſtaͤnhiger und unpartheiiſcher vorzutragen, als 
von allen. Schriſtſtellern, welche ſich damit beſchaͤſtigt ha⸗ 
geſchehen iſt. Dieſe haben, theils aus Unkunde der 
efopbifchen Geſchichte den Dann’ weit hoͤher erhoben,, ale. 
s verdlent; theils haben-fie-fid vornehmlich. an feine eis 
n Nachrichten gehalten, welche nicht ſelten mit- einer une. 
eihlichen Ruhmeedigkeit angefälle- ſind. Beſonders ide 
tige. Umſtand feiner fangen Sefangenfchaft in Neapel; und 
n Seranfaflung,, won ben. wenigſten in feinem wahren Lich⸗ 
eſehen worden, daher * Unhold uoch immer: für. einen 
Q 3 phile ⸗ 


004 Voermiſchte Nachrichten. 
phlioſophiſchen Maͤrtyrer gelten muß, fo ſeht ed auch in Die⸗ 
Nee Sache als ein tollkuͤhner Fanatiker und grober Verbrecher 
erfcheint. Dein völligen A in diefer ‚ganzen Sache 
ebt Giannone in feiner Geſchichte von Neapel, gegen def 
en Glaubwuͤrdigkeit man nichts wird einwenden koönnen, und 
mit deffen eigenen Worten das Hanptſaͤchlichſte diefer Geſchich⸗ 
te hier erzähle wird. Andere Almftände,, welche feine Lebens⸗ 
‚ befchreiber zu feinem Vortheile gebraudge haben, find vom 
bem Verf. ſehr gut aufgeklärt worden, und wer das bier Se⸗ 
fagte mit Aufmerkfamteit lief, ‚wird die Urtheile des Verf. 
von ihm nicht zu firenge finden. Als Menſch und Buͤrger ber 
erachtet, findet fih nichts Empfehlendes an ihm, es müßten 
denn Auſtuhr und Verrath, ‚niedrige NHeucheley, Ehrgeiz 
und Pralerey einem Menſchen zur Empfehlung dienen koͤn⸗ 
nen. Als Philsſoph verdiene er eben fo wenig Achtung. Er 
“wollte blos einen Teufel austreiben, um ihrer fleben dafür 


wieder einzuführen. — Johann Rudolpb Blauber, ein 


. Charlatan, geb. 1603. Er ward ein Alchymiſt, und wie es 
fich für einen ſolchen gebühret, auch ein Schwaͤrmer, der am 
Erfcheinungen und Offenbarungen glaubte: Als es mit der 
Alchymie nicht recht gluͤcken wollte, ward er nebenher ein 
Marktſchreier, und pofaunte feine Armmeien durch ganz Euros 
pa.aus,. Sein Wunderſalz war fchon über hundert Jahre 
vor ihm in bem Laberatoris zu Dresden bekannt. Vey allen 
feinen Arzneien aber konnte ee ſich nicht von einem ſiechen 
Körper befreien ,. und ben allen feinen alchymiftifchen Geheim⸗ 
wien war und ‚blieb er arm. Er ftarb 1670, da er noch 
ganze. Follanten won feinen Erfindungen und Geheimniſſen 
herausgeben wollte, — Anna Auena hoyerin, eine 
Schwaͤrmerin, aus bene Herzogthume Schleswig, geb: am 
2584, und geft.: in Schweden 1656. Bon ihren: fankern 
Meimen finden fich Hier Probm. ‚Andreas Goldmayer, 
ein Sterndenter, geb. 1603 im Anfpachifchen, ſtarb 1664 in 
ber aͤußerſten Duͤrftigkeit, wie es einem Öterndenter zw 


| . koͤmmt, im Hofpitale zu Nürnberg. Zeinrich Borch, ein 


Chiliaſt, ein Auszug aus der umſtaͤndlichen Lebensbefchreibung 


deſſelben, weiche Hr. Prof. Haas zu Marburg aus ben Aeten 


herausgegeben bat. Johann Baptifta von Belmont, ein 
theoſophiſcher Arzt, 1577 zu Bruͤſſel gebohren, und geſtorben 
1644. Der Verf. bat ans feinen Schriften noch mandhe von 

feinen. Lebensumſtuͤnden geſammelt, welche Brucker und An⸗ 
dere vernachlaͤßigtt harten. Franciscua Mercurins br 
XC 
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egnen welche ihn fehr ernfthaft widerlegen. Paul F Sels 
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v wenig Nachrichten, aber 45 ifteri von m 
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lädherlicher Wireunhen der Einbildungetraft ı echtes. 
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Eampe, ©. 105 — 127. ehr gute und feine Bemerkung 


gen gegen eiaige Parädexieen des Hery eier de in, ſeiner ° 
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er wanfe, und endlich mitten iunen fe k 
er Meynung des. alien Narbe. bie Zunge der: fi 
ohl entſcheiden daſſen, — aber der edtere i 


iche mil gelten (ale. Achtes Stock on — * \ 
en, 24 —— —8— Gioͤckſel — Fe 


nd "on. Meinungen swelche. Jar ‚men Rou 
smmenbeie führen. 1351 n-156, - — Aufſ 
is —— — g..entlehnt. :- Anbaug, 
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en. 
oo die Zunge der, Gerechtigkeitewaage — sin u. un 
e masn. 
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Terkunhudige: Dameis an Ihen var da Jahren dir - 


ieriften di. Mefniten arhakten warden feyn. . ©xı57 


- 16: le Barkihe Sefelihaft ime Meförkerung reinem - 


hre nnd mahter —J x. vielen unfrer: Zeita 
noſſen: fin ein Werk, ns, Wertzeug der Jeſuiten 
halten. :: Detzor Kteinfeld, 35 1726 eine 6 Doaen. ie 
hrächeeaus: Seffenstiche derjenigen Ya 





ung . 
mn ieahher willen —— — —— — | 


chen, 
n haits; worin wiele Bemerkungen und Behauptungen mit 


n Demeiwisen md Behauptungen unſtetr Taur überein 


nmen... Sie iſt dem Hs von Preußen, Krieg 
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r Warrung und zur Etmunterung zur Wecfhkrm 
deditire ur es a —* done u 


RE : Bermißhte Nachrichten; 
- Drei Jonathan Swifts Mährchen von Her Tonne 


— 


Eſne neue Heberfegung mit Erläuterungen von dem 
Verfaſſer der Briefe eines, reifenden Franzofen. 
Züri, bey Orell, Geßner, Fuͤhli und Comp. 
" 1782.:: 243 Seiten. 8. Mit einer Titelvignette, 


Die Idee dieſer fo befannten Sarift Ve: zu den vorzüglich 


m. Werken des unſterblichen Swift gehört, det Inhalt und 


le Ausführung derfelsen find bekaunt genug. Man batte 


— 


wg der Wiſfen⸗ 
gzfenen dreyßig Jahren F meiner Arbeit zumoderni⸗ 
t 


| und Beilesbar. Dis Verdienſt der Richtigkeit hat fie fo gi 
‚Ab; ades an Sefchmeibigkeit und Schoͤnheit des Styls fehle 
. 08 ihr: faſt ganz. Gegenwaͤrtige neue "Weberfegung komme 


ſchon verſchiedene beurfche. Ueberſetzungen davon, unter denen. 
SR Maſerſche in den-fämtlichen Werten Swifts die neueſte 


A} 


ans’ dem Mächla bes "six ſruͤh verftorbenen Verfaſſers dee 
Driefe Linies reiſenden Frainoſen, K. Risbed. Cr fagt in 


“einer kurzen Br ER N an: der'Arheit meines 
als 


PBöbgängerd! nichts als das Modekleid, das heut zu Tage 
„vilelen jweyten Ueberſetzungen angejogen wird; nämlid 
Eee und Sthl. Wenn tige Barbaren den Forte 

ſfenſchaften hemmer, fo wird auch näch werflofe 
gfiven-feyn.® Es iſt gewiß, daß ſeine Arbeit Sie monferfche 
in dieſer Ruͤckſicht um vieles Übertsift, Allein eben ſo gewiß IR! 
&s ‚daß and) chon jeko ſich manches anders und’ Beffer "hätte 


machen läffen. Die Schreibatt ift och inimdk zieiilich rauf 
mw. hölpeilst, und die Sprache nicht dark; bein werdProvine 


Aallsmen. and tadelhaften‘, fexachwidrigen audehden. Cim 
paar Stellen aus der alten uid vieırenlöhetfekiufg neben eine 


" ander geſtellt, werden unferd Lefer am erſten in den Stand fer 


Yen, öns Verdienſt des neuer dieberſetz ers zu wuͤrdigem. >‘ 
en on . J 2 . 98 ‚2 ZN nF 21 Ber , (en 


nen gt waſer. a Peer oe er. £7:1., ı. 
” a - . 


8 PN dur: Te .. Ys Kin mn lan & T 51 
. ©. 8702 Sich ‚habe etwa 336... hab” einiges, 
on ei 


—— Inejner Dub: „mal-son einer Iliade In einer, 


> Ihale ge Bin, Mußkchafe gehört: allein 
fo gluͤcklich geweſen, Ar Dylan e, daB ich viel die‘ 
- ‚weit Öeeine Nußſchale in . ters eine Nußſchale in einer 


einer Fiias zu fehen. Won Iliade geſehen habe. Bon 


ken hat da⸗ mẽenſchlicht bepden bat Die Dienfähet = 


27 
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Binde Nachrichlen. 


Maſe⸗ ef: 
zeſchlecht ‚Sonder‘ Zweiful.ch 


en vortreflihen Augen ges 


abt; -für- melches aber die 


Belt die größere Werpfliche 


ung babe, tft ein Problem, 


eſſen Auflöfung ehrieufentes 


een hiemit überlaffen wird, 
nd einer genauen Unterſu⸗ 
bung ven ihnen hoͤchſt wuͤr⸗ 
ig it. Die Erfindung des 
etztern hat die gefehrte Welt 
neines Beduͤnkens vornehm⸗ 
ich dem ſtarken Aufnehmen 
ver Ausſchwelfungen unſerer 
Neuern zu danken, indem es 
nit den neueſten Verbeſſerun⸗ 
jen in der Gelehrſamkeit die⸗ 
elbe Beſchaffenheit hat, wie 
mit unſern Speiſen, wolcht 
unter Leuten von gutem Ge⸗ 
ſchmack aus allerhand einge⸗ 
haketem muͤſſen gemacht wers 
den, und meiſtens in Sup⸗ 
pen, Ftricaſſeen und Ragouts 
beſtehen. — u + | 


&.i73. Nachdem nun bie 


Sache ganz anders werben, 
ale fie vor Alters war, und 


bie Nenern Diefes fehr wohl 


einſahen, fo haben wir in dies 
fen unfern Zeiten einen viel 
Bürgern und beffern Weg ges 
funden, gelehrt und finnreich 
zu werden, indem role itzo 
ohne Mühfames Lefen umd 
Nachdenken dazu gelangen 
Tonnen. Die befte Art heut 
zu. Tage mit den Büchern 
umzugehen, {ft diefe: Ent 
weder thut inan Ihnen, wie 


-,. 


en 
609 
Tisbeck. 


ftaunliche Wohlthaten m 


pfangen; fuͤr welches aber die 
Welt die, größere Verpflich⸗ 


“tung Babe, IR ein Probleng; 


deſſen· Auflöfung Ich ſpekula⸗ 
tiven 


Männern als den würe 


digſten Gegenftand tiefer Un⸗ 
terfüchungen überlaffe. Die 
Erfindung des letztern hat bie 
gelehrte Republik vorzuͤglich 


der großen Aufnahme der Die 


geeſſionen unter den Moder⸗ 
nen zu verdanken, indem Dis 
neuern. Berbeflesungen in ber: 
Gelehrſamkeit mie. dee Dide 
unſerer Nation parallel laus 
fen, die bey Leute vongutens 
Geſchmack verfchisdene Vera 
mifgungen von. Supp 

Kräutern, Frikaſſeen 3 


NRagouts, kurz Ollac Potri⸗ 
‚das erfordert, — — 


1 


- 


4 


©, ‚98. Da fih nım bee. 
Lauf der Dinge zwiſchen ung 
und den Alten.fo gaͤuzlich ger 
ändert, und die Modernen 


es ſehr weislich einſahen, fo 


haben wir in dieſem aufgeklaͤr⸗ 
ten Jahrhundert einen viel 
viel kuͤrzern und anſtaͤndigern 
aeg ch, Gelehrte und 
Schoͤngeiſter zu werden, ohne 


ans der Ermuͤdung durchs‘ 


Denken und Leſen anszufes 
Ben. Der gebahntefte Weg, 
heut zu Tage mit Buͤchern 
umzuſpringen, iſt zweyfach: 

entwe⸗ 





Ca. Dernifchte Rapiiden 


Walen. 


| ge Herten dle Ehre am,‘ 
: ihre Titel recht auswendig 


gu lernen, und ruͤhmt fie hete 
wach, daB wan fie ſehr wohl 
tenne. Ober welches in bet 
That voch befler., galanter 
aub gründlichen iſt - man 


derchueſet han, Regiſter, won . 


durch das gants Buch vealert 
ESqhwang Denn wer durch 


das große. Dhor in den. Pal⸗ 


bſt der Selahrſambeit eingen 
will, braucht viel Zeit 
Weitlaͤuftigkeit. Daher: 
die Leute, die gern fortma⸗ 
Gen/ und das, Cexemoniet 
wicht lichen, ganz wopf zu⸗ 
ſrieden find, durch hie Hinter⸗ 
N bineinzufommen: Denn 

He ganze Armee dee Wiſſen« 
fhaften befindet ſich auf der 
Zlucht, und wird daher am 


leichteſten bezwungen, wenn. 


an ihr. in die Arrieregarde 


etäte deu. wahren Zuſtand 
nes Patienten, wenn fie 
nun dag Beträchken, was bins 
ten von ihnen geher. So eri 
weifchen, die Leſer die. Wiſſen⸗ 
aften, wenn fie. bie. Mafe 


es Witzes an, die Dofterlos 


za eines Bachs halten, wie 


die ungen die Sperlinge er⸗ 


wiſchen, wenn fie ihner Salz 
auf die Schwänze fireuen 
So verſteht man de Regek 
jenes Weiſen: vofpice finem, 
an beten. Oe Andet man 


= 


Alta entderten bie. Ä 
gatde Fälle. S 


—X 


mtweder gebt man mit ji 
sen, wie mic den Lords um, 


lerne ihre Titel auswendig, 


und thut baua, als wenn 
man genau mit ihnen bekannt 


waͤre; oder, weldes noch 
ee 


beſſer , ‚fein md gruͤndli⸗ 
cher iſt, man uͤberblickt dad 
Regifter, wornth das Duch, 
wie der Fiſch durd den 
Schwanz regiert umd geleitet 


wird. Denn der Eingang in 
den Pallaft der Gelehrſam⸗ 
Seit durch bag. große Thor et⸗ 


fordert zu. giel Zeit, Koſten 
und Kermalticäten „ daher ges 
hen Beute, die Gile haben, 


und fich nicht gerne mit dem 


Ceremoniel abgeben, gemei» 
miglich durch die Hinterthuͤre 
binem. Deun bie ganze Arc 
mee ber. Wiſſenſchaften befin« 
bet fich. auf dem Ruͤckmarſch 


ur Blucht, und man bezwingt 


fir. demnach. am letsbseften, 
wenn man Ihr indie Arrieres 
0: entdeeden 
die Aerzte den Zuſtand des 
ganzen Koͤrpers, wern fie nur 
Bas, was von hinten kommt; 
m Rathe ziehen, Do erwi⸗ 
n dle Leſer Die Wiſſenſchafſ⸗ 
ten, wenn fie ihren Witz a 
die Dofteriora eines Buches 


Legen, wie die Knaben die 


Eperlinge erwiſchen, vorm 
fie ihnen Balz. auf 
Schwanz freuen. ©o i 


. der Spruch des Weiſen: Re- 


ſpiee finem die beſte Lebens⸗ 
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ie Wiſſenſhaſten, wie des 
jereuleg Ochſen Tornn man 
men rückwärts wachplicet, 
a ‘muß man die alten... 
| 

Ite ame auftrenhen 
nd bep.den Soten anſon ⸗ 
eu. 
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ae en —8 dem 
achſtu wir Achtung en: 


d es nicht gering 


äffen, ‚weil.eß, ein a: 


r le inne 
Er je Ba dam 
‚‚etımt. 


Sr 
, S Weis * —E 
ui af — — 
ee nkäne 


Ar ii endlich eine 


„au ein & ati. Bub, | MR euchy.. Yacht Re 


daich ſi ſie Aut) eine Mi —J 

che „ fo De niet —* 

:Sopglalt ausgelefen \ 

* wohl elnen 
d. dann » zur Belohnung 

e Wwiad⸗ anbieten mag, 


Aus Biefen Proben 








"ann man kon zlmyic Then, 
I Riebed für wafer — har. m r 





mie etgſalt Pie 
-fen. —* nen Zahn koſten 
— & dann vichts 
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m Äft er. offenbar hinter'ihm urädgeätiien, ve giebt eis 


1 neuen Beweis bes 
der —8 gut re 
d fie 


Sades, daß mon als 
fbeh, und doch nur ein-miittelmäßiges 
fer Weberfeger’fenn Mann: 
or eine Diebenidet unter, un die @ BG amden En 


fchrifte 
Diewellen ſchiebt er feineng 


ze Vermifchte Nachtichten. 
velir hat ed auch ananche feiner feinen Nuͤmueurverwi 
Mit Einem Borse, dieſe Urberegung jſt nichts weniget, ker 
Bollformmen, i nd macht gerpiß nicht für dreysig Jahre eine 
Einige deutſchen Lefern dunkle Steilen find 
E „erläutert, die. aber diewellen woßl ab 
a ahtleichtr hätten ſeyn Ebnhen: Arie 
ir X ‚llene wa Au Bali 
u überfegen, yolt'oiffen' aher nicht, ob ee 
h etommen, oder du una Ku 
re abgehalten werden iſt. 





Weu Bi ei, Ditobey; ‚Nöpimber, Dereh 
u bet, 27869; und der Volk lehrer, sein” Leſebuch für 
“ „ade Bränte Yannar, | Auer, Mir, 1787. 
# ee I — Be 
de neue heer mel een On 

pi beſfer hey: — * den war; Gar 
den des vorid H Mrs Pe Ya 3 

ti m’ Fi nfldien det 
—*2 — long — siehe —5 Diele 
jat den Pları 3 Fa Er heil wie er im Mordes 
it ſagt, in — ar ie mer "mit einen jeben 


Bramder Ab? “andy. mi eben!" Alte, fondern 
feuprtäctih ai ab Arie 1 au ea aus den wiedern 
den fprei de; "Soft bon böpern 


Ind Jahren" ne = Uhren‘, fördern nur nitenpahten: 
Diefer doppelte, dder genau, —S at dreyſache Zr 
ßt ſich nun wohl ſchweriich 
und manche Leſer aus den FR, nen find zwar Ir Am 
fehung ihrer Aäpigfeiten oder. Keuntnifie noch Kindes pr 
Sa —7 — ige, aber fie Dein ganz ken untettichtet/ And 
au) ganz anders un m, als Kinder. Sefhmad 
Fe An Anden fi y eh Inheen. Und iooju foß 
J Im. ein Tieel; der mehrt verfpriht‘, als bas Buch keifter? " 
Neach den —*— Etiaen zu aͤrtheilen, fiche man 
wohl, daß "$ der Verf. Müpe giebt, feinen Lefern nuͤblich 
ya werden. Inſonderheit iſt dar Kleige. Roman, womit er 
ern, nicht übel in, und antlothcht En der Fr 


Metern, caʒ 
ein: Mon wiads al vx tınetist Serra 
——— allein · Nutzeu· ubſpocet wvlltẽ. ee & 
te fo-cben ähgezetgee: Bvhten ih Wlan‘ ‚fpon in dieſen ve a 
m Orhdeniberherkbar. ) Ort Vorſaſſat aimmt.z. V. bite 
all dit — — umda die unkotrolt· Spro⸗ 
e · de Blei abſtotuq art Das erſterruiſt In. 
ven Rache war unertrchten To,“ durchaus · nicht ya. shi 
mn· ant das icktrke‘, —8 es. steh vnanched —— 
BR Vetf. ohtiwit an. Vandapert aburſchr r 
nm ed. doch I jae guagek encte in Brrbäriebentt Slddum — 
odaden / gi — af raen ırlumdt? cum 
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s | - oo » 
a. Welmiſche Nacheichcw. | 
upetklnger Menſd gu fors; baden aufpeflärten deuetedera | 
"Spielen mil, in vieeihtoe Weipgie: Jurückgeieht, auch eiwa 
Jarch dieſen ‚oder jenen dpı feiner vermejnten Ehre gekraͤnkt 
werden und vol ſih nuak durch das Yalnmninari audakler 

zäcen, ſouſt ſteht er Abdhr.au: degreiſen, wie zewand. vor Bew 
Ayublitura:äber eine gange Inioyriität,; und Alec hei ganes 
geiſtlichen Stra. in Sachſen ſo herfahren une... iche 
we Verft nuch hetheuent da es nicht: ROBBE ;;: ſondern 
cMabeheat fen ; was pre carie woruber ich nicht mie Sipmiße 
dheit avtheilen kann, Hares mir län eilig 
won Sanbien num: einsiguiehlnn, I wenig ii ce Tue 
landen zu verdienen. Und gefeßt ‚es ware ahles davoq 


"wahl: fo iſt doch alles auf eine fo —8* platte und a 
Imende Art geſagt, daß man die Charteke nicht nern ale 


Ale —S N —I— an da te Bohie 2 


ab; —* Pater —— yon Be rey — 
all ‚Sartetgelebrun.. Bi Beipsig befäße,; Maren 
ieh gene —* wilfen en beiten, zu] Toben, noch * 
den zu La Sie haben Gefuͤhl davon; bap ein uns 
—— Lob den vernoͤnſtigen vechefchäffenen" M am 4 
Auäl werin Vehhle — —c—— schen 
= {A Parallel geſetze wid. ! Und —— ge 








t auchi den uaberſchanure —E— des Erwas 
‚et Auftivung. - Wie beiden , dieſer Schmateſwetft, voojın 
 Kefo wenig Baffen, angehaͤnqten Predigton ides Hi. Waren 
Schneider welche Kine —— Aalen: vekannt machen 
ollen;; bie’ eine’ vom Bebei Bier anbere vom —— 
dt von dee weſentchen Pen Reidsem 
Wärftig ei sa: untsehkbton, find. [ehe — und machen 
8 5* ee auberaber gereiß d den winrob 
verdtieken, ——* — 
—55 ne * * — 
j Mm 'a v vie 
— * me 7 ee 
new: u —— 5. VDr. 
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tona, bey Kaven und Compagnie. ; 1787. 28 


Bogen ing | 


es gehöre gewiß unter die verdienklichen Werke eines Ken 
nfenten, wenn er die Geduld hat, eine Schrift durchzule⸗ 


n, von deren Lefung beynahe alles, Titel, Druck, Papier, 
n Berfland erſchwerende Drudfehler, -.und abfcheuliche 


upferftiche, abſchrecken, und deren Durchficht und Beur⸗ 


eitung: hingegen durch nicht das Mindeſte, weder durch 
orrede noch Inhaltsverzeichniß und Weberfchriften der Capi⸗ 
l, erleichtert wird, und wenn er dann, nach Vollendung 
efer Arbeit feinen Leſern dieſe Schrift mit Heberzeugung em⸗ 
ehlen kann, und alfo das Werkzeug wird, daß einem Bu⸗ 


e, das außerdem , wie mancher ehrlicher Mann, durch den 


tangel bes Heußerlichen wuͤrde überfehen worden jeyn, Ges 


htioteit wiederfähre. Das Buch, das uns ‚hier überfege 


liefert wird, fcheint, wie man aus verfchledenen Stellen 
liegen kann, in England in einer Folge von Wochenblaͤttern 


rausgekommen zu feyn, die man nachher zufammen gefams 


ft; die aber der Ueberſetzer Abfchnitte nennt. Das aus⸗ 
chnende Sepräge flarker Gedanken, tiefer Bemerkungen 
ch über befannte Gegenſtaͤnde, richtigen Allegorten, tref⸗ 
der Erzählungen, und der Feinheit des Ausdrucks, das bie 
iften befannten Ensliihen Wochenblätter von den Deuts 
en unterfcheider, tft auch In den meiften Stücken ber ges 
nwärtigen Sammlung unverkennbar. Wir wollen fie 


— 


ht vergeblich durchgeleſen haben, ſondern, was der Ueber⸗ 


er ſelbſt nicht gethan hat, den Inhalt der einzelnen Ab⸗ 
nitte kuͤrzlich angeben. 1. a. enthält die wahre Geſchichte 


ıe8 Frauenzimmers, die bey ihrer Geburt Vater und Mut⸗ 


verlohr, aus den Ichredlichften Verlegenheiten des Lebens 
settet, und endlich zu Slä und Ehre erhoben wurde. 
— eigne Schilderung eines wohl erzogenen, dann jun Zwei⸗ 
n gegen bie Religion verführten Menfchep, die bald ihre 
irEung auf fein Leben thaten, und ihn nad einer Folge 
n Laftern zum Selbftmörder machten — fehr lehrreich. 6 
9. eine indiantfche Gefchichte von einem Ring, der einen 
igen Prinzen durd) Verengerung an feine Fehler erinnern 
der aber, wie alles was man gewohnt wird, dieſe Erin⸗ 
‚ungen Inden Wind ſchlug, feinen Leichtfinn in thieriſcher 
eſtalt buͤßte, aber bey wieder: eintretenber Reue in bie 


nfchliche Geſtalt zurückkehrte, und gluͤckllch wurde. 10. 
St. Re 
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616 Vermiſchte Trader: 
iſche Vertheidigung eins Splelers. ır. Benfpiele 
A raten Ehen aus verfchledenen —ã— 12. 


allegoriſche Geſchichte der Mißgunſt. 13. die Lehre, dag 
Kenntniß und entfernte Hoffnung eines bequemern Lebens oft 


allein hinreichend fey, die Gluͤckſeligkeit eines zufriednen Arc 
men zu Röhren, in eine ſchoͤne orientalifche Erzählung geklei⸗ 
det. 15. Einige Regeln für verheyrathete Frauenzimmer. 
16. Klagen der Thiere In Elyſium über die Thranney der Wiens 
fhen, ein Traum. 17. daß die Tugend nicht In müßigen 
Betrachtungen, fondern in Handlungen beftehe, und baß fein 
Leben Gott angenehm fey, das den Menſchen nicht nuͤtzlich 
iſt, wieder eine arabifche Sefchichte. 18. Leber den Werth 
des Schlafes — voll ftarfer und neuer Sedanken. 19. Vor⸗ 
trefliche Gedanken über-die Weisheit unfrer Welteinrichtung 


In Anfehung der ungleihen und feheinbar ohne Plan vertheils 
ten phyſiſchen Uebel — in einem Geſpraͤch mit einem Men 


chen, den die Zweifel gegen die göttliche Vorſehung in Zulafs 
[ons und zufällige Verbreitung des Boͤſen wahnfinnig ge 
macht hatten — manche neue Ideen zu einer abermaligen 
Theodicee. 20. wohlansgeführte Parallele zwiſchen Alexan⸗ 
dern dem Sr. und einem befannten Englifchen Straffenräuber, 
zum Nachtheil des erſten. 21. Betrachtungen über die Liebe 
‘der Feinde, als eine untericheidende Pflicht des Chriſten⸗ 
tbums. 22. drollichte Geſchichte eines Vorleſers feines 


„eignen Trauerſpiels, wovon der Ausgang eine Widerlegung 


"feines Thema war, daß jedes Leiden eine Folge des Lafters 
fy. 23 — 25. Eine ſchoͤne Sefchichte zur Lehre, daß Die 
Menſchen ſich ducch Vorftellung und Unwahrheit ungluͤcklich 
machen. 26 — 23. Eine traurige Geſchichte eines Ungluͤck⸗ 
lichen, der ein Opfer ſeiner ſtrengen Rechtſchaffenheit wurde, 
dem abernach einer Nachſchriſt einer in die Geſchichte ver⸗ 
en Derfon, noch zuletzt Gerechtigkeit wiederfahren 


“ 
@ 


| Calender fürs Volk. Herausgegeben von J. C. Froͤ⸗ 


bing. Hannover, 1787. 
Oder auch unter dem Titel: 


——— einor Bibliocthek fuͤrs Volk. Fuͤnfter 


d. — — 22Bogen in 8. 
BE Mit 











Kit Vergnuͤgen ſieht man, daß dieſes zweckmaͤßige Volkes 
‚ch nicht nur Abnehmer findet, ſondern da auch der Verf, 
h angefegen feyn laͤßt, demfelben immer mehr Innern Werth 
verfchaffen. Ehen daher zeigt er In der Vorrede aufrichtig 
', daß er durch falſche Nachrichten hintergangen, in zwey 
rhergehenden Bänden ein paar Erzählungen zc. eingerückt ha⸗ 
welche hernach find erdichtet befunden worden, 
Mit Beybehaltung der einmal angenommenen Ordnung, 
fert er unter der dritten Rubrik diefeg Mal ein Paar nos 
liſche Abhandlungen, die dem Bedürfnig der Zeit ange, 
effen ,. und mit manchen treffenden Winken durchwebt find. 
ie erſte in Sefprächsform, führe die Auffcheife: „Der rechts. 
haffenfte Prediger gefällt oft am wenigften.“ Hier wer⸗ 
n verfchiedene gewöhnliche Vorurtheile der Bauern wider 
ce Prediger, in ihrer Bloͤſſe dargeſtellt. — Die zwote iſt 
ı Lehrgedicht,, in welchem ein Knabe auf die Verwandelung 
e Raupe aufmerfjam gemacht, auch von Ihe Anlaß genom⸗ 
m wird, ihm eine künftige Auferſtehung finnlich vorzuſtel⸗ 
ı, und feine Beſtimmung zu einer eigen Fortdauer, lehr⸗ 


ch einzufchätfen. 


Nun noch eine Anmerkung, welche dem Dec. [bon by .- 


n vorhergehenden Bänden einfiel; aber jegt füglich nicht 
nger darf zurückgehalten werden. Die erfte Abtheilung fol 
lezeit nach ihrer Aufichrift, Nachrichten von guten Mens 
ven liefern. Aber vielleicht kommen darunter ‘Perfonen vor; 
elche gar nicht in diefe Klaſſe gehören: denn eine einzige von 
Htete gute Handlung erwirbt hier manchem fchon eine Ste - 
unter den guten Menfchen ;. obgleich Bekannt iſt, dag auch 
v aͤrgſte Boͤſewicht einzelee guten Thaten fähig if. Um 
a Beyſpiel zu geben, fo ſtehen im egenwärngen Dand aufs 
: verfchiedenen andern, drey Perfönen von ®. 174 5i6 178, 
de wegen einer einzigen guten That, unter den guten Mens 
ven. Ste können ſaͤmmtlich dazu gehören; aber was ber 
ierf. von ihnen meldet, das reicht noch lange nicht bin, fie 
für zu erklaͤren. Schicklicher wäre es, wenn dem Verf. 
fiele, bey etwaniger Zertfegung dieſes Werks, die wirk⸗ 
h guten Menfchen ganz von einzelnen guten Handlungen zu 
ennen, und legtern eine befondre Stelle, etwa in einem. 
nbang, anzuweiſen: dann würden Die erfieen einen färfern 
indruck zue Nachſolge erregen. Wen der bisherigen Vermi⸗ 
hung moͤchte mancher wohl gar waͤhnen, als gäbe jede gute 
— Rr Hand⸗ 


q 


« . 
\ 
’ 
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Handlung, ſie fey auch noch fo unbedeutend, und viellelcht 


durch tauſend Bosheiten verdunkelt, dennoch gerechte Ans 
ſpruͤche auf den Ruhm eines guten Menſchen. Und dies wäre 


‚ ein ſehr ſchaͤdliches Vorurtheil. 


Für Geiſt und Herz, eine Monatsſchrift für die Nor— 
Difchen (nordifhen) Gegenden. — — Reval, 
1786 und 1787. . 12 Monatsftüde,. jedes von 


« 


s bis 7 Bogen, in gr. 8. 

Leſebuch für Ehſt/ und Lievland. Schloß⸗Oberpah⸗ 

len, 1787. Erſtes bis:4tes Monatsſtuͤck, jedes 
„von 6 Bogen, in gr. 8. | 


In Ehſtland, einer Provinz bie fonft den Muſen eben nicht 


ſehr geneigt zu ſeyn ſchien, treten mit inemmal zwey Monats⸗ 


ſchriften an das Licht, welche theils andertweitig entiehme, 
theils eigne oder eingeſandte Aufſaͤtze enthalten, nach ihrem 
Innern Gehalt aber in die Klaſſe der mittelmäßigen gehören. 
Ohne an die darin vorkommenden Sprachunrichtigkeiten zu 


bdenken, ſo verrathen fie hin-und wieder Mangel an Prüfungs 


geift, auch Fluͤchtigkeit, gar jugendlichen Leichtſinn, und an 
manchen Stellen eben nicht den befien Geſchmack. Die ein 
geruͤckten Gedichte find größtentheils fehr mittelmäßig. 
- Die beiden Herausgeber haben ſich in ben Zuelgnunge 
föriften felh genannt: fie fihd auch ſchon durch anderweitige 
Peine Ausarbeitungen als Schriftſteller bekannt. Daß beide 


einander In ihren Monatsfchriften Grobheiten fagen, und Id 


Serlih zu machen fuchen, erniedrige fie in den Augen des 
Publikums, dem fie mehrere Achtung hätten erweifen ſollen, 
als daß fie daſſelbe durch ihre Zänkereien unterhalten zu Füns 
nen, ſich einbilden. | 


Die zuerſt nambaft gemachte Monatoſchrift iſt nach Ai 
zeige ihren Titels, für die nordiſchen Gegenden beſtinnt; 


“möchte ſich aber wohl ſchwerlich im welten Nerben weit vers 


breiten. Inzwiſchen hat fie wirklich wegen mancher darin bes 
Aindlichen guten und ınterhaltenden Auffäge, vor ihrer Schwer 
fer, dem angezeigten Befebuch,-merkliche Vorzüge, Derfels 
ben. Horausgeber heiße Rotzebue, welcher in Bel, wie 
, man 





' 


an aus vorkommenden Stellen und Vertheidigungen ſleht, 


is Amt eines Praͤſidenten bey einem Gericht verwaltet, auch 


ditglied eines daſigen Liebhabertheaters iſt, deſſen Einkuͤnf⸗ 
zu Unterſtuͤtzungen huͤlfbeduͤrftiger Perſonen verwandt 


erden. Ein vortreflicher Endzweck! nur wird mancher ernfiw 


‚fte Darin feine Stirn runzeln, wein er hört, daß ein Praͤ⸗ 
yent das Publikum vom Theater herab Beluftigt , obgleich 


e Sache an füch weder ganz ungewöhnlich iſt, nod; firengen . | 


adel verdient. — Unter den etwas unſchicklich eingemiſch⸗ 


n Ausfällen.auf ein Paar ungenannte dafige Schriftftehler, | 
ımmt auch dee Vorwurf vor, daß einer derfelben die Polls - 


wofficiere babe zu Buͤchereenſoren machen wollen, weil er 
in Wunſch äußerte, die Polizey möchte es nicht leiden, daß 


inge unbewaͤhrte Schriftſteller auf ihre herauszugebenden 


Irobufte Vorausbezahlungen einfammeln. . Der Wunſch 


ag wohlgemeint feyn, aber er ift doch etwas fonderbar; in» 


vifchen verdient er ben gemachten Vortpurf gar nicht, am 
llerwenigſten in einer Monatsſchrift, welche, wie ausdruͤck⸗ 
& auf dem Titelblatt ſteht: mit Bewilligung des Polis 
eyamtes gedruckt iſt. — Webrigens bat biefe ſchon mit dem 
aten Stuͤck ihre Enbfchaft erreicht, da der Herausgeber 
ach einer worgelesten Rechnung wenig dabey gewonnen hat, 


bgleich der Jahrgang nach Anzeige der Titel acht Rubel 


wirklich ein geoßer Preis!) koſtet. 


Die zwote oben angezeigte Dionatsfchrift, naͤmlich das 
eſebuch, giebt dee Magiſter Sindeifen heraus, welcher in 
ef» ader Ehſtland die Stelle eines Hauslehrers bekleiden 
oll. In jedem Städ widmet er 2 bis 3 Bogen ber liefläne 
ifchen Sefhichte, und ‚Felle fi daher neben die lieflaͤndi⸗ 
hen Geſchichtſchrelber. Das ift num freilid) für das bloſſe 


lbſchreiben, eine etwas kuͤhne Anmaffung , zumal da esihm 


ogar unbekannt ift, daß die ehemaligen dafigen Ordensmeis 
ter keine Heermeiſter, fondern Herrn Meifter, gervefen find, 
— Zumeilen führt ev Schriftftellee u. dergl. ganz unrichtig 
n, es fen nun, daß er ihre Werke nicht kennt, oder fie aus 
Bequemlichkeit nicht auffchlagen will. So belegt er die von 
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5. D. Lenz neuerlichſt herausgegebenen vaterlaͤndiſchen 


Predigten mit uͤbertriebenen Lobſpruͤchen (im iſten St. S. 

14. u.f.) und ruft dabey aus: „Welch ein Unterſchied zwi⸗ 

chen Diedens Bombaſt und Waſſerblaſen!“ Wußte denn 

ıber der Lobredner nicht, daß de Mann, den er fo herabwuͤr⸗ 
3 


‘. 


) 


bist, _ 
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digt, ih Tiede ſchreibt? Faſt moͤchte man vermuthen, er 
habe beide Poſtillen, über welche er einen Machtſpruch thut, 
nicht geleſen. — Das voranſtehende Praͤnumerantenver⸗ 
zeichniß Bat folgende ſonderbare Aufſchriſt: „Praͤnumeranten 
Die bis jetzt eingegangen find,“ Ueberhaupt merkt man gar 
zu oft, daß der Herausgeber entweber zu eilfertig fchreibt, 
Se bie deutfche "Sprache nicht: genugfam in feiner Gewalt 

at. 


It 


| Denkwuͤrdigkeiten, aufgezeichnet zur Befoͤrderung 

des Edlen und Schönen. Herausgegeben von C. 

P. Moritz und C. F. Pockels. Zweyten Ban⸗ 

des erſtes Stuͤck. Berlin, bey Unger, 1787. 
146 Seiten, $. — u 
Aus dieſes Städt enthäft fehr gute und leſenswuͤrbige Auf 
füge. Zuerſt ſtehen fünf Briefe über verfchiedene Be 
genftände ‚der Moral. te betreffen den Werth der 
menſchlichen Tugenden , und find ungemein deutlich und gut 
geichrieben, daher man die Fortſetzung auch gern lefen wird. 


Unter den folgenden Eleinen Auflägen,, zeichnet ſich eine fehr ° 


lehrreiche Erzählung: Die ungluͤckliche Heyrath, aus, von 
der wir nur bedauern,, baß fle bier nicht auf einmal ganz geltes 
feet it. Es iſt immer unangenehm für Lefer, wenn derglei⸗ 
sen Auffäge in mehrere Stuͤcke vertheilt werden. Die Sands 

ungen ‚der Menſchenliebe, welche bier ſtehen, verdienen 
ihren Platz. Das Leben des Fürften Menzikof ift recht gut, 
als ein Ichrreiches Beyſpiel von dem Wankelſinue des Gluͤcke, 
erzaͤhtt. Die Frage: Kann und darf Gleichfoͤrmigkeit 
im Denken duch Zwang und Lefeble bewirkt wer 
den? ift in aller Kürze vecht gut beantwortet. Ein Brief, 
mit dee Ueberſchrift: Kavater in Deutſchland, erzählt einis 
ge von den unzähligen Thotheiten, welche K Bewunderer 
bey feiner Anweſenheit begangen haben... Die Bemerkungen 
Über weibliche Alebe wird man mis Vergnügen lefen. 


I. 
DIle 
J 
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ie erſten Früchte, won Chriſtian Friedrich Do⸗ 
kauer, der G. ©: Candidat. Hildburghäufen, 
bey Pentzold, 1785. 4 Bogen, 8. | 


ine jaͤmmerliche Zueignungeſchrift, eine ſchlechte Ode und 
ve gemeine Predigt — das find die erſten Früchte, und wis ; 


un auf alle weitere Erndte Verzicht. Y 
. I. 


NNachrichten. 
uszug eines Schreibens aus Worms vom zoſten 
Auguſt 17888388. | 
— — In der Recenfion einiger kleinen Soariften des 


em. Rämmerers, eines gutmeinenden katholiſchen Geiſtli⸗ 
m, wird in der A. D. Dibl. (B.LKXX. 2. 8.421). ers 


ihnt: „daß diefer Mann von allen geiftlichen Verrichtun⸗ 


en feiner Kirche diſpenſirt fey, weil er fich dutch feine Schrifn 


x 


en Haß und. Verfolgung zugezogen babe.“ Der Berfaffer ' 


e Rec. verfichert, daß er dies unter der Hand erfahren ha⸗ 
‚ und.es ift auch wahr, daß es gefchehen iſt. Aber es iſt 
ch die Suſpenſion fchen ſeit fünf Monaten aufgehoben wor⸗ 


n. Belieben Sie diefes in der A. D. Bibl. zu Verhütung 


es Mißverſtaͤndniſſes anzuzeigen. 
| * * ® 


Hr. Dr. Gralath zu Danzig wird einen Verfuch einee 


efchichte Danzigs herausgeben, wobey er dortige Mianus - 


ipte und Bäcderfammlungen zu nutzen Gelagenheit hat, 
as Werk wird in dreyen Bände in Octavo, auf Subſcription 
druckt werden. . 

** 


mMinna Brandes muſicaliſcher Nachlaß wied zu 


amburg bey. H. Herold anf Praͤnumeration herauckom⸗ 


file ” 


>»... | , Befoͤr⸗ 
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| Beförberungen. 


x 7, 8 8. .. 
Der Freyherr von Dacheroͤden, Verfaſſer des Ver⸗ 
ſuchs eines Staatsrechts, Geſchichte und Statiſtik 
Der freyen Reichsdoͤrfer in Deutſchland, (wovon der 
erſte Theil 1785 zu Leipzig erſchienen iſt) ein Proteſtant, iſt 
vom Churfuͤrſten von Mainz zum wirklichen Hof⸗ und 
Regierungsratb bey der Regierung zu Erfurt, und zus 
gleich zum Cammerherrn ernannt worden. 
% 4 .% 
Herr Dr. Koppe zu Roſtock iſt daſelbſt zweiter Univer⸗ 
ſttaͤtsbibliothetar gewrden. 





Todesfälle 
1788. | Ä 


Am sten Auguft farb zu Gießen Herr D. Job. Wild. 
Baumer, Fürftl. Helfen: Darmftädt. Bergrath, Profeſſor 
"medic. primarius, auch Phyſikus des Oberamts Gießen , des 
Amts Königsbergs und der Stadt Allendorf ıc. in einem Als 


ter von 69 Jahren. 
Drud fehl er. 
Im LXXV. Bande II. Std. 
S. 371 und 72: muß ſtatt T. allemal geleſen werden 


Im LXXVIIL Bande IL, Städ. 


| ©. 522. Zelle 6. flatt: Die mit Bedike's Anmerk. 
allein nichts ausrichten konnten, lies: Die mis G. A. 
‚allein nicht ganz ausreichen Eönnten ; und ©, sag. 8 6. 
lies: fie weint zaͤrtlich Die Klagen nach, 


‘ 





